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EHRE J—— 
r Gerdinand 
B Andere, von SH 
TITAN tes Gnaden Sriväplter 
EL Mömifcher Kayfer, zu 
allen Deiten ehren. 
des Reichs, in Sermanien zu Hungarn 
Döheim, almatien, Sroatien, und 
clavonien, 2c. König, Erg erzog zu 
eſterreich Marggraf zu daͤhren, 
Herzog zu Subemburg und in Schleſten 
und zu Taußnig, Ze. Zügen 
biemit Maͤnniglichen zu haifen : Nachdem Mir 
durch Hulf ud Senftand der Göttlichen Auımache, 











fortgepflanzer, die au wider die, jo fich tiber 


SOLL vorgejegten ordentlichen 
Obrigkeit, aufgelähnet,, und fich 
n 








cher B 


Exempel, und zu Verhuͤttung hoch ⸗ſchaͤdlicher 
Nachfolge, fo nicht altein Uns, fondern allen am 
deren Potentaten daraus entitehen Eönte , gebuhr- 
—** jedoch nicht ohne Einwendung Unſerer au 

ebohrnen Milde , und Moderation des jenigen, ſo 

ie Schärfe des Nechtens mit fich gebracht, admi- 
niftrivet , auıngeaen diejenigen Perſonen, fo ihre 
Treu und Beftändigkeit bey wahrender Rebellion 
gegen Uns erwiefen, und ungeacht Unſer Erb⸗Kö— 
nigreich in forma univerfitatis rebelliret, nichts 
weniger dieſelben Perſonen, eine jede vor ſich 
ſelbſt, altes andern hindangeſetzet, lieber ihr Vat— 
terland verlaſſen, ald Uns zuwider ſeyn wollen, 
an Ehren, Würden, und Guttern, in Gnaden be; 
lohnet würden. 


Demnach nunmehr folches alles bishero erfols 
get; ya ſeynd Wir nicht unbillich aus Koönigli- 
tterlicher Bürforge darauf bedacht , wie obs 
gedachtes durch Unſere Foftbare Kriegs-Rüſtun— 
gen eroberted Königreich, wiederum in eine folche 
Verfaſſung gebracht werde, daß der Refpect und 
Gehorſam der Unterthanen gegen Lind, und Unfes 
ren Erben, Nachkommenden Königen, als ihren 
einsigen Kechten Ratürlichen Erb: Heran , erhal: 
ten, die Unterthanen mit einander unterm Schug 
eines gleich-durchgehenden Nechtens, und eintraͤch— 
tiger Religion, in Fried, Ruhe, und Einigkeit ge 
handhabet, und alles, was deme zuwider, abge: 
ſchaffet werde. 


Ob Wir nun wohl wegen der, aus gedachter 
Rebellion herrührenden, ih noch und noch waͤh⸗ 


renden ſchweren Kriegen, und anderen unern Erb: 


onig⸗ 





Königreich und Ländern daher entiproffenen Unge: 
legenheiten, die zum friedlichen Woh ſtand geho: 
rige Mittel nicht jo bald vollkommlich volziehen, 
und zu Werck richten Eönnen ; So haben Wir doc) 
mie angelegener Sorgfältigkeit dahin getrachtet, 
wie zum wenigiten, was immer möglich, vor die 
Hand genommen, und die aus denen vorherganges 
nen Unordnungen fich ereigende Gebrechen , durch 
heylſame Gejäge corrigiret, und abgewendet wer; 
den möchten: Der Urſachen halber Wir dan Uns 
fere Berneuerte Königliche Kandes: Ordnung pu- 
blieiren wollen, darinnen Wir, neben denen Fun- 
damenten und Grundfeiten , ſo alle Ehriftliche Po- 
tenraren in Verfaſſung eines Regiments billich 
ihnen angelegen jeyn laſſen, die Jura privatorum 
zwar ſo viel möglich bey dem alten ——— 
gelaſſen, —* theils nach jetzigem des König: 
reichs Zuſtand, als welches von unterſchiedenen 
Voͤlckern und 13 bewohnet wird, gerichtet, 
auch eklicher maſſen nach Unſeren Kayierlichen 
umd anderen im Heil. Nömifchen Reich , und Unſe— 
ten Konigreichen und Kandern gewöhnlichen Sa; 
ungen, corrigivet : In allem aber Juforberit die 
Shre Gottes, die Natürliche Billichkeit, und das 
er Weeſen in Acht genommen: Auch darbey 
n8 nicht altein die Königliche Macht , folcye Un— 
fere Landes: Drdnung zu mehren, zu Anderen, zu 
beſſeren, und was font das Jus legisferende mit 
* bringet, vorbehalten, jondern Uns auch gnaͤ— 
igſt erbotten, diejenigen Faͤlle, fo in dieſer Lan— 
des⸗Ordnung nicht begriffen, und hiebevor nicht 
durch geichriebenes Recht, fondern viel mehr nach 
Befund der Rechts⸗Sitzete, und etwann auf vor- 
hergegangene Prejudicıa, erörtert worden, ah 
| ie 





dieſelbe, wie altbereit anbefohlen, zufammen ge» 
fragen, und Und vorbracht werden, durch Con- 


ftitutiones Regias zu decidiren. 


Da auch etwas in folcher Unſerer Berneuer- 
ten Landes⸗Ordnung an einem Ort in genere 
eſetzet, und an_einem andern Ort in fpecie er 
aͤret würde ; So fol der Berftand und die Aus- 
fegung defielben , nirgends anderd ald daher ge 
nommen , und kein Wort: Gezänd deswegen zuge: 
laſſen werden. 


Wir wollen auch gnaͤdigſt darauf bedacht ſeyn, 
damit dad Land und Stadt Recht, ſo Biel 
thuen Tafjet, in eine Conformität gebracht , auch 
dasjenige, was font Ipegen Kurse der Zeit, und 
alterhand Berhindernuß, ey dieſer Unferer Landes: 
Ordnung abgehen möchte, von Und anderwärts 
fuppliref, und erjeget werde. ; 


Befehlen hierauf und wollen gnaͤdigſt, daß 
von alten und jeden , ſolche Unſere Gefüge in Un: 
jerm Erb» Koi reich Böheim ſteif und feſt gehal: 
ten, und im Sprechen und Urtheilen, diejelbe in 
denen jenigen Faͤllen, ſo fich nach jesiger Publici- 
rung dieſer Lnferer Landes » Ordnung zutragen, 
alferdings in Acht genommen, auch was etwann 
por diefem fich zwar zugetragen, aber noch zur Zeit 
zu Recht nicht anhaͤngig gemacht worden, fo viel 
den Procels_anlanget , nach gedachter Lnferer 
Landes ⸗ Ordnung, betreffend aber Decifion und 
Erörterung (auſſer was dad Jus publicum be; 
trift) nach vorigen Geſaͤtzen, wie diefelbe in einen 
jeden dal vor angeregter Publicirung geben, 
i 


lich geweſen, gerichtet, umd geurtheilet werden 
ſollen. Darnach ſich Männiglich zu richten. Ge; 
ben in Unferer Stad Wienn, den Zehenden May, 
Anno Ei Tauſend, Sechs Hundert, Sieben 
und Zwansig, Unferer Reiche, des Römifchen im 
Achten, des Hungarifchen im Neunten , und des 
Boͤheimiſchen im Zehenden, | 


Serdinand. 


Sdenko Ad. Pr. de Lobkovicz, 
SR. Bobemie Cancellarius. 


Ad Mandatum Sac®. Cxs®, 


Majeftatis proprium. 


Otto von Roftis. 


Hans Raſper. 
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Bon der Krb Succeßion 
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2 Verneuerte Landes: Drdnung 
Erb-Gerechtigfeit des Königlichen Stammens und Geblüts, 
durch gefährliche Calumnien und Betrug, wie in der jüngft 
vorübergangenen Rebellion geſchehen, in Zweifel gezogen 
werden wolte) eine Guldene Bullam, fub dato Prag, den 7. 
Aprilis, Anno 1348. gegeben, welche von gedachten In: 
wohneren in denen zwifchen den Ländern vorgefallenen Strit- 
tigfeiten, jederzeit, als cin Fundamental-Öefaß, angezogen 
und erkannt, auch darfür ſowohl als für des Königreichs Pri- 
vilegium und ein Hauptſtuck, fo in der Landes-Drdnung be 
griffen , neben Linfers Hochgeehrten Uranherins, Weyland 
Königs Wladislai, unterm dato auf dem Schloß zu Prag, 
Freytags nach der Heil.drey KönigeTag, Annor 5 10. Deß⸗ 
gleichen Unſers geliebteſten Anherrns, Weyland Kayſers und 
Königs Ferdinandi des Erften, auch auf dem Prager-Schloß, 
Mittwochs nad) St. Ægidii, im Jahr 1545. denen Staͤn⸗ 
den ertheilten Majeftät-Brief , hochbeteuerlich gehalten wor: 
den: Undaber fundbar und am Tag, in was für Jammer 
und Elend diefes Koͤnigreich, und demfelben incorporirte 
Länder, durch die jüngft entftandene Rebellion gebracht, in: 
dem man die Erb-Gercchtigfeit des Königlichen Stammens 
und Gebluͤts, unrechtmäßiger Weife anzufechten, und fich ei- 
ner nichtigen Wahlzu unterfangen, gelüften laſſen; Da doch 
aus obangeregter Guldenen Bull, und anderen Fundamental- 
Gefägen, in ihrem wahren und unverfälfchten Verſtand, 
gantz Flärlich erfcheinet, daß denen Ständen und Inwohne⸗ 
sen des Königreichs, die Wahl eines Königs che und zuvor 
nicht gebühret, als wann fein Erb aus dem Königlichen Ge 
fchlecht, Geburt, Saamen und Geblüt, Manns- oder Weibs- 
Perfon verhanden, noch zu getvarten, oder aber mehr⸗gedach⸗ 
tes Königreich etwann durch des legten Erben oder Erbin 
freywillige Renunciation und Verzicht, oder auch Dahero va- 
eirend und ledig befunden wuͤrde, daß derfelbe oder dieſelbe 
aus dergleichen Mangel, und Abgang der Vernunft (dar 
durch fonften in anderen Chur-Zürftenthumen einer — 
* uc- 





des Königreichd Boheim 3 
Succeflion, vermoͤg der, eben auch von Weyland Kayſer 
Larln dem Vierten im Heil. Roͤmiſchen Reich aufgerichten 
Guldenen Bull, ausgefchloffen wird) zur Königlichen Regie 
rung nicht tauglich, und darzu von Ihm oder Ihr fein anderer 
Erb oder Erbin zumKönigreich, im£eben, oder zu hoffen waͤre. 

Hierumen und damit zu ewigen Zeiten alle occafiones zu 
dergleichen hoch-abfcheulichen Entpörungen, als obberührt, 
abgeſchnitten werden mögen; So ſetzen, ordnen, und wollen 
Wir, wo einer oder mehr Unſerer Unterthanen was Wir: 
den, Standes oder Wefens der oder die wären, fich unterſte⸗ 
ben wuͤrden, anjego oder insfünftig,, die von denen Rebel: 
len zu unrechtmäßiger Befcheinigung ihrer nichtigen Wahl, 
in einigerley Weife oder Weege geführte Pretext, oder andere 
Mißdeutungen und Difputat, wie diefelbe auch immer obver: 
meldter Erb-Gerechtigkeit zuentgegen, von ihnen erdacht, und 
auf die Bahn gebracht werden mögen, mit Worten oder 
Wercken wiederumen zu ertvecken, oder in andere Weege folche 
Unfere Erb-Gerechtigkeit anzufechten, daß alle diefelben ipfo 
fatto, und mit der That in das Lafter und Straf der Beleidig- 
ten Höchften Majeftät, und offentlichen Rebellion gefallen, 
und Leib, Ehr und Guth verlohren haben follen. 


Bon der Erb Huldigung. 


A. I 


Ann und fo oft einer oder mehr In⸗ 
wohnere in diefem Unſerm Erb» Königreich 
an und aufgenommen werden, oder es fonft 
zum Fall kommt, daß dem König die Erb⸗Hul⸗ 
| digung zu leiften; Soll ſolche Erb - Huldi- 
gung mit aufgehobenen Fingern Leiblich geſchworen und er- 
ſtattet werden, als nemlich: 

' 42 I 











4 Derneuerte Landes⸗Ordnung 
Ey N. ſchwoͤre GOTT dem Allmächtigen, der gebe⸗ 

nedeyten Mutter GOttes, allen Heiligen, und Euch 
dem (titulus) N.N. als König zu Böheim, und meinem 
rechten Erb-Herin, Euer Majeftät, Dero Erben Nachkom⸗ 
menden Königen zu Boͤheim, getreu, gehorfam, und gewaͤr⸗ 
tig, auch nimmermehr wiſſentlich in dem Rath oder Zufam- 
menfunften zu feyn, da wider Euer Majeftät Perfon, Ehr, 
Wuͤrde, Recht oder Stand etwas vorgenommen würde, 
noch darein bewilligen oder gehölen, in Feinerley Weege, fon 
dern Euer Majeftät, Derofelben Erben, Nachkommender Koͤ⸗ 
nige zu Böheim, Ehr, Nutz und Frommen betrachten, und bes 
förderen; Und ob ich verftünde, daß etwas vorgenommen, 
oder gehandelt würde wider Euer Majeftät, dem foll und will 
ich getreulich fürfeyn, und Euer Majeftät ohne Verzug war⸗ 
nen, und fonft alles das thun, was einem gehorfamen, ge 
treuen Unterthan gegen feinem Erb⸗Herrn gebühret,, Getreur 
lich und. ohn Gefaͤhrde; Eo wahr mir GOtt helfe, die gebe: 
nedeyte Mutter GOttes, und alle Neiligen. 

Diefes Jurament wird nad) Gelegenheit auf die Stän- 
de zu formiren feyn; Sollen auch nad) demſelben, fo viel 
die Benennung der gebenedeyten Mutter GOttes, und aller 
Heiligen anlanget, alle andere Juramenta, fie ſeynd in die⸗ 
fer Unfer Verneuerten Landes-Drdnung geftellet oder nicht, 
in Unſerm Erb-Königreih Boͤheim gericht und geleiftet 
erden. 


Son den Jurament und 
| Syd des Könige. 


A. I. 


O oft ſichs Fünftig zutraͤgt, daß aus Un: 
feren Erben, ein König zu dieſem — * 
ecrire 





des Königreichs Boͤheim. 5 
Tecriref und gecrönet wird, foll jedesmals der Ert - Bis 
ſchof zu Prag, oder wofern dazumalen diefer Erg-Bifchofli 
ce Stuhl vacirte, der Bifchof zu Olmüg vor der Confecra- 
tion Ihme nachfolgenden End fürhalten, und Er denfelbigen 
von Wort zu Wort auf das Keil. Evangelium wurcklich 2 
ften und nachfprechen, nemlih: 


Ir N. ſchwoͤren GOTT dem Almächtigen, der ge: 
benedeyten Mutter GOttes, und allen Heiligen, 
auf diefes Heilige Evangelium, daß Wir über der Catholi⸗ 
ſchen Religion feftiglic) halten, männiglich die Juftig admi- 
niftriren, und die Stände bey denen, von (titulus) N.N. con- - 
firmirten, und wohlhergebrachten Privilegien handhaben, 
auch von dem Königreich nichts veralieniren, fondern viel 
mehr nach Unferm Vermögen daffelbe vermehren, und erwei⸗ 
teren, und alles das, mas zudeflen Ruß und Ehren gereichet, 
thun wollen, als ins GOtt helfe, die gebenedeyte ran 
GOttes, und alle Ro: 


Bon Sand Sagen, und wie 


dieſelbige gehalten werden ſollen. 


A. IV. 
chdem allein Uns, und denen Nach 


kommenden Regierenden Koͤnigen, und Er⸗ 
ben zum Königreich, die Ausſchreib⸗ und Anz 
ftellung der gemeinen Land -Täge, wie auch 
die Zufammenfunften in denen Creyſen, zuſte⸗ 
bet, und gebühret; So foll in diefem Unferm Erb- König: 
reich Böheim niemand, was Würden, Stands, oder We 
Rus der oder die auch ſeyn 7 ſich unterſtehen, * 
Lan 














6 Verneuerte Landes ⸗Ordnung 

Sand» Tag, oder gemeine Zuſammenkunft in einem oder 
mehr Creyſen, ohne Unfere, oder Unferer Nachkommen und 
Erben zum Königreich, vorgehende gnädigifte Bervilligung, 
aussufchreiben, oder in einigerley Weiſe oder Meege, mie 
ſolches auch gefchehen koͤnte, anzuftellen , und zu halten: 
Mürde aber ſolches auf jemanden erwieſen, oder beyge⸗ 
bracht; So hätte derfelbe dardurch das Laſter der Beleidig⸗ 
ten Höchften Majeſtaͤt begangen, und fein Leib, Leben, Ehr, 
Haab und Guth mit der That verwuͤrcket. 


A. V. 


Etreffend aber die Contributiones , haben Wir 
für Uns, und die Nachkommende Könige, und 
Erben zum Königreich, Uns dahin aus Gnaden 
refolviret , daß Wir diefelbigen auf denen Land - Tägen, 
und anders nicht, dann gegen gewoͤhnlichen Reverfen, von 
denen Ständen begehren laffen wollen. Als Uns dann 
nicht zweiffelt, Unſere getreue Stände, Unſere und des Dat: 
terlandes jedesmals vorfallende Nothivendigkeiten Ihnen 
treuhertzig zu Gemuͤth ziehen werden, Wir auch nicht nach⸗ 
fehen können noch wollen, daß die von Uns begehrte Con- 
tributiones, Uns durch unbilliche conditiones , ſo etwann 
gegen Unferm Königlichen Stand, Hochheit und Würden 
lauffen möchten, als dirch Suchung neuer Privilegien und 
Srepheiten, oder dergleichen Linferer Propofition nicht ans 
hängige Eintvenden „ wie etwann bißhero befehehen , condi- 
tioniret oder aufgehalten werden. 


A,VL- _ ‚ 

Nd dieweil auch auf folhen gemeinen Land: Taͤ⸗ 

gen niemand als Wir, und Unfere Nachkommen 

und Erben zum Königreich), oder in Unferm Ab: 

welen, Unſere Königliche Commiflarii, die Wir bien er 
.* esma 
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des Königreichs Boͤheim. 7 
desmals verordnen werden, Macht und Gewalt hat, die 
Propoſition in des Landes vorfallenden Nothdurften und 
Obliegen zu thun; So ſoll ſich keiner, was Wuͤrden, 
Stands, oder Weſens der auch ſeyn mag, unterſtehen, vor 
ſich felbften , ohne Unferm, oder der Nachfommenden Köni- 
ge, und Erben zum Königreich, fonderbaren gnädigften Be- 
felch, etwas, «8 treffe an was es tolle, denen Ständen zu 
proponiten, und zur Beratbfchlagung Muͤnd⸗ oder Schrift: 
lic) fürzubringen. 

Und da gleich jemand ſich defien unterfangen würde ; 
Soll jedoch nicht allein folches keineswegs artendiret, fon: 
dern auch derfelbe Verbrecher, der fich alfo Uns in Unſer Koͤ⸗ 
nigliches Ambt einzugreifen gelüften laffen, geftalten Sadyen 
nad), mit allen Ungnaden und Ernft geftraffet werden. Haͤt⸗ 
te aber jemand bey gemeinen Land⸗ Tägen etwas anzumel- 
den, das Uns, oder Unferen Nachkommen und Erben zum 
Königreich, oder aber dem Land, und defien Inwohneren zu 
Guten gereichen möchte; So fan er folches, und darneben 
fein Gutachten, Uns als dem Regierenden König, Mündlich 
oder in Schriften unterthänigft zu erfennen geben, damit 
—2* hierauf die Nothdurft gnaͤdigiſt anzuordnen wiſſen 
gen. 


A. VII. 


Erner ſo ſetzen, ordnen und wollen Wir, wann auf 
gemeinen Land = Tägen, auf einen oder den an⸗ 
dern Punct der Propofition, Umfrag gehalten, 

und der Antwefenden aus denen Ständen Vora colligiret 
werden; Daß ein jeder hierauf in feiner Ordnung fein Vo- 
tum ablegen , und feinem andern eingreiffen,, noch auch 
durch einen andern fein Votum zu proponiren Macht ha: 
ben fol, er wäre dann fo übel beredet, daß er dafielbige 
felbften nicht hun Fönte, auf welchen Fall er den BA 

N) 





8 Verneuerte Landes: Ordnung 

fo neben ihm figet, erbitten, und durch ihn fein Votum 
anzeigen laffen mag. 

Dargegen aber foll keineswegs zugelaffen noch erlau- 
bet ſeyn, daß fich auf gemeinen Land-Tägen etliche heimlich 
oder offentlich zufammen rortiren, und durch einen aus ih⸗ 
rem Mittel, oder andern, etwas Münd- oder Schriftlich 
vorbringen laffen mögen : Unangefehen folches treffe gleich 
ihr Votum, und Meynung, auf die befchehene Propofition, 
oder fonften an, was es molle. 

Wäuͤrden aber einer oder mehr ſich folcher Unferer Kö- 
niglichen Conftitution und Verboth zumider, defien vermef 
fentlich unterſtehen; Soll jedoch daffelbige Mund - oder 
Schriftliche Fürbringen ebenmäßig nicht artendiret, noch 
angenommen, wie auch darzu diejenigen, fo ſich alfo zuſam⸗ 
men rottiret, fürnemlich aber der, welcher von der anderen 
wegen, den Vortrag gethan, oder die übergebene Schrift ges 
ftellet, oder folche dem Concipiften angegeben, heben anderen 
Kädelsführeren von Uns, oder denen Nachkommenden Köni- 
gen, und Erben zum Königreich, mit allen Ungnaden ernft- 
lich, ja nad) Belchaffenheit des Verbrechens, auch als Re 
bellen und Beleidigere der Höchften Majeftät, an Leib, Ehr 
und Guth geftraffet, und hierinnen niemand , was Würden, 
Standes, oder Wefens der auch feyn mag, verfchonet wer⸗ 
den. . 1“ . \ 


A, VOL 


Ir behalten auch Uns und Unſeren Erben, Nach⸗ 
kommenden Koͤnigen, ausdruͤcklich bevor, in 

dieſem Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Geſaͤtze und 
Rechte zu machen, und alles dasjenige, was das Jus legis 
ferendz, fo Uns als dem König allein zuſtehet, mit ſich brin⸗ 
get. \ 


\ ** Pe “ er .. Dr SZ Zu .. — — — *58 ” 4 
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Bon Beftellung der Koni- 
glichen Sandeegbemte, und dem 


A. 


Etreffend Unſer Koͤnigliches Land Recht, 
und die Königliche Land⸗Aemter: Wiewohl 
es bey Unferm und der Nachkommenden Kos 
nigen, gnädigiften Belicben und Gefallen, 
je und allweg ftchet, bey wem Wir oder Sie, 

Uns tvegen Erfeßung eines oder mehr Aemter, Berichts 

und Raths erholen, und wem Wir bierauf ein oder das 

ander Amt gnädigft auftragen und anvertrauen werden : 

Jedoch aber, damit durch ſolches Unſer Land⸗ Recht und 

andere Aemter, maͤnniglich die heylſame Juſtitz deſto beſſer 

ertheilet, wie auch ſonſten Unſer und des Landes gemeiner 

VNutz, Aufnehmen und Wohlfahrt beſſer befördert werde; 

So wollen Wir, und nad) Uns, Unfere Nachkommen und 

Erben zum Königreich, jedesmals mit Einziehung gnug- 

famen Berichts, dahin trachten, daß von Uns diefes Un 

fer Königliches Land» Recht und andere Aemter mit ver: 
ftändigen umd tauglichen Perfonen, die im Königreich an- 
gefeffen , verfehen werden. 


A. X. 


Ann einer in Malefiß» oder Treu und Ehr ans 
treffenden Sachen, ſtracks anfänglich feine Klag 
bey Unferm Königlichen Land = Recht ange 

bracht hätte, und es an dem wäre, daß dem Beklagten = 
B ei 
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Leib und Leben, oder auch Treu und Ehr mit Urtheil und 
Hecht abzufprechen ; So folllinfer Königliches Land⸗Recht, 
die verfafte Urtheile vor der Publication, Uns oder dem je⸗ 
desmals Negierendem König, zu Unfer Refolution untertha- 
nigft überfchicen, und zuvor und ehe Wir Uns darüber gnaͤ⸗ 
digft entfchlieffen, diefelbe nicht röfnen, weniger mit der Exe- 
cution vollftrecken. 

Wie es aber in anderen Sachen, wann in Unſerm Eand- 
Recht Urtheilgefprochen, und darvon die Revifion an Uns 
begehret, gehalten werden fol, wird hierunten in dem Ticul 
von der Revifion, mit mehrerm ausgeführee, 


Son der Gebuhr und Fchul 


digkeit der Inwohnere des König. 
reichs Boͤheim, in Sachen, fo den 
rieg betreffen. 


A. X. 


Bwohl Wir Und allezeit vielmehr den 
heylſamen Frieden belieben laſſen, wie noch, 
als dag Wir unnöthige Krieg anzufangen bes 
gehret hätten, und derowegen Die Stände und 
Inwohnere diefes Unſers Erb - Königreichs 
fünftig mit Krieg, fo viel immer. möglich, gnädigift gerne 
verfchonen wollen: Jedoch aber, da «8 ſich zutrüge, daß eis 
ner oder mehr auffer »oder innerhalb Landes fich gegen Uns 
oder unferen Nachkommen und Erben zum Königreich, heim- 
oder offentlich aufiverfen , mit gewafneter Hand widerſe⸗ 
gen, oder etiwas machiniren, oder aber Wir oder ermeldte 
Nachkommende Könige und Erben fonften mit böfer Cor- 
refpondeng, Krieg, Unruhe und Vheden angefochten ne 

| R n; 
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den; So ſoll nicht allein ein jeder Unſer Landſaß und Un⸗ 
terthan, welcher dergleichen Practic in Erfahrung gebracht, 
oder hierum Wiſſenſchaft haͤtte, diefelbige Uns oder obge 
dachten Unferen Nachkommen und Erben , bey Vermeidung 
der Straf der Beleidigten Majeftär , getreulich eröfnen ; 
Sondern es ſeynd auch alle Stände und Inwohnere diefes 
Unfers Erb: Königreichs ſaͤmtlich, und ein jeder infonder- 
beit ſchuldig und verbunden, Uns, und denen Nachkommen: 
den Königen und Erben, als ihren rechten Natürlichen Erb: 
Herin, in alliveg zuafiftiren, und alle mögliche Huͤlf zu lei⸗ 
ſten: Auch, nachdem fie auf Unſern oder Ihren gnädigften 
Befehl, defthalben aufgefordert und ermahnet worden, bey 
Derluft Leib, Ehr und Guths, auch Vermeidung der Straf 
der Beleidigten Hoͤchſten Majeftät, zu pariren und aufzu⸗ 
ſeyn, und auf die ihnen ernannte zeit und Oerter, entwe⸗ 
der ſelbſten ſich gehorſamſt einzuſtellen, oder ja, wofern ei⸗ 
ner oder mehr aus rechten Ehehaften, Perfönlich nicht er; 
ſcheinen Fönten , tauglihePerfonen mit ihrer Macht unfehl⸗ 
barlich zu ſchicken. 


A. XII. 


S ſoll niemand einige Kriegs- Werbung, Muſte⸗ 
rung, oder andere dergleichen Zufammenvergät- 
ferung, unter was Pretext es auch gefchehen mag, 

heimlich oder offentlich vornehmen ‚ oder aber einig gemu⸗ 
fiert-oder ungemuftertes Kriegs⸗Volck im Land durch: oder 
einführen, es fen dann ihm folches von Uns oder einem Nach 
fommenden König, und Erben zum Königreich gnädigift 
anbefohlen oder bemwilliget worden, ımd er darüber ein Pa- 
tent oder Schein von Uns aufzumeifen hätte. Würde ſich 
aber jemand, er ſey gleich Unſer Unterthan, oder ein Aus⸗ 
laͤnder, hierwider in einem = dem andern, was obgemeldf, 

2 ver⸗ 
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vermeffentlich vergreiffen ; So folle gegen ihm, unangefehen 
was Würden, Stands oder Wefens der auch feyn mag, als 
gegen einen Zerftöhrer des gemeinen Friedens, verfahren, 
und er von Uns, geftalten Sachen nah, an Leib, Ehr und 
Guth geftraffet werden. 


Von Verbundnuſſen und 


Conſpirationtn. 


A. XII. 


Emmach Feedera und Verbuͤndnuſſen 
einzugehen , oder aufzurichten, zu was End, 
und gegen weme ſie auch angefehen ſeyn moͤch⸗ 
ten, niemands anderm in dieſem Koͤnigreich, 
als dem Koͤnig gebuͤhret: Zu dem auch der 
Ausgang, und die gemeine Erfahrenheit nunmehr gnugſam 
zu erkennen gegeben, was fuͤr verderblichen Jammer und 
Unheil die wider Uns, als den ordentlichen Koͤnig und Erb⸗ 
Herrn, vorgangene Conſpirationes, und Verbuͤndnuſſen, 
in dieſem Unſerm Erb⸗Koͤnigreich, und ſonſten allenthalben 
angerichtet; So wollen Wir vor Aufricht⸗ oder Einwilli⸗ 
gung aller und jeder Verbündnuflen, Zufammen - Verfni- 
pfungen und Confpirationen, mit weme inner oder auffer- 
halb diefes Königreiches fie auch gefchehen möchten, hiemit 
männiglich nochmals gang ernftlic) getwarnet haben. Wuͤr⸗ 
de aber insfünftig auf jemand , was Standes, Würden 
oder Wefens der auch feyn mag , erfunden, daß er mit ek 
nem oder mehr inner= oder aufferhalb diefes Königreichs, wir 
der Uns, oder einen Nachkommenden König, und Erben 
zum. 
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zum Königreich, heimlich oder offentlich confpiriref, oder 
auch, daß er fich fonften in einige andere Verbuͤndnuß oder 
Fedus, aus was Urfachen, oder unter welchem Schein 
und Pretext es auch gefchehe, ohne Unferm Willen einlieſſe; 
So ſoll gegen ihm, als demjenigen, welcher das Laſter der 
Beleidigten Hoͤchſten Majeſtaͤt begangen, mit unnachlaͤßi⸗ 
ger Straf an Leib, Leben, Ehr, Haab und Guth, aller 
Scyärfe nady, verfahren werden. 


Bon Fahrmarckten, Fechlbſ 


fern und Veſtungen, auch Mufricht- 


und Steigerung des Zolls, und Mauten. 


A. XIV. 


chdem in dieſem Königreich, der Ko. 
niglichen Majeftät allzeit referviret geweſen, 
und Dero allein zugeftanden wie noch ‚ for 
wohl Wochen: als Jahrmaͤrckte, wo, wann, 
‚und wie viel Sie deren wollen, zu ordnen und 
zu feßen ; So hat derowegen niemands Macht, ohne Uns 
fere, oder der Nachkommenden Regierenden Könige, und 
Erben zum Königreich , gnädigifte Bewilligung, einigen 
Jahr = oder Wochenmarckt irgendswo anzuftellen: Deß⸗ 
gleichen ift auch niemanden erlaubet, in diefem Erb-König- 
reich, eigenes Fuͤrnehmens, eine neue Stadt, Schloß oder 
Veſtung, zu bauen, und mit Maueren zu beveftigen, oder 
eine alte Stadt, Schloß oder Veftung einzureiffen, es waͤ⸗ 
re dann ihm folches von Uns, oder denen Nachkommenden 
Negierenden Königen, und Erben zum Königreich, gnädigift 


bewilliget. 
B3 Welche 
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Melche Meynung und Befchaffenheit es auch mit denen 
Zöllen und Mauten hat, daß nemlichen niemanden in die 
fem Königreich, was Würden, Stands oder Weſens der 
auch feyn mag, zugelaflen ift, einigen Zoll oder Maut zu 
Waſſer oder Land, es gefchehe gleich unterm Nahmen eines 
Auffchlags, Fahrzins, Fahrgelds, Weeggelds, Brucken⸗ 
gelds, Marcktgelds, oder wie folcher Zoll fonften genannt 
werden Fan, eigenes Gewalts, ohne Unfern, oder des Nach 
fommenden Regierenden Königs Confens, und Königliche 
Begnadung, von neuem aufzurichten, oder einigen alten Zoll 
zu erfteigeren. 

Inmaſſen Wir Uns dann in Kraft defien, nicht allein ge 
gen demjenigen, von denen etwas dergleichen, wie obver- 
meldt , entiweder mit Erbauung neuer, oder Abreiffung alter 
Veſtungen, oder auch Aufrichtung neuer ZN und Mauten, 
zu Abbruch und Verachtung Unferer Königlichen Hochheit 
und Regalien, vorgenommen worden, Unſer ernftliches Ein- 
fehen vorbehalten haben: fondern auch hinführo wider die, 
welche fi diesfalls, folher Satzung zu entgegen, Uns in 
Unfer Königlich Recht und Regalien Eingrif zu thun geluͤ⸗ 
ften laſſen möchten , gleicher Weife mit unausbleiblicher 
Straf verfahren werden foll. 

Würde aber jemand von Uns, oder Unferen Succeflo- 
ren am Königreich, einen neuen Zoll und Maut, oder Erhoͤ⸗ 
hung des alten, durch ungegründete narrara, oder mit ver; 
fchwiegener Wahrheit ausbringen; So ift deme, oder denen, 
fo diefe Begnadung des Zolls zu Schaden gereichet,, unver⸗ 
wehret, fi) vor Uns, oder dem jedesmals Regierenden 
König, und Erben zum Königreich, bey Unferer Boͤheimi⸗ 
ſchen Hof: Sangley , wider denfelben gebuͤhrlich zu beſchwe⸗ 
ven, und um Abſchaffung ſolchen neues, oder er⸗ 
hoͤchten alten Zolls, unterthanigift 

anzufuchen. 


Bon 
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VonN obilitationen, und 
Wappens⸗ Briefen. 


A. XV, 


Aun einer von Lind oder Unferen Rach- 
fommen, um feiner gefreuen Dienfte, oder 
anderer Urfachen willen, von neuem nobili- 
tirf, und mit einem Adelichen Wappen be 
gnadet wird ; Go ift derfelbe ſchuldig, fich 
suforderft dem ihme hierüber. erteilten Königlichen Brief 
gemäß, und dann ferners in feinem Stand, und gegen fei- 
nes Stands Genoffen, alfo und dergeftalt zu verhalten, wie 
foldjes von Alters üblich Herfommens ift : Und fol auch 
demfelben zuvor , und ehe er in den Stand an- und aufge 
nommen wird, und dann von folcher Zeit an, ihme und fei- 
nen Nachkommen bis in das Dritte Glied exclufiv& anders 
nicht als auf Böhmifch Slowutnemu Panoffy gefchrieben, 
und von feinem Amt ihme oder ihnen der Titul dem Edlen, 
Ehrenveften, oder auf Böhmifch Vrozenemu Wladyde, wie 
denen alten Gefchlechtern aus der Ritterfchäft (als denen fie 
nicht gleich zu achten) gegeben, fondern erft feine Nachfom- 
men, fo nach der Nobilitation, oder Erlangung des Wap⸗ 
pens, ſich, wie gemeldet, im dritten Glied befinden, mit jetzt⸗ 
berührtem Titul gewuͤrdigt werden: Es wäre dann, daß 
Wir, oder die Nachkommende Roͤmiſche Kanfere oder Koͤni⸗ 
ge, oder Unſere Succeflores an diefem Königreich, einem oder 
dem andern in dem über feine Nobilitation und Wappen ge⸗ 
gebenen Königlichen Privilegio, wegen feiner erzeigten ge: 
freueften Dienfte, oder aus anderen Urfachen andertveit be; 
gnadeten; In welchem Fall «8, ungehindert diefes Gefages, 
bey 
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bey der Buchftablichen Verfehung eines jeden Privilegii bike 
lich) verbleibet, und gelaffen wird: Wie auch diejenigen, ſo 
bishero von Uns in den Adels-Stand erhebt worden, ihrer 
Privilegien allermaffen , wie fie lauten , geniefien follen. 


A. XVL 


A aber jemand , der nicht frey, fondern einem 

Herrn mit Unterthänigfeit zugethan , bey Uns 

oder Unferen Nachfommen und Erben zum König 

reich, die Nobilitation unterthänigift fuchen würde: Soll 

er damit nicht gehöret werden, zuvor und ehe er von feiner 

Obrigkeit einen ordentlichen Schein fürgebracht, daß er fei- 

ner Dienftbarfeit entlafien : Und ob er ſchon hierüber et⸗ 

ann mit verfchtwiegener Wahrheit, einen Adels-Brief aus: 

brächte; Soll er jedoch nicht allein deffelben nicht zu genieſ⸗ 

fen haben, noch dardurch von feiner Erb⸗Herrſchaft loß- und 

ledig gemacht feyn, fondern auch noch darzu mit gebühren- 
der Straf angefehen werden. 


Bon confifcirten Guͤthern 
und &eleiten. 


A. XVII 


Ann in diefem Königreich von frevent: 
lichen muthwilligen Leuten dem Land, Städ- 
ten, oder abfonderlichen Perfonen feindlich 
abgefagt, und fie von ihnen beohedet, und 
alfo dardurch, oder aus einer andern hoch: firäflichen —7— 

/ 
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that, ihre Haab und Guͤther dem König verwuͤrcket wer⸗ 
den; So foll der König allein feines Gefallens, und fonften 
niemand darmit zu difponiren, zu thuen, und zu laflen has 
ben. | 


| A. XVII. x“ 
Sp: Mir Unfer Königliches Sand: Recht nicht 


zu fperren, fondern demfelben Ken feinen ftar: 

cken Lauf zu laſſen begehren: Jedoch aber, wann 
Wir, oder die Nachfommende Könige und Erben zu diefem 
Königreich, einem oder dem andern ein frey ficher Geleit 
aus gewiffen Urfachen, fo Uns darzu bewegen, gnädigft 
erteilen werden; Soll er deffelbigen allermaſſen, wie ſol⸗ 
ches Geleit lauten wird, zu genieffen haben, und gedachtes 
Unfer Königliches Land Recht ihn darbey ungeirret bleiben 
” lafien fchuldig feyn. 


Son Velehnung ud Sn 


nehmung der Fuslaͤndere in 


dad Königreich. 
A. X. 
Etrefiend die Belehnungen der Fuͤrſtli⸗ 
chen und anderer auſſer gelegener Le⸗ 


hen:; Obwohl von Unſeren Vorfahreren an 
dieſem Koͤnigreich, wann ſie zu Prag, oder 
anderſtwo in Boͤheim reſidiret, daſelbſten die 
Lehen denen Fuͤrſten ſo wohl, als anderen Unſeren Lehens⸗ 
Leuten verliehen worden; So ſtehet es jedoch, wann Wir, 
“ws ek oder 
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oder die Nachfommende Hegierende Könige, auffer Landes 
ſeynd, "in Unſerer Macht, ob Wir die Fürften, wie aud) 

andere auffer Landes gefeffene Lehen⸗Leute, hoben oder nie, 

deren Standes, an demjenigen Ort, da Wir mit Unferm 

Hof-Läger verharren, belehnen, oder aber ſolche Inveftitur, 

bis auf Unſere Wiederkunft gen Prag, verfchieben, und ihnen 

diefelbe allda mwiederfahren lafien wollen. Welche Mey: 
nung es auch mit denen anderen Lehen hat, fo die Inwoh— 
nere des Lands von Uns zu empfangen ſchuldig ſeynd. 


—28 A. XX. 


Bohlen hiebevor fein Ausländer ſich in diefem 
Unferm Erb» Königreich Boͤheim, anders nicht, 
als auf gewiſſe Maag und Weife, im das Land 
einfauffen Fönnen , und die über Land» Güther getroffene 
Käuffe, bey der Land + Taffel in die alte Quatern infinui- 
vet, und eingefchrieben werden muͤſſen: Jedoch nachdem 
Mir diefes Unfer Erb⸗Koͤnigreich Böheim auf die wiber Uns 
entftandene Rebellion , mit zuläßiger Gewalt, Gegentehr, 
umd getvafneter Hand eingenommen, und hierauf etlicher 
Rebellen Güther, die von Uns confifeiret worden, zum Theil 
Ausländeren, und zum Theil auch Inländeren verfauffet, 
und zu fauffen gegeben; So fegen, ordnen, und wollen 
Wir, daß, fo viel die Einfchreib- und Einverleibung der Land: 
Güther anbelangt, die neue Quatern eben der Wuͤrdigkeit 
und Kraͤften als die alten ſeyn, und alle diejenige ernſtlich 
geſtraffet werden ſollen, weiche obberuͤhrte Kaͤuffe und Con- 
tracten, ſo ſich in denen neuen Quatern befinden, fie treffen 
gleich an, wem fie wollen, In⸗ oder Ausländer, aus der 
Urſach, daß fie nicht in die alte, fondern allein in die neue 
Quatern eingetragen, und einverleibt worden, anzufechten, 
und zu hintertreiben , ſich unterfichen wollen, at 
— ei « N) 








des Königreichd Boͤheim. 19 
foll auch wider die verfahren werden, fo obberührte Con- 
tra&ten, darum, daß die Ausländere zur Zeit des aufgeriche 
teten Contracts im Land nicht angenommen geweſen, in 
Difputat ziehen wollen. 

Wann aber fünftiger Zeit ein Ausländer in diefem Koͤ⸗ 
nigreich ein Land⸗Guth Fauffen, oder durch andere Con« 
tracten an ſich bringen will; Soll er ſolches zu thuen 
nicht Macht haben, es fey dann, daß der Regierende Koͤ⸗ 
nig, und Erbe zum Koͤnigreich, darein gnädigft bewilliget. 
Würde aber jemand ohne des Königs Confens, und Ver: 
willigung, in Diefem Königreich eine Veſtung, Schloß, Stadt, 
Dorf, oder ander Land-Guth einem Ausländer, was Stan: 
des, Wurden, oder Wefens der auch fen, verfauffen, ver: 
taufchen, verpfänden,, oder in einigerley andere Weiſe oder 
Weege, tie die genannt werden mögen, vereufferen, und dar: 
zu mwürcklich einraumen ; So foll nicht allein folches abge 
trettene Land⸗Guth, fondern auch das darfür bezahlte, oder 
im Land verficherte Kauf Geld, oder was fonften Dargegen 
gegeben, oder getaufchet, oder darauf gelichen worden, dem 
König heimfallen, und verwuͤrcket feyn. 

Dafern aber Wir, oder ein Nachfommender König und 
Erb zum Königreich, einem Ausländer, ein Land⸗Guth darin 
nen zu fauffen, oder durch andere Contracten an ſich zu brin- 
gen, gnaͤdigſt bemwilligen, und alfo ihn zu Unferm Land- 
Mann in diefem Königreich annehmen würden; So foll der- 
felbe Uns vor Antrettung berührten Land⸗Guths, nicht allein 
den Erb⸗ Huldigungs-Eyd, nad) laut obftehender Form fub 
Lit. A. 2. leiften und erftatten, ſondern Uns auch darneben 
einen Revers, und Verſchreibung, unter feinem Pettfchaft, 
daß er Unferen jegigen und Eünftigen Königlichen Contti- 
tutionen, und des Landes Verfaffungen und Rechten ges 
mäß , fi) verhalten, und ſich darwider Feines andern Rech⸗ 
tens, noch Gerechtigkeit gebrauchen wolle, zu Unferer Kö- 
niglichen Land-Zaffel überantworten, und darauf, Em — 
8 C2 








20 Verneuerte Landes Ordnung 

ſich auf Gemeinem Land-Tag bey denen Ständen anmeldet, 
foll ihm feinem Stand nad), alsdann feine Seflion eingeraus 
met werden, nemlichen, wo er des alten Herren-Standes ift, 
in dem alten Herren«Stand, da er aber des neuen, in dem 
neuen: desgleichen welcher des alten Nitter- Standes, in 
dem alten, und der des neuen, in dem neuen Ritter-Stand. 
Solte aber deshalben etwann ein Stritt oder Zweiffel bey des 
nen Ständen fürfallen, oder aber er vermeynen, daB ihm 
durch Sie zu kurtz geſchehe; Wollen Wir Uns hierüber die 
Decifion, und Endfcheid,, auf eines und des andern Theils 
Vor⸗ und Anbringen, gnädigft referviret und vorbehalten 


Betreffend aber Unſere Unterthanen im Marggrafthum 
Mähren, Hergogthum Schlefin, Marggrafthum Ober⸗ 
und Rieder-Laufnig: Obwohlen diefelbe für feine Auslän- 
dere in Unſerm Erb-Rönigreich Böheim, als deme diefe Laͤn⸗ 
der incorporitet, zu halten ſeynd, und derowegen feiner ſon⸗ 
derbaren Königlichen Werwilligung, damit fie ſich in Boͤ⸗ 
heim einfauffen, oder durch andere Contratten, und zuläßige . 
Weis, Land-Büther an fich bringen mögen, hierzu vonnöthen 
haben; So foll ihnen doch gleicher Geſtalt das verkaufte, 
oder in andere Weege überlafiene Land⸗Guth, zuvor und che 
fie Uns derenttvegen obangeregten Erb- Huldigungs- Eyd ge⸗ 
leiftet , und darneben auch einen Revers, obvermeldten Ins 
halts, zu Unferer Land» Taffel geliefert haben, nicht abges 
fretten, noch eingeraumet werden , bey ebenmäßiger Vermei⸗ 

dung obberuͤhrter Straffen, welche ein und der ander 
Contrahent oder Theil, unnachläßig 
zu gewarten hat. 


— ra 
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Von Rergwercken, und 
Wuͤntzen.. 


A. XXI. 


Nlangend die Friſtungen auf — 
cke: Stehet es bey Uns, Unſeren Erben und 






Wir dieſelbigen auf unterthaͤnigſtes Anſuchen 
bewilligen, und geben wollen. Im uͤbrigen 
laſſen Wir es bey der von Weyland Kayſer Maximiliano 
dem Andern, im 1575. Jahr publicirten Bergwercks⸗ Ord⸗ 
nung gnaͤdigſt bewenden, wollen auch daß derſelben in al 
lem nachgelebet werde. Inmaſſen Wir dann auch, fo viel 
die Müng betrift, jederzeit auf folhe Ordnung gnädigft 
bedacht feyn wollen, dardurch dem gemeinen Weſen gehol⸗ 
fen, Handel und Wandel befördert, und der Wohlftand Uns 
fers Königreichs Boͤheim erhalten werde. Und demnach 
in diefer Unſerer Landes⸗Ordnung nicht alles begriffen wer⸗ 
den fan, Wir auch ſo wenig Uns an Unferm Königlichen 
Recht, als jemand anderm an feiner Gerechtigfet etwas ent 
ziehen laſſen Eönnen ; So wird ein jeder Unſerer gehorfas 
men Unterthanen, Unſere Königliche Regalia, fo Uns als 
König zu Böheim zuftehen, fie feynd benannt, oder unbes 
nannt, vermög fragender Pflicht in fchuldige Obacht neh⸗ 
‚men, und dardurch Unfere Ehr, Nug und Frommen 
a beförderen, und Schaden warnen 
und abwenden. 


&3 Bon 





Nachkommenden Königen zu Böheim, wem 
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Bon denen Privilegiis we- 


gen Alienation det zum Königreich 
gehörigen Güther. 


A. XXI. 


Bwohl die Privilegia, betreffend die A- 
lienation der Güther, fo zum Königreich ge: 
hören, voriger Landes-Drdnung mehrern Theils 
von Wort zu Wort einverleibet gerefen: Weil 
Wir Uns aber diefer und anderer Privilegien 
halber, gegen Unferen gehorfamen Ständen abſonderlich er» 
Hlären, und refolviren wollen; Als haben Wir gnädigft bes 
funden, daß es unvonnöthen, die Worte derfelben Privile- 
gien, dies Orts inferiren zu laffen. 


Von der Religion. 
A. XXI. Fi 


Nlangend die Religion: Demnach fund: 
bar und am Tage, daß nicht allein die Spal⸗ 
tung der Religion von der Zeit an, als fich dies 
felbe in diefem Unſerm Erb: Königreich erho⸗ 
ben, groffe Kriege und Unheil verurfachet, auch 
daß die, fo ſich Stande ſub Uträque genennet, unterm Pre- 
text ihrer zu unterfchiedenen Zeiten ausgemürdten abfon- 
derlichen Privilegien und Sagungen , Urhebere und Anfaͤn⸗ 
gere der wider Uns entftandenen hoch» abfeheulichen er 

5 on 
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lion geweſen: Und aber Wir, nachdem Wir diefes Unſer 
Erb» Königreich durch Eoftbare ſchwere Kriegs: Rüftungen 


wiederum erobert, Uns gnädigft refolviret, wie es, zu beſ⸗ 


ferer Verfaſſung deffelben, und Verhüttung dergleichen hoch- 
ſchaͤdlichen Trennungen, und daher beforglichen Gefahr, in 
gedachtem Unſerm Erb- Königreich mit der Religion gehal- 
ten werden foll; Als fegen, ordnen, und wollen Wir, daß 
nicht allein über dem, was Wir in Religions⸗Sachen, von 
Zeit der Uns von GOtt verlichenen Victori in diefem Uns 
ſerm Erb- Königreich, durch unterfchiedene Refolutiones 
gnadigft angeordnet, ſtett und weft gehalten, fondern auch als 
les, was denfelben zumider, und Unferer Heiligen Kath 
lifchen Religion zu Abbruch, Nachtheil und Prejudig, bey 
vorgehenden Zeiten, durch aufgerichte Majeftät- Briefe, 
Landtags: Befchlüffe, Reverflien, Refolutionen,, Privile- 
gien, oder andere Sagungen, und Ordnungen, wie die Nas 
men haben mögen, ftatuiret, und von denen Ständen, ſo 
ſich füb Urräque genennet, zu welcher Zeit auch folches im- 
mer gefchehen, zu ihrem Favor ausgebracht, erhalten, oder 
gefchlofien, jeßt und zu ewigen Zeiten caflıret ſeyn und blei- 
- ben, aud) alle diejenigen, fo folcyes wiederum auf die Bahn 
bringen, und moviren wolten, für ‚offentliche Zerftöhrer des 
gemeinen Friedens, ipfo facto gehalten werden, und Leib, 
Ehr und Guth verlohren haben follen. Wie dann auch hin 
führo feiner ins Land, oder in Städten, er ſeye dann Unſe⸗ 
rer Heiligen Catholiſchen Religion zugethan, 
fol angenommen werden. 





Dom 
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Vom Geiſtlichen Stand, 
A. XXIV. 

Bwohl ein lange Zeit bero, feither daß 
etliche Uncatholifche Lehren, und Meynungen, 
in diefem Unferm Erb- Königreich auffommen, 
die Prælaten nicht mehr unter die Stände def 
felbigen , gezehlet worden : Jedoch diemweil es 

wißlich, und unlaugbar, daß der Prelaten-Stand zu Zei 

ten Unſers Vorfahrers, Weyland Kanfer Carls des Vier⸗ 
ten, und noch viel lange Jahre zuvor, in diefem Königreich 
geweſen, auch die Prælaten mit= und neben anderen Stän- 
den contribuiren müffen ; &o fegen, ordnen, und wollen 

Mir, daß hinführo der Erg-Bifchof zu Prag, mit und zus 

famt denen Prælaten, und der gangen Cleriſey diefes Unſers 

Erb⸗Koͤnigreichs, nicht allein für ein Stand deffelbigen, zu 

ewigen Zeiten gehalten werden, fondern auch folcher Geiſt⸗ 

liche Stand, wie bey anderen mwohlbeftellten&hriftlichen Res 

Himenten gebräuchlich, der erſte und fürnehmfte unter ande: 

ren Ständen ſeyn foll, doc) alfo und dergeftalt, daß allein 

der Erg-Bifchof, und diejenige Geiftliche, welche eine Inful, 
oder Biſchofs⸗Hut zu tragen, durch Privilegien, oder altes 

Herkommen, berechtiget, und darneben in Unſerer Land⸗Taf⸗ 
fel eingeſchriebene Guͤther beſitzen, (inmaſſen dann ſonſt nie⸗ 
mand, ſo im Land nicht angeſeſſen, zu denen Land⸗Taͤgen zu⸗ 

gelaſſen werden ſoll) zu gedachten Land⸗Taͤgen beruffen, oder 

beſchrieben, und bey ſolchen Zuſammenkunften den gantzen 

Geiſtlichen Stand, und die ſamtliche Cleriſey reprzfentiren: 

Alfo diefe Infulirte Geiftliche famtlich in denen Land-Tägen, 

und anderen gemeinen Land⸗Sachen, nicht weniger dann ge- 

dachter Erß-Bifchof denen Hergogen und Fuͤrſten — 

u 
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und ihre Seſſion und Stimmen ſowohl vor denſelben, als 
denen Herren haben, der Ertz⸗Biſchof aber Primas Regni ge⸗ 
nennet werden, und demfelben die obrifte, nad) Ihme aber, da 
fonften Fein Bifchof vorhanden, die nächfte Stelle dem Obri⸗ 
ften Priori des Ritterlichen Malthefer- Drdens im König- 
reich Böheim, vor allen anderen Prelaren gebühren foll. 


Son Vereuſſerung der 
Geiſtlichen Süther, 


A. XXV. 


Ein Prælat, noch Convent, noch eiti- 
ge Geiftliche Perſon, oder Vorftehere Geift- 
licher Güther, Fönnen noch mögen etwas von 
ihren liegenden Geiftlichen Guͤthern, und GStife 
tungen, Einkommen und Intraden, ohne Unſe⸗ 
re, und Unſerer Erben, Königen in Böheim, als Obriften 
Vogt und Schug-Herins Bewilligung , verfegen,, verkaufe 





fen , verſchencken, oder in andere Weege veralieniren, und ' 


vereufferen: Würde aber jemand deme entgegen ein liegen: 
des Geiftliches Guth, Stiftung, Rent oder Einkommen, 
durch dergleichen Contract oder Handlung, wie gemeldt, 
an fich bringen; Soll nicht allein ſolcher Contract an fic) 
felbften nichtig, unfräftig, und von Unwuͤrden feyn, und 
das Guth, unverhindert deffelbigen, feiner Geiftlichen Stif 
fung, dahin es gehörig gemwefen, famt allen Schäden, Uns 
£often, und aufgehobenen Nutzungen, desgleichen denen, fo 
aufgehoben hätten werden mögen, refticuiret, wiederum abs 
getretten, und eingeantiwortet werden : Sondern aud) da 
in ſolchem Contradtein Pretium oder Kauf-Geld bedinget 

Ds worden, 
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worden, daffelbe Unferer Königlichen Sammer unnachläß- 
lic) heimfallen : In anderen Fallen aber die Straf geaen 
dem Kauffer, pro arbitrio dem König vorbehalten ſeyn. 


A. XXVI. 


Leicher Geſtalt, und allermaffen, wie im naͤchſt⸗ 
vorgehenden Geſatz geordnet, ſoll es auch mit 
denjenigen Kirchen und Cloͤſtern gehalten werden, 

darauf einer oder mehr aus denen Staͤnden und Inwohne⸗ 
ren dieſes Koͤnigreichs, um daß dieſelbige von ihren Vor⸗ 
fahreren geftiftet, kundiret, oder dotiret worden, das Jus 
Patronatüs haben. Dann obwohl die Uncatholifchen Pa- 
troni aus foldyem Jure Patronarüs eine Zeithero berechtiget 
ſeyn wollen, die von ihren Vor⸗Eltern gemachte Stiftungen 
wieder zu fich zu ziehen, oder in andere Weege zu veralieni- 
ren; So ift es doc) offenbar und am Tag, weil diefelbe Bor- 
fahrere, von welchen eine Kirch oder Elofter fundiret, oder 
dotiref, fich) des darzu hergegebenen Guths enteuffert, und 
alfo das Eigenthum deffelbigen, nad) der Fundation , oder 
Dotation, nicht mehr ihnen, und ihren Erben und Nachkom⸗ 
men, fondern zuforderft Unferm HErrn Ehrifto, und dann 
derjenigen Kirchen oder Elofter, und Drden, an welche «8 
durch eine Donation , legten Willen, oder in andere Weege 
verivendet worden, zuſtehet, und gehöret, daß demnach fie, 
die Erben und Nachkommen, mit foldher Stiftung , als ei 
nem fremden Guth, nichts (aufier was die Geiftliche Rechte 
denen Patronis zulaflen) zu fchaffen haben, und daß derowe⸗ 
gen mit ihrem Conſens, diefelbige Kirdy oder Klofter, oder 
ein darzu gehöriges Guth, nicht alieniret, noch vereufferet 
erden möge, fondern Wir, und die nad) Uns jedesmals Re- 
gierende Könige, als der Kirchen GOttes in dieſem Unferm 
Erb: Königreich) Dbere Advocaren, Schug- und Schirm: 

. Herren, 
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Herren, Uns diefer Geiftlichen Guͤther, damit fie durch die 
Vereuſſerung nicht zu anderm Gebrauch verwendet werden, 
dann darzu fie von denen Fundatoren geftiftet, und herge- 
geben worden, billig anzunehmen haben, und darum Feine 
Vereuſſerung folcher und dergleichen Güther, die ohne Un: ° 
ferm gnädigften Confens gefchicht, wie oben vermeldet, ver: 
ftatten noch zulaffen koͤnnen. 


Som Mndern Stand des 


Königreichs Boͤheim, nemlichen 


vom Herren: Stand, 


A. XXVII. 


Te Wir num gnädigft wollen, daß der 
Geiftliche Stand in diefem Unferm Erb: Kö: 
nigreich hinführo der Erfte Stand, auf Maag 
und Weis, wie obberühret‘, ſeyn foll ; Alfo 
fol der Herren: Stand der Ander Stand, - 

und darinnen auch die Hergogen und Fürften in gedachten 

Unferm Erb-Königreich, begriffen feyn, und kei⸗ 
nen fonderbaren Stand machen. 








D 2 Von 
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Son denen Hertzogen, Sir: 
ften, Soch- und Wohlgebohrnen, und de- 


nen, fo Wir in den alten Herren-Stand de Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤheim abfonderlich erhoben. 


vn A. XXVII. 


Je Hergogen follen vor denen Fuͤrſten 
ihre Sefion haben, und dem Alter nad) fisen, 
nach ihnen die Fürften, gleichermaflen dem Al: 
ter nach. Da aud) ein Hertzog oder Fürft ein 
Königliches Land-Officium hätte, foll er nicht 

unter denen Land: Officireren , fondern bey denen Hergogen 

und Fürften, der Ordnung nach, tie gemeldet, fisen, die V o- 

ta aber nach der Land-Officirere Aemter colligivet werden. 


» TR RRIN, 


Nd demnach Wir aus fonderbaren Königlichen 
Gnaden Unferen Geheimen Raͤthen, Gammere- 
ren,2c. Graf Marimilian zu Trautmansdorf, xc. 

Graf Wilhelm Slawata, ıc. mie aud Adam Herrn von 
MWaldftein, sc. und Jaroslawen Borzitä Grafen von Mar- 
tinitz, 2c. nicht allein die Predicar, Hoch: und Wohlge 
bohrn, fondern auch hernach- benannte Prxeminentien und 
Dignitäten gegeben, daß fie die Sefion und Stelle alfobald 
und nächft nad) denen Weltlichen Zürften, vor allen anderen 
diefe Gnad nicht habenden Grafen und Herren, ob diefelbe 
gleich vornehmfte Königliche Land Aemter auf ſich hätten, 
oder nicht, jeder Orten ſowohl in Land» Tagen, allerley 
Rechten und Räthen, als auch fonften bey anderen Zufam- 
x‘ | men- 
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menkunften in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim, und deſſen 
incorporirten Laͤndern, ohne einige der anderen nachfolgen⸗ 
den Einred und Widerung, allezeit frey gebrauchen koͤnnen, 
zugleich auch jetzt und hinfuͤhro allezeit ihre Primogeniti, 
oder ſonſt Eltiſte Soͤhne, und nach denſelben abermals de⸗ 
ren Eltiſte Soͤhne, auch alſo fuͤr und für allezeit ihre Eltifte 
Nachkommen Männlichen Gefchlehts in infinitum, als- 
bald wann fie das zwantzigſte Jahr erreichet, ihre Seſſion 
und Stelle, aller Orten, nach denen Obriften Land-Officires 
ren (darunter auch der. Appellation- und Böheimifcher Cam⸗ 
mer:Prefident verftanden) e8 wäre dann, daß die Primo- 
geniti, oder fonft Eltifte Söhne und Nachkommen, mit eis 
nem höhern Hof= oder Land- Amt verfehen,, haben und ges 
nieſſen follen ; .Alfo follen obbenannte Grafen und Herrens 
Stands Perfonen bey folhen von Uns ihnen ertheilten Rrx- 
eminentien, von männiglich ungehindert verbleiben , und 
ihnen darinnen fein Eintrag gefchehen , viel weniger folche 
Gnad zu einiger Confequertz gezogen werden. 

Wir haben auch dem Grafen Wilhelm Slawata, aus 
beweglichen Urfachen, ſonderlich aber, weilen Unfer geliebter 
Her: Vetter und Vatter, Weyland Kayfer Matthias, Lob: 
feeligfter Gedaͤchtnuß, ihme des nunmehr Männlich abge: 
ftorbenen uralten Gefchlechts derer von Neuhaus Wappen 
und Kleinod mit dem feinigen uniret , über vorige noch fer- 
ner diefe beſondere Gnad gethan, und dahin befreyet, daß 
hinführo er Slawata, fi Grafen und Regierer des Haufes 
Neuhaus von Ehlum und Kofchumberg nennen , und ſchrei⸗ 
ben, folches Prædicat auch nad) feinem Abfterben, jederzeit 
dem Primogenito oder Eltiften Sohn, und nad) demfelben 
‚abermals feinem Eltiften Sohn, aud) alfo für und für allezeit 
feinem Eltiften Nachkommen Männlichen Gefchlechts diefer 
Linien, fo lang einer aus derfelben im Leben vorhanden ſeyn 
wird, aus allen Unſeren Cantzleyen, und ſonſt von maͤn⸗ 
Mr gefchrieben und gegeben werden, fie fich deſſen aud) 

D3 ruhig 
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ruhig gebrauchen mögen. Darneben aud) haben Wir ob 
gedachtem Grafen Wilhelm Slawata obbemeldte Gnad und 
Srepheiten noch ferner dahin extendiret, erkläret, und erleus 
tert, und ihm und feinem Gefchlecht zu fonderen Ehren (zus 
malen weil obgedachte fein des Grafens Söhne nad) ihrer 
Mutter, von derjenigen Lini defcendiren, welche die legte 
des anfehenlichen Sefchlechts deren von Neuhaus und Rofen- 
berg noch im £eben übrig ift, und vor diefem jegtzermeldte Herz 
ren von Rofenberg, und nad) ihnen ihre Primogeniti ſolches 
Predicat, und Seflion in Unferm Erb-Königreich Boͤheim 
gehabt) noch weiter diefe Gnad gethan, daß nad) feinem, des 
Grafens zeitlichen Ableiben, fein Primogenitus, oder Eltifter 
feiner Linez, (neben dem, daß er fi) Graf und Regierer des 
Haufes Neuhaus nennen und fehreiben darf) ihme in der 
Sefhion und Stell fuccediren,, und alfo nächft nach denen 
Weltlichen Fürften, vor allen anderen diefe Gnad nicht haben 
den Grafen und Herren, ob diefelbe gleich vornehmfte Koͤni⸗ 
gliche Land-Memter auf ſich hätten, in Unferm Erb⸗Koͤnig⸗ 
reich Böheim und demfelben incorporirten Ländern, die Sef- 
fion und Stelle zu allen Zeiten ohne einige Exception foll ha⸗ 


ben und behalten. 


A. XXX. 


Ir haben auch etliche Geheime und andere Un: 
fere Räthe des Herren- Standes, twie diefelbe 
nachfolgends , unverfänglich, fo viel die Ord⸗ 

nung anlanget, gefeget, als nemlichen: 

N.N. Bon Stralendorf. 

N.N. Bon Werdenberg. 

N.N. Bon Wrzeſowitz. 

F .N. Sruran von Mitrowitz. 


N.® 
N.N. Michna Sp Waitzenhofen. 
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Vermoͤge deren an Unfern Statthalter im Königreich 
Boͤheim von Uns, aus Unfer Böheimifchen Hof⸗Cantzley 
ergangenen Refolutionen, in Anfehung dero langwuͤrigen 
freuen erfprießlichen Dienften, neben denen in ihren darüber 
habenden Privilegien begriffenen Bluts- Verwandten, und 
Erben, aus Königlicher Böheimifcher Macht abfonderlich, 
aller deren Pr&eminentien, Digniteren und Privilegien, 
nichts ausgenommen , fo der Alte Herren-Stand in Unferm 
Erb:Königreich Böheim vor dem Neuen Herren: Stand ges 
habt, fähig gemacht. 5 
Wollen demnach gnadigft obgedachten Hergogen, Für: 
ften, Hoch und Wohlgebohrnen Grafen und Herren, und ob⸗ 
ernennten in den Alten Herren: Stand von Uns erhobenen 
Perfonen, bey diefer ihnen ertheilten Gnade, Seflion, und 
Stell, gegen männiglichen aus Königlicher Macht veftiglich 
fhügen und handhaben, ihnen auch darwider feinen Eintrag 
von jemand, wer der auch feye, zufügen, viel weniger des Al; 
ten Herren-Stands Privilegium, ſo Wir im übrigen zu con- 
firmiren, Uns gnädigft anerboten, wider diefe Linfere Gnade, 
aufeingige Maaß oder Weis, anziehen laffen, oder geftatten. 


Som Driften Stand des 


Koͤnigreichs Boͤheim, als nemlich vom 
Kitter- Stand , und wie derfelbe in das Land⸗ 
Hecht neben dem Herren-Stand ge 
nommen werden ſoll. 


A. XXXL 


Fe vor diefem der Nitter- Stand den 
- Andern : alfo foll er hinführo den Dritten 

Stand in obberührten Unferm Erb⸗ König 
reich conftituiren, * 
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Und demnach vor Alters ein groffer Ztoietracht, Wider: 
willen, und Uneinigfeit zwiſchen denen Herren an einem / und 
dann denen von der Ritterſchaft andern Theils, fich wegen 
Unfers Königlichen Land-Rechtens, wie auch Unfers Koͤnigli⸗ 
chen Hof⸗Rechtens halber , eine geraume Zeit über erhalten, 
und dannenhero allerhand Weiterung, fo dem gemeinen Nu 
gen verhinderlic) ſeyn fönnen, zu befahren geivefen : Und aber 
Unfer Hochgeehrter Uranhen, und Vorfahrer an diefem Un⸗ 
ferm Erb- Königreich, Weyland König Wladislaus, im Jahr 
1487. auf gepflogene Unterhandlung, beyde Stände vom 
Herren- und Ritter-Stand, mit gnädigfter Einwilligung, ver⸗ 
einbaret und verglichen ; Als haben Wir zwar etliche Cere- 
monien undSolennitzten, fo twegen Publicirung der Urtheile 
vor diefem im Gebrauch gemefen, und zu dem zwiſchen dem 
Herren-und Ritter-Stand entftandenen Zwietracht vielleicht 
nicht die twenigfte Urfach gegeben, aus denen hierunten beym 
Procefs ausgeführten Motiven, gnaͤdigſt aufgehoben. Im 
übrigen aber foll es gehalten werden zwiſchen dem Herren⸗ 
und Ritter⸗Stand bey Unſerm Land⸗Recht, wie folget: 

Nemlichen, ſollen je und alleweg zu ewigen Zeiten, ſo oft 
ein Regierender König in Boͤheim daſſelbige beſetzet, darein 
zufoͤrderſt diejenige Eand-Ofheirere, telchen bey folchem Koͤ⸗ 
miglichen Land-Recht fürnemlich zu figen gebühret, nemlich 
der Obrifte Prägerifche Burggraf,, der Obriſte Land⸗Cam⸗ 
merer, und Obriſte Land⸗Richter im Koͤnigreich Boͤheim, 
verordnet, und darzu in ſolches nicht allein aus dem Her⸗ 
ren⸗Stand taugliche Perſonen, die eines guten Lebens, und 
ehrlichen Wandels ſeyn, ſondern auch aus der Ritterſchaft 
gleicher Weiſe qualificiete, und an Ehren wohl ⸗ verhaltene 
Perſonen, auf⸗ und angenommen werden. 

Und obwohl, ſo viel die Anzahl anlanget, hiebevor Zwoͤl⸗ 
fe aus dem Herren⸗ und Achte aus dem Kitter-Stand dar- 
zu genommen worden; So tollen Wir doch gnädigft, Daß 
binführo die Anzahl gemehret, und aus dem — 

echs⸗ 








Sechszehen, aus dem Ritter: Stand aber Zehen in das 
Land» Recht geſetzet werden follen. 


Son der Seßion it- und 
auffer des Sand- Krchtens. 
A. XXXII. 

Ann Wir, ald König, in Unſerm Land, 
Hecht auf Unſerm Königlichen Stuhl figen; 
So foll es zwar mit denen Nergogen und 
Fürften, mie auch denen obbenannten privi- 


legirten Grafen und Herren, wann einer 
oder mehr aus ihnen im Land-Recht gebrauchet werden, al- 





lerdings, wie obgefeget, gehalten werden, und diefelben vor 


allen Land» Officireren, wie vor diefem der Regierer des 
Haufes von Roſenberg, figen: Nach ihnen foll unfer Obris 
ſter Burggraf, und nach. demfelben Unfer Obrifter Land + 
Hofmeifter, und nad) diefem Unſer Obrifter Land: Mar⸗ 
ſchallck, wofern er eine Beyfigers-Stelle im Land-Recht has 
ben wird, aber zur linden Hand neben dem Königlichen 
Stuhl, fol vorher figen Unfer Obrifter Land-Kammerer, 
und neben ihm Unſer Dbrifter Land- Richter, ferners Unſer 
Dbrifter Sangler, welchem nachfolget Unſer Obriſter Hof 
Richter, und darnach Unſer Appellatidn-Prefident, dann 
auch Unfer Böheimifcher Sammer-Prefidenr, dafern anders 
diefe drey nächftzermeldte Unſere Königliche Officirere von 
Uns, und Unferen Nachkommen am Königreich, zu Beyſitze⸗ 
ren in das Land⸗Recht verordnet, und darunter der Sammer: 
Prefident aus dem Herren-Stand feyn wird. Wäre aber 
Unfer Sammer-Prefident aus dem Ritter-Stand, foll er fei- 
ne Seflion und Ort vor allen Benfigeren aus der Ritter 


ſchaft, jedoch nach denen Herren, haben. 
’ € Meiters 
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Weiters ſollen nach allen obermeldten Unſeren Landes— 
und anderen Königlichen Officireren und Beyſitzeren, auf 
beyden Seiten figen: Erftlichen die Herren aus denen Alten 
Gefcylechtern des Herren-Stands (darunter auch diejenigen 
gehören, derentwegen Wir Uns disfalls in fpecie gnädigft 
refolviret haben) und hernacher die Herren aus denen Neuen 
Gefchlechtern jeßt-berührten Herren-Stands, und dann letzt⸗ 
lichen diejenige Zehen Perfonen, welche aus der Ritterſchaft 
zu Benfigeren des Land -Rechtens jederweil angenommen 
erden, nemlichen auf jeder Seiten Fünf des Ritter-Stands: 
Und dis fo viel die Drdnung, welche zwifchen denen Land⸗ 
Officireren, Fürften, und anderen Benfigeren mit ihren Sef- 
fionibus im Königlichen Land-Recht jegt und zu ewigen Zei- 
ten gehalten werden foll, anbelangen thuet. 
Und obwohl vor diefem diejenigen , fo Alten Herren 


- Standes, unter fidy dem Alter und Fahren nach, wie auch 


die Neuen HDerren-Stands, und gleicher maffen die Ritter: 
Stands Perfonen, dem Alter nad), zu ſitzen pflegen; So fes 
ben Wir doc) gnädigft für gut an, daß hinführo ſowohl im 
Land-als anderen Rechten unter obberührten Stands-Per- 
ſonen, nicht nad) denen Jahren , fondern nachdem einer vor 
dem andern in das Land- oder andere Rechte fommen , fisen, 
und allein zwiſchen denen, fo etivann zugleich auf eine Zeit in 
das Recht gefeet werden, die Zahre in Acht genommen, 
der Unterfcheid aber zwiſchen dem Alten und Neuen Herren 
Stand, wie auch dem Herren-und Ritter» Stand, 
"allerdings, wie obberührt, sepolten 
werden fol. 





A.XXXIU. 
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| A. XXXII. | 
Amit aber diefelben auch ihre Derter und Stels 
len, welche einem jeden vor dem andern, auffer- 
halb des figenden Land -Rechtens, fonften in ans 
deren Zufammenfunften gebühren, wiſſen, und feiner über 
den andern fich erheben, noch fie derentiwegen in Zwietracht 
und Uneinigkeit gegen einander gerathen mögen; So laffen 
Wir es, was Unfere Land-Officirere betrift, bey der von 
Weyland Unferem Vorfahrer König Wladislao, zwiſchen ih⸗ 
nen hierinn aufgerichteten Ordnung, nochmals gnaͤdigſt be⸗ 
wenden, und wollen, daß Unſer Obriſter Prageriſcher Burg⸗ 
graf, unter Unſeren Land⸗ oder anderen Königlichen Officite⸗ 
ren, die nicht aus dem Mittel der Hertzogen, Fuͤrſten, oder 
obberuͤhrter der Seflion halber priyilegirten Perſonen ſeynd, 
die fuͤrnehmſte Stelle haben, und ihme nachſitzen, gehen, oder 
folgen Unſer Obriſter Land-Hofmeiſter, darnach Unſer 
Land⸗ Marſchallck ‚ ferner Unſer Obriſter Land-Kammerer 
in Boͤheim, und darauf Unſer Obriſter Land⸗Richter, herz 
nad) Unſer Obriſter Cantzler, weiters Unſer Obriſter Hof 
Richter, und ſtracks nad) ihm Unſer Appellation- Præſident 
zu Prag, ſodann Unſer Boͤheimiſcher Sammer-Prefident, 
wofern dieſer anders aus dem Herren⸗Stand iſt, wie beym 
naͤchſtvorhergehenden Geſatz ſeincthalben 
BR worden. 
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Som Bieren Stand des 


Königreichs Boͤheim, als nemli— 
chen denen Staͤdten. 


A. XXXIV. 


Etreſſend die Königliche Städte, ha— 
ben Wir diefelbe alle und jede fo weit begna- 
det, daß Wir fie zwar wiederum zu einem 
Stand, und alfo dem Vierten gnädigft auf 
genommen: Doc) follen fie hingegen famt und 

ſonders, auffer der Städten Pilfen und Budweiß (melche 
Wir von folcher Bürden und Auflag darum befreyet, wei— 
Icn fie Uns in der vorgegangenen Rebellion jederzeit treu 
verblieben) von jedem Vaß darinnen gebräueten, oder von 
anderen Dertern zu ihnen geführten, und allda ausgetrun: 
denen Biers, einen Gulden, zu 60. Kreuger geraitet, Un: 
gelds oder Biergelds, je und alleweg zu ewigen Zeiten, Un: 
ferer Königlichen Sammer, zu Unferer und der Nachfom: 
menden Könige Difpofition, unnachlaͤßlich zu reichen und 
zu geben fchuldig feyn. 


A. XXXV. 


Achdem ſich vor Alters groffe Differentien und 
Irrungen swifchen dem Herren: und Ritter-Stand 
an einem, und denen Präger- und anderen Königli- 
chen Städten am andern Theil erhalten : Und aber diefel- 
beim 1517. Jahr nad) Shrifti Geburt, durch eine Vergleis- 
chung, welche St.Wenceslai Vertrag genennt wird, verglis 
chen und hingelegt ; Als wollen Wir gnädigft, daß obber 

| ruͤhrter 
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rührter Vertrag nochmals in feinem Eſſe verbleiben, und 
in allem demjenigen, fo in diefer Linferer Verneuerten Koͤ⸗ 
niglichen Landes Drdnung nicht corrigiret, und aufgeho- 
ben, ftett und veft gehalten, auch zu dem Ende abfonder: 
fich gedruckt werden fol. 


Bon Enferen Koniglichen 


Vandes⸗Memtern. 
A. XXXVI. 

Achdem Unſer Vorfahrer an dieſem Koͤ—⸗ 
nigreich - Weyland König Wladislaus, au 
dem gemeinen Land⸗Tag Anno 1497. gefe 
get und geordnet , daß diefe Königliche Lan- 
des⸗Aemter, nemlichen das Pragerifche Obri 

fie Burggraf- Amt, des Obriften Land Hofmeifters , des 

Dbriften Land + Sammerers, des Dbriften Land⸗Richters, 

des Dbriften Sanglers, und des Obriften Hof: Richters 


Amt, zu ewigen Zeiten je und alleiveg, wann fie ledig wer⸗ k \ 
den, denen aus dem Herren-Stand, von einem Negiern —P3 ei | i 
, 
— 





den Koͤnig gnaͤdigſt aufgetragen, und anbefohlen werden Fri 
follen; So lafien Wir «8 bey folder Ordnung diefer Un⸗ ! 
ferer Landes: Nemter halber (jedoch mit dem Anhang, daß 
“ fie ſich auch auf die im Lande angefeffene Hergogen und 
Fürften, meil fie in diefem Unfern Erb» Königreich einen 
Stand mit dem Herren: Stand conftiruiren, erſtrecken, 
und verftanden werden follen) nicht allein nochmals gnaͤ⸗ 
digſt verbleiben, und begehren derſelbigen, auf alle begeben⸗ 
de Falle, in Enſetzung bemeldter Unſerer Aemter, unverbruͤch⸗ 
lich nachzugehe en: Sondern Wir haben Uns a fo * 
E3 Unſer 
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Unſer Appellation - Prefidenten » Amt anlanget, in Könis 
glichen Gnaden dahin refolviret, daß Wir zu folchem Amt 
ebenmäßig keinen andern, als einen aus dem Herren-Stanb 
jedesmals verordnen wollen. Betreffend aber Unfer Boͤ⸗ 
heimifchen Sammer: Prefidentens Amt, wird und foll «6 
jedesmals, wann diefes Amt mit einem neuen Officirer zu 
erfegen, zu Unferm und ber Nachfommenden Könige und 
Erben zu diefem Königreich, gnaͤdigſtem Belieben und Ge 
fallen ftehen, ob Wir zu demfelbigen einen aus dem Her⸗ 
ren = oder aber einen aus dem Ritter + Stand gebrauchen 
wollen. So viel das Burggraf-Amt zu Karlftein anlan- 
get, laffen Wir es bey der von Uns ergangenen Refolution 
beiwenden. 


A. XXXVI. 


Nd weil obgedachter König Wladislaus dem Stand 
der Ritterſchaft, des Landſchreibers⸗ Amt, des 
Unter: Sammerers-Amt, und das Burggrafthum 
des Cratzer⸗Creyſes, auf ewige Zeit gnädigft attribuiret, 
und zugeordnet ; So follen und wollen Wir, und 
Nachkommen und Erben zu diefem Königreich, auch nie 
mand andern, als die aus der Ritterſchaft, zu ſolchen Um 
feren Königlichen Aemtern des Landes, gnädigft auf und 
annehmen: Jedoch was das bemeldte Unter» Cammerers⸗ 
Ymt anlanget, mit diefer Befcheidenheit, daß Uns und Un 
feren Nachkommen am Königreich, allezeit bevor ftehen foll, 
wann etwann auf zutragenden Fall ein Wappenmäßiger in 
der Alten Stadt Prag vorhanden feyn wird, der zu (ob 
chem Unferm Amt tauglic) , ihme daſſel⸗ 
bige gnaͤdigſt anzubefehlen. 
4— 


A.XXXVIII. 





A. XXXVIII. 


Etreffend Unfers Müng-Meifters Amt, ift hches 
dem Regierenden Koͤnig allezeit bevor geſtanden, 
daß Er ſolches einem aus denen dreyen Weltli⸗ 

chen Staͤnden, nemlichen aus denen Herren, der Ritter⸗ 
ſchaft, oder denen Städten, gnaͤdigſt conferiret : Inmaſſen 
es auch jederzeit bey Uns, und Unſeren Nachkommen am 
Koͤnigreich, ſtehet, den verordneten Müng-Meifter wiederum 
abzuſetzen, und einen andern zu ſolchem Koͤniglichen Amt zu 
gebrauchen, wann und ſo oft Uns Er gnädigft beliebig 
und gefällig feyn wird, 


A. XXX. 


Bwohlen e8 bishero mit Unferen Landes- Nemtern 
diefe Gelegenheit und Befchaffenheit gehabt, daß 
ann von einem Negierenden König, jemand zu 

einem folchen Amt gnädigft verordnet worden, er daſſelbige 
gemeiniglich die gange Zeit feines Lebens über, bis auf fein 

Abſterben behalten; So wollen Wir doch gnädigft, daß fei- 
nes angeregter Unſerer Königlicher Aemter über" Fünf Jahr 
wehren, fondern wann hinführo Fünf Jahr, von der Zeit an, 
als einer zum Land-Officirer oder Land- Rechts Eiger ver 
ordnet oder beftellet worden , verfloffen, alsdann derfelbe 
Land-Offieirer und Land⸗Rechts Siger fein Amt zu Unferen, 
oder der Nachkommenden Königen und Erben zum König: 
reich Handen refigniren, und es jedesmals zu Unſerm und 


Unferer Nachkommen und Erben am Königreich gnaädigftem 


Belieben und Gefallen ftehen fol, ob Wir ihne, in dem getra- 
genem Amt, oder.gehabten Benfigers-Stelle weiter behal⸗ 
ten, oder aber hierzu eine andere taugliche Perfon verordnen 
und gebrauchen wollen : Wie dann auf allen Fall, fo oft 


eines aus Linferen Aemtern des Landes, oder eine Beyſitzers⸗ 
= Stell 
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Stell in Unſeren Königlichen Land Sammer und Hof⸗Rech⸗ 
ten ledig wird, allein Uns und Unferen Erben und Nachkom⸗ 
men zum Königreich, und fonft niemand andern mit- oder ne⸗ 
ben ling, diefelbige mit einer qualiheirten Perfon zu erfegen 
ftehet und gebühret, es trage ſich gleich folche Erledigung 
des Amts durch den Todes-Fall des Obriften; oder eines an 
dern Land-Officirers und Benfigers, oder auch feine Refigna- 
tion, oder in andere Weege zu , wie fie wolle. 


A. XL. 

S foll niemand, was Würden, Standes oder We 
fens der auch ſeyn mag, Macht haben, bey Uns, 
oder einem Nachfommenden König und Erben zu 

diefem Königreich , einig Unfer Landes- Amt , ihme oder fei- 
nem Sohn, oder Befreundten, dene er zu befördern begebret, 
auszubitten, fo lang derjenige Land-Ofkicirer, der zu folchem 
Amt verordnet , im Dienft iſt. Würde aber einer ſich def 
fen vermeffentlich unterfichen, er begehre gleich folches Unſer 
Königliches Land-Amt für fich, feinen Sohn, oder für feinen 
Perwandten; So foll er jedoch dardurch bey Uns, oder 
den Nachkommenden Königen und Erben zum Königreich, 
anders nichts als ſchwere Straf und hoͤchſte Ungnad zu er⸗ 
langen und zu gewarten haben. Inmaſſen Wir dann auch 
dahero alle Majeſtaͤt⸗ oder andere dergleichen Königliche 
Briefe, Verfehreibungen, und Refolutiones , die in vorge 
henden Zeiten von jemand für ſich, oder feine Erben, auf ein 
Königliches Landes Amt ausgebracht worden, hiemit aus 
eigener Bervegnuß , rechter Wiſſenſchaft, und Vollkommen⸗ 
heit Unfgrer Königlichen Macht, fo weit fie ſolcher Unferer 
Ordnung zuentgegen lauffen, caflıren, abrogiren, aufheben 
und abthuen, nicht anders, als wann derfelbigen Inhalt und 
Begrif diefer Unferer Conftirution, ausdrüclich, und von 
Wort zu Wort einverleibet wäre. 


A. XLI. 
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A. XLI. 


Eil nad) Abfterben Linfers, oder Unſerer Nach⸗ 
fommen, das Königreich alsbald auf den Er: 
ben fallen thuet, und daffelbe alfo Fein eingige 

Zeit vaciret; Als follen Unfere Land» Officirere, aud) Land- 
Kammer: und anderer Rechte Benfigere alsdann,, fo bald der 
Fall fich zufraget, in Adminiftration der Juftiß, im Namen 
des Erben Nachfolgenden Königs, verbleiben: Auch wann 
ein- oder der ander Officirer , oder Benfiger, die feinem Amt 
vorgefchriebene Zeit noch nicht vollendet, darinnen auf die 
Pfliht, fo er allbereit dem Erben Nachfolgendem Könige 
gethan, continuiren: Jedoch allezeit, wann e8 der Nach⸗ 
folgende König begehret , die Amts - Pflicht ihm gleichfalls 
aufs neu thuen und ablegen. 


"A. XL. 


Ann ein DObrifter Burggraf feine Amts: Pflicht 
ableget; So foll er jedesmals mit feinem An- 
geficht und entblöftem Haupt gegen Aufgang 

der Sonnen ftchend, und die zwey vördere Finger feiner 
rechten Hand aufhebend, nachfolgenden Eyd Unſerm Vice- 
Land» Schreiber in Böheim, oder aber Unferm Schreiber 
der Kleinern Land-Taffel, deren einer ihme denfelbigen fuͤrzu⸗ 
Iefen, von Wort zu Wort deutlich nachfprechen, und folchen 
der Königlichen Majeftät alfo leiften, als nemlichen: 


Ch N.N. ſchwore GOtt dem Allmächtigen , allen 
‚> Heiligen, und Euch, dem (Titul) N. N. als König 
zu Böheim, und meinem Erb-Herin, Euer * 
ap en 
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chen Majeftät, und nach Derofelben denen aus Dero Köni- 
glichem Gefchlecht und Geblüt Nachkommenden Königen, 
und Erben zu diefem Königreich, treu und gewärtig zu feyn, 
und daß ich in dem Dbriften Pragerifhen Burggrafen⸗ 
Amt, fo mir anjego von Euer Majeftät vertrauet wird, 
dem Armen fotwohl als dem Reichen unpartheyiſch Recht: 
ertheilen: Infonderheit aber ſowohl in gemeinen Sachen, 
das Königreich und deffen Policey betreffend, als in Admi- 
niftration der Juftiß diefer Königlichen reformirten Lan- 
de8-Drdnung, in allen und jeden ihren Saßungen, Articu- 
ien, Claufulen, und Inhaltungen, getreulich nachkommen 
und geleben , alle Geheimnuffen Euer Majeftät , und der 
Rathſchlaͤge verſchweigen, und mich zu feinem andern in 
dem mwenigften bewegen laffen will, weder durch Gunft noch 
Ungunft, Forcht, Freundfchaft, noch Feindſchaft, noch auch 
ſonſten durch einig ander Ding, wie das immer Namen ha⸗ 
ben mag, alles getreulich und ohne Gefaͤhrde; So wahr 
als mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 


Som Eh) Sfuferer ande: 


rer Shriften Sand-Ofkisitere, und - 
anderer Königlichen Beamten. 


A. XL. 


It dergleichen Worten und allermaf- 
fen , wie im vorgehenden nächften Geſatz 
fiehet, nemlichen mit dem Angeficht gegen 
Aufgang der Sonnen, entblöftem Haupt, 
und aufgehobenen Fingern, fol auch Unfer 
Dbrifter Land: Mofmeifter, Obriſter —— 

ri⸗ 
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Obriſter Land Richter, Obrifter Sansler, Obrifter Hof: 
Richter, Obrifter Land-Schreiber, Unter-Cammerer, Burg 
graf des Königl. Grager-Ereyfes, und Unſer Teutfcher Le⸗ 
bens-Hauptmann, wann von Uns einer aus ihnen verord- 
net, einen Eyd ſchwoͤren, und Unferm Vice-Land-Schreiber, 
oder Schreibern der Kleinern Eand-Taffel, deren einer ihme 
folchen fürzulefen, alles obgefegten Inhalts nachfprechen, 
ohne daß ein jeder aus ermeldten Officireren in dieſem Eyd, 
fein Amt, darzu er beftellet , und angenommen worden, aus⸗ 
drucklich Nahmhaft mache.» 

Obberuͤhrten Eyd ſollen auch leiſten der Koͤnigliche Hof⸗ 
Marſchallck, und Hofmeiſter Unſers Koͤniglichen Hofs, mu⸗ 
tatis mutandis. 


Das Jurament und Eyd, 


welchen ein jeder Königliche Rath, und 
Land⸗Rechts Beyfiger aus dem Herren+ und 
Kitter- Stand zu leiſten ſchuldig. 


A. XLIV. 


Eh N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, der gebenedeyten Mutter GOttes, al 
len Heiligen, und Euch, dem (Titul) N.N. als 
König zu Böheim, und meinem rechten Erb: 
Herin, Euer Königlichen Majeftät, und nach 

Derofelben denen aus Dero Königlichen Gefchlecht und Ge⸗ 

bluͤt Nachkommenden Koͤnigen, und Erben zu dieſem Koͤnig⸗ 

reich, getreu und gewaͤrtig zu ſeyn, und daß ich, nachdem 

Euer Majeftät mich zu Dero Rath, und Beyfigern Derofel- 

ben Königlichen Land-Rechtens gnädigft verordnet, dem Ar⸗ 






men ſowohl, als dem Reichen unpartheyifch Recht ertheilen, 
52 auch 


⸗ 
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auch ſowohl in gemeinen Sachen, das Königreich und defien 
Policey betreffend, als in Adminiftration und Ertheilung der 
Juftig, diefer Königlichen reformirten Landes-Drdnung in 
allen und jeden ihren Sagungen, Articulen, Claufulen, und 
Inhaltungen, getreulich nachfommen und geleben, wie nicht 
weniger die Geheimnuffen Euer Majeftät, und der Rathſchlaͤ⸗ 
ge verſchweigen, und mic) zu feinem andern in dem twenigften 
betvegen laffen will, weder durch Gunft noch Ungunft, Forcht, 
Freundſchaft, noch Feindfchaft, noch aud) fonften durd) einig 
ander Ding, wie das immer Namen haben mag, alles getreus 
lich und ohne Gefährde; So wahr als mir GOtt helfe, die 
gebenedeyte Mutter GOttes, und alle Heiligen. 

Mir wollen aber, daß in diefem Eyd, der Raͤthe aus 


| druchlichen gedacht werde : Sintemalen Wir Uns hiermit 


undin Kraft diefes, gnädigft refolviren, daß alle diejenigen, 
fo in gedachtes Unfer Land-Recht von Uns auf: und angenoms 
men , auch für Unfere Räthe von männiglichen geachtet und 
gewuͤrdiget werden ſollen. 


Der End Rnſerer Konigli 


chen Raͤthe, und Beyſitzere Anſers 
Königlichen Cammer⸗Hof⸗ und 
Lehen⸗Rechtens. 


A. XLV. 


Ch N.N. fchwöre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, der gebenedepten Mutter GOttes, al 
len Heiligen , und Euch dem (Titul) N.N. als _ 
König zu Böheim, und meinem rechten Erb⸗ 
Her, Euer Majeſtaͤt, und nach Deroſelben der 
nen aus Dero Königlichen Geſchlecht und Gebluͤt Nachkom⸗ 

men⸗ 
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menden Koͤnigen, und Erben zu dieſem Koͤnigreich, treu und 
gewaͤrtig zu ſeyn, und daß ich, nachdem Euer Koͤnigliche 
Majeſtaͤt mich zu Dero Rath, und Beyſitzer Deroſelben Koͤ⸗ 
niglichen Sammer: Hof⸗ oder Lehen⸗ Rechtens gnaͤdigſt ver: 
ordnet, dem Armen ſowohl als dem Reichen unpartheyiſch 
Recht ertheilen, auch ſowohl in gemeinen Sachen, das Koͤ—⸗ 
nigreich und defien Policey betreffend, als in Adminiftration 
und Ertheilung der Juftig, diefer Königlichen corrigirten 
Denen Eandes-Drdnung in allen und jeden ihren Satzungen, 
Articulen, Claufulen, und Inhaltungen, getreulich nachkom⸗ 
men und geleben, wie nicht weniger die Gcheimnuffen Euer 
Königlichen Majeftät, und der Rathfchläge verſchweigen, 
und mich zu feinem andern, als obvermeldet, im twenigften 
beivegen lafjen will, weder durch Gunft noch Ungunft, Forcht, 
Sreundfchaft, noch Feindfchaft, noch aud) fünften einig anz 
der Ding, wie das immer Namen haben mag, alles getreus 
lich und ohne Gefährde; So wahr als mir GOtt helfe, 
und alle Heiligen. 


mes BKauptmanns au 
| S ii 5 a Ep. | 


A. XLVI. 


Eh N. N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, allen Heiligen, und Eud) dem (Titul) 
N.N. als König zu Böheim, und meinem rech⸗ 
ten Erb-Hern, Euer Königlichen Majeftät, 
und nach Derofelben denen aus Dero Königlis 

chem Gefchlecht und Geblüt Nachfommenden Königen, und 

Erben zu diefem getreu und gewaͤrtig zu fon. 

? 3 u 








| | 
\ 
j 
! 


— — 


— — 





46 Verneuerte Landes⸗Ordnung 

und in meinem Amt der Hauptmannſchaft uͤber Deroſelben 
Koͤnigliches Schloß zu Prag, darzu Euer Majeſtaͤt mich 
anjetzo gnaͤdigſt verordnet, mich jederzeit getreulich und 
recht zu verhalten, bemeldtes Koͤnigliche Schloß an ſtatt 
und von wegen Euer Majeſtaͤt mit aller getreuer Fuͤrſorg, 
Aufſicht und Fleiß verwahren, und daſſelbige nicht allein zu⸗ 
forderft Euer Königlichen Majeftät, und dann nad) Derofel 
ben zeitlichem Abſchied aus diefer Welt, Dero ordentlichen 
Succeflorn und Erben zu diefem Königreich, alleseit offen 
halten, fondern auch ferners allem demjenigen, was jeder: 
weil von Euer Königlichen Majeftät, oder nach Dero Toͤdt⸗ 
lichem Abgang von dem ordentlich Nachkommenden König 


- and Erben, mir vorberührten Schloffes halber, und fonften 


in andere Weege gnädigft anbefohlen wird, je und alleweg 
gehorfamft und getreuift nachfommen und geleben will, al 
les getreulich und ohne Gefaͤhrde; So wahr als mir GOtt 
helfe, und alle Heiligen. 


Der End Shuiers Doriften 


Muͤntz Meiſters. 
A. XLVI. 


Ch N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, allen Heiligen, und Euch dem Titul) 
N.N. als König zu Böheim, und meinem rech⸗ 
ten Erb⸗Herrn, Euer Königlichen Majeftät, 
und nach Derofelben denen aus Dero Königli- 

chen Geſchlecht und Geblüt Nachkommenden Königen, und 
rben zu diefem Königreich, getreu und gewaͤrtig zu feyn, 

und daß ich infonderheit in dem Muüng-Meifter-Amt, bar 
ner 
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Euer Königliche Majeftät mich gnaͤdigſt verordnet, dasjeni- 
ge, was recht ift, meinem beften Verftand nach, beförderen, 
alle Geheimnuſſen der Rathſchlaͤge, darzu ich gezogen werde, 
verſchweigen, bevorab aber Die Bergwerde, und was fonften 
mehr meinem Amt anhängig, mir mit allem getreuiften Fleiß 
angelegen,, und anbefohlen feyn lafien, Euer Majeftät Nus 
gen bierinnen, nach meinem beften Vermögen beförderen, 
und Derofelben Schaden vorkommen und vervarnen will, 
bey Verpfändung meiner Haab und Güther, alles getreu⸗ 
lich und ohne Gefährde ; Auch) fo wahr mir GOtt helfe, 
und alle Heiligen, 


Bon der Vreyß⸗Hauptleu— 


te Syd und Omt. 
A. XLVII. 





tigen, allen Heiligen, und Euch dem (Titul) 
N.N. als König zu Böheim, und meinem rech- 
ten Erb» Herin, Euer Königlichen Majeftät, 
und nad) Derofelben denen aus Dero Koͤnigli⸗ 
chem Geſchlecht und Gebluͤt Nachkommenden Koͤnigen, und 
Erben zu dieſem Koͤnigreich, treu und gewaͤrtig zu ſeyn, und 
daß ich dem mir anvertrauten Amt der Creyß⸗Hauptmann⸗ 
ſchaft treulichen vorſtehen, alles eigenmächtig = und thätlis 
ches Fürnehmen, fo fich wider Euer Majeftät, oder das Recht 
indem Creyß ereignen möchte, aller Möglichkeit nach, ab- 
enden, dämpfen, und zu gebührlicher Straf bringen, dem 
Armen ſowohl als dem Reichen Unpartheyifch Recht erthei⸗ 
len, infonderheit aber ſowohl in gemeinen Sachen, das Koͤ⸗ 


nigreich und deffen Policey betreffend, als in ei: 


Eh N.N. fchwöre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
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und Ertheilung der Juftiß diefer Königlichen reformirtem 
Landes-Drdnung , in allen und jeden ihren Satzungen, Ar- 
ticulen, Claufulen, und Inhaltungen getreulid nachkom⸗ 
men und geleben, alle Heimlichkeiten Euer Moajeftät, und 
der Rathfchläge, darzu ich gezogen, verfchweigen, und mic) 
zu Feinem andern , in dem wenigſten bewegen laffen will, we— 
der durch Gunft noch Ungunft, Forcht, Freundfchaft, noch 
Feindſchaft, noch auch fonften durch einig ander Ding, wie 
das immer Namen haben mag, alles getreulich und ohne Ge⸗ 
fährde; So wahr als mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 
Es follen aber die Ereyß- Hauptleute taugliche, und 
in den Ereyfen angefeffene Perfonen aus dem Herren oder 
Ritter⸗Stand feyn, und alle Jahr von Uns, oder Nachfom- 
menden Königen und Erben zum Königreich, verordnet wer⸗ 
den. Kan auch niemand, der der auch ſey, zum wenigſten 
ein Zahr lang fold) Amt auf ſich zu nehmen, fich entbredyen: 
Nach Ausgangdes Jahrg, foll er fich bey Uns gebührlichen 
angeben und fo er erlaffen wurde, follen diejenigen Sachen, 
fo bey feiner Amts- Verwaltung angefangen, bey feinem 
Nachkommen zur Endfchaft, wie vor Alters, gebracht wer⸗ 
den. Da auch etivann vonnöthen, daß ein Creyß auf waͤ⸗ 
re, oder gemuftert würde; So werden fich Unſere Creyß⸗ 
Hauptleute in einem jeden Creyß, nach demjenigen zu hal: 
ten haben, was Wir entweder felbft, oder in Unferm 
Abweſen durch Unſere Statthaltere 
anbefehlen werden. 





Don 


u = 
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Son Inſerm Königlichen 


Procurator , und abfonderlich von 
feinem Eyd und Amt. 


A. XLIX. 


Emnach ed bey Uns, denen Nachfom: 
menden Königen und Unferen Erben zum Ro- 
nigreich ſtehet, wen Wir ſolch Königliches 
Amt vertrauen, und wen Wir darzu gebraus 
chen wollen, ihn auch in ein Recht, welches Uns 

gefällig, fegen mögen; Alfo foll auch gedachter Unfer Pro- 

eurator, Unſern Königlichen Fifcum , und deffelben Noth— 
durft fich fleißig laſſen angelegen feyn: Inmaffen Wir dann 
über gedachten Unfers Fifei Privilegien, Recht und Gercch- 
tigfeiten, jederzeit ftett und veft gehalten haben wollen. Je⸗ 
doch wollen Wir gnaͤdigſt, daß wider niemanden aus Unſe⸗ 
ren gehorſamen Staͤnden, von der Execution angefangen, 
und ungehoͤrter Sad) wider einen verfahren, ſondern viel 
mehr denen Rechten ihr gebührender Lauf gelaſſen werde, 
Wann auch ettvann eine Sach bey einem Recht vor: 
fommf, fo Unſern Königlichen Fiſcum betrift; Soll Unfer 
Procurator darbey nicht figen, fondern fonft, wie bishero 
gebräuchlich, die Nothdurft in derfelben 
Sad) beförderen. 
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Sein Sp. 


Ch N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmachtigen , allen 
Heiligen, und Euch dem (Titul) N. N. als Ko: 
nig zu Böheim, und meinem rechten Erb- Herim, 

Euer Königlichen Majeftät, und nach Derofelben denen aus 
Dero Königlichen Gefchlecht und Geblüt Nachfommenden 
Königen, und Erben zu diefem Königreich, getreu und gewaͤr⸗ 
fig zu feyn, und daß ic) in dem von Euer Majeftät mir ans 
vertrauten Königlichen Procurators: Amt, Euer Majeftät 
Intereffe mir treulichen angelegen feyn laffen, und ohne ein: 
gigens Menfchen Reſpect, Derofelben Recht und Gerechtig- 
feit beförderen : Auch der Königlichen corrigirten Neuen 
Landes⸗Ordnung in allen und jeden ihren Saßungen, Arti- 
eulen, Claufulen, und Inhaltungen getreulich nachkommen 
und geleben, wie nicht weniger die Geheimnuffen Euer Ma 
jeftät, und der Rathfchläge verfchtweigen, und mich zu kei⸗ 
nem andern in dem twenigften bewegen laffen will, weder Durch 
Gunſt noch Ungunft, Forcht, Freundfchaft, noch Feindfchaft, 
noch auch fonften durch einig ander Ding, wie das immer 
Namen haben mag, alles getreulich und ohne Gefährde 
So wahr als mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 


Demnach bishero won denenjenigen Fa⸗ 
chen gehandelt, welche mehrentheils zu dem I 
publico gehören; So folget nunmehr das Jus 
privatum , und zwar Anfangs 
die Judicialia. 


Dom 
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Vom Groſſern Sand. 
| Recht. | 


B. I. 


AB Gröffere. Land Recht fol 14. Täge 
nacheinander, auf nachfolgende Zahrs- Zeiten 
und Terminen gehalten werden: Das Erfte 
den nächften Tag nad) St. Hieronymi: Das 
Anderte den Freytag des Duatembers vor Re- 
minifcere: Das Dritte den Freytag vor dem Sonntag SS. 
Trinitatis. 

Zu diefen jegtzgenannten Rechts-Tägen werden zu einen 
jeden infonderheit 4. Täge zugegeben, alfo, daß man ein je: 
des Recht über die 14. Täge, noch 4. Tage länger halten, 
und in denfelben 4. Tägen nichts anders, als allein der Wit: 
tiben und Waifen Sachen handlen und traftiren fol: Dar: 
. bey dann fie Wittiben und Waifen, mie auch ihre Vor: 
mündere und Gehrhaben, ihre Nothdurft beförderen,, und 
mit denen Befchiefungen, Citationen, Supplicationen, und 

ſonſten, nad) Ausmweifung diefer Unferer reformir: 
ter Landes: Drdnung, verfahren 

erden. 









2 BL 











52 Verneuerte Landes Ordnung 


B. I. 


nn die Zeit kommt, das Land- Recht zu hal⸗ 

ten; Sollen Unſere Eand» Officirere, und an: 

dere Benfigere Unſers Königlichen Land-Rech- 

tens, fich jedesmals zu Prag zufammen verfügen, und daf 
felbige zu rechter früher Tags-Zeit, und einer gewiffen Stund 
(melche Unfer Land Richter fowohl zu der Land Rechts: 
Sitzere, als fonften zu männigliches Nachrichtung zu er: 
nennen) halten und beſitzen. Würde aber ein Land -Offici- 
rer, oder ein anderer Benfiger Unfers Königlichen Land- Rech: 
tens, aus einer Ehehaft und erhöblichen Urſach verhindert, 
daß er auf die beftimmte Zeit im Land Recht nicht erfchei- 
nen koͤnte; So foll er folche Urfach feines Auffenbleibeng; in 
Schriften unter feinem Pettfchaft Unferm Land- Richter zu 
wiſſen machen, und daß die Sach fi) alfo verhalte, wie von 
ihm vorgegeben wird, foldyes auf feine Uns geleiftete Eydes⸗ 
Pflicht und Gewiſſen nehmen. Da er aber daffelbige nicht 
thate, oder Unfer Land» Richter, famt anderen anweſenden 
Benfigeren Unfers Königlichen Land Rechteng , diefe feine 
Entfhuldigung nicht für genugfam noch erhoͤblich erkenne⸗ 
ten, oder aber ein Land-Officirer, oder anderer Benfiger, 
nachdem er zu dem Land- Recht fommen, darvon wiederum 
weg ziehete, und ſich abfentirete, und doch deſſen Feine Er: 
laubnuß von Unferm Obriften Land-Richter , oder in deffen 
Abweſenheit, von demjenigen Land-Officirer hätte, der da⸗ 

mals des Land- Richters Stelle vertritt ; So foll Unſer Land- 

Richter in Unferm Namen und von Unferttvegen denfelben 

Unfern Land: Officirer , oder Beyſitzer Unfers Königlichen 

Land-Rechtens, jedesmals guͤtlich vermahnen, daß er hin: 

führo dem Land⸗Recht fleißiger beywohnen, und ohne rechte 

Ehehaft darvon nicht auffenbleiben, noch ohne erlangte Er: 

laubnuß ſich daraus wiederum abfentiren wolle: — 

au 


zT 
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‚auch mehr⸗gedachter Unſer Land⸗Richter denenjenigen Land⸗ 
Officireren, oder Beyſitzeren, die nicht zu rechter Zeit, fon- 
dern ohne rechtmäßige Verhindernuß allgufpat in das Land: 
Recht zu kommen pflegen, an Lnferer ftatt gebührlich zw _ 
forechen , und ihnen folchen ihren Unfleiß unterfagen foll. 
Wolte aber folche gütlihe Vermahnung Unfers Land⸗Rich⸗ 
ters, bey einem oder dem andern Land-Officirer oder Bey⸗ 
figer nichts verfangen, noch derfelbe fich dadurch befferen, 
ohngeacht daß ihm fein Öfteres muthwilliges Auffenbleiben, 
oder nach und nach ohne Erlaubnuß befchehenes Hinwegge⸗ 
ben, von Unferm Land-Richter zum drittenmal, oder aber fei- 
ne Langſamkeit in das Land- Recht zu kommen, mehrmals 
unterfaget worden ; So foll Unfer Königliches Land-Recht, 
zuforderft aber Unſer Land- Richter , darinnen fchuldig feyn, 

| wider denfelben Land-Officirer, oder Land⸗Rechts Benfiger, 

| die Befchaffenheit der Sachen, und wie oft er guͤtlich vers 

| mahnet worden, mit allen Umftänden an Uns, oder Unſere 

| Nachkommen, und Erben am Königreich , unterthänigft ge: 

langen laffen, damit Wir ihn um folches feines beharalichen 
Unfleiffes und Ungehorſams willen, entweder aus Unſerm 
Königlichen Land: Recht zu fegen, oder geftalten Sachen 
nach, in andere Weege zu beftraffen Uns refolviren mögen. 
Welches alles, was Wir in diefem Articul bishero von Un⸗ | u 
ferm Königlichen Land: Recht, und Unferen darinnen figen- | | 
den Land-Officireren, und anderen Benfigeren , gnädigft ge: J 
ordnet, auch bey Unſerm Königlichen Hof⸗ und anderen Un⸗ 

| feren Rechten ftatt finden ſoll: Alſo daß nicht allein ein je | 
der Benfißer derſelbigen, wann er aus verhinderlichen Urfa- | 
chen undEhehaften auffen bliebe, ebenmäßig ſchuldig und ver⸗ 
bündlich, ſich bey demjenigen, der daffelbe Recht dirigiret, 
in Schriften unter feinem Pettfchaft, obgehörter Geftalt, zu 
entfchuldigen, oder aber, wann er aus dem Recht weg gehen, 

‚oder gar weg ziehen wolte, Erlaubnuß zu begehren ; Son 

dern es foll auch derfelbe, desgleichen derjenige Beyſitzer, 
63 welcher 
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welcher zum öftern, ohne verhinderliche genugfame Urfachen 
allsufpat in das Recht fommen würde, in allen und jeden 
obberührten Fällen von dem Direttore deffelbigen Rechtens, 
und dann von Uns, oder Unſeren Nachkommen am König- 
reich, auf eingelangten unterthänigften Bericht, eben das zu 
gewarten haben, was von Uns oben wider die Land-Rechts 
Benfigere, ihrer Nachlaͤßigkeit halber, überall ftaruiret und 
gefeßet worden. 


B. I. 


Ann e8 ſich aber etwann um fürfallender Unſer, 

oder Unſerer Nachkommen am Königreich eige- 
‚nen, oder auch des Landes Nothdurft willen 
zutrüge, daß zu Verrichtung derfelbigen , viel aus Unferen 
Land-Ofkicireren, und Land-⸗ Rechts Sitzeren anderſtwohin 
abgeordnet, und zugleich auf eine Zeit abwwefend wären; So 
foll damals fein Haupt: noch dergleichen Bey-Urtheil, da- 
tan denen Partheyen, zu Erlangung oder Verlierung des 
Rechtlichen Dbfiegs viel gelegen , in Unferm Königlichen 
Land⸗Recht gefchöpfet , noch verfaffet werden, e8 feyen dann 
aus Unferen Land-Officireren, und anderen Benfigeren, aufs 
wenigſte Neun Perfonen ; welche auf die Relation der Adten 
gute Achtung zu geben, vorhanden und gegenwärtig. 





B. IV. 


No demnach Wir bey Beftellung der Nechte und 
Gerichte in diefem Unferm Erb Königreid) billig 
Unfere Gedanden dahin richten, damit die Juftig 

wohl adminiftriret werde, und niemanden Unrecht geſchehe, 

Mir auch Unfere gehorfame Stände alfo befchaffen wiſſen, 

daß fie mehr darauf, als fonft auf andere eufferliche Cere- 

monien 
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monien fihen, und aber faft unmöglich , daß bey einem fo 
groffen Zulauf, und da feiner unter denen Richteren bey weh⸗ 
rendem Procefs etwas. aufzeichnen Fan, die Sach fo wohl 
eingenommen und behalten werden koͤnne, als wann die 
Michtere bey einander figen, einer den andern fraget, ein je 
der aber die Nothdurft, und worauf er fein Gemiffen im 
Derfprechen nachmals zu verficheren vermeinet, auffchrei- 
bet; Als haben Wir gnädigft für gut angefehen, daß bey 
Vorbringung der Adten, Unfere Land-Oflicirere und Land» 
Rechts Beyfigere, wie fonft in Unferen höchften Kayferlichen 
Tribunalien gebräuchlich, beyfammen an einer wohlgezier⸗ 
ten Taffel figen, alldar die Haupt-Fundamenta, darauf die 
Sad) beftehet (weil feine fo fürtrefliche Memoria zu finden, 
fo alles behalten Eönnen) fleißig aufzeichnen, nachmals aber, 
wann enttweder eine Interlocutoria oder Definitiva ergehen 
foll, ein jeder feine Seſſion und Stelle, wie hieroben von der 
Seffion 'gefeget, einnehmen, die Land-Stuben öfnen, und ofz 
fentlich das Urtheil von der Cachedra herunter ablefen laffen. 

Ebenermaffen folle es mit der Seſſion und Eröfnung der 
Land - Stuben gehalten werden, wann Wir , oder die 

Nachkommende Könige dem Land Recht 
beywohnen. 





B.V. 
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B. V. 


S ſoll auch der Obriſte Land: Schreiber ſowohl 
als die anderen Land-Officirere, und Land⸗Rechts 
Benfigere, bey wehrender Relation feine Stelle 

halten, und weil er nicht weniger, als andere bey der Lim- 
frag feine Stimm abzugeben hat, die Relation fleißig an- 
hören. 

Die Unteren Amt» Leute aber follen ſich zur felben Zeit 
bey der Land» Taffel befinden, wie dann auch der Staroita, 
und zum mwenigften vier Sammerlinge, damit auf allen Fall 
man fich eines und des andern nach vorfallender Gelegen- 
heit, gebrauchen koͤnne: Inmaſſen auch zu jeßt- gedachtem 
Ende der Starofta neben zweyen Cammerlingen, jederzeit, 
wann das Kleinere Land-Recht, oder was fonft für ein Recht 
von denen Unter -Amt-Leuten gehalten wird, gegenwärtig 


ſeyn foll. 


B. VI. 


S foll feiner aus dem Herren: noch Ritter-Stand, 
fo im Land oder einem andern Necht, darzu fie 
geſchworen, figen, nachdem er der Adtion und 

Rechts⸗Handlung, fo bey demfelben Recht geführet, bey: 
gewohnet, (ob gleich diefelbe Action auffernere Erörterung 
und Erfanntnuß verfchoben) feinem Theil, deffen ftrittige 
Differentien er alfo bey befegtem Recht angehöret, zu des 
andern Theil Schaden und Nachtheil, Rath, Anleitung oder 
Belehrnung geben, bey Werluft Leibs und Lebens. Da 
ſichs auch zutrüge, daß jemand aus denen Rechts: Benfige- 
ren, weſſen Amts, Standes, oder Wefens diefelbe wären, 
etwann mit einer oder der andern Parthey wegen derjenigen 
Sad), fo vordem Recht, darinnen er ſeſſe, anhängig, und 
derentwegen das Recht geführet wurde, eine Gemeinfchaft 

oder 
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oder Communion haͤtte, und ihm an derſelben Sach etwas 
zuſtuͤnde: Derſelbe kan weder im Land⸗ noch anderen Rech⸗ 
ten uͤber einer ſolchen Rechts⸗Fertigung ſitzen, noch daruͤber 
Recht ſprechen: Es iſt ihm aber wohl vergoͤnnet, nachdem 
er beym Recht als ein intereſſirter aufgeſtanden, nachmals 
der Parth, wann es die Gelegenheit alſo gebe, Beyſtand zu 
leiſten, und Rath zu geben, und nach Vollendung deſſelben 
Rechts⸗Handels, ſich wiederum beym Recht einzuſtellen. 


B. VII. 


Ein Land⸗Officirer, oder anderer Land: Rechts: 
Sißer, foll noch mag eingige Straf oder Paen-Fall 
ausbitten, fo für daſſelbe Recht, darinnen er figet, 

gehöret, oder fid) mit jemanden wegen Ausbittung folches 

Peen-Falls in einige Gefellfchaft oder Gemeinfchaft geben: 

Und auf den Fall es gefchehe; Soll er fo viel an feinem 

Haab und Guth verlohren haben, als der Paen-Fall, fo er 

ausbitten wollen, werth gewefen, und ausgetragen, auch in 

demfelben Recht ferner nicht fißen. 





B. VI. 


S foll niemand aus dem Herren - und Ritter-Stand 
im Land⸗Recht Umfrag thuen, oder andere Noth: 
durften vorbringen , auffer des Obriften Land» 

Richters, oder dem er daffelbige auftragen würde: Jedoch 

wann eine Schrift abgelefen, (davon bierunten mit meh- 

rerm gehandelt wird) und etwann einer aus denen Land⸗ 

Rechts: Sigeren wegen des Haupf:Pundts, darum es zu 

thuen, und darauf die Sache beruhet, fich aus der abgele: 

fenen Schrift nicht genugfam informiren koͤnte; So ftehets 
einem jeden frey, die Dbriften Land- Oflicirere, und andere 

Land» 
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Land⸗Rechts Beyſitzere zu fragen, wie ſolches zu verſtehen, 
auch etwann denſelben Punct aufs neue ableſen zu laſſen. 
Wann ſich die Land⸗Rechts Beyſttzere nicht einhellig 
vergleichen, ſoll es bey denen mehreren Stimmen verbleiben. 


B. L. 


Ann die Land⸗ Stuben bey Publicirung der Urs 
theile, oder fonft in offentlichen Actibus eröf- 
net wird; Soll fi) niemand unterftehen auf 

die Cathedram zu fommen, als dem «8 von denen Land-Of- 
ficireren und Land Rehts-Sigeren zugelaflen: Aber oben 
hinauf zu der Land-Taffel mag ein jeder feiner Rechtlichen 
Nothdurft halber gehen, jedoch daß in gedachter Land⸗Taf⸗ 
fel fid) niemand anmaſſe, in denen Schriften umzuftüren, 
oder zu blätteren, weil foldyes denen Amt Leuten und Re- 
giftratoren, fo darmit umgeben, allein zuftehet. 

In der Lands Stuben, wann dieſelbe, wie obberührt, 
eröfnet, foll fein Geſchrey zugelaffen werden, und da einer 
fich unterftünde , dergleichen Geſchrey anzufangen, und auf 
des Burggrafen des Prager-Schloffes, zum erftens andern⸗ 
und drittenmal gethane Ermahnung nicht aufhörete, fon 
dern verächtlich fortführe ; Derfelbe foll auf den Thurn in 
gefängliche Haft genommen, und allda Tag und Nacht ver: 
bleiben. And da einer in den Schranden trette, wann die 
Land⸗ Stuben eroͤfnet, und er nicht darzu beruffen; Der⸗ 

ſelbe ſoll dem Burggrafen des Prager » Schloſſes 
Zwey Schod Grofchen verfallen 

haben. 


Welche 
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he Fachen vor dag 
un Fa Ai. gehoͤren. 
B. X. 


Dr Unfer Gröffered Land-Necht gehören 
zuförderft diejenigen Klagen, welche Land⸗Guͤ⸗ 
ther und Erbfchaften betreffen. Item, wann 
wegen der Straf, fo auf die Ausgrab- Ums 
werf⸗ oder andere. Veränderung der Gräniß- 
mähle und Marckungen gefeget, oder wegen Nicht-Abftels 
lung eines Kretfchams geflaget wird. Was Ehren: Sa 
chen anlanget, diefelben mögen enttweder vor ins, und Uns 
feren Erben Nachkommenden Königen, oder in Unſerm Land- 
Recht, wie obberührt, vorgenommen werden. Was aber 
die Klagen betreffen thuet, fo wegen derjenigen Schmäh- 
Worte, fo Boͤhmiſch Kanenj, oder wegen verübten Hoch 
muths, fo Peycha genannt, davon in diefer Unferer Lars 
des⸗Ordnung hierunten mit mehrerm Ausführung gefchicht, 
oder auch wegen deflen, daß einer auf einen andern mit eis 
nem Rohr oder Büchfen gezielet hat, Rechtlichen angeftel- 
let werden, und auf unterfchiedene in Linferer Landes: Ord⸗ 
nung ausgefegte Straffen gehen, oder auch, da wegen 
Nicht: Haltung eines Contracts, oder wegen eines Hey: 
raths⸗Guths, oder Leib- Gedings (welches mit der Lands 
Zaffel nicht verfichert, auch Feine Wittib angehet) geflaget 
wird; Diefe Klagen alle mögen beym Land⸗ oder Sams 
mer Recht, nach des Klägers freyen Wil⸗ 
len, anhängig gemacht werden. 





92 B. XI. 
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B. XI. 


Lſo mag man auch wegen eines Todt⸗Schlags, 
oder wegen Gewalt, oder wider den, welcher von 
vorhabender oder begangener offenklicyer Gewalt: 

That gewuſt, und folches denen Erenf - Hauptleuten nicht 
zu wiſſen gethan, oder der fidy mit einem Todt- Schläger, 
mann er c8 thuen und zu Weege richten koͤnnen, nicht ver- 
gewißiget, entweder bey Uns, oder Unſerm Lands Rechtge- 
Faget werden. So foll aud) wegen begangenen Frevels, 
Böhmifch Weptränoft, wann es Grund und Boden betrift, 
wie auch wegen ausgefprengter Schmäh:- Karten oder Fa- 
mos-Libellen, fo dann wegen Aufhalt- und Beförderung 
offentlicher Landes: Befchädigere, oder auch Nicht : Verfol- 
gung derfelben, oder Abfchröc- und Abhaltung derer, fo fie 
verfolgen wollen, und anderer dergleichen Falle halber, bey 
Unferm Land- Recht geflaget werden. 
ESs follen aber auch die Geiſtlichen in Unſerm Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreich Böheim, fo viel die Actiones reales, und derglei⸗ 
chen Sachen anlanget , welche liegende Gründe betreffen, 
gleihmäßigen Rechtens ſich mit denen anderen Unferen ges 
horſamen Ständen gebrauchen, und vor Unſerm Land- 
Hecht wegen obberührter Actionen Recht 

geben und nehmen. 





Bon 
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Bon denen Musgeſchnittenen 
Dettelen, fo vor Enfang des Procefit$ 
bey dem Land» Recht gebräuchlich. 
B. XII. 


Emnach bishero in Unſerm Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreich Boͤheim gebraͤuchlich geweſen, daß 





vornehmen wollen, demſelben, ehe und zuvor 
ſolches geſchehen, einen ausgeſchnittenen Zet⸗ 
tel durch zwey Perfonen zugeſchicket, in welchem er richti- 
ge, Elare und unverdundelte Antwort auf feine gegen ihm 


habende Prztenfion, Zu: und Anfpruch begehret: Darauf | 


das Gegen-Theil ihm innerhalb 14. Tagen gleichermaflen in 
einem ausgefchnittenen Zettel Antwort zu geben, und dieſel⸗ 
be ihm, allermaffen wie obberührt, zuzuſchicken ſchuldig ge 
weſen, und aber folches nicht allein zum Glimpf fondern auch 
zu gütlichen Vergleichungen, wie nicht weniger nachmals 
zu befferer . Nichtigkeit in Werführung der Proceflin gedie- 
net; So laffen Wir es in denen Fällen, da «8 hiebevor im 
Gebrauch geweſen (inmaflen dann die anderen Falle, da> 
rinnen man dergleichen ausgefchnittene Zettel nicht bedarf, 
und in nachfolgender Litera fpecificirt werden follen) gnaͤ⸗ 
digft bewenden, und mögen folche ausgefchnittene Zettelen 
hinfuͤhro nicht allein in Böheimifcher- fondern auch in Teute 
ſcher Sprach verfaffet, und dem Gegen» Theil zugefchicket 
werden: Jedoch alfo, daß denenjenigen, welche der Boͤhei⸗ 
miſchen Sprach Fundbarlich nicht fündig, die ausgefchnitter 
ne Zettelen in der Teutfchen Sprach, denen aber, fo der Teut⸗ 
ſchen Sprach nicht fündig, in. der Böheimifchen, und denen, 
| 23 j welche 





derjenige, fo einen andern bey dem Land⸗Recht 
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welche weder gebohrne Böhmen noch Teutfche feyn, in einer 
unter denen beyden Sprachen infinuiret werden follen, 


B. XI. 


N nachfolgenden Sachen feynd die ausgefchnittene 
Zettelen nicht gebräuchlich : Als wann einer bes 
klaget wird 

1. Wegen eines Todt - Schlags. 

2. Wegen begangener Gewalt: That. 

3. Wegen eines Frevels, fo nicht an dem Guth, ſon⸗ 
dern an der Perfon verübet worden. 

4 Wann Brüderliche oder Vätterliche Theilung bes 
gehret wird, 

5. Bann ein Widerſpruch oder Odpor gegen einem 
Teftament oder Letzten Willen, bey der Land⸗Taf⸗ 
fel eingeleget wird. 

6. Wann es wegen Schulden zu thuen, fo bey Recht 
mit Haupt: Briefen, Boͤhmiſch Olawnj Liftowe 
genannt, verfichert feyn. 

7. Bann einer einen andern wegen eines nichtigen und 
wider Ordnung der Rechte erlangten Sted-Briefs 
eitiret, oder aber die Abfchagungs - oder auch 
Gewehrloß⸗ Briefe verhinderen, und zuruck fe 
gen will. 


B. XIV. 


Amit aber männiglich Wiffenfhaft haben möge, 
wie folche ausgefchnittene Zettelen follen geferti 
get werden; So wird in dem Formular fub Lit. 

A. und B, eine ohngefährliche Norul ſowohl derer — 
nit⸗ 





Din hu Canole 
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fehnittenen Zettelen, als auch der darauf gehörigen Ant: 
fort, tie fie von Wort zu Wort aus dem Böheimifchen 
transferiret , gefeßet. 

Und weil ſich aus diefen Norulen befindet, daß Beklag- 
ter »oder Antworter in feiner Antwort fegen muß, von 
wen, und mit was für Titul er feine angezogene Gerech⸗ 
tigkeit habe? So ift aud) billich, daß Kläger gleichermaf 
fen feinen Titul und Gerechtigkeit zu dem, fo er pretendi- 
ret, in feinem ausgefchnittenen Zettel 'ausdrucklich fege, da⸗ 
mit Beklagter defto befier wiſſen koͤnne, ob cr weichen, und 
von feiner Pretenfion nbftehen, oder aber fich in die Rechts; 
Fertigung einlaffen möge. Wie dann zu dem Ende anftatt 
der 14. Tage hinführo Beklagter 20. Taͤge, auf den ausge: 
ſchnittenen Zettel zu antworten, Ziehl und Zeit haben folle, 
auf daß er fich inmittelft berathen, und Deliberation pfle> 
gen fönne, ob er in feiner Antwort, ſich in das Recht eine 
zulaſſen, erklaͤren ſoll oder nicht? 


Son Berfrägen und Ber. 


geichungen. 


B. XV. 


Je Uns nun nichts liebers und ange⸗ 
nehmers ſeyn moͤchte, als daß Unſere getreue 
Unterthanen in Fried, Ruhe und Einigkeit 
miteinander leben, und durch weitlaͤuftige 
Rechts⸗Thaͤdigungen nicht gegen einander 

verbittert, auch wohl einer von dem andern gang ruini- 
ret, und ins Werderben gefeget werden möchte ; Alfo und 
dieweil —— oft durch vorangeregte ausgeſchnittene en 

telen 














64 Verneuerte Yandes; Drdnung 

telen Urfach gegeben worden, daß «8 die Partheyen zum 
Hecht nicht kommen laffen, fondern fich gütlich mit einans 
der verglichen, und vermög der in Unſerm Erb Königreich 
Böheim gehaltenen Rechten , über demjenigen, was die 
Parthenen entiveder vor fich felbft, oder aber durch Ver⸗ 
mittelung guter Freunde, fo fich in die Sach gefchlagen, 
oder darunter gebrauchet worden , beygeleget, fteif und 
veft gehalten, und darauf ſcharfe Proceflen ertheilet wor: 
den; Als foll ſolches auch hinführo geſchehen, und follen 
diejenigen, fo ſich in den Creyſen zu folchen Vergleichungen 
vor anderen gebrauchen laflen, und ihre Dexterität darin: 
nen ertwiefen, nachmals auch in Austheilung der Aemter, und 
anderen Beförderungen in Acht genommen werden. Wie 
dann Zährlichen von denen Ereyß - Hauptleuten , was 
vor wichtige Sachen, und durch wen in einem jeden Creyß 
verglichen und beygeleget worden, Uns zu handen Unferer 
Königlichen Boͤheimiſchen Hof: Kangley ein Verzeichnuß 
eingefchichet werden foll. 


B. XVI. 


B es wohl bey Uns ſtehet, ob Wir in Unferer 
Antvefenheit bey Unferm Königlichen Land⸗Recht, 
ineiner oder der andern dafelbft fürfommenden 

und anhängigen Recht: Sad) oder Strittigkeit, die Par 
theyen, nach Befindung der Sachen Umftände, entiveder 
zu einem gütlichen Vertrag weiſen oder anhalten, oder aber 
folchen Rechts-Handel Rechtlich erörteren, und durch ein 
Urtheil entſcheiden laffen wollen; So hat jedod) Unſer Koͤ⸗ 
nigliches Land⸗ Recht für ſich ſelbſten und in Abweſenheit 
Unſer nicht Macht, denen allda ſtrittigen Partheyen, wann 
ſie ſich ſeibſten in der Guͤte nicht miteinander — 
wollen, 
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tollen, Sühnliche Handlung aufzuerlegen, es fen dann fol- 


che Rechts⸗-Sach dergeftalt bervandt, daß der verluftigte 
Theil durch das Urtheil an feinen Ehren angegriffen wuͤr⸗ 
de: In welchem Fall es Unferm Königlichen Land» Recht 
wohl erlaubet ift, die Partheyen dahin, daß fie fich mitein⸗ 
ander in der Güte vergleichen follen, betveglich zu vermah⸗ 
nen, doch auch, dafern diefelbige Rechts: Sach nicht neben 
- der Güther Confifcation , oder fonften eine Geld-Straf, fo 
Unferm Königlichen Fifco zuerkannt werden möchte, antref⸗ 
fen thuet: Sintemalen wo die Klag dahin geftellet, oder ſon⸗ 
ften in deductione cauſæ aus der Partheyen Vor⸗ und An- 
bringen vermutlich abzunehmen, daß eine ftreitende Par: 
they ihre Haab und Güther gang oder zum Theil. dem Koͤ⸗ 
nig verwuͤrcket hat, oder fonften dem Königlichen Fifco in tie 
ne Geld- Straf zu condemniren ift; So till Unferm Ki: 
niglichen Land⸗Recht (unangefehen auch, daß der verluftigte 
Theil durch das Urtheil feiner Ehren nicht entfeget wäre) 
nicht gebühren, dem Königlichen Fiſco zum Verfang und 
Nachtheil, die ftrittige Partheyen zu Sühnlicher Handlung 
anzuweiſen, viel weniger einen Vertrag zwiſchen ihnen ſelb⸗ 
ften zu tractiren, und zu machen, weilen Unfer Königliche 
Land⸗Recht an ſolchen Haab und Guͤthern, gder derjenigen 
Geld⸗Straf, fo Unferm Königlichen Filco zugefprochen wird, 
fein Part noch Theil hat, fondern diefelbige einig und allein 
Uns, oder Unferen Nachkommen am Königreich, deren Recht 
das Land» Recht micht vergeben noch nachlaſſen Fan, heim⸗ 
fallet und zugehöret. Ja «8 ſoll auch denen Partheyen 
felbften, wann fie fich miteinander über dergleichen Verbre⸗ 
chen und Unthat vertragen wolten, dardurch dem König des 
Verbrechers Haab und Güther, gang oder zum Theil, ober 
eine Geld⸗Straf, verwuͤrcket worden, folches zu thuen nicht 
zugelaſſen, noch erlaubet ſeyn: Gefchehe es aber darüber, 
fo wird jedoch derfelbige Vertrag, dafern er fonften denen 
Rechten gemäß ift, nur ae binden , welche a 
en 
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chen mifeinander eingangen, hingegen aber Unferm Koͤnigli⸗ 
chen Fifco, an feinem Hechte , allerdings ohne Schaden 
und Nachtpeil ſeyn: Dann er Fifcus, wann berührtes Ver⸗ 
brechen nororium und offenbar ‚oder fonften genugfam zu 
erweiſen ift, ungehindert dieſes Vertrags, einen Weeg als 
den andern die verfallene Haab und Güther, auf Maaß und 
Meife, wie fich folches, vermög der Rechte, eignet und. ge 
bühret, einziehen, oder die verwuͤrckte Geld⸗ Straf von dem 
Verbrecher abforderen Fan. ’ 


B. XVvI. 


O aber je feine gütlihe Handlung ftatt finden 
wolte, und eih Theil ſowohl als das andere ſei⸗ 
‚ne Sad) jur Recht auszuführen vermeinfe ; Coll 
ein jedes Theil ſich nicht allein mit Rechts: oder fonft ver- 
ftändigen uninterelſitten Leuten berathfchlagen , fondern 
auch erivegen, ob mit dem Beweis und Probationibus auf 
zukommen ſey, oder nicht? Sintemalen da es ſich nachmals 
im Procefs befindete, daß ein oder das ander Theil Feine ge⸗ 
nugfame Urſach gehabt, Die Sad) zum Rechts-Stand Toms 
men zu laſſen; So foll daffelbige Theil wegen feines muth⸗ 
oilligen Litigirens und Zanckens, mit unausbleiblicher will⸗ 
führlicher Straf, nad) Gelegenheit der Sach, von dem Lands 
Recht beleget, auch fonft auf diejenigen, ſo fich zu anderen 
nöthigen, ein Aug gehabt, und foldye zanckfüchtige Leute, 
wann es von ihnen notorifch und kundbar, nicht leicht zu 
Aemtern oder fonft befördert, infonderheit aber in den Ge⸗ 
richten die paena temer® litigantium gegen ihnen, wann 
angeregte Zunöthigung befunden wird, 
gefchärfet werben. 


Bon 
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Bon Citationen, md 
Klag⸗ Libellen. 


B. XVII. 


Ann nun die Partheyen die Sach zu 
Recht anhängig machen wollen ; So feynd- 
darzu bishero zuforderft zwey Mittel in der 
Landes: Drdnung ausgefegt geivefen , daß: 
‚nemlic Kläger das Gegen: Theil, entiweder 

durch einen Pubon, oder Obeſlanj, vor Necht erfordert, 
nach welchen beyden Terminis die Rechts: Händel ausge: 
theilet, und in denen Gerichten unterfchieden worden: Als 
fo daß, wann in einer Sad) ein Obeflanj gebrauchet, da 
tin Dubon hätte gebrauchet werden follen, dardurch die Zeit 
und Unkoſten verlohren, und die Darauf ausgebrachte Pro- 
ceffen caffıret worden. Und ob auch wohl etliche Sachen 
durch einen Odpor oder Widerfpruch (von denen hieruns 
ten mit mehrerm gehandelt wird) Nechts- hangig gemacht 
toorden ; So hat doch hierauf müffen innerhalb einer ges 
wiflen Zeit ein Puhon ergehen. 

. Demnach Wir aber gnädigft.darauf bedacht, wie in Un⸗ 

ferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim, ein gleich-durchgehendes und. 

folches Recht beftellet werde, fo nicht allein etlich wenige, 
fondern männiglich verftehen, und fid) darnach leicht richten 
mögen, und aber durch obberührten Unterfcheid, der Procefs 
nur ſchwerer gemacht, und was für Sachen zu einem oder 
dem andern angeregter Mittel gehöre, nicht vielen befannt 
geweſen, da doch folches alles mehr in Worten und Cere- 
monien, als im Werck felbften beftchet, teilen beydes ſowohl 

ber Puhon als Obeflänj, feinen andern effectum haben, * 

Ta da 








ee — 
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daß fie anſtatt der Citation ſeyn: Dahero dann auch fol- 
cher Unterfcheid in denen Stadt-Rechten in mehr⸗gedachtem 
Unferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim nicht gebräuchlich ; So fe: 
gen, ordnen und wollen Wir, daß diefer Unterfcheid hinfüh- 
ro in Unſerm Land» und anderen Nechten gänglich aufgeho⸗ 
ben, und an defien ſtatt, wann die Partheyen auf die zuge: 
ſchickte ausgefchnittene Zettel fich nicht in der Güte entwe— 
der für fich felbft, oder dDurdy andere Leute vergleichen, ſon⸗ 
dern ihre Sach zu Recht anhängig machen wollen, daß Klä- 
ger auf erfolgte caregorifche Antivort, feine Klag aufs Für: 
tzeſte, als möglich, verfaffen, darinn, wie vor diefem in des 
nen Beſchickungen gefchehen, in tertia Perfona, fein und fei> 
nes Gegen-Theils Namen fegen, ‚und ohne alle weitlaͤufti⸗ 
ge Claufulen oder Deductionen, allein mit Anzeigung feiner 
Pretenfion, fo vom Gegen-Theil widerfprochen worden, oder 
fonft ftrittig ift, und mit Vermeldung der Urfachen folcher 
Prætenſion, bitten, beym Land-Recht dasjenige, fo er vers 
meinet, daß ihm Kläger, feiner Klag, Zu: oder Anfprüche 
halber, zu thuen ſchuldig ſey, zuerfennen, und ſolche Klag 
bey der Land-Taffel denen Unter⸗Amt⸗Leuten übergeben foll, 
Darauf fie eine Citation oder Obeflänj, in ihrem Namen, 
nit Benennung der Partheyen, und anftatt der Urfachen, . 
warum die Citation gefchiehet, mit Benfchlieffung der Klag, 
und darauf Prefigirung eines Termini zur Antwort, und 
Andeutung, daß beym Land⸗Recht das Urtheil zu erwarten, 
ertheilen ſollen. 


B. XK. 


Fe auch der Pubon von dem Obeflänj in die 
fem unterfchieden gemwefen, daß nad) Ausrufz 
fung des Puhons, die Klag, oder vielmehr die 

Defignation,, wie Kläger feine Intention beweiſen wollen, 


be = der Land-Taffel ift eingeleget worden, twelches beym ie 
anj 
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ſlaͤnj nicht gefchehen; Alfo ordnen und wollen Wir, daß ans 
ftatt defien, hinführo ohne Unterfcheid, Kläger zu End feiner 
Klag, den Beweiß feiner habenden Pr&tenfion , mit Benen- 
nung der Zeugen, oder auch Beylegung der Schriftlichen Urs 
Funden, darauf er feine Klage gründet, anhängen folle. 

Dann, obwohlen mancherley Weege der Bemweifungen 
ſeyn; So mögen doch diefelben unter dreyerley Weege begrif- 
fen werden: Als unter der Bekanntnuß des Parts, unter des 
nen Zeugnuffen, und Brieflichen Urkunden. Und zwar was 
in denen ausgefchnittenen Zettelen, oder anderen Schriften, 
tie auch fonft beym Gericht zugeftanden, darf Feines andern 
Beweiſes, mweilen folche Bekanntnuß der Fräftigfte Beweis 
ift, Der gemeinfte Beweis aber ift, deffen bishero gedacht, 
als nemlich durdy Zeugen, und Schriftliche Urkunden, dar⸗ 
durch auch oft die Befanntnuß des Parts erwieſen Werden 
muß. Und zwar was Zeugen feyn, weiß männiglichen: Die 
Brieflichen Urkunden aber, ſeynd nichts anders, als Schrif: 
ten, darinnen die gefchehene Handlung, fo zu beweifen, be⸗ 
griffen ift, und werden diefelben entiweder in Originali , oder 
in denen daraus gezogenen Abfchriften beygeleget. Und 
wann folche Briefliche Urkunden fich bey der Land⸗Taffel be 
finden; Sollen die Extra&t- und Abfchriften aus gedachter 

Land⸗Taffel genommen, und zum Beweis der ſtrittigen Pun- 
&en, der Klag und anderen Schriften beygefüget werden, 
welche dann nachmals Feines fernern Vidimirens oder Colla- 
cionirens bedörfen. Wie e8 aber mit anderen Schriften, 
und deren Vidimirung, wann fie nicht in Originali beygele- 
get, zubalten, wird hierunter mit mehrerm gemeldet. Und 
weil dasjenige, fo in denen ausgefchnittenen Zeftelen gelaug- 
net, zuförderft beiiefen werden muß; So werden die auss 
gefchnittene Zettelen ſowohl des Klägers als Beklagtens, dem 
Klag-Libell auch beyzufügen feyn. Und obwohlen hiebe- 
vor bey Einlegung der Klag oder Zaloby, der Zeugen und 
andern Beweifes allein in genere gedacht worden: Jedoch) 
| 33 weilen 
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teilen anjetzo Beklagter feine Nothdurft auf die Klag ein⸗ 
bringen, und dieſelbe Klag anſtatt des Puhons oder Obeſlaͤ⸗ 
nj bewieſen werden ſoll; So wird ſolche Specification zu 
Gewinnung der Zeit, auch Stellung der a | 
> anderen Pr&paratoriis dienen. ' 


B. XX. 


Nd zwar, wann mehr als ein Articul in der Klag 
zu beieifen ift; So foll die Klag in Articulos 

verfaffet, und ein jeder Articul fich auf die durch 
gewiſſe Literas oder Numeros notirte, und zu End der Klag 
angezogene Namen der Zeugen, oder beygelegte Schriftliche 
Urfunden, referiren und ziehen. 

Wann aber nicht unterfchiedene Articulen zu beweiſen 
feyn, oder auch des Klägers Intention nicht in facto, fon: 
dern allein auf einer Queftione Juris beftünde, und er alfo 
anftatt des Beweiſes, das Necht, darauf er fich gründete, 
anzichen wolte; So foll die Klag unarticuliret verfaflet, fo- 
mwohl aber in denen articulirten, als unarticulirten Klagen, 
nichts, fo zur Sad) undienftlich , fondern allein die ſchluͤß⸗ 
liche Urfachen der Klag, neben der Bitt und Begehren des 
Klägers, fo nicht allein auf die Haupt: Sad), fondern auch 
die Schäden und Unfoften zu richten, gefeget werden. Und 
teilen allhier von Formirung des Klag-Libells und der Ci- 
tation tradtiret worden; So wird zu mehrer Nachrichtung 
ein ohngefährlicher Begrif der Klag, wie auch der Citation 
oder Obeflänj, im Formular fub Lit. C. D. gefeget: Und 
mag foldyes hinführo ohne Unterfcheid ein Obeflänj, Cita- 
tion, Ladung oder Befchicfung (meldye aud) vor diefem au- 

‚thoritate publicä, und im Namen der Unter Amtleute 
ausgangen) genennet, und nach Gelegenheit 
einer jeden Sad) gefteller 
| werden. 





Von 


⸗ — 
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Bon Shoerreih : Infinuit: 


und Exequifung Det Citation oder 
Beſchickung. 


B. XXI. 
Nd zwar fo bald die Obeſlaͤnj oder Ci- 


tation erhalten, foll von dem Staroſta ein Ro⸗ 
mornjk oder Sammerling mif derfelben, an den» 
jenigen Drt, da Kläger berichtet, daß der Be⸗ 
klagte zu finden, abgefertiget, und wann Be 
flagter angetroffen , ihm diefelbe überantwortet merden, 
Wann aber der Beklagte nicht angettoffen würde, alsdann 
foll der Romornjk oder Sammerling feinem Ehe⸗Weib, oder 
feinem Amtmann, warum er gefchicfet , anzeigen, und ihnen 
die Citation oder Befchiefung binterlafien. Wäre aber auch 
deren feines vorhanden, fol er folches bey dem Richter im 
Dorf, oder denen Geſchwornen, oder jemanden aus der Ges 
mein obberührter mafjen verrichten. Wären aber auch die 
felben nicht vorhanden, fo foll-er, dem von den Cammerlin⸗ 
gen hergebrachtem Gebrauch nach, ein Zeichen nehmen an 
des Deklagten Haus: Thür, und dem nächft - angefeflenem 
Landmann , oder dem Burgermeifter oder Rath: Perfonen 
in der naͤchſten Stadt anzeigen, daß er die Citation oder Bez 
ſchickung, den Rechten gemäß, infinuiret. Jedoch ſoll fol 
che Infinuation , und Einantwortung der Citation nicht an 
einem gebothenen Fenertag gefchehen, es waͤre dann Sad), 
daß der Beklagte felbft fie gutmwillig annehmen, und auf die 
Schärfe des Rechtens nicht gehen wolte. | 
Wann nun der Sammerling wieder zuruck kommt, fol 
| er 
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er feiner Verrichtung ordentliche Relation thuen, und diefel- 
be zu der Ciration verzeichnen und regiftriren laffen. 


B. XXI. 


A fichs aber zutrüge, daß der Beklagte gar auffer 
Landes, und fo weit von dannen wäre, daß es 
unmöglic) ihn fo bald zu erlangen; So foll zwar 

der Sammerling alsdann die Citation oder Beſchickung in 
feiner Behaufung, wie obberührt,laffen, derjenige aber, fo des 
abivefenden Güther verwaltet, Beklagtem folches zu vers 
nehmen geben, und zu ihm, damit er feine Rechtliche Noth- 
durft befördere, und nichts verabfaume, ſchicken, und folche 
Beſchickung von Schs Wochen zu Schs Wochen gefhes 
ben, alfo da, wann Beklagter die erfte Sechs Wochen nicht 
erfchiene, oder feinen Gevollmächtigten (auf Maaß Und Weis 
fe wie hierunten gefeget) verordnete, er zum andern: und wann 
er die anderen 6. Wochen nicht erfchiene, zum drittenmal 
von gedachten feinem Verwalter erfordert: Wann er aber 
auch zum drittenmal, und alfo die legten 6. Wochen auffen 
bliebe , und zu End derfelben feine Nothdurft auf die Klag 
nicht einbrächte; So foll er ferner nicht zugelaſſen, fondern 
mit dem erftandenen Recht (davon hierunten mit mehrerm) 
wider ihn verfahren werden: Es wäre dann Sad), daß der 
Beklagte wegen Unfer, oder Unferer Erben Nachkommender 
Königen Gefchäfte, auffer Landes, oder daß er von erwehn⸗ 
tem feinem Verwalter, auf fleißige Erfündigung, innerhalb 
obgedachter Friſt nicht erfraget werden Eönte: Welches als 
les aber bey dem Land Recht entweder Eydlichen erhalten, 
oder fonften, wie hierunten gemeldet, ausgeführet werden 
foll. Da aber die Citation oder Beſchickung von dem Cams 
imerling nicht zu rechter Zeit eingeantwortet, und darum 
die Sad) in Verlängerung, und Kläger in Schaden gerie 
the; ‚Soll der Staroſta (als deſſen Amt es iſt, oo 
a er⸗ 
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Verrichtung durch die ihm untergebene Sammerlinge zu ber 
förderen) deßwegen Red und Antwort zu geben, und vor den 
Schaden zu ftehen ſchuldig feyn. 


Was ferner bey Sell und 


Kbergebung der Klag und Citation in 
acht zu nehmen, damit die Exceptiones (dar 
durch vor diefem der Pubon oder Obeffanj auf 
9 oder für unbillig erkennet worden) vers 
uͤttet, und wie dieſelbe Exceptiones mit denen 
dilatorifchen und peremptorifchen Ex- 


ceptionen ubereinfommen. 


B. XI. 
Emnach verwichener Zeit in Unferm 
Erb-Königreich Boͤheim, die Land⸗ und ande: 


re Rechts: Sigere verbunden geweſen, in Ad- 
‚miniftration der Juftiß, auch die geringfte und 
twenigfte Irrthume, fo etwann in dem Titul, 
Budyftab, Pund, &c. in denen Ladungen, Odporen, Wi⸗ 
derfprüchen,, oder anderen Gerichts» Handeln begangen, in 
acht zu nehmen, und wegen dergleichen Irrthumen, die Pro- 
ceflen und Actus wohl gang aufzuheben und zu annulliren; 
Als fegen , ordnen und wollen Wir, daß folche gerinafchä- 
Bige, jedoch denen armen Partheyen zum höchiten Nachtheil 
gereichende Subtilitäten, ſowohl in Proceflen, als in ande: 
ren Handlungen gänglich abgethan, ‚und zwar fo viel die 
Klag anlanget, gnugſam feyn fol, wann hinführo in der 
Klag, und darauf folgender EEE ber Tauf: und Zus 
er ä oder 
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oder Geſchlechts⸗Nam des Klaͤgers und Beklagtens, und 
die Sache, darum der Stritt iſt, und derentwegen Klaͤger 
beym Land: oder einem andern Recht (welches jederzeit zu 
nennen) ihm Recht zu geben begehret, alfo deutlichen geſetzet 
wird, daß man daraus wohl verftehen Eönne, wer der ſey, 
fo klaget, und wider den geflaget, auch warum und aus 
was für Urfachen (wie hieroben mit mehrerm angedeutet) ge 
klaget werde, 


B. XXIV. 


Ann in einem Klag-Libell mehr als eine Action 
oder Rechts: Fertigung begriffen, und diefelbe 
Actiones einander nicht dermaffen anhangig, 

daß fie von einander keineswegs geföndert werden Eönnen ; 
Soll zwar Kläger folches vor denen Unter-Amtleuten, che 
und zuvor fie die Proceflen ertheilen, erinnert werden: Da 
er aber einen Weeg, wie den andern, auf feiner Meinung 
beftünde, und ſich Beklagter weiter nicht, als auf die erfte 
Action einlieffe ; Soll deswegen Feine WBeitläuftigkeit ver- 
fiattet,, oder etivann das Difpurar wegen der Cumulation 
oder Concurfen der Adtionen eingeführet, fondern im Vers 
fprechen allein auf die Action, fo zum erften gefeget worden, 
gegangen , die andere Sach aber zu einer abſonderlichen Er⸗ 
kaͤnntnuß verſchoben werden. 





B. XXV. 


As aber anlanget, daß vor dieſem nicht zugleich 
die Nutzungen neben der Haupt⸗Sach in einer 

Ladung haben Fönnen begriffen, fondern die Nu⸗ 
gung durch eine fonderbare Ladung müffen gefuchet werden: 
Solches, mweilen e8 nur zur Weitläuftigfeiten Urſach giebt, 
- ann «8 ſonderlich um Reſtitution zu thun, die abge⸗ 
nom⸗ 
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nommene Nutzung darvon nicht aus - fondern eingeſchloſſen 
ſeynd; Als wird hinfuͤhro einem jeden frey ſtehen, in feiner 
Klag auch auf die Nutzungen, und was fonft eine jede Action 
mit fich bringet, zu geben. 


B. XXVI. 


Nd demnach wifientlich, daß die Lehen- Leute mes 
gen der Lehens⸗Sachen vor dem Lehen oder Hofe 
echt, in denen anderen Sachen aber vor dem 

Recht, dahin eine jede Sad) gehörig, Recht geben und neh: 

men: Imgleichen daß die Schuld-Sachen, welche die Exe« 

cutions⸗ Claufulen einer Haupt: Berfchreibung in fich be⸗ 
greiffen, wie auch die Schuld-DBriefe, fo unter dem Pett- 
fchaft oder Secret, und eigener Hand» Schrift des Schuld: 
ners ausgehen, und auf Geld und Schulden gerichtet feyn, 
vor das Yurggraf-Amt gehören, der Städte und Bürger: 

Sachen aber nirgends anders, ald vor dem Stadt-Recht 

vorgenommen werden füllen; So ſoll eine jede Klage vor 

ihrem ordentlichen Recht anhängig gemacht, und alldar, wo 
fie angefangen, erörteret werden. 





B. XXVII. 


Ann ein Vatter fein eigenes Guth und unabge- 
theilte Kinder hat; Sol die Klag allein auf 
den Vatter, und nicht die Kinder gerichtet wer: 

den. Gleicher maflen wann die Kinder eigene Güther durch _ 

Geſchaͤncke, legten Willen, oder andere Mittel an fich 

bracht; So follen folcher Güther halber die Kinder, und 

nicht der Vatter, Nechtlich vorgenommen und beklaget wer⸗ 
den: Es wäre dann, daß diefelbigen ihre vogtbare Jahre 

* erreichet, alsdann wird die Klag auf den mer 

2 fiellet, 
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ſtellet, und ift derfelbe Vatter an ihrer ftatt zu antworten 
ſchuldig. Alfo aufm Fall die Kinder noch nicht zu ihren 
mündigen Jahren fommen, und ihnen etwann Güther ver- 
machet, geſchaͤncket, oder fonft Erblichen .auf fie verfällt. 
erden, deren Poſſeſs und Befiß aber fie, aus was für Ur⸗ 
fachen es auch wäre, nicht erlanget hätten ; So foll der 
Vatter folche Guͤther Rechtlichen zu erhalten, und zu ihren 
Händen zu bringen, an ihrer ftatt Klag anftellen. | 


B. XXVIII. 


A aber in obberührten Fällen die Kinder allbereit 
entweder alle, oder etliche aus ihnen mündig; So 
follen die Mündigen, anftatt der Unmündigen, 

Recht geben und nehmen. Da aber einer aus ihnen ſich 

neben den anderen der Klag, wegen der Güther, die ihnen 

zugleich verſchaffet, nicht theilhaftig gemacht, (es ware 
dann, daß derfelbe muthwilliger Weiſe fich der Klag ent- 
brechen wollen) fo würde die Klag zu Recht nicht beftchen. 

KHinentgegen da einer dergleichen Kinder wegen des ihnen ges 

gebenen und zugeeigneten Guths beflagen molte ; Soll er 

ebenermaffen alle die, fo ihre muͤndige Jahre erreichet, vor fie. 
und anftatt der Unmuͤndigen Rechtlich vornchmen. 





B. XXX 


Ann fie aber alle unmündig, und jemand ein 
Recht auf denen ihnen obberührter maflen zu: 
gehörigen Güthern ſuchete; Der fol Macht 

haben, den Inhaber des Guths, es ſeye der Watter, Vor⸗ 

mund, oder ein anderer, in Rechtlichen Anfpruch zu nehmen. 
Sp aber einem Vatter und feinen Kindern zugleich, he 
| i mog 
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mög der Rechte, ein Guth gegeben und verſchaffet: Solfkr- 
Vatter neben denen Kindern, fo mündig, auch anftatt derer, 
die nicht mündig, das Recht führen, und Feines unter den 
Kindern, welche mündig, ausgelaffen werben. 

Eben diefe Meinung hat es auch nach des Vattern Todt, 
mit denen Vätterlichen Schulden, und anderen vom Vatter 
verlaffenen Zu: und Anfprüchen, fo er gegen anderen, oder anz 
dere gegen ihm gehabt : Sintemalen derfelben halber, alle 
feine nachgelaffene Söhne, welche ihre Fahre erreichet, anz 
ftatt ihrer unmündigen Brüderen, zu Recht laden und gela- 
den werden follen. Daaber einer muthwilliger Weiſe, der 
Klag fich nicht theilhaftig machen wolte, mögen die anderen 
auf ihre Antheile, mit ausdrücklihem Vorbehalt und Aus⸗ 
ziehung deflelben feines Antheils, Klage anftellen. Welches 
auch ftatt hat, wann etwann ein ungetheilter. Bruder auffer 
Landes und abtvefend wäre. 

Wann der ältere Bruder allein mündig : Mag er an- 
ftatt feiner jüngeren und unmündigen Brüderen, Klag ans 
nehmen, auch wiederum andere beklagen. | 

Mit denen Vetteren und anderen Bluts⸗Verwandten, fo 
nicht wuͤrcklich getheilet, foll es mit Anftel- und Annehmung 
der Klag, wegen der ungetheilten und ungefonderten Güther, 
und daß anftatt der Unmuͤndigen diejenigen, fo ihre mündige 
Fahre erreichet, Elagen follen, eben wie anjego hieroben von 
Brüderen gemeldet, gehalten werden. 


B. XXX, 


Ann ungetheilte Brüdere nach des Wattern‘ 

Todt verbleiben, und wegen der gemeinen und 
ungefonderten Guͤther Schulden machen, und 

in gemein verbündlich würden ; Sollen fie wegen. folcher. 
— und Obligation, ob ſie ſich gleich nachmals ge⸗ 
K3 theilet, 
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thellet, alle beklaget werden: Und wann ihnen jemand vor 
der Theilung in Sachen, ſo die Gemeinſchaft antrift, etwas 
ſchuldig oder obligiret wird, ſollen fie wegen der Schuld 
alle zugleich denfelben Schuldner zu Recht vornehmen : Es 
ware dann, daß gedachte Schuld in der Theilung einem un: 
ter ihnen allein zufäme, oder die anderen Brüdere ihm ihre 
Gerechtigkeit verfcehrieben, alsdann mag derfelbe anftatt der 
anderen kraͤftiglich auf folche Schuld-Forderung Flagen. Es 
werden aber die Theilungen und Gemeinfchaften allbier an: 
derft nicht , als wie hierunten unter dem Titul von der Suc- 
ceflion gemeldet, verftanden. 


B. XXI. 






Aein Kind vom Vatter abgetheilet, und es auf 

4 ihm zukommenes Antheil Schulden machet, 
ſo ſoll die Klag auf daſſelbe allein, und nicht den 
Vatter geſtellet werden, es waͤre dann, daß der Vatter vor 
der Abſtattung auf daſſelbige Antheil Schulden gemacht: 
auf welchen Fall die Klag gegen den Vatter zu fuͤhren, und 
wann dem Klaͤger die Schuld zuerkannt, und er ſich derſel⸗ 
ben auf des Vattern Guͤther nicht erholen koͤnte, ſo mag er 
ſich in des Sohns abgetheilte Guͤther einfuͤhren laſſen. 





B. XXII. 







8 diejenigen anlanget, fo in Gemein = oder Ge⸗ 
ſellſchaft der Güther oder Handel, miteinander 
ſtehen: Diefelben follen alle zugleich (mo fie 
alle ihre vogtbare Jahre haben) wegen folcher Guͤther zu 
Hecht laden, und geladen werden. Da aber einer aus ih- 
nen 
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nen ſich der Ladung entziehen oder aͤuſſeren wolte, moͤgen 
die anderen fuͤr ihr Antheil die Klage fuͤhren. Ingleichem 
da einer allein wegen ſeines Antheils und weiter nicht bekla⸗ 
get wuͤrde, und daſſelbe ſein Antheil gewiß und unſtrittig 
waͤre; So wollen Wir gnaͤdigiſt, daß ein ſolcht ſich mit 
Vorwendung der Gemeinſchaft, und Anziehung feiher Con- 
forten, der Klag nicht entbrechen, fondern für fein Antheil su 
antworten fchuldig ſeyn fol. 


B. XXX. 


Ann jemand ihrer etlichen ein Guth verfchaffet, 
und Darauf eine Schuld oder Obligation hafe 
tet, fo von dem Teftarore auf ſolches Guth 

gemacht ; So follen wegen dergleichen Schuld oder Obli- 

- gation, alle die, fo von gedachtem Teftarore geerbet, als 
Erben denen Schuldneren zu Recht ftehen. Ingleichem 
mann die Erben wegen berührten Guths, oder fonft einer _ 
andern Gerechtigkeit, fo ihnen vom Teftatore verfchaffet, 
zu Recht Elagen wolten, fo follen fie alle zugleich klagen: 
Und da etwann einer fich der Klag entbrechen wolte, ſtuͤn⸗ 
de denen anderen, wie hieroben ggmelder, frey, auf ihr An- 
- theil Klag anzuftellen. . 


B. XXXIV. 


Ann mehr als ein Vormund ſeyn, ſollen ſie alle 

zugleich, welche im Koͤnigreich und durch ehe⸗ 

hafte Verhinderungen nicht abgehalten wer⸗ 

den, wegen der ihnen vertrauten Pupillen-Güther zu Recht 
laden und geladen werden : Und welcher. unter ihnen fich 
der Ladung muthwilliger Weife, ohne gnugfam ir 
; ⸗ 
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Ehehaften, entziehen, und alfo fich der Unmuͤndigen nicht 
annehmen wolte, der foll feines Anfalls (wann ihm etwas 
in dem WBätterlichen Teftament verlafien) verluftigt ſeyn, 
ihm die Bormundfchaft aufgefaget, und nichts defto weniger 
die Citation von denen anderen forfgeftellet werden. Die 
Vormuͤndere, welche des Anfalls von dem Unmündigen ge: 
waͤrtig, und wegen ihrer Vormundſchaft gnugfame Bürg- 
fchaft beftellet, oder auch die von Ung, oder Unferen Erz 
ben Nachfommenden Königen zu Böheim, zu Vormünde- 
ren verordnet werden, follen alle zugleich, twegen der Un— 
mündigen Sachen, Klag anftellen und annehmen, und wel⸗ 
cher fich defien entbricht, foll der Succeflion ſowohl auch der 
Vormundſchaft, obberührter maſſen verluftigt ſeyn. 


B. XXXV. 


Ann die Parthey eine Sach auf Obmaͤnner oder 
Schieds-Richtere gegeben, und dieſelben kei⸗ 
nen Beſcheid ergehen lieſſen, noch die Sach von 

ſich geben; So kan die Parthey zu Recht nicht klagen, es 
waͤre dann, daß ſie ſich ſelbſt bey denen Obmaͤnnern ange⸗ 
be, daß ſie laͤnger des Entſcheids von ihnen nicht erwar⸗ 
ten wolte: Welches die Obmaͤnner dem andern Theil zeit⸗ 
lich zu wiſſen thun, und vermelden ſollen, daß ſie ſich der 
Sach weiter nicht anmaſſeten, damit daſſelbe Theil an ſei⸗ 
nen Rechten nicht verabſaumet werde. 

Und zwar wann denen Obleuten die Sach lediglichen 
uͤbergeben und heimgeſtellet, und nichts deſto weniger von 
ihnen der Beſcheid gar zu lang aufgezogen wird; Co fie 
bei der Parthey bevor, fie durd eine Rechtliche Citation 
oder Beſchickung darzu zu bringen; Wann aͤber ihnen der: 
gleichen Vollmacht nicht gegeben, und fo viel nicht einge 
raumet, und die beſchwerte Parthey ſich bey ihnen, ſowohl 
als bey dem Gegen: Theil angegeben, nicht länger folcher 
' Unter- 
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Unterhandlung abzuwarten; So ift ihnen, nachmals da: 
rauf Rechtliche Klag anzuſtellen, nicht benommen. 


B. XXXVI. 


Ann ihrer Zwey ein Guth kauffen, und der 
Kauf⸗Brief lautet auf beyde zugleich, und et⸗ 
wann ein fremder Unterthan auf demſelben 

Guth angenommen wuͤrde, deſſentwegen ein anderer Klag 

und Recht fuͤhren wolte; So ſoll er die Klag nicht gegen 

einem allein, ſondern allen beyden anſtellen. 


B. XXXVII. 


Er da will einen andern, wegen Nicht-Haltung 

. eines Vertrags, oder auch einer befchehenen 

Zufage, zu Recht vornehmen: Der foll in der 

Klag ausdrücklich fegen, in was für Pundten ſolche Nicht: 

Haltung beftche, und worinnen von dem Beklagten dem 
Vertrag, oder der Zufage zuwider gelebet werde, 


B. XXX VII. 


O einer einen Vertrag in Händen hätte, und 
. der, welchen der Vertrag angienge, denfelben 
begehret zu fehen, hingegen der ander, fo fol- 
chen Vertrag hätte, ihm denfelben nicht zeigen oder wei⸗ 
fen wolte; So Eönte derfelbe nachmals, wann er aus Uns 
toifenheit etwas darmwider vornehme, Eräftiglichen nicht bes 

Elaget werden: Da ihm aber gedachter Vertrag ges 

tiefen würde, hatte die Klag 
billig ftatt. 
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| B. XXXIX. 


A einer ein Collegium oder Convent derjenigen 
Sachen halber, derentiwegen fie, vermög diefer 
Unferer Reformirten Landes: Ordnung, vor das 
Land» Recht gehören, beflagen will, der foll zuforderift den 
Re&torem oder Abbten in der Klag mit Namen fegen, nad) 
‚mals die Doctores, Profeflores derfelben Univerfität oder 
Collegii, neben dem Abbt aber foll Kläger in der Klag den 
Prior und gantes Convent deflelben Klofters anziehen: 
Und alfo und eben in derfelben Namen follen aud) die Col- 
legia und Cloͤſter andere beflagen. Und ob gleich der Re- 
&or oder Abbe defielben Cloſters verändert wurde; So foll 
doch deswegen die Klage nicht erlöfchen, fondern fein Nach⸗ 
fömmling foll, wie in anderen, alfo aud) in dem, was den 
Rechtlichen Procefs betrift, in feine Stelle tretten, und den- 
felben Procefs fortftellen und continuiren. 
Auf ebene Maaß und Weife follen auch die Aebbtißinnen 
in einem jeden Klofter zu Recht Elagen, und beflaget werden. 
Damit auch die Collegia und Conventus nicht gerins 
gerer Condition, als andere feyn möchten; So ſtehet «8 ih⸗ 
nen frey, wann es zu Eingebung der Klag, Ausbringung 
der Proceffen, und anderen Gerichts: Sandlungen fommt, 
ob fie darzu aus ihrem Mittel, das Collegium den Recto- 
rem neben einem andern, das Convent aber den Abbt ne 
ben dem Aelteſten ihres Convents, mit Vollmacht unter 
des Rectoris und Collegii , oder des Abbts, Abbtißin, und 
Tonvents Infigel abfertigen, und durch diefelben entweder 
die Sache führen, oder neben Einantwwortung der Klag, ei⸗ 
nen oder mehr Procuratores beftellen laffen, oder jemand 
andern , fo nicht aus ihrem Mittel, zum Vollmächfiger un⸗ 
ter ihrem Infigel und Pertfchaft, zu Ubergebung der Klag, 
und Beftellung eines Procuratoris bey Gericht, verordnen 
ae wollen; 
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tollen ; Und ſoll diesfalls fein Unterfcheid zwiſchen einem 
oder dem andern Convent gehalten werden. 

Wann einer einen Abbten, Abbtißin, oder Priorin aus 
denen Königlichen Llöftern, zu Recht beflagen will, und in 
demſelben Cloſter fein Convent waͤre; So foll derfelbe Un; 
fern Königlichen Procurator, neben denen Perfonen, fo fi) 
im Elofter befinden , zu Recht vornehmen, und folche Klag 


ihren Privilegiis unnachtheilig. Ingleichem wo eine Geiſt⸗ 
liche Perſon in einem Cloſter, darinnen fein Convent waͤre, 
jemanden beklagen wolte: Soll Unfer Königlicher Procuta- 
tor, und neben ihm diefelbe Geiftliche Perfon, fo der Ertz⸗ 
Biſchof darzu verordnet, die Klag führen, Und wann Klaͤ⸗ 
ger im Zweifel ftünde, ob in einem Cloſter ein Convent oder 
nicht fen? So ſtehets ihm frey, zu dem Abbe oder Probften 
dafelbft zu fehicken, und ſich bey ihm, ob es ein Convent oder 
nicht? zu erfündigen,, welcher auch alsbald Darauf Ant 
wort zu geben fhuldig, damit fich derjenige, fo zu Flagen 
hat, darnach zu richten, ME 


B. XL. 


Ann einer eine Stadt zu Recht vornehmen will, 
fo foll in der Klag gefeget werden, daß er Un: 
fern Königlichen Richter, Burgermeifter, Rath⸗ 

manne, und gantze Gemeinde verklage: Eben in dieſem Na⸗ 
men ſollen auch die Klagen von denen Staͤdten ausgehen. 
Bey Eingebung aber der Klag, und Ausbringung der 
Beſchickungen, mögen Zwey wegen der Stadt aus des 
Raths Mittel mit Vollmacht erfcheinen, und nachmals > 
82 en 
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len denen Rechts⸗Haͤndeln Perſoͤnlich beywohnen, oder aber 
einen Procurator, im Namen und von wegen der gantzen 
Stadt, auf Verluſt und Gewinn beſtellen, darzu ihm dann 
auch ausdruͤckliche Vollmacht von der Stadt gegeben wer⸗ 
den ſolle. | 

“ Wann aber der Burgermeifter und der gange Rath we⸗ 
gen Ehren⸗Sachen beflaget würden, oder fie einen andern 
beflagen wolten; So mögen fie zu Führung des Procefltg, 
Zwey aus ihrem Mittel mit Vollmacht ſchicken, und was 
alfo erfennet, dem haben nicht allein diefelben Zwey, fon- 
dern auch die anderen alle nachzufommen. 

Da aber nur einer oder etliche aus der Rathmänner 
Mittel beflaget werden folten ; So wuͤrde des oder derfel- 
ben Namen in die Klage, neben Anzeigung, daß er dafjelbe 
Jahr, als fic) die Gefchicht, darum e8 zu thun iſt, zugetra⸗ 
gen, im Math gefeffen, zu fegen ſeyn. 


B. XLI. 


Nd zwar wie vor diefem, wann die bishero geſetz⸗ 
te Requifita, e8 feye wegen des Gericht -Stands 
oder der Perfonen halber, fo vor das Gericht 

gehören, nicht in acht genommen, der Puhon oder Obefla- 

nj aufgehoben worden : Alfo wann hinführo diefe oder an⸗ 
dere dergleichen Mängel fich ereigneten, wuͤrden Beklagtem 
dargegen feine dilatorifche, das ift, ſolche Exceptiones, ſo zu 

Aufziehung der Haupt-Sache angefehen, bevor ftehen. . 

Damit num foldhe aufzügliche Exceptiones, f viel 
möglich, verhüttet werden; Soll Kläger fid) wohl erkun⸗ 
digen, zu was für einem Recht die Sach gehöre, ob fie et- 
wann bey einem andern Recht anhangig? ob mehr als eine 

Perſon in denen ftrittigen "Sachen interefliret ? oder je- 

mand mit dem Beklagten obberührter maflen alfo in Geſell⸗ 

fchaft und Gemeinfchaft, oder ungefonderten Güthern ſtuͤn⸗ 
| de, 








des Königreichs Boͤheim. 85 
de, daß fie als Conſortes litis, neben ihm beklaget und ci- 
tiret werden müften, und da wegen Bezahlung geflaget wer: 
den wolte, ob etwann ein gewifle Zeit zur Bezahlung gefe- 
get, und ob diefelbe verfchienen? Es foll auch Kläger acht 
geben, daß die Klage nicht unförmlich oder unfchlüßlich,. 
fondern auf Maaß und Weiſe, wie droben vermeldet, geftelz 
let, fich auch Feiner, fo nicht feine vogtbare Jahre erlanget, 
oder fonft nicht Perfonam ftandi in Judicio hat, der Klag 
unterfangen; Dann aus obberührten und dergleichen an⸗ 
deren Fällen entftehen die dilatorifche Exceptiones, fo die 
Beklagten zu Aufziehung der Haupt: Sache einzuwenden ' 
pflegen. Da auch die Sache vor ein anderes Recht gehoͤ⸗ 
ret, oder die Unter Amtleute befinden, daß in Stellung der. 
Klag,. Beklagter etiwann einen kundbaren Irrthum, und ſo 
leicht corrigiret werden fönte, begangen, oder daß Kläger. 
fundbarlich feine Perfonam ftandi in Judicio hätte, oder 
daß mehr litis Confortes, und diefelben in der Klag nicht 
mit Namen gefeget, und folches denen Unter » Amtleuten 
wiſſentlich ware; Sollen gedachte Unter-Officirere, ehe und 
zuvor fie Citationes ertheilen, folches erinneren, damit die 
Sache nicht aufgezogen, oder die Partheyen verführet wer⸗ 
den. 


Es ſollen auch die Expeditiones und Rechte fich eines 
bey dem andern erholen, da etwann Sachen bey einer Ex- 
pedition vorfämen, fo vermuthlich bey einer andern Expe- 
dition oder Recht allbereit anhängig: Im Fall aber etwann 
eine dilatorifche Exception zweiffelhaftig, und Kläger über 
gethane Erinnerung auf feiner Meinung beruhete ; Solle 
ihm zwar die Citation ertheilet, und diefelbe nicht verfaget 
werden, die pœna temere litigantis aber, wann ſichs nad) 
‚mals bey der Erfänntnuß befinde, daß er ohne Urſach der 
gethanen Erinnerung nicht ftatt gegeben, ge: 
gen ihm gefchärfet werden. 


23 B.XLI. 
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B. XL. 


O aber einer fich unterfichen würde, einen andern 
zu citiren in Sachen, fo allbereit durch Urtheil 
und Recht entfchieden, oder in fremden Handlun: 

gen, fo den Kläger gar nichts angiengen, oder fo durch Ver: 

gleich und Transadtion, von welcher Kläger Wiflenfchaft 
trüge, allbereit beygeleget, oder in denen ein Erftandenes 

Necht ergangen, oder in welchen «8 zum legten Execu- 

tions-Procefs (ſo GBalowe Panowaänj genannt) inclufi- 

ve fommen ‚ und ſich nachmals bey der Erfänntnuß befin: 
de, daß Kläger Feine erhöbliche Urſach, foldyes zu thun, 
gehabt; Der foll neben denen Gerichts: Koften und Schäs 
den, Bellagtem 10. Schock Böheimifcher Grofchen erftat: 
ten, und darneben 14. Täge im Gefängnuß fisen. Als 
lermaffen auch hiebevor wegen jeßt-angeregter Sachen der 

Pubon und Obeflänj für ftrafmaßig erkannt und caſſiret 

worden. 

Es ſeyn aber ſolches mehrern Theile peremptorifche 
(wie fie in Unſeren Kapferlichen, auch in Unfers Erb: Kö- 
nigreih8 Böheim Stadt-Rechten genennet werden) das ift 
ſolche Exceptiones, die des Klägers Klage und die Haupt: 
Sad) gänslichen aufheben, und nicht, wie die dilarorifche 
Exceptiones, allein auf eine Zeit lang aufziehen: Haben 
darneben theils den effect der Exceptionen, fo litis finitæ 
genannt, und dem Eingang der Kriegs : Befeftigung ‚entge: 
gen geſetzet werden, Eommen auch derfelben etliche mit der 
Exception: Tibi non competit Actio, überein; Bleibet 
aber billig bey gefeßter Straf, da, wie hierunten mit meh: 
rerm zu vernehmen, Beklagter auf Klägers eingebrachte Re- 
plicam fubmittirefe, und darauf zu fprechen begehrete, und 
nachmals fich befinde, daß Kläger ſolcher Exceptionen Wiſ⸗ 
ſenſchaft getragen, und derſelben nn ‚ U 
Weiſe, 
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Weiſe, allein Beklagten in Weitlaͤuftigkeit zu fuͤhren, die 
Klage erhaben haͤtte. 

Wie nun Klaͤger, damit er ſeine Klage mit deſto beſ⸗ 
ſerm Grund anſtelle, nachzudencken hat, ob etwann ein Ur⸗ 
theil in der Sach ergangen ? oder Vertraͤge vorhanden? oder 
der letzte Executiong-Procefs geführet ? oder die Sach, dar 
rum er Elagen will, ihn fo weit nicht angehe, daß ihm daher. 
eine Action comperire? Alfo hat er ſich auch zu erfündigen, 
ob etwann die Sad) durdy Ablegung eines Körperlichen 
Ends zuvor geendet? ob die zu Recht verwehrte Zeit vers 
floſſen? ob Beklagter ſich auf Bezahlung, oder etwann eine 
Compenfation, oder Vergleichung der Schuld beruffen Fön- 
ne? Weil aus diefen und dergleichen Fällen, fo hin und wie⸗ 
der in Diefer Uinferer Landes-Drdnung zu finden, foldye Ex- 
ceptiones entftehen, dardurch die erhabene Klag verlöfche, 

Und obwohl folches alles peremptorifche Exceptiones 
feyn, und wann fie fFrivole, und ohne erhöbliche Urſachen ein- 
gewandt werden, die pœna temert litigantium darinnen ftatt 
hat; So folle doc) die vorgeſetzte Geld - und Gefängnuß- 
Strafnicht auf alle, fondern allein auf die darbey benannte, 
und darneben die Exceptio Juramenti, wann eine Sach alt 
bereit durch Ablegung eines Körperlichen Eyds erlediget 
morden, gezogen werden. Wie aber die peremptorifche, 
ſowohl die dilarorifcht Exceptiones im Procefs einzubringen, 

befindet ſich hierunten unter deng Titul von der 
— mit Bern 





Bon 
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Von Cautionen nd 


- Sürftand. 


B XL 
Te vor diefem bey Ausrufſung des Pu- 


bons unter anderen obberührten dilatori- 
fhen Exceptionen wegen der Cautionen gez 
handelt, und dardurch oft die Sad) zum an- 
dern Land: Recht aufgezogen worden: Und 
aber folche Cautionen allein bey denen, welche nicht liegen: 
de Gründe und Land-Güther befigen, ftatt haben; So foll 
binführo der Kläger bey Eingebung der Klag (auf den Fall 
er nicht, wie obberührt, Land-Guͤther befefe) die Caution 
oder den Fürftand mit einem oder zweyen im Lande angefeffe: 
nen Burgen beftellen : Welches da es befchehe, follen die 
Unter-Amtleute ihm die Citation erteilen, wo nicht, und der 
Kläger weder im Lande angefeffen, noch mit Buͤrgen auf: 
Fommen Funte, hat er ſich zu Beftellung der Caution durch 
Unter: Pfand zu erbieten. Darauf gedachte Unter - Amt: 
leute zuforderift. ex Officio, ihrem Amt und Gewiſſen nad, 
erwögen und arbitriren follen, ob Kläger fo viel von bewegli⸗ 
chen Guͤthern zum Unter⸗Pfand einfegen wolle , daß ſich Be: 
Flagter feines Schadens und der Unfoften, nach Gelegenheit 
der Sach, zu erholen, und alsdann ihn, auf Vollziehung 
defjelben, mit der Ertheilung der. Citation 
‚nicht aufhalten, 
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B. XLIV. 


Ann aber Kläger weder mit Bürgen noch Un⸗ 

terpfand gelangen Eönte, und gnugfam Anzei⸗ 
gung thaͤte, was geftalt er ſich um Bürg- 
ſchaft beworben , diefelbe aber nicht befommen fönnen , 
fol von gedachten Unter-Amtleuten er ad juratoriam Cau- 
tionem zugelaſſen werden, und ein Eyd ſchwoͤren, wie daß 
er über angewandten möglichen Fleiß, feine Bürgen erlan- 
gen koͤnnen, aber nichts defto weniger denen Rechten nach⸗ 
fommen, und was ihme diefelben zuerfennen werden, lei⸗ 
ften wolle. 





B. XLV. 


S follen auch die Ausländere , wann fie einen 
Inwohner in Unferm Erb: Königreich Böheim, 
vor feinem ordentlichen Gericht zu Recht vorne: 

men, ſchuldig ſeyn, obberührte Caution nicht allein auf 

die Schäden und Unfoften, fondern aud) die Gegen- Kla- 
ge und Reconvention zu richten und zu caviren, daß wann 

der Intvohner gegen dem Ausländer hinwieder Zu: und Anz . 

fpruch hätte, er deswegen (jedoch cher und zuvor nicht, 

bis die von ihm erhobene Klag zum End gebracht) dem 

Inwohner in mehrgedachtem Unſerm Erb Königreich vor 
dem Recht, da die Sad) hingehörig, Rede und Ant: 

wort geben, und dafelbft . Rechtlichen 

Ausfchlags erwarten: 
ſolle. % 





.M B. XLVI. 


90 Berneuerte Landes» Ordnung 
B. XLV. 


U aber einer einen andern zu Recht vornimmt, 
darum, daß er ihm an feinem Leib oder Guth 
verderblichen Schaden zugefüget, oder fo eine Wit⸗ 

tib wegen ihres Leibgedings Elaget, oder fo einer bey dem 
Kleinern Land Recht nicht höher, als auf 20. Schock Gro⸗ 
ſchen feine Klage anftellet, bedarf «8 Feiner Caution. 


B. XLVI. 


B auch wohl bishero diejenigen, fo feine Erb und 
eigene = fondern Zehen: Güther in Unferm Erb: 
Königreich befeffen, Caution zu leiften ſchuldig 

gemwefen: Jedoch weil anderswo Fein Unterfchied zwiſchen 
denen Befigeren und Poflefforen der liegenden Gründe, fie 
feynd Erb und eigen = oder Lehen⸗Guͤther, gemachet wird, 
fondern die einen fotwohl, als die anderen von der Caution 
befrenet ſeyn; So mollen Wir gnädigift, daß auch hin- 
führo in Unferm Erb- Königreid), die Pofleflores immobi- 
lium , ohne Unterfchied der Erb- und Lehen⸗Guͤther, 
zu feiner andern Caution verbunden 
feyn follen. | 
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Von denen Procurato- 


ren. 


B. XLVII. 


Bwohl vor dieſem die Partheyen bis 
nach Ausruffung des Puhons, Feine Procura- 
tores beftellet, fondern Perſoͤnlich erfcheinen, 
oder fonft mit der Sachen Berluft, ein Erftan- 





ches etwas hart, und e8 Unferen gehorfamen Ständen und 
Unterthanen,, fo mit allerhand Gefchäften beladen, öfters 
ſchwer fallen möchte; So haben Wir aus gnädigifter Vaͤt⸗ 
terlichen Fuͤrſorge, fo Wir für diefelben tragen, die Schärfe 
des vorigen Nechtens nachfolgender maffen linderen und 
milderen wollen! 

Ben Eingebimg der Klag, oder auch nachmals, fan 
Kläger, fo es ihm gefällig, und er der Sach nicht felbft ab⸗ 
arten will, einen Procuratorem, nad) Gewohnheit des 
Land-Rechtens , mit der Land⸗Taffel conftiruiren, folgender 
Geſtalt: N.N. Kläger beftellet zu diefer Sach zum Procu- 
ratoreN.N. auf Verluft und Gewinn, mit der Clauful, fo 
mehr als ein Procurator benennet wird, famt und fonders. 
Dardurch wird der Procurator Dominus litis, und ift nicht 
weniger der Principal, alles was von ihm gehandelt, genehm 
zu haben, und darfür zu ftehen fchuldig, als wann er ſich dar⸗ 
zu mit Verpfaͤndung aller feiner Güther verpflichtet hätte: 

Sintemalen, vermög obberührter Formul, er die Sad) 
nicht ihm, fondern feinem Principaln, 
gewinnet oder verlieret, 


M 2 B. XLIX. 


denes Necht erwarten müffen: Weil aber fol: 
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B. XLIX. 


A auch Kläger zu Beftellung des Procuratorg, 
felbft nicht erfcheinen Eönte, möchte er folches durch 
einen Gevollmächtigten thun ‚ welcher feine Boll 
macht (des Inhalts: Daß Klager ihm Macht und 
Gewalt gegeben , die Klage bey der Land—⸗ 
Taffel einzugeben, und zugleich einen Procura- 
torem zu der Sach, vermög der Landes: DOrd- 
nung, zu beſtellen) unter des Klägers Handfchrift und 
Pettſchaft fürmweifen, und einantworten fol, und wuͤrde 
dieſes in die Land» Taffel zu der Klag (melche jederzeit dop- - 
pelt eingebracht, und ein Exemplar dem Beklagten zugefchi- 
cfet, das andere aber bey der Land-Taffel verbleiben folle) eins 
zufchreiben feyn: Weldyes alles in Acht zu nehmen, wann 
ein Procurator zu der gangen Sach beftellet und conſtitui- 
ret wird, damit alfo durch diefe von Alters in Unferen Land— 
Rechten hergebrachte und gewöhnliche Notul, und Rechtli⸗ 
che Beftellung der Procuratoren, das Difputar, fo fünften 
wegen der Procuratoren, und der Gewalt, fo denen Procu- 
ratoren gegeben wird, vorzufallen pfleget, und die dahero 
entftehende dilatorifche und andere Exceptiones defto leid): 
ter vermieden werden. Da aber ein Procurator nicht zu 
der sanken Sad), fondern allein zu einem Adtu und Gerichts: 
Handel, infonderheit wann etwann ein Eyd in des Princi- 
palen Seel zu ſchwoͤren wäre, conftituiret werden folte, 
möchte folches durch eine Special - Vollmacht 
unter des Principals Pettfchaft, 
geſchehen. 





B.L. 


\ 


des Koͤnigreichs Boͤheim. 93 


B. L. 


A fich auch einer, als ein Defenfor oder Vertret⸗ 
ter des Abmwefenden , angebe , und wegen eines 
andern fich in den Stritt und Nechtsfertigung 
einlieffe, fo ift er fcehuldig den Fürftand zu leiften, daß er 
denfelben vertreften, und dasjenige, darein er verurtheilet 
werden möchte, erftatten wolle, anders wird er zum Ver⸗ 
treten nicht zugelaffen. 

Mit Leiftung aber des Fürftands , da er nicht liegen: 
de Gründe und Land⸗Guͤther befeffe, verbleibet es bey dem: 
jenigen, fo hieroben von denen Cautionen gemeldet: Glei— 
chermaflen folle e8 mit dem Beklagten , fo viel die Beftel- 
lung des Procurators anlanget, gehalten werden, es wären 
dann Peinliche Sachen, in welchen Beklagter in Perſon zu 
* ſchuldig. 





B. LI. 


S mögen aber diejenigen, fo fich im procuriren 

und advociren gebrauchen laſſen, und anderer 

Leute Rechts-Sachen führen, fidy zwar in Jaͤhr— 
liche Beftallung, und ein gewiſſes Jahr-Geld einlaffen, und 
daſſelbe, wie es mit dem Principalen abgehandelt, nehmen: 
Aufferhalb deſſen aber, fol derfelbige Procurator oder Ad- 
vocat mit niemanden um die Sad), die er führet, fich in 
Gemein ⸗ oder Gefellfchaft geben, oder an derfelben, wann fie 
ausgeführet, oder gewonnen werde, ihm ein gewiſſes An⸗ 
theil zuvor behalten und ausfegen, und folche verbothene 
und unzuläßige Verträge, foll er weder mit denen, fo ihm 
Fährliche Beftallung gemacht, weder mit anderen eingehen: 
Vielweniger fol ein Advocat oder Procurator mit einem 
andern, fo des Gegentheils Sache führet, ſich um eine ges 
F M3 wiſſe 
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wife Summa Geldes, dahin vernehmen und vergleichen, 
daß, ungeacht welcher Theil die Sach erhielte, gleichwohl 
fie folh Geld unter fich theilen, und alfo beyderfeits, «8 
‚fchlage die Sach aus wie fie wolle, darvon ihren Gewinn 
haben follen: Und folches alles foll bey feharfer wuͤrcklicher 
Straf, auch nad) Gelegenheit, bey Werluft Leibes und Le 
bens verbothen feyn. 
Dergleichen Straf hat auch derjenige zu gewarten, fo 
fich von einer Parthen beftellen, und ihme eine Sad) anver- 
trauen laſſen, und nachdem er diefelbe Sach wohl ausgenom⸗ 
men, und alle derfelben Geheimnuß erforfchet, fich nachmals 
zum Gegentheil begeben, und diefelbe ihm anvertraute Sach 
der andern Parthey gleich verrathen, und derfelben wider fei- 
nen vorigen Principaln Rath geben, und benftehen wolte. 


B. Lil. 


Erner wann die Procuratores und Advocaten eine 
Action auf ſich nehmen, darvon fie Fein Zahr-Geld 
haben, und diefelbe Adtion fi) auf Hundert 
Schock Groſchen Böheimifch belauffet, fol man ihm da- 
vonmehr nicht geben, als Dritthalb Schock Groſchen Boͤ⸗ 
heimifch, und Alfo fort von jedem Hundert Schod Grofchen, 
bis auf Tauſend. 

Wiewohl nun vor diefem, wann die Adtion mehr als 
Zaufend Schoef angetroffen , ein mehrers nicht als 25. 
Schock Grofchen, fowohl nad) Land: als Stadt: Rechten 
von Procuratoren genommen werden follen : Weilen aber 
die Sachen, fo über Taufend Schock Srofchen lauffen, uns 
gleich, fo fol, auf den Fall die Parthey ihrem Advocaren 
oder Procuratori, fo die Schriften ftellet, und fonft die 
Nothdurft vorbringet , eine Verehrung oder Honorarium, 
über die 25. Schock Grofchen - verfprochen , und diefelbe 
Sach über 4000, Schock Grofchen Böheimifch — 

| o 
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ſolch Honorarium nicht verbothen feyn, fondern, wann nach 
geendetem Rechtsſtreit, wegen obberührten Honorarii oder _ 

Verehrung etwas an das Lands oder andere Rechte, dadie 

Sache gefuͤhret worden, gelanget ;_ Solle extraordinarik, 
und ohne eingigen Procefs, allein darauf gegangen werden, 
ob die Sache über 4000. Schodf antreffe: Und dann, ob 
das Honorarium verfprochen : Und ob der Advocat die 
Schriften, allerdings diefer Unferer Kandes-Drdnung gemäß 
geftellet, und mit feiner Weitläuftigfeit oder anderen Exor- 
bitanzien nicht die Sach aufgezogen, oder fonft wider fein 
in obberührter Landes⸗Ordnung begriffenes Amt etwas be⸗ 
sangen habe, und nach demfelben das Honorarium zu⸗ oder 
abgefprochen, werden; Jedoch foll fold) Honorarium von ei- 
ner Sache, über Hundert Schorf Groſchen Böheimifch, ne: 
ben denen 25. Schock Grofchen fich nicht erfirecken. 

So aber einer dem andern aus guter Sreundfchaft will 
fahren, und ihm feine Sachen führen wolte, folches ſtehet 
einem jeden frey und bevor. 

Infonderheit follen diejenigen Dand und Lob verdienen, 
fo fich der armen Wittiben und Waiſen, ohne eingiges Ge: 
fchäncf oder Gaaben annehmen, und derfelben Rechts⸗Hand⸗ 
lung führen, und ihnen felbige treulich anbefohlen feyn laſ⸗ 
fen: Inmaffen dann aud) ex officio ſolche und andere der⸗ 
gleichen Perfonen mit Procuratoren verfehen, und bey Ein- 
ftellung des advocir= und procurirens, gedachten Advoca- 

ten und Procuratoren, ſich in ihren Sachen gebrauchen 
zu laſſen, gebothen und auferleget 
werden foll. 





B. LI. 
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B. LI. 


As aber die Procuratores und Advocafen vor 
dem Burggkaf- Amt anlanget, denfelben fol 
man fveniger geben als anderen, weil bey ge 

dachtem Recht nicht fo viel groffe meitläuftige Rechts— 

Theidigungen, als folhe Sachen vorfallen und gehandelt 

erden, darinnen es allein um Recognition der Sigill, 

und darum zu thun ift, ob man ſich zu dem Pettfchaft be: 
fenne oder nicht. | 






B. LIV. 


Ann aber ein Procurator oder Advocar eine 
Action führet, fo entweder Leib und Leben, 
oder die Ehr betrift , fo foll ein jeder darvon 

bis auf fünf und zwaintzig Schod Groſchen Böheimifch 

geben: Ingleichen gebühren denen Procuratoren und Ad- 
vocaten von: Injurien - Sachen Zwaintzig Schod, vom 

Frevel 18. Schock Groſchen Böheimifh: Wie nun foldyes 

in gemeinen Injurien oder Frevels: Sachen feinen geweiften 

Weeg hat: Alfo wann es ſchwere und folche Injurien oder 

Sachen antreffe, fo grofier Confequenz wären; So foll 

es über obangeregte ordentliche DBefoldung, mit dem Ho- 

norario , tie oben gefeßet, gehalten werden. Ebener maf 
fen fol mehr: gedachtes Honorarium in Peinlichen Sachen, 
ſo weit in denenfelben die.Procuratores und Advoca- 
ten mit Schrift - ftellen , oder fonft zus 
gelafien werden , ftaft 
haben. 





B. LV. 
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B. LV. 


S follen aber die Procuratores und Advocafen) 
fromme und an Ehren ungetadelte Perfonen feyn, 
und fich in ihren Vor: und Anbringen aller Be⸗ 

fcheidenheit gebrauchen. 

Sie follen audy die Rechts» Handel nicht aufsichen,, 
noch) die Leute von Verträgen oder Vergleichungen abwen⸗ 
den, fondern fich in allem, Unſerer Königlichen Landes 
Drdnung, zu Berhüttung derer darinnen begriffenen Straf: 
fen, gemäß verhalten. _ 


B. IVI. 


Eil e8 auch oft gefchicht, daß die Procurato- 
res und Advocafen viel Sachen zugleich auf: 
fidy nehmen, und bey mehr, als einem Recht. 

zu thun haben; So follen fie es alfo anftellen, daß wegen 
eines Rechts, fie das andere nicht verfaumen, teil die Rech⸗ 
te diefes Königreichs auf fie zu warten nicht fchuldig: Und: 
dahero, wann etwas von gedächten Procuratoren oder Ad- 
vocaten verabfaumet, fie darum Rede und Antwort zu ges. 
ben, auch denen Partheyen, fo fie wegen ihrer Ver⸗ 
wahrlofung in Anfpruch nehmen mwolten, 
zu Recht zu ftehen verbun- 
den ſeohn. 





R B. LVIL. 
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B. LVI. 


Nd demnach die Procuratores nicht zu einer Ge⸗ 
richts- Handlung allein, fondern zu der gansen 
Sad) beftellet werden; So follen fie hinführo alle 
die Rechts-Händel, es feye mit Executiong-Proceflen, Li- 
quidations- Sachen, Einwendung der Revifion, oder an: 
deren Rechtlichen Remedien, bis zu endlicher der Sachen 
Vollendung verrichten. | 





B. LVIIL 


Nd obwohl jederzeit darauf zu fehen, daß derjeni⸗ 
ge, fo zum Procurator. beftellet, alfo beſchaffen 
ſey, daß er auch die Schriften ftellen, und die Sa 
che führen koͤnne: Infonderheit weil es alfo in Unferm Erb- 
Königreich Boͤheim Herfommens, und alldar der Unterfchied 
zwifchen denen Advocaten und Procuratoren nicht im 
Brauch geivefen ift; So foll doch der Procurator , der die 
Sad) auf ſich genommen, wann er ihm etwann einen ans 
dern eine Schrift ftellen lieſſe, denfelben von feiner Beſol⸗ 
dung halten. 





B. LIX. 


Ann aber der "Principal die Schriften allbereit 
verfaffet,, und fie dem Procuratori allein zum 
Ubergeben zuſchickete; Sol er auf diefen Fall 
ſich mit dem Procuratore, nicht um fo eine hohe Beſol⸗ 
dung, wie obgeſetzet, ſondern in andere Weege, billigen 
Dingen nad), vergleichen. Und ſollen die Procuratores je 
derzeit fich bey allen Gerichts: Handlungen und — 

nden 
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finden laffen, und da fie etwas verfaumeten, MR Princi- 
palen darumen Rede und Antwort geben. a 


B. LX. 


Emnach Wir auch entfchloffen , in. Unſerm Erb⸗Koͤ— 
nigreich Boͤheim mittler Zeit Geſchworne Advo- 
caten und Procuratores gu haben ; So foll auf 

die, ſo fich anfangs für anderen gebrauchen laffen, und am 
beften, nach Inhalt diefer Unferer Landes-Drdnung, in die 
Proceflen ſchicken, und diefelben aufs Fürgefte und ehrbarfte 
führen, acht gegeben, und folhe nachmals in Unferen Ge. 
richten befördert, die anderen aber abgefchaffet werden. 


Bon denen Schriftlichen 


Proceſſen. 
Cc 1 
B auch wohl verwichener Zeit die Pro- 
ceffen bey dem Land⸗Recht Muͤndlich vorfom- 
men, und wann 8 zum Nechts-Stritt gelan⸗ 
get, des Klägers Procuraror feinen Pubon 
- oder Obeflänj (mit welchem, und was fonft 
darbey hat pflegen vorzulauffen, wie es hinführo zu hal⸗ 
ten, bishero gnugfam traftiret worden) im Mündlichen 
Vortrag ausführen, darauf Beflagtens Procurator alfo- 
bald, und gleich auf ungermandtem Fuß, feinen Principal 


Muͤndlich defendiren, und auf alle Einwürfe antworten, 
N 2 und 
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und ſie nachmals alſo Muͤndlichen hinc inde verfahren muͤſ⸗ 
ſen. Jedoch und dieweil es ſehr gefaͤhrlich, dermaſſen hoch⸗ 
wichtige Sachen, ſo auch bisweilen alle zeitliche Wohlfahrt 
betreffen, auf dergleichen geſchwinde Muͤndliche Proceſſen 
zu ſtellen, auch die Rednere ungleich, und es die Erfahrung 
ſowohl im Koͤnigreich Boͤheim, als anderswo, da man ſich 
denen Redneren vertrauen muͤſſen, jederzeit gegeben, daß 
ſolcher Redneren wenig, und ſie faſt das gantze Recht allein 
in ihrer Wiſſenſchaft, Gewalt und Macht, gleich als ſonder⸗ 
bare Geheimnuß gehabt, auch oft und vielmals mehr auf 
die Geſchicklich⸗ und Beredſamkeit des Redners, als auf die 
Sach ſelbſt geſehen worden: Dahero der arme Mann, wel⸗ 
cher dergleichen Redner nicht in Beſtallung halten koͤnnen, 
zum oͤftern gedruckt werden muͤſſen, zu geſchweigen, daß es 
unmoͤglich, auf eine Sad) in der Eyl fo wohl und voll⸗ 
fömmlic) zu anttworten, als wann darzu Zeit und reiffe Bes 
rathfchlagung gelaffen wird, und deswegen im gangen Roͤ⸗ 
mifchen Reich, und in allen anderen Unſeren Ländern in fo 
ſchweren Sachen Schriftlich verfahren wird: Diefem allem 
nad), und dieweil anjeßo Unſer Erb:Königreich Böheim von 
Unferen getreuen Unterthanen nicht allein Boͤheimiſcher⸗ fon: 
dern auch anderer Nationen und Zungen bewohnet wird, 
und Wir diefelbe unter dem Schuß und Schirm eines gleich- 
durchgehenden und folchen Rechtens, darinnen männiglich 
feinen Sachen felbft nachdencken, und wo «8 ihm gefällig, ſich 
Raths erholen möge, beyfammen erhalten, handhaben, und 
fchügen wollen; Als haben Wir gnädigift vor gut angelt- 

ben, daß hinführo anftatt des Mündlichen, der Schrifte 
* Proceſs beym Land⸗Recht eingefuͤh⸗ 
ret werden ſoll. 


CT: 
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C. II. 


Nd nachdem Wir die Teutſche und Boͤheimiſche 
Sprach zugleich in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤ—⸗ 
heim gehalten, und fortgepflantzet haben wollen; 

Als ſollen die Schriften entweder in der Teutſchen oder, 
Böheimifchen Spracd eingebracht werden: Jedoch alfo, 
daß wann fundbar, daß der Beklagte der Teutfchen Sprach 

‚nicht Fündig, die Klag in Böheimifcher , und wann er der 
Böheimifchen Sprach nicht fündig , in Teutſcher, und 
wann Beklagter nicht ein gebohrner Teutſcher oder Boͤ⸗ 
heim wäre, in einer unter denen beyden Sprachen (aller: 
maflen wie hieroben von denen ausgefchnittenen Zettelen 
angedeutet) eingeanttwortet, und nachmals der Proceſs in 
derfelben Sprach bis zu Ende geführet , und in ſolchem 
Procefs ,. fotwohl bey dem Land» Recht, als bey der Land- 

Zaffel, in Feiner andern Sprach etwas eingegeben, — 
delt, oder tractiret werden. 





u = 


C. I. 


Fe nun wegen der Sachen, fo in Böheimifcher 

Sprach einfommen , Fein fonderbares Beden- 

cken ; Alfo follen bey der Land- Taffel allezeit 

zum mwenigften drey unter denen Unter-Amtleuten, fo der 
Teutſchen Sprach am beften kuͤndig, verordnet werben, wel⸗ 
che die Teutfchen Schriften annehmen, und was zu derſel⸗ 
ben Procefs gehöret, es fen mit Ertheilung der Citationen, 
Examinirung der Zeugen, Verleyhung der Dilationen, oder 
fonften , beförderen: Auch wann etwann ein Zweifel vor: 
fiele, oder wegen derjenigen Fälle, fo zu beſſerer Fortftelung 
des Procefles vor die Unter» Amtleute. in diefer Landes 
| 3 Ord⸗ 
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Drdnung remitriret werden, ein Ausſatz zu machen waͤ⸗ 
re; Sollen fie folhes denen anderen ihren Collegen com- 
municiten , und e8 ihnen deutlicy vorbringen und referi- 
ren, und wann fie fich eines Befcheides verglichen , inge⸗ 
famt folchen Befcheid denen Partheyen entweder Muͤndlich 
oder Schriftlich geben. 


IN. 


Je aber vor diefem die Befchicfungen und Obe⸗ 

flanj in eine fonderbare Quatern bey der Land» 

Taffel eingezeichnet worden ; Alfo follen fol 

cher Quaternen allezeit zwo ſeyn, und in die eine die Teut- 

ſchen, in die andere aber die Böheimifhen Sachen regi- 

ftriret werden. Gleichermaffen foll es auch mit denen Amts» 

Büchern, in welche die Zeugnuffen eingefchrieben werden, 

gehalten, und jederzeit ein geſchworner Regiftrator feyn, 

fo die Teutfche Zeugnuffen auffchreiben, auch wann fie Boͤ⸗ 

heimifch gegeben, diefelben transferiren, und Teutſch eintra- 

gen, jedoch das Böheimifche Original beylegen fol. Eben: 

mäßiger Weife fol es aud) mit denen Böheimifchen einfom- 
menden Sachen vice versä gehalten werden. 


C. V. 


Je num Kläger die Wahl hat, in welcher Sprach 
er Beklagten fürnehmen wolle, wann Bellag- 
ter beyder Sprachen fündig, und ſolches kund⸗ 
bar ift ; Alfo ſoll er, mann es nicht kundbar, ſich feines 
Gegentheils Befchaffenheit, che und zuvor er etwas mit 
ihm anfanget, fleißig erkundigen, und da er — ob er 

— 2 eyder 
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beyder Sprachen Wiſſenſchaft haͤtte, ihn in ſeiner Mutter⸗ 
Sprach fuͤrnehmen, damit er ſich ſelbſt nicht aufbalte. Lind 
weil fichs oft zutragen möchte, daß die Schriften in einer 
Sprach geftellet, und dann in einer andern in denen Ge 
richten eingebracht , und denen Partheyen infinuiret wuͤr⸗ 
den; So wollen Wir die gnädigifte Verordnung thun, daß 
in allen und jeden Creyſen gewiſſe gefchtworne Translatores 


(deren fich die Partheyen ficherlich gebrauchen mögen, je 


"doch daß fie an diefelben nicht eben gebunden feyn follen) ver: 
ordnet werden. 

Es follen auch die Schriften jederzeit doppelt einbracht 
erden, und das eine Exemplar bey der Land: Taffel ver: 
bleiben, das andere aber dem Gegentheil zukommen. 


Wie nach der Klag mit de⸗ 


nen Schriften zu verfahren. 


C. VI 


Rd zwar Anfangs von der Exception- 
Schrift, wann diefelbe einzugeben , wie fie zu 
formiren, und was fonft darbey in acht zu 
nehmen. 

Obwohl vor diefem der Pubon und Obeſlaͤnj auch 
Schriftlichen verfaffet, und dem Gegentheil zugeftellet wor⸗ 
den, fo fennd doch hierauf die Proceflen nachmals beym 
Land: Recht, wie obberühret, Muͤndlich ergangen : Anjetzo 
aber, wann die Klag dem Beklagten, auf Maaß und Wei⸗ 
fe, wie hieroben gefeget, zufommt; Soll er hierauf inner- 





halb 
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halb Schs Wochen Schriftlich anttworten, und feine Ant⸗ 
wort mehr-gedachten Unter-Amtleuten bey der Land-Taffel, 
damit fie Kläger oder deffen Procurator dafelbft empfangen 
möge, übergeben. Und da er Beklagter, innerhalb der 
Sechs Wochen mit feiner Exception nicht fertig werden koͤn⸗ 
nen; Soll er, noch vor Ausgang derfelben Schs Wochen, 
ſich bey mehr-gedachten Unter-Amtleuten angeben, und um 
anderwerts Dilation anhalten, fo ihm auch, wann er Urſa— 
chen andeutet, auf Drey Wochen, und da er innerhalb der- 
felben Drey Wochen, und che diefelben verfloffen, anderwerts 
Urfachen vorbrächte, warum er nicht fertig werden Eönnen, 
noch auf 14. Täge von denen Unter » Amtleuten vergoͤnnet, 
und zugelaffen werden mögen: Jedoch alfo, daß, wann ent⸗ 
weder von Klägern bey der Klag Zeugen oder Schriftliche 
Urkunden angezogen, oder aud) Beklagter felbft bey feiner 
Exception, Zeugen oder Schriftliche Urkunden anzichen wol; 
te, ihm auf jet-gedachten Fall, warn er fich zu rechter Zeit 
angiebet, und auf oberwehnte Urſachen ziehet,, die gemeldte 
Dilationes , ohne fonderbare Beſchwer bemwilliget : Wann 
aber Feine dergleichen Beweis-Führung vorhanden, alsdann 
die vom Beklagten zu Erhaltung der Dilation angezogene 
Ehehaften und Verhindernuß etwas beffer ermogen, und die 
gebethene Dilation darnach gerichtet werden fol. Jedoch 
follen die Unter: Amtleute bey der Land-Taffel, alsbald das 
Begehren wegen der Dilation, Schrift oder Mündlich vom 
Beklagten, oder feinem Procuratore vorbracht, folches ex 
Officio-umftändlich ertwögen, und nod) ehe fie von der Lands 

Zaffel weg geben, Beklagtem oder feinem Procuratori 
(dem darauf zu warten oblieget) wegen der 
"begehrten Dilation. einen Be 
fcheid geben. 


C. VII. 
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C. VI. 


S foll aber Beklagter feine Antwort oder Ex- 
ception- Schrift, fo Furg als es immer möglid), 
in tertia perfona, ie von der Klag gemeldet, 
ohne unnöthige Claufulen verfaffen, und fo die Klag in fa- _ 
&o und etwann auf einer Gefchicht beruhete, und Bellag 
ter folches laugnete, Kläger aber zu Beweiſung defielben, 
Zeugen oder Schriftliche Urkunden bey feiner Klag fpecifi- 
ciret hatte, und fic) darauf gründete; So wird Beflagter 
in feiner Exception, wie auch hiebevor bey der Mundlichen 
Exception gefchehen, was zu Reprobirung der Zeugen Per⸗ 
fon, oder Ableinung der Rechts: Inftrumenten vonnöthen, 
auf Maaß und Weile, wie hierunten vom Beweis mit meh⸗ 
rerm gemeldet, verfahren : Hingegen dasjenige, darauf er 
den Grund feiner, dem Kläger auf die ausgefchnittene Zettel 
gegebener Antwort oder fonft ftellet, beftättigen und confir- 
miren: Auch wann es vonnöthen, zu Ende feiner Schrift, 
wie von Klägern geſchehen, die Inftrumenta (wann er auf 
Inftrumenta feine Antwort gegründet) beylegen, oder die 
Namen der Zeugen, durch welche er gedachte feine Antwort 
bemweifen, oder wider Klägern Gegen-Beweis thun will, an⸗ 
bangen. Wie dann aufın Fall er in feiner Antwort unter: 
ſchiedene Pundta zu beweifen hätte, er folche Pundta, fie ruͤh⸗ 
ren her wo fie wollen, in Articul verfaffen, und feine Antwort 
entweder gang, oder doch zum menigften die darinn begriffe: 
ne Beweis⸗ oder Gegen- Beweis: Pundten, Articuls⸗Weiſe 
ftellen, und bey einem jeden Articul die zu Ende der Schrift 
geſetzte Namen der Zeugen, oder beyliegende Schriftliche Urs 
kunden, fo zum felben Articul gehörig, mit Lireris 
oder anderen deutlichen Zeichen, | 
notiren fol. 





8 c. VII. 
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C. VII. 


Ann aber die Klag nicht in kacto, und auf dem, 
ob fich die Gefchicht alfo, wie Kläger vorgiebt, 
zugetragen, fondern etwann in einer Queftio- 

ne Juris beftünde, oder auch Beklagter in feiner Exception- 
Schrift nicht unterfchiedene Pundten durch Zeugen, oder 
Schriftliche Urfunden zu beweifen hätte; Soll Beklagter 
feine Antwort ohne Articul, ſummariſch verfaflen , auf 
Klägers angezogenes Necht antworten, auch hingegen fein 
Recht, und was fich auf dergleichen Gefchicht, von Nechts- 
wegen gebühre, anzichen. 


LUD, 


Eil auch vor diefem , ehe und zuvor man zur 
Haupt: Sad) gefchritten, viel Zeit mit denen 
)) dilatorifchen Exceptionen zubracht; So foll 
— da Beklagter etwann dilatoriſche Exceptiones 
(von denen hieroben mit Meldung geſchehen) einwenden 
wolte, er ſolche alle zufammen in der Exception - Schrift 
einbeingen, beynebens aber auch eventualiter, und aufn 
Fall diefelben nicht verfangen , und Beklagten entheben 
möchten, auf die Haupt-Sach antworten, und darinn al- 
lerdings, wie hieroben gefeget , in feiner Exception-Shrift 
verfahren. 





C. x. 


“AM auch Beklagter das Factum nicht laugnete, 
8 fondern peremptoriſche Exceptiones, zu Hinter: 
RD freibung des Klägers Intention hätte, es waͤ⸗ 
ven Verträge, Urtheil, zugefchobene oder aufgelegte = 
— er⸗ 
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Verjährungen, Zufagungen, und Pa&ta de non petendo, 
oder wie fie fonft Namen haben mögen; Sol er diefelben 
in feiner Schrift , neben angehängten Beweis, einbringen, 
und fic) mit Berfaffung der Schrift, und fonften allerdings, 
wie obgehöret,, verhalten. 


C. XL 


D auch wohl etwann peremptorifche Exceptio- 
nes in vim dilatoriarum, und den Procefs zu 
binderen, eingewandt würden ;s So follen doch 

diefelben in allwege in eventum, und aufn Fallfieden Pro- 
cefs zu hinderen nicht vor gnugfam gehalten würden, auch) 
auf die Haupt⸗ Sach peremptorie gerichtet, und der Be 
eis zudem Ende, der Exception-Schrift, obbefagter maß 
ſen, angehaͤngt werden. 


Son der Replica und Sr 


wort des Klägers, af des Beflagten 


Exception- Schrift. 


C. XI. 


Ann nun die Exception-Schrift oder 
Gegen = Antwort des Beklagten, bey der 
Land⸗Taffel einbracht , foll Kläger, oder fein 
Procurator, diefelbe zu rechter Zeit abforde⸗ 
ten, fintemalen bey allen Terminen, fd zu 
— —— der Schriften era ‚ gebachter Ati | 

oder 
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oder fein Procurator, fich bey der Land Taffel angeben for 
len, und wann die Schriften einbracht, diefelben ihme zu 
communieiren begehren. Seynd ſie aber nicht einbracht, 
ſich erkundigen, ob Beklagter Dilationem intra terminum 
erhalten, und da es nicht geſchehen, deſſen Ungehorſam be; 
ſchuldigen, und begehren, die Acta zum Land⸗Recht zu re⸗ 
mittiren; Darauf bey dem Land- Recht. (mie hierunten 
vom Erftandenen Recht, und denen Ehehaften mit mehrerm 
gemelder) verfahren wird. 


c. XL. 


Ann aber Beklagter feine Schrift einbracht, 
und diefelbe dem Kläger, oder deſſen Procura 
— tori, communiciret worden, der Kläger abe 
befinde, daß nichts darinnen verführet, dardurch die Kla 
ge umgeftoffen, auch vom Gegen: Theil feine Zeugen Fuͤh 
rung angegeben würde ; So ftünde cs bey Klägern, ob cı 
alfobald fubmitriren, und darer Zeugen geführet, um Publi 
cation der Zeugnuß, da aber Fein Zeugnuß geführet, un 
Uberſchickung der Akten zum Land- Recht (damit allda cil 
Urtheil ergehen möchte) anhalten, und alfo alle ander 
Weitlaͤuftigkeiten vermeiden wolle. 





C. XIV. 


A aber Kläger feine Replicam darwider einbrin 
gen wolle, foll er folches innerhalb Sechs We 
9%. chen vom Empfang der. Exception-Schrift thun 
und darinnen allerdings , wie von der Exception gemeldei 
mit Stell⸗ und Formirung der Schrift, Antivort auf de 
Gegen-Theils Fundamenta, fo der Klage entgegen geſetzer 
u auc 
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auch nad) Gelegenheit, wann in der Exception etwas ein⸗ 
bracht, fo in fato und auf Gegen-Beweis beftünde, Ans 
hängung der Inftrumenten, und Namen der Zeugen, vers- 
fahren. Und da Kläger etwann innerhalb obgedachter 
Sechs Wochen feine Replicam nicht verfertigen Eönte; So 
fol er vor Ausgang derfelben Sechs Wochen , bey denen 
Unter-Amtleuten um Dilation anhalten, die ihm auf Drey 
Wochen ertheilet werden fol: Jedoch allerdings mit dem 
Unterfcheid, und auf die Maaß und Weife, wie bey der 
Exception. geſchet. 


Von der Duplica, und 


was ſonſt auf die Replica erfol⸗ 
gen ſoll. 


C. XV. 


Je nun die Replica zu rechter Zeit 
bey der Land-Taffel eingegeben werden ſoll; 
Alfo foll fie vom Beklagten oder deffen Pro- 
curatore, auf die gefeßte Terminen abgefor- 
dert, oder wann die Schrift nicht einbracht, 

noch Dilation intra terminum erhalten, des Klägers Un- 

gehorfam befchuldiget werden. Wann aber Beklagter die 

Schrift überfommen, und daraus befinde, daß feine Ex- 

eeption-Schrift durch die Replica gar nicht abgeleinet, und 

er alfo fernere Schrift: Wechslung zu pflegen, unnothiven- 
dig hielte ; So ftehet es ihm frey, mie hieroben von Klaͤ⸗ 
gern bey der Exception gemeldet, zu ſubmittiren, und zu 
begehren, die Acta zu inrotuliren, oder zufammen zu fchlief 

fen, und zum nächften ne zum Verfprechen uf ſchi⸗ 
cken, 
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cken, neben Bitt, Klägern, da infonderheit vom Beklagten 
privilegirfe Exceptiones vorgeivendet, und vom Klägern 
nicht abgeleinet werden Eönnen, mit der pcena temere liti- 

gantium zu belegen. 

C.XVL- 
auch Beflagter befinde, daß Kläger in feiner Re- 
plica fich unterftünde , feine Klage zu Anderen, 
und etwann auf folche veränderte Klag, neue Zeu: 
gen Führung, und Schriftliche Urkunden zu gebrauchen, 
und etwas anders zu.beweifen, als geflaget worden, oder 
zu Erhaltung feiner Klag vonnöthen wäre : So mag fid 
Kläger bey denen Unter-Amtleuten angeben, und begehren, 
über folcher veränderten Klag, weder mit Beweis noch fon 
ften ferner zu verfahren, fondern da Kläger die vorige Klac 
fallen lafien, und eine neue vorbringen wolte, daß er Be 
klagtem zuforderift die Gerichts-Koften und Schäden erlege 
Wann nun Kläger von gedachten Unter⸗Amtleuten daruͤbe 
vernommen, und auf der veränderten Klag beharrete: Wuͤr 
de Deflagtens Begehren billig ftatt gegeben, und Kläge 
von denen Unter-Amtleuten auf Maaß und Weife, wie ge 
höret, beſchieden. Wann aber Kläger feine vorige Adtioı 
zu verfolgen begehrete, und fich gleichwohl die geflagte Aen 
derung in feiner Replica befinde; Soll er damit nicht zuge 
laſſen werden, er habe dann die Gerichts- Koften, fo ww 
gen folcher Verlängerung des Procefits aufgelauffen, B 
Elagtem zuvor erftattet. Wann aber die geflagte Veraͤt 
derung fich nicht befinde; Soll Beflagter Klägern die G 
richts + Koften, fo deswegen verurfachet, zu entrichten, 
und den Procefs ferner fortzuftellen, 
fchuldig ſeyn. 


c.XVI 
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C. XV. 


HM Fall aber Beklagter auf diefe Replicam feine 
Duplicam dargegen einbringen mwolte; Sol er 
folches innerhalb Schs Wochen von dem Termi- 
no anzureitten, da er die Schrift bey der Land-Taffel abfor- 
deren follen, thun, und ſolche Duplica foll aufs Fürgefte, als 
möglich, und allerdings, wie die Exception - und Replic- 
Schrift geftellet, und da fichs je zutrüge, daß darbey Ge 
gen⸗Beweis geführet werden müfte, e8 damit, wie hierunten 
davon mit mehrerm verfehen, gehalten werden. 

Und wie Klägern zu Einbringung feiner Replica zur 
Dilation Drey Wochen vergoͤnnet; Alſo ſoll ebener maſſen 
auch Beklagtem ſolche Dilation der Drey Wochen, wann 
er dieſelbe zu rechter Zeit, und vor Verflieſſung des Erſten 
Termins (auf die Maaß und Weiſe wie von der Exception 
und Replica gemeldet) der Sechs Wochen ſuchet, verſtat⸗ 
tet, auc mit Belchuldigung des Ungehorfams,, allerdings 
fie von der Replica gemeldet, verfahren werden, 


C. XV. | 

No weil in der Duplic- Schrift nichts neues, auf 

fer derer Fälle, fo in diefer Landes: Drdnung ges 

feßet, ftatt hat; So mag zwar diefelbe dem Klaͤ⸗ 

ger, da er es begehrete, zum Erfehen, ob nemlich etwann 

jeßt-angeregte Falle darinn zu finden, weil andere Neuerun⸗ 

‚gen von dem Nichter nicht zu attendiren, communiciref, 
jedoch ihm darauf zu tripliciren anders nicht, als wie 


unter nachfolgendem Litera geſetzet, 
geftattet werden. 





Ra 
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Was nach der Duplica für 


Schriften zuzulaſſen. 


C. XL. 


Nd zwar ſollen nach der Duplica fein 
Schriften (auſſer der zweyen nachfolgender 
Falle) zugelafien werden: Als Erftlich, want 
etwann ein Inftrument, fo von neuem gefun 
den, bey der Duplica eingebracht, alsdann fol 





über demfelben Inftrument einem jeden Theil, eine Schrif 
von Vier Wochen einzubringen, auch fonft ihre Nothdurf 
des Inftrument8 halber , in denfelben Acht Wochen zu be 
förderen, vergoͤnnet ſeyn. Wie 8 aber fonft auf jeßt 
Fall zu halten, wird bierunten mit mehrerm ge 
andelt. | 


C. XX.; 


Er: ander Fall ift, wann Zeugen geführet, und di 
Partheyen fi) nad) publicirten Zeugnuffen ar 
geben, daß fie wider der Zeugen Ausfage, ode 
auch derſelben Perſonen, wann ſich etwann ein kundbare 
Fall zutruͤge, daß wegen gedachter Zeugen Perfonen, be 
denen vorgehenden Schriften die Nothdurft nicht beförde: 
werden Fönnen, und folches die Unter» Amtleute befinden 
einzutvenden hätten, auf welchen Fall dann einer jeden Pa 
they mit einer Probation - Schrift, innerhalb Bier od: 
zum längften Sechs Wochen, nad) Publicirung der Zeu: 
nuß, zugleich einzufommen, und ferner Feine Schrift he: 
ayı 
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lafjen ſeyn ſoll: Es wäre dann etwann ein 'notorifcher 
Hall, wie jegt von der Zeugen Perfon gedacht, vorhanden, 
darinnen auf die in der Probation - Schrift eingetwandte 
Exceptiones, eine Replica zugelaffen werden müfte ; Als⸗ 
dann und anders nicht, füllen noch Vier Wochen zu Ein- 
bringung derfelben Schrift von denen Unter⸗Amtleuten ver: 
ftattet werden. 


C. XXI 


Ann auch die Partheyen fich foldher Probation- 

Schrift halber, bey Publicirung der Zeugen 

nicht angeben , und diefelbe nicht begehreten, 

follen alsbald nach der Publicirung der Zeugen, die Adten 

inrotuliref, und zum Land» Recht gefchicket werden. Da 

auch Feine Zeugen geführet, fondern nur Inftrumenta oder 

Schriftliche Urkunden vorhanden; Soll die Inrotulation 

nach Einbringung der Duplica, auffer obberührten Falls, 

da ein neues Inftrument in der Duplica angezogen, vorge: 
nommen werden. 


C. XXI. 


S foll aber in gedachten Probation - Schriften, 
wegen der Schriftlichen Urkunden, auch Einreden 
wegen der Zeugen Perfonen, welche allbereit bey 

denen Haupt: Schriften vorfommen, und darinnen exci- 
piendo und replicando verfahren worden, oder verfahren 
tverden Eönnen, vielweniger fonft etwas neues, auffer der 
nothivendigen Salvir- oder Impugnirung des Beweiſes, mo- 
viret werden, oder da etwas moviret, beym Werfprechen 
nicht artendiref, auch, nach Gelegenheit, deshalben der 
Schrift⸗Steller, wegen gefuchter Verlängerung und Weit: 

P laͤuftig⸗ 





114 Derneuerte Landes: Ordnung 
läuftigkeit, willfürlich geftraffet werden. Infonderheit ift 
ben diefer, wie bey allen anderen Schriften, Unfere gnädi- 
gifte Meinung nicht, daß weitläuftige Sag-Schriften und 
groffe Product einbracht, und diefelbe etwann mit Allega- 
tionibus, und unnöthigen Difputationibus erfüllet, fondern 
es mit denen Schriften dahin gerichtet werde, daß obwohl 
für Unferm Land» Recht nicht mehr Muͤndlich fondern 
Schriftlich, in Sachen, fo Leib, Ehr und Land» Güther 
betreffen , verfahren werden foll, nichts deftomweniger Unſere 
Land: Rechts Denfigere, fo wenig als biebevor mit unnoͤ— 
thiger Weitläuftigkeit beſchweret oder aufgehalten, fondern 
fo viel moͤglich diefer Unterfchied gehalten werde, daß was 
zuvor Mündlich, anjego mit ebenmäßiger Kürke Schrift: 
lich vorbracht werde, 

Und foll nach jeßt- erwehnten Probation - Schriften, 
feine weitere Schrift ftatt haben, fondern die Alten inro- 
tuliret, und zum nächften Land⸗ Recht zum Verfprechen ge: 
ſchicket werden. 


Wie und wann der, in de 


nen Schriften angezogene Beweis, bey 
wehrenden Bee wer; | 
en 


+ 


C. XXI. 


Je nun vor diefer Zeit Klager feinen 
Puhon oder Obeflänj, Beklagter aber fei 
ne in dem Ausgefchnittenen Zettel oder fonft, 
zu Umftoß- und Elidirung der Klag gegeben: 
Antivort, zu erweifen ſchuldig geweſen; Al 

ſo iſt bishero angedeutet, wie eine jede Parthey ee 
arauıı 
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darauf fie ihre Intention und Haupt: Meinung gründet, 
der Drdnung nach, wie eines und das ander in dem Schrift- 
lichen Procefs für ein Fundament geſetzet, und vorbracht 
wird, durch Zeugen oder Schriftliche Urkunden bemeifen 
ſolle. 

Weil aber die Zeugen ſowohl, als die Schriftliche Ur: 
Funden, wann fie denen Schriften nicht in Originali , oder 
aus der Land⸗Taffel extrahirter beygeleget, bey Gericht 
produciref werden muͤſſen: So foll es damit alfo gehalten 
werden, daß, wie vor diefem, bald nach eingegebenem Pu: 
bon, Kläger feine Zeugen citiren, und andere Nothöurften 
beförderen mögen; Alfo foll auch zu foldyer Citation fein 
abfonderlicher Terminus probatorius, erft nad) eingebrach- 
ten Schriften erwartet, fondern eines neben dem andern 
fortgeftellet werden. 

Und obwohl alfo der Terminus probatorius bis zu 
Einbringung der Duplica regulariter wehret: “Jedoch das 
mit darinnen eine Drdnung gehalten, und nicht alles zuſam⸗ 
men auf einen Hauffen fomme; So foll Kläger, alsbald die 
Relation durch den Aomornjt. oder Cammerling bey der 
Land -Taffel einbracht , daß Beklagtem die Citation neben 
der Klag eingeantwortet,, feine Zeugen (fo er in der Klage 
benennet) durch die UntersAmtleute bey der Kand-Taffel, ci⸗ 
tiren laſſen, ſich auch , da er Briefliche Urkunden mit denen 
Originalien belegen wolte, darmit gefaft machen, 


C. XXW. 


S foll aber die Ladung nicht durch einen Pubon 
und Dubon, wie vor dieſem, fondern durch ein 
Obefläanj oder Citation (mie auch bey denen 
Stadt: Rechten gebräuchlich ) in der Unter: Amtleute Na: 
men gefchehen, und derfelben Citation die Geld⸗Straf (im 

P2 Fall 
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Fall Zeuge nicht erfchiene) einverleibet, auch wann er zum 
erſtenmal auffenblicbe,, zum andernmal anftatt des Duhons 
alſo citiret, und wann er alsdann auch nicht erfchiene, und 
daher Zeugen » Führer feinen Ungehorfam befchuldigete , fol: 
ches alles fleißig regiftriret, und denen Adtis beygefüget 
werden, damit nachmals die Land- Rechts Beyfigere beym 
Berfprechen darauf, der Straf halber, erkennen mögen: 
Jedoch ftehet Zeugen bevor, fidy vor Publicirung der Zeug: 
nuß, zum Zeugnuß zu offeriren, und feine Entfchuldigung 
bey denen Unter» Amtleuten , wegen feines vorigen Auffen- 
bleibens, Schriftlich einzubringen, welches gleichermaffen 
denen Actis beyzulegen, damit bey der Erkanntnuß, das 
Land⸗Recht daraus ermeflen möge, ob die eingebrachte Ent: 
fhuldigung, den Zeugen gang oder eines Theils von der, 
auf fein Nicht-Erfcheinen, gefegten Straf befreyen möge: 
Inmaffen dann jederzeit gedachtes Land: Recht bey Erfen: 
nung derfelben Straf, alle Umſtaͤnde wohl ertvögen fol. 


C. X. 


Nd ſoll der Terminus in der Citation der Zeugen 
auf Vier Wochen, von dem Tag anzureitten, als 
Beklagtem, vermoͤg des Cammerlings Relation: 

die Citation und Klag eingeantwortet, gerichtet und ange— 

ſetzet werden. Sintemalen auf dieſelbe Zeit (mann nem: 
lich Vier Wochen nach der eingeantworteten Klag voruͤber, 
oder wann je derſelbe Tag fein Gerichts- oder ſolcher Tag 
waͤre, darinn Gerichts- Handlungen bey der Land »Taffe 
vorgenommen würden, den nächften Gerichts-Tag hernach) 
foll Kläger feine Zeugen führen und abhören laffen, auch fei: 
ne Briefliche Urkunden mit denen Originalien beftäftigen, 

Beklagter aber, fo er will, eben auf denfelben Terminum 

| in 
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in Perſon, oder durch ſeinen Procuratorem erſcheinen, ſeine 
Nothdurft mit Eingebung der Interrogatorien, Excipirung 
wider der Zeugen Perfon (davon bierunten mit mehrerm) 
beförderen, der Vidimirung der Schriftlichen Urkunden, und 
Produeirung der Originalien beywohnen, auch fein Sigel 
und Hand. Schrift, fo dergleichen etwas vorhanden, re- 
cognofciren. Da auch etwann ein Zeuge, auf diefelbe Zeit 
nicht erfchiene, und alfo die erfte Citation nicht in acht ge 
nommen hätte; Solle er zum andernmal, innerhalb Vier⸗ 
zehen Tagen, von dem erften Termino anzurechnen, zu er- 
feheinen citiret, und die Citation eben zu Ende des erften Ter- 
mini, damit das Gegen: Theil darvon Wiflenfchaft haben 
Fönne, ausgehen, und ferner mit denen oder denfelben Zeu- 
gen, obgefegter maffen, verfahren werden. 


(+ AXYL 


Ann aber Deklagter auf ſolchen Termin nicht 
erfchiene, und obberührte Nothdurften nicht 
beförderen mwolte ; So foll doch nichts defto- 

weniger die Zeugen» DVerhör, wie auch die Vidimirung der 
Schriftlichen Urkunden fortgehen, und foll nachmals folche 
‚ zeugen Führ: und Vidimirung, tie auch was fonft auf 
demfelben Termino mehr zu verrichten, aus der Urfach, daß 
Beklagter, oder fein Procurator , darzu nicht erfcheinen, 
oder feine Nothdurft darbey nicht beförde- 
ren wollen, gar nicht ange 
fochten werden, 
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C. XXVII. 


As aber die Recognoſcirung der Pettſchaft und 
Sigill anlanget, ſoll Beklagter auf jetzt⸗ ge⸗ 
festen Fall der Nicht-Erſcheinung, in feiner Ex- 

ception - Schrift einen Weeg wie den andern feine Noth⸗ 

durft, wegen derfelben Schriften (um derer Recognition es 
zu thun) einbringen, und fich darmit nicht zu behelfen ha- 
ben, daß, weil er jetzt- erwehnte Schrift in Originali nicht 
gefehen, er darauf zu antworten nicht ſchuldig, meil ihm 

Diefelbe zu fehen, und zu recognofeiren frey geftanden, und 

Ziel und Zeit gegeben worden. 

Es foll aber Kläger audy nachmals , bey Einbringung 
der Exception-Schrifi, mit mehr⸗erwehntem Brief und Si⸗ 
gilt fich gefaft halten, damit, wann Beklagter oder fein Pro- 
curator, fie auf denfelben Termin zu fehen, und zu recognof- 
eiren begehrete, diefelbe zur Stell feyn mögen. 

Wann aber Kläger alsdann felbft auf die Recognition 
dringete, und Beklagter fie auch damals nicht recognofci- 
ren wolte: Würde e8 bey der Erfanntnuß der Haupt⸗Sach, 
nicht unbillig Nachdencken geben, ob nicht, wegen muthivil- 
liger Weiſe unterlaffener Recognofcirung, ſolche Schrift und 
Pettſchaft für befannt gehalten werden möchte. 

Darbey gleichwohl gedachte Eand- Rechts Beyſitzere 
die Wichtigkeit der Sachen, und was wider folche Schrif: 
ten in der Exception eingewendet, in fleißige Obacht neh: 
men erden. 

Und foll diefe Recognition anders nicht, als Muͤnd—⸗ 
lich, ſowohl ein- als das andermal, bey denen Unter⸗Amt⸗ 
leuten gefchehen, und darbey fein Difputar, fo nicht alsbald 
und noch defielbigen Tags, oder zum längften des andern 
Tags bey figendem Rath entfchieden werden Eönte, zugelaſ⸗ 
fen, ſondern daſſelbe alles zu denen Haupt⸗Schriften remitti- 

— ret 
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ret werden, und Klägers Procurator fich jederzeit bey des 
nen Terminis, fo zu Einbringung der Schriften gefeget, 
unfehlbar befinden, und bey demfelben ſowohl anderen Ter- 
minis, feines Principalen Nothdurft fleißig beförderen. 
Und ſolches alles, was vom Kläger (fo viel den Beweis an: 
langet, welchen er in feiner Klag angezogen und benennet) 
anjeßo gefeßet worden, fol auch dem Beklagten, wann er 
in feiner Exception Beweis angezogen, wie aud) bey dem 
Kläger, wann er in feiner Replica, Beweis fpecificiret und 
einbracht , ftatt haben: Jedoch mit diefem Unterfcheid , daß 
nachmals denen Partheyen bey denen anderen Schriften 
der Terminus der Bemweis- Führung ſowohl mit Zeugen, 
als Schriftlichen Urkunden (mie hieroben gemeldet) von der 
zeit an, als diefelbe Schriften, nemlich die Exception und 
Replica, bey der Land-Taffel eingeantwortet, angefeget, und 
in Bier Wochen von demfelben Tag an, oder wann derfelbe 
fein Gerichts Tag bey der Land Taffel, doch ‘den nächften 
Gerichts-Tag hernach, angeftellet werden folle. Und foll 
in allem und jedem bey denen angeregten Schriften, mit 
Producirung der Zeugen, Beſtaͤttigung der Schriftlichen 
Urkunden, und Recognvfeirung Brief und Sigels (mie 
vom Kläger gemeldet) gehalten: Auch die Verfaffung der 
Schriften durch diefe Neben » Handlung nicht gefperret, 
oder aufgezogen werden. 


C. XXVIII. 


Nd weil hieroben der Interrogatorien, wie auch 
der Exceptionen wider der Zeugen Perſon, ge⸗ 
dacht worden; So ſoll Beklagtem und einer je⸗ 

den Parthey, wider welche Zeugen gefuͤhret, bevorſtehen, 
ob fie bey jetzt⸗gedachtem Termino bey einem und anderm in 
der Klag oder anderen Schriften gefegten Articul, darbey 

| Zeugen 
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Zeugen angegeben, etwann gewiſſe Umftände Schriftlic) , 
aufs Fürgefte als möglich, erinneren, und bey der Land: 
Taffel eingeben wolle: Darüber nachmals die Unter⸗Amt⸗ 
leute bey der Verhör, die Zeugen befragen follen. Jedoch 
daß folches von dem Beklagten in Frag⸗Stuͤck gebracht, und 
auf was für Umſtaͤnde, Zeuge bey einem oder dem andern 
Articul befraget werden folle, deutlich gefeget werde. 

Wie aber vor diefer Zeit dergleichen Frag⸗Stuͤck (fo in 
Unferen Kanferlichen Rechten Interroßaroria genennet wer: 
den) von denen Partheyen nicht eingegeben ; Alfo feynd 
Wir auch anjego gnädigift nicht gemeinet, die Menge der 
Interrogatorien, oder die unterfchiedene Diftinttiones der: 
felben, und andere Weitläuftigfeiten , fondern allein dieſes 
einzuführen, daß, wie obberührt, wann etwann die Par 
they, wider welche Zeugen angegeben , entweder wegen der 
Perfonen der Zeugen, oder auch wegen der Sach felbft, da— 
rüber fie examiniret werden follen, gewiſſe Umſtaͤnde zu er— 
inneren hätte, fo dem Richter nicht beruft ſeyn möchten, 
daß fie diefelbe in Frag⸗Stuͤck bringen, und dem Richter uͤ— 
bergeben follen. 

Doch daß man fich darbey aller unnöthigen, und zur 
Sachen undienftlichen Frag⸗ Stuͤcken enthalte” Dann am 
poidrigen Fall diefelben nicht allein vertworfen , fondern es 
auch der Parthey verwieſen werden ſoll. 


C. XXX. 


Ann aber auch gleich die Parthey Feine Frag 
Stück übergebe ; So follen doch die Unter 
Amtleute, und andere Officirere, auf nachfol 
gende Frag: Stück die Zeugen befragen : 
1. Wie alt der Zeuge fey ? 
2. Ob er dem Zeugen Führer mit Bluts - Zreundfchaf 
verwandt, und wie nahe? 
3. DO 
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3. Ob er mit dem, wider welchen er zeugen ſoll, Feind⸗ 
ſchaft habe? 

4. Ob er in der Sad) intereſſiret, und daraus etwann 
einen Gewinn zu erwarten? 

Bey einem jeden Articul aber, ſollen gedachte Richtere 
(ob gleich ſonſt keine Interrogatoria vorhanden) von Zeu⸗ 
gen die Urſach ſeiner Wiſſenſchaft, und woher er dasjenige, 
ſo er außſaget, wiſſe, fleißig erforſchen. 

Wie nun mehr⸗erwehnte Officirere ihrer Diſcretion, Ger 
legenheit der Perſon, und der Sach nach, uͤber ſolchen Inter- 
rogatorien, etliche oder alle die Zeugen, examiniren moͤgen; 
Alſo werden ſie auch ſonſt bey dem Examine alle Umſtaͤnde 
fleißig in Acht nehmen. 


C. XXX. 


S ſollen aber die Beweis⸗Articulen nicht wie vor 
dieſem (auſſer der Faͤlle, da die Zeugen Schriftlich 
Zeugnuß zu geben pflegen, bey welchen es dies⸗ 
falls bey der vorigen Ordnung gelaſſen wird) denen Zeu⸗ 
gen neben der Citation zugefchicket , fondern denen Un⸗ 

- ter-Amtleuten, die Zeugen zu examiniren, eingeanttwortet 
werden. Und mag der Zeugen Führer, wann Zeugen in 
denen Schriften benennet, entweder über der articulirten 
Schrift, fo bey der Land- Taffel von ihm eingegeben, und 
alldar verbleibet, die Zeugen zu examiniren begehren, oder 
aber durch einen geſchwornen Regiftraror bey der Land⸗ 
Taffel, die Articulen aus denen Schriften ziehen laffen, und 
diefelbige zum Examine denen Unter-Amtleuten einhaͤndi⸗ 
gen: Welche doch auf diefen Fall, die articulirte Schrift 
auch bey Handen haben, und da det Articulen halber, Zweif⸗ 
fel vorfallen thäte, eines mit dem andern collationiren füllen. 





Q C. XXI. 
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——— 
SS AS aber anlanget die Einreden wider der Zeus 


gen Perfon, ift ein Lnterfcheid zu machen zwi⸗ 
MA ſchen denenjenigen Exceptionen, telche gleich 
notorife) und kundbar, und denen anderen welche ſtrittig, 
und auf Beweis und Gegen-Beweis beftehen. 

Und zwar wann Beklagter dergleichen Fund zund offen 
bare Exceptiones wider einen oder den andern von Klägern 
bey der Klag benennten Zeugen hätte; Mag er diefelbe Ex- 
ception, neben Eingebung feiner Interrogatorien, bey Pro- 
ducirung der Zeugen, felbft oder durch feinen Procuratorem, 
in Beyfeyn des Gegentheils, oder feines Procuratorg, ein; 
wenden. Und wann alsdann das Gegentheil nichts darwi⸗ 
der vorbringen Eönte, dardurch folche Einrede wider den Zeu- 
gen zweiffelhaftig oder ftrittig gemacht würde, als zum Ex- 
empel, wann Zeuge des Beklagten offentlicher abgefagter 
Feind, oder Klägern mit bekannter Bluts - Freundfchaft fo 
nahe vertvandt wäre, daß er nicht zeugen Eöntes So foll der 
Zeuge nicht zugelaffen, fondern von denen Unter Amtleu- 
ten abgewieſen werden , und foll folches alles Muͤndlich ge 
fehehen, und Kläger feine Replica bald thun, oder ihm doch 
länger nicht als bis folgenden Tags, Zeit darzu gegeben 
erden. , Und zwar wann gleich wegen eines oder des alt 

dern Zeugen Difputat vorfallen möchte, foll doc) der an⸗ 
deren Zeugen Examen, nicht verhindert, 
fondern daffelbe fortgeftellet 
werden, 
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C. XXXIL 


As aber den Zeugen, wider welchen excipiref 
toorden, anlanget: Wann der Kläger in feiner 
Muündlichen Replica enttveder das Factum, fü 

Zeugen vorgeworfen wuͤrde, nicht geftünde, oder fonft et⸗ 
was erhöbliches einbrächte, dardurd) die Exception, nad) 
Gelegenheit der Umſtaͤnde, zweiffelhaftig würde, und meh⸗ 
rere Ausführung erforderte; So foll zwar der Zeuge zum 
Examen zugelaffen werden, jedoch Beklagtem feine Excep- 
tion, und was darbey zweiffelhaftig oder ftrittig worden, 
in feiner Exception-Schrift auszuführen, und zu beweifen 
bevorfichen. 


C. XXX. 


S follen auch die Unter-Amtleute, warn Kläger 
zu feiner Replica bis auf den andern Tag Zeit ges 
nommen, ihm ein ſolche Stund anfegen, daß, 

wann fich aus folcher Replica befinde, daß die Exception 
mehrerer Ausführung bedarf, und alfo der oder die Zeugen 
zum Zeugnuß zuzulaſſen, diefelben Zeugen noch defielben 
Tags examiniret, und alfo Fein Zeuge länger , als vor die: 
fem aufgehalten werden doͤrfte. Doc muß aud) bey dem 
Examine der Zeugen in Acht genommen werden, daß fie 
nicht fchlecht auf einen oder den andern Articul mit Ja, oder 
Hein, oder nicht wiſſen, antworten, fondern bey einem je 
den Articul die Sache, darauf fie befraget, reaffumiren, 
und ausdrücklich, was ihnen von einem oder dem andern 
bewuſt, „. oder nicht bewuſt, ausfagen, und foldyes alfo 
von Wort zu Wort aufgefchrieben 
werden. 


Q C. XXXIV. 
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Je nun die Exceptiones tiber die Zeugen (ſo 
auf Ausführung beruhen) mann fie vor be 
| nen Unter⸗Amtleuten vorgebracht, zu denen 
| Haupt-Schriften remittiret werden, alfo, mann Beklagter 
» befindet, daß er dergleichen Exceptiones hat, welche auf 
Beweis beftchen, und nicht auf die Maaß, wie obberührt, 
alfobald für kundbar gehalten werden möchten; Soll er 
diefelben nicht zu Verhinderung des Examinis der Zeugen, 
bey denen Unter» Amtleuten vorbringen, fondern in feiner 
Exception- Schrift, ſolche Exception wider die Zeugen, 
ausführen, und wo Beweis vonnöthen, denfelben, twie bey 
1 denen anderen ftrittigen Pundten, in gedachter Schrift an⸗ 
| ziehen, damit alfo nachmals Kläger in feiner Replica, feine 
Zeugen defendiren, und die Einmwürfe, fo wider fie gehe 
ben, nach reiffer Erwoͤgung, ableinen Eönne: Aus welchem 
allen dann bey der Erfanntnuß die Land- Rechts Beyſitze⸗ 
re zu ermeſſen, ob das Zeugnuß deffelben Zeugens in Acht 
zu nehmen ſey, oder nicht 2 Jedoch foll bey diefem Einre 
den twider der Zeugen Perſon, es weiter nicht, als bis zum 
Keplieiren kommen, auch wann man darüber duplicirte, 

und etwann Teftes reprobatorios reprobatoriorum 
ren wolte, folches gar nicht zugelaffen , fondern wann der 
Zeugen-Führer auf die Exception wider des Zeugens Per⸗ 
fon geantwortet, und das ander Theil darauf repliciret 
hat, ferner nicht verfahren werden. Darbey auch in Acht 
zu nehmen, daß, wann ohne eingige Urſach, Beklagter, 
| Klägers Zeugen, in Sachen, daraus fonft Ehren» Handel 
3 zu entſtehen pflegen, als da er Zeugen an feinen Ehren ober 
9 Stand angegriffen, beſchuldiget, und ſolches offentlich fuͤr 
—9 denen Unter Amtleuten vorgebracht, daß dem Zeugen 


| ı | feine 





des Königreichd Boͤheim. 125 
feine Adtio injuriarum wider ihn ordentlicher Weife vorzu- 
nehmen, und auszuführen zuvor behalten fy. Welches 
aber eine abfonderliche Action, und in denen anderen Pro- 
ceffen nicht eingeflochten, und darmit vermenget, auch nicht 
cher , bis der Haupt-Procefs zum Ende anne ‚ angeftel- 
let werden foll. 


C. XXXV. 

Te nun foldhes alles, was von der Exception 
wider des Klägers Zeugen gefeget, auch von 
der Exception wider des Beklagtens Zeugen, 

und in Summa toider alle Zeugen, fo in denen Schriften 
benennet, ftatt hat: Alfo, wann fich ein Fall zutrüge, daß 
auch bey der Duplica Zeugen benennet werden müften; So 
foll, weil nach derfelben Feine andere Schrift ftatt hat, der 
Duplicant bey Einbringung feiner Duplica, die Articulen, 
fo er zu probiren vonnöthen, aus der Duplica ziehen, und 
neben dem Namen der Zeugen, denen Unter - Amlteuten 
übergeben, und anhalten, folche Zeugen zuzulaffen, auch) 
Urfachen, warum er diefelben führet, in Beyſeyn des Ger 
gentheils Procurators (Welcher bey allen Rechts-Terminen 
feyn fol) andeuten, 


C. XXXVL 


Ann fichs nun befinde, daß folche Betweis- Arti- 
culen gu de8 Duplicanfen Nothdurft, und Er⸗ 
kuͤndigung der Wahrheit nothiwendig , und 

Klagers Procurator in der Muündlichen Verhoͤr bey denen 
Unter -Amtleuten folches nicht ableinen koͤnte; Soll bey⸗ 
den Parthen noch) ein Termin auf Schs Wochen, von Zeit 
| 3 der 
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der eingebrachten Duplic anzureiten, ertheilet, und inner: 
halb derfelben Zeit, die Zeugen -produciret, und was ek 
wann fonft bey folder Zeugen-Fuhrung vorfiele, in gedach: 
ten Sechs Wochen, und der bis zu Publicirung der Zeug 
nufien noch übrigen Zeit, ohne eingige Weitläuftigkeit, ver: 
richtet werden. Sintemalen ſowohl nad) eingebrachter Du. 
plica, als auch wann die Schs Wochen, aus erhöblichen 
Urfachen zum Termino probatorio zugegeben , jederzeit 
noch zehen Tage, bis zu Publicirung der Zeugnuß, vergum 
und verftattet werden follen. | 


C. XXXVI. 
Ann aber Duplicant Beweis⸗ Articulen vor: 
brachte, fo zu der Sad) nicht gehörten; Sol 
! len die Articulen von gedachten Unter⸗Amtleu 
fen durch einen Mündlichen Recefs vertvorfen, und die Pu 
blicirung der Zeugen innerhalb Zehen Tagen, von demfel, 
ben Befcheid an, angeftellet werden. 





RE 


No obwohl zu Verhuͤttung allerhand Confuſion 
und Weitläuftigkeiten eine jede Parthey feine Zeu 
gen und Rechts-Inftrumenten (darmit fie ihre In. 
tention zu erfveifen vermeinet) bey denen Schriften anzie: 
ben, und. feines ; davon: ihnen bewuſt, auslafien foll, aud 
ein gewwiffer Terminus zu Produeirung ſolcher Zeugen und 
Inftrumenten bey. einer jeden Schrift beftimmt worden: 
Jedoch, wann fie etwann zu Beweiſung derer in ihren 
Schriften gefegten Articulen. neue Zeugen in Erfahrung 
brächten, ‚oder auch neue Inftrumenta finden, und rue 

a 
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der mit einem Eyd erhielten, daß fie ſolche Zeugen oder In- 
ſtrumenta erft von neuem erfahren oder gefunden, und daß 
fie diefelben nicht calumniose, und zu Verlängerung der 
Sad vorbrächten, oder folches fonft gnugfam und alfo be: 
fcheinigten, daß das Gegentheil oder deffen Procurator dar: 
gegen nichts erhöbliches aufzubringen ; So mögen obbe⸗ 
rübhrte Zeugen und Inftrumenta (ann fie gleich in denen 
Schriften nicht benennet) bis nach eingebrachter Duplica, 
von Verlauf der Zehen Tagen, fo biß zu Publicirung der 
Zeugen angefeget, produciret werden: Welches dann glei- 
chermaffen ftatt hat, wann ein Zeuge auffer Landes, oder 
* dergleichen vorfiele, daran der Producent keine Schuld 

aͤtte. 


C. XXXIX. 


S mag auch, wann ein oder das ander Theil, we: 
gen obangeregter Urfachen , feine Zeugen nicht 
eher, als furg vor der, zu Publicirung der Zeug- 

nuß, angelegten Zeit, erlangen fönnen, ihm noch Sechs 

Wochen Zeit (tie von der Duplica bieroben gemeldet) er- 

theilet; und in derfelben Zeit mit folcher Zeugen⸗Fuͤhrung ob- 

ne eingige Weitläuftigkeit verfahren werden : Jedoch daß 

Producent zu Erhaltung diefer Frift ein abfonderliches Ju- 

ramentum, daß er die Zeugen nicht eher erlangen Eönnen, 
und daß er es nicht thue, die Sach vorfäglid) aufzuzie- 

hen, oder das Gegentheil umgutreiben, bey 
der Land» Taffel ablege. 








C. XL, 
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C. XL. 


Ann auch von dem Duplicanten etwann ein neues 
Inftrument bey der Duplica angezogen, und 
Kläger, oder fein Procurator, in Erfehung der 
Duplica, foldyes, und darneben, daß es der Sachen zum 
Nachtheil gereichet, befinde, und ſich deswegen bey denen 
Unter-Amtleuten in denen Zehen Tagen, fo bis nach der Du- 
plica zu Publicirung der Zeugnuß übrig, angebe, Beklagter 
aber darauf mit feinem End erhielte, daß er folch Inftru- 
ment von neuem gefunden, und e8 nicht calumniose pro- 
ducirte; So mag noch einer jeden Part eine Schrift von 
Vier Wochen zu Bier Wochen zugelaflen, auch in derfelben 
Friſt ‚, was fonft ſolches neuen Inſtruments — vonnoͤ⸗ 
then, befoͤrdert werden. 


C. XL. 


S wird aber allhier ein neues Inftrument verftan- 
den, wann nemlich Duplicant eben über denenfel- 
ben Articulen, fo er in feiner Exception-Schrift 





eingebracht, in der Duplica ein Inftrument, fo bey der Ex- 
ception nicht einfommen, anziehen wolte: Stehet aud) Ber 
klagtem frey, ob er das Jurament, wie obberührt, leiften, 
oder das neue Inftrument von denen 
Actis — wolle. 





C. XLII. 


% 
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C. XLH. 


se nam in obberührten Terminis alle Zeugnuf . 
fen und Schriftliche Urkunden produciret wer⸗ 
den follen, und die Productionen nad) Publi- 

eirung der Zeugen ferner nicht ftatt haben; Alfo mögen die 

Sachen, da die Zeugen unter ihrem Pettfchaft Zeugnuß ges 

ben, die Schriftliche Zeugnuß, wie auch, wann etwann Zeus 

gen ad perpetuam rei memoriam geführet, in vorgefegten 

Terminis dem Richter eingeantwortet, und ohne anderz - 

werts Production oder Vorftellung, nachmals in Termino 

Publicationis eröfnet werden. Ä 





C. XL. 


Nd demnach bishero zum öftern von Publicirung 
der Zeugnuß Meldung gefchehen: So beruhet 
diefelbe Publication dgrauf, daß zwar die befchrie- 

bene Zeugnuß, welche vom Herren und Ritter: Stand in 

denen Fällen, fo nicht Leib, Ehr und liegende Gründe be: 
treffen, gegeben worden, von denen Unter-Amtleuten eröf- 
net, und denen Parthehen, Copeyen hinc inde zugeftellet, 
die Zeugnuffe aber, fo Werfönlich gegeben, aus denen Amts 

Büchern (darein fie bey der Land-Taffel pflegen gefchrieben 

gu werden) abcopiref, und gleichermaffen denen 

Partheyen communiciref werden 

ſollen. 








R C.XLIV. 
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C. XLIV. 


Dlche Publication nun foll gefchehen und zu Werck 
gerichtet werden innerhalb Zehen Tagen, nad) 
Derflieffung der Zeit, fo zu Verführung des Be⸗ 

weiſes hieroben ausgefeget: In denenfelben Zehen Tagen 
follen die Zeugnuffe von denen geſchwornen Schreiberen ab- 
copiref, und nachmals denen Partheyen, gegen Erlegung 
der Gebühr, bey der Publication zugeftellet werden, und 
wann alfo die Zeugnuß produciret: Sollen ferner feine 
zeugen oder Schriftliche Urkunden produciref werden, In⸗ 
maffen dann auch vor diefem, wann die Zeugnuß eröfnet, 
und abgelefen, denen Partheyen mit fernerm Beweis eins 
zufommen nicht zugelaffen gemefen. Welches dann um fo 
viel deftomehr ftatt hat, weil die Termini und Dilationes, 
fo zu Einbringung des Beweifes in diefer Unferer Landes - 
Drdnung, nad) Gelegenheit der unterfchiedenen Fälle, geges 
ben, ſich über Neun Monate erſtrecken. 


Von Zeugen. 


C. XLV. 


Te biöhero in genere vom Beweis, 
und wie derfelbe im Procefs verführet wer⸗ 
den fol, gehandlet worden; Alfo folget nun 
mehr in fpecie von Zeugen. 





C. XLVI. 
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C. XLVI. 

n jeder, was Standes oder Wurden der fen, 
mag gutwillig Zeugnuß geben, entweder bey der 
Land-Taffel, oder Schriftlich unter feinem Inſi⸗ 
gel, oder mit Einlegung der von ihm begehrten Urkunden, 
oder mit Stellung feiner Unterthanen ohne Ladung, es treffe 
an, was es wolle. Und ift wider diejenigen, fo alfo gut 
willig Zeugnuß geben, unvonnöthen, den Nechts- Zwang 


und Huülfe zu gebrauchen, fondern nur wider die, ſo ſch daſ⸗ 
a zu thuen vermeigeren. 


C. XLVI. 


S fan aber niemand, ohne Leiftung des Zeugen: 
Ends, Mündliche Zeugnuß ‚geben, oder auch 
Scriftlih, in Sachen, fo Leib, Ehr und Erb: 
_ Gründe betreffen, vor dem Land⸗Recht fein Zeugnuß thuen, 
fondern foll jederzeit auf vorgegangenen gewöhnlichen End, 
in obberührten Sachen , die Zeugnuß Mündlich vorge: 
bracht, und von dem darzu verordnefen Schreiber aufge⸗ 
fchrieben werden, es wäre dann, daß die Partheyen felbft 
folch Jurament nachlieffen. 
Zum Zeugnuß follen die Citationes, oder Obeſlaͤnj, 
ausgehen, wie hieroben gemeldet. 














N 2 | C. XLVIII. 
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C. XLVII. 


Auers = und andere gemeine Leute, welche mit ih⸗ 
rer Hand-Arbeit ihre Nahrung fuchen , und nicht 
als Burger angefeffen ſeynd, fie feyen in Köniz 

glichen » oder Herren-Städten , oder auch unter denen Geiſt⸗ 
lichen: Die fan feiner zum Zeugnuß citiren laffen, er habe 
dann zuvor bey demfelben Recht, dahin er fie zuladen Wil: 
lens, ein gewiſſes Geld, als nemlich zwey Böhmifche Gro- 
fehen von der Meil, niedergeleget, welche bey der Land⸗Taffel 
der Starofta, und anderſtwo die Schreibere, fo die Citation 
verferfigen, ihnen unfehlbar zuftellen, und wann fie die La— 
dung eher und zuvor heraus geben, als folches Geld nieder: 
geleget, fehuldig feyn follen daffelbe von dem ihrigen zu er⸗ 
ftatten, mweilen obberührte £eute, zu Ablegung des Zeugnuß, 
nicht eher Eönnen angehalten werden, bis fie das Geld voll 
ftändig bekommen. 






C. XLIX. 


No damit man eigentlich wiſſen möge, wie viel 
Meilen von demfelben Drt bis zu der Gerichts: 
Stelle, da die Zeugnuß zu geben; Sollen mehr: 

angeregte Leute deſſen Kundfchaft, unter ihrer Obrigkeit, 

oder Amtleuten Infigel, mit fich bringen, und bey der 

Land⸗ Taffel, oder da fie fonft zeugen 

ſollen, fürmweifen, 








C.L. 
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CL 


S follen aber dergleichen Zeugen ſich auf den ber 
ftimmten Tag bey dem Recht, oder Amt, zu fruͤ⸗ 
her Tags-Zeit einftellen, auch bald defielben Tags 

abgehöret werden. Und wann der, fo fie citiren laffen, 
nicht deffelben, oder zum längften des andern Tags bis auf 
den Mittag, fie examiniren läffet; So mögen fie (es wäre 
dann, daß die Zeit zu der Examinirung und Abhörung der 
Zeugen, nicht erklecfete, und Zeugen » Führer alfo Feine 
Schuld an dem Verzug hätte) wann esnad Mittag fommt, 
tviederum weg ziehen, und was ihnen von der Meil gegeben 
worden, behalten. 


CL. 


Bb ſichs auch zutrüge, daß einer viel unterfchied- 
liche Rechts: Sachen an einem Ort hätte, und 
tolle derfelben Leute Zeugnuß zu allen feinen 

Actionen gebrauchen; So ift er alsdann nicht ſchuldig, ih: 
nen mehr, als fich für eine Reife gebühret, von der Meil zu 
bezahlen, ungeacht fie zumehr als einer Rechtlichen Sachen 
aeugnuß geben müffen, 


C. LI. 


D jemand eines Priefters, oder anderer Geiftli- 
chen Perfon Zeugnuß, in Sachen und Händeln, 
darinnen ihnen Zeugnuß zu geben zugelaflen, von- 

nörhen hättes Derfelbe ſoll ſolches bey ihrer — 

R3 Geiſt⸗ 








ei 
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Geiftlichen Obrigkeit ſuchen, wie es ſich, der Ordnung 
nach, gebuͤhret. 

Mit denen, ſo auf Erforderung nicht Zeugnuß geben 
wollen, ſoll es, wie hieroben gemeldet, wegen der Beſchi⸗ 
ckung und deroſelben einverleibten Straf halber, gehal— 
ten werden. 


C. LM. 


Ann aber die Sad) Leib, Ehr oder Land: Güs 
ther betreffe, und etwann ein Zeugnuß erfor 
dert wurde, an welchem viel gelegen; So foll 

derfelbe, wann er im Land, und ſich die Zeugnuß zu geben 
verwiderte , durch Rechtliche Zwangs⸗Mittel, zu Deponi- 
rung feiner Zeugnuß gebracht, «auch darüber, daß er der 
Wahrheit Urkund zu geben, fich gewidert, nach Erfannt- 
nuß des Land-Rechtens , geftraffet werden. 


C. LIV. 


Heren aber die Zeugen auffer Landes, und un: 
ter fremder Obrigkeit ; Soll in Subfidium 
an diefelbe Obrigkeit gefchrieben, und die Zeug: 

nuß, nad) deffelben Landes Recht und Gewohnheit, zumege 
gebracht werden. 


C. LV. 


Ann Lnterthanen , oder Diener, zu Zeugen 
produciref, und geführet werden; Sollen dies 
felben, nach geleifteten Zeugen - Eyd, fleißig 

auf die übergebene Articulen und Interrogatoria examini- 
ret werden. 


CLVl 
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C. LVI. 


D jemand ciriret wird, feine Unterthanen oder 
Dienftbothen wider fich felbit zu Zeugen zu ſtel⸗ 
len; &o foll er in feiner eigenen Sad) von ihnen 

nicht Zeugnuß aufnehmen, er hätte dann zuvor, vermög 
der Ladung, diefelben dem andern zu Recht fürgeftellet, auch 
diefelben ihrer Pflicht , fo viel diefelbe Sad) anlanget, rela- 
xiret und erlaflen. 


C. LVI. 


Ann er aber entweder fie zu ftellen gar nicht ge 
laden, oder fie auf die Ladung geftellet, und 
fein Gegentheil denfelben Tag die Zeugnuß nicht 

einfchreiben lieffe, unangefehen er es thun Eöntes So mag 
er alsdann zu feiner Gegen-Nothdurft fie wohl zum Zeug- 
nuß führen, und gerarchen. 


C. LIII. 


S ſoll auch niemand die Zeugen citiren laſſen, es 
ſey dann zuvor in der Haupt⸗Sach die Citation 
ergangen: Jedoch was die Caͤmmerlingen anlans 

get, mögen diefelben einem jeden, eher zu der Haupt: Sad) 
gefchritten wird, zu Befichtigung Schäden, Wunden, Ort 
und Stellen, auch Gründe und Boden, mie von 
Alters herfommen , gefolget 
werden. 


C. LIX, 
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€. LIX. 


Nd welcher alfo auffer jegt- gedachten Falles, vor 
der Haupt-Sac) zum Zeugnuß Citation ausbrin« 
get; Soll deinjenigen, den er alfo citiren laffen, 

10, Schock Groſchen Böhmifch, zur Straf zu geben ſchul⸗ 
dig ſeyn, welches er bey ihm, neben denen aufgangenen 
Schäden, Rechtlichen zu fuchen befugt. | 

Jedoch fol darunter das Examen Teftium ad perpe- 
tuam rei memoriam, darvon hierunten mit mehrerm, nicht 
verſtanden werden. | 


C. IX. 


Je Zeugnuß und Depofitiones Teftium follen wohl 
verwahret, auch nicht eher eröfnet werden, bis «8 
zur Publication fommt. Und da jemand aus 
denen Schreiberen, welchen diefelbe vertrauet ſeyn, vor der 
Publication etwann ein Zeugnuß an Tag brachte, und ei 
nem andern entdeckte; Der foll destvegen mit harter, auch 
wohl, nach Gelegenheit, Leibes- und Lebens Straf beleget 
erden. . 


C. LXI. 


S ſoll auch, wie vor Alters, mit denen Gerichts⸗ 
Bothen, welche die Citation oder Befelch denen 

Zeugen inſmuiren, und einantworten, gehalten 

werden. Und follen diefelben, wann fie von ihrer Ver⸗ 
richtung wieder fommen , und Relation thun , bey dem 
Amt, da fie abgefertiget, einen Coͤrperlichen Eyd leiften, 
daß fie diefelbe Beſchickung, Ladung oder Befelch, demjeni- 
gen, 








des Königreichs Boͤheim. 137 
gen, zu dem fie abgefertiget, den und den Tag uͤberantwor⸗ 
tet, und welcher Both folches nicht thäte, der fol, auf Erz 
Tanntnuß deffelben Amts, geftraffet, auch von der Parthey 
Darum gu Red geſetzet werden. 


C. LXI. 


S follen aber die Schreibere einen jeden Bothen, 
fo in dergleichen occafion abgefertiget „ aufzeich- 
nen, 

Und fo der Both, auf gethane Endes-Pflicht,, ein fal- 
ſches Zeugnuß oder andere Relation fhate, als es fich ver: 
bielte, und ſolches auf ihn dargethan wurde; Der fol, 
nac) Gelegenheit und Umftande der Sachen, an £eib und £e 
ben, oder fonften nach Ermeſſen, geftraffet werden. 


C. LXIII. 

D jemand mehr als einen Procefs für einem Recht 
hat; So foll er zu jedem Procefs die Zeugen ab- 
fonderlich führen. 





Dann fo jemand mwolte ein Zeugnuß mehr dann zu ei 
ner Sad) gebrauchen, und hätte alfo die Zeugen nicht zu 
. jeder Sach abſonderlich gefuͤhret, oder einfchreiben laf 

fen; Sof ihm ſolches nicht geftatter 
erden. 





© C. LXIV. 
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C. LM. 


Ann aber bey einem Necht Beklagter von der 
Inftang oder Gerihts-Stand abfolviret wur: 
de, und Kläger begehrte, daß ſolche Zeugnuß, 

welches er allbereit verführet,, möchte aufgehoben werden; 

So ſollen die Schreibere ſeinem Begehren ſtatt thuen, und 

ſolch Zeugnuß in Verwahrung nehmen. 

Inmaſſen dann auch die Briefliche Zeugnuſſen nach er⸗ 
gangenen End-llrtheil, nicht wie vor dieſem, zerriſſen oder 
verbrannt , fondern wohl verwahret bey denen Actis gehal⸗ 
ten werden follen, 


C. LXV. 


Ey Führung der Zeugnuß, auch Leiftung des Jura- 
ments, füllen jederzeit zwey Perfonen von denen 
Unter» Amtleuten, neben dem Regiftraror oder 
Schreiber bey der Land» Taffel, gegenwärtig ſeyn, und die 
Zeugen auf die Interrogatoria examiniren, und alles fleif 
fig auffchreiben. 

- Wann e8 aber eftvann aus erhöblichen Urſachen nicht 
möglich, daß zwey Perfonen, aus jegt z gedachtem Mittel 
der Unter: Amtleute, darbey und zur Stell wären ; Soll 
nichts deftomweniger eine Perfon aus ihnen, fol Zeugnuß 
aufnehmen, und verzeichnen laſſen: Auch denen Zeugen alle 

Nothdurft, infonderheit was der Meineyd auf ſich ha⸗ 
be, enferig und beiveglich zu Ge⸗ 

muͤth führen. 






C. LXVI. 
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C. LXVI. 


S ſoll aber der Zeugen-Fuͤhrer von eines jeden 

Zeugen Verhör 6: Böhmifche Grofchen geben: 

Don denenfelben follen denen ziweyen Officireren 

4. Srofchen , und dem Schreiber, der die Zeugnuß auf 
ſchreibet, auch 2. Grofchen zukommen. 


Son Zeugen aus denen 
Städten, mie derfelben Beug- 


nuſſen en werden 


+ 


D. L 


Ann eine Perſon aus dem Herren-oder 
Nitter-Stand, vor fih, oder an ftatt fei- 
ner Unterthanen, ein Zeugnuß vor das Land: 
oder ander Recht, von einer Stadt, Dur: 
ger oder Inwohner in der Stadt, oder von 
ihren Leuten, vonnöthen hat; Goll er zeitlich ein Schrei- 
ben an den Burgermeifter und Rath derfelben Stadt abge: 
hen laffen, und von ihnen begehren, daß fie ihren Mit-Bur- 
ger und Einwohner der Stadt, oder fünften ihre Leute da; 
bin halten, auf daß fie ihm Zeugnuß geben, oder auch ihre 
Unterthanen zur Zeugnuß ftellen follen: Welches 
Burgermeifter und Rath zu thuen 
ſchuldig. 


S2 D. II. 
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D. I. 


Ann aber diefelbe Perfon, ſo Zeugnuß geben ſoll, 
ſich ſolch Zeugnuß zu geben verwiderte; Sol⸗ 
fen alsbald Burgermeiſter und Rath, wann es 

an fie gebracht, und von Zeugen-Führern gegen dem, fo die 
Zeugnuß geben, oder feine Leute zur Zeugnuß ftellen foll, ges 
klaget wird, denfelben vor ſich erforderen, und wider ihn, fo 
viel die Straf anlanget, melche der Herr, ober Ritter: 
Standes-Perfon, fo die Zeugnuß begehret, nach Gelegen- 
heit der Sach feinem Schreiben einverleibe, gebührlichen 
verhelfen: Es wäre dann Sad), daß der Beklagte vor dem 
Burgermeifter und Rath gnugfame Urfachen, warum er 
ſolch Zeugnuß zu geben nicht ſchuldig, ausführte, 


D. I. . 


A aber ein Burgermeifter und Rath in dergleichen 
Stadt ſich diefem allem nach, fo obverftanden, 
nicht gemäß verhielte, und der Mangel an ihnen 
feyn würde; Soll alsdann ein jeder, fo ſolches an fie bes 
gehret, der vorangeregter Straf halber, Macht haben, den 
Kath felbft vorzunehmen, und ihn vor einem Recht 








D. IV. 
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D. IV. 


Urde aber eine Stadt, oder derfelben Einwohne 
re vor ihrem Recht, ein Zeugnuß von einem 
Herrn, oder Ritter-Stands-Perfon , oder der; 
felben Unterthanen bedörfen,, und fie folches zu rechter Zeit 
durch ein Schreiben unter derfelben Stadt Inſigel, an ihn 
gelangen laffen, mit Begehren, daß er entweder felbft Zeugs 
nuß geben , oder feine Leute zur Zeugnuß ftellen folte; So 
ift ein jeder vom Herren: und Ritter-Stand folches, begehrs 
ter maflen, zu thuen und zu vollgichen ſchuldig. Wann er 
e8 aber nicht thäte ; So foll er zum andermal deswegen 
Schriftlich erfuchet werden. Und da er aud) alsdann fich 
deſſen widerte; Soll wider ihn der Straf halber, wie ob- 
gemeldt, verfähren, und er beym Land- oder Cammer⸗Recht 
befchicket, und wider ihn, ohne einkige Verzögerung, wegen 
der Straf, fo von der Stadt oder derfelben Einwohneren, 
in ihrem Schreiben, nad) Befchaffenheit der Sachen gefes 
get, verholfen werden: Es wäre dann, daß er vor dem voͤl⸗ 
ligen Land = oder anderm Necht erhöbliche und Nechtmäßige 
Urfachen ausführte, warum er zu zeugen, oder feine Unter⸗ 
thanen zur Zeugnuß zu ftellen, nicht fehuldig geweſen. 


D. V. 


Ann einer in einer Königlichen oder Herren: 

Stadt, oder auch in der Geiftlichen Gebieth, 

etwann Unterthanen und Bauers - Leute zu 

Zeugen brauchen und führen wolte, hat er es demfelben, 
wider den er fie zu führen willens, zum mwenigften 8. Tage 
zuvor anzuzeigen, auch die Articulen neben denen Namen 
der aeugen, zusufchicken, und ihm den Ort und Tag der Zeus 
63 gen 
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gen⸗Fuͤhrung zu benennen, ob er vielleicht feine Interroga- 
toria darauf ftellen, und dem Richter überfchicken wolte: 
Auf den widrigen Fall, und warn Zeugen: Führer e8 dem . 
andern Theil, wider welchen die Zeugen geführet werden 
ſollen, neben Uberſchickung der Articulen und Namen der 
Zeugen, nicht zu willen gethan hätte, foll die Zeugen⸗Fuͤh⸗ 
rung nicht zugelaffen werden. Wann er aber feine Inter- 
rogatoria in der beftimmten Zeit nicht einfchickte; Alsdann 
foll die Zeugen-Führung einen Weeg wie den andern fortge; 
hen, und auf die Interrogatoria ferner nicht gewartet wer: 
den. 


D. VI: 


Te Stadt :Schreibere in denen Königlichen Städ: 
ten, dergleichen in denen Städten, fo dem Her: 
| ren: oder Ritter- Stand zugethan feyn, wann fie 
ein Zeugnuß, fo für das Gröffere oder Kleinere Land-Recht, 
oder auch andere Rechte gehöret, annehmen und einfchrei- 
ben; Sollen fie davon feine Abfchrift behalten, fondern die 
Zeugnuß verfigelter alsbald der Parthey, welche daffelbe 
verführet, heraus geben, und da ein Stadt-Schreiber oder 
ein anderer, wer der auch wäre, darwider hate, der foll bey 
dem nächften Land- oder anderm Recht, dahin die Zeugnuß 
gehöret, fürgeftellet, und wie e8 die Nechts-Sprechere 
für gut befinden, wider ihn verfahren 
erden. 





D. VII. 
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D. vl. 

Emnach es ſich auch bisweilen zugetragen,, daß efs 
liche Schreibere, viel Zeugnuß zufammen und zus 
gleich eingefchrieben, und nicht einen jeden für fei- 

ne Perfon abſonderlich Zeugnuß geben laſſen: Wie auch 
ann die Zeugnuß in denen Städten eingefchrieben worden, 
und mehr als ein Zeuge geweſen, daß wie der erfte alfo auch 
die anderen nach ihm, mit gleichfiimmenden Worten gezeu⸗ 
get, und darunter fein Wort verändert: Und aber aller 
Vernunft zuwider, daß ein Zeuge mit dem andern alfo ohne 
eingige Veränderung der Worte, infonderheit unter Baus 
. ren, und anderen einfältigen Leuten, übereinftimmen fol; 
Dahero vermutlich, daß fie vielmehr/auf die Ausfag des 
erften Zeugen, wann ihm diefelbe vorgelefen, gefehen, und 
fi) darnad) gerichtet, als daß fie felbft für fich, mas ihnen 
bewuft, und fie im Gedaͤchtnuß gehabt, gezeuget haben: 
Hierum und dieweil aus diefen und anderen -Urfachen von 
Uns die Interrogatoria eingeführet; So follen nicht allein 
die Schreibere ſich hinführo für dergleichen Unordnung hütz 
ten, und einen jeden Zeugen abfonderlich vernehmen, und 
mas fie aus defielben Mund hören, auffchreiben, fondern 
auch, vermög diefer Unſerer Reformirten Landes⸗Ordnung, 
die Zeugen auf die Interrogatoria fleißig examiniren, oder 
auch, da feine Interrogaroria gegeben werden, doc) die 
General-$rag-Stüde, wie diefelben hiero- 





D. VIII 
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D. VII. 


S foll auch in feiner Stadt, fo nicht verfchloffen, 
und mit Stadt: Mauren umgeben, und in der 
Land» Taffel, oder anderer Geftalt nicht ausgefe- 

get und befreyet wäre, von Dauren und dergleichen gemei- 

nen Leuten, Fein Zeugnuß aufgenommen werden, fondern 
allein, wie obberühret, in gefchloffenen Städten und Städt; 
lein, welche ordentlich zu Städten ausgefeget, und darin 
nen geſchworne Notarii und Schreibere zu feyn pflegen , fie 
gehören gleich unter den Beiftlichen, Herren: Ritter: oder 
Burger: Stand. 


SSH Perſonen wicht zei: 


gen koͤnnen. 





D. IX. 


Erjenige, welcher wegen eines andern 
eine Sach fuͤhret, oder ihm bey Recht einen 
Beyftand leiftet, kan feiner Parthey in der: 
felben Sach nicht zeugen : Dem andern 
Theil aber Fan er wohl Zeugnuß geben, auf 

fer dem, was ihm von feiner Parthey, dero er Beyſtand 

geleiftet, vertrauet,, Darinnen ift er Zeugnuß zu 
geben nicht fchuldig. 
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:DX 


Er Ehemann Fan von feinem Eheweib zum Zeugen 
nicht geführet werden, eben fo wenig, als das 
Eheweib ihrem Ehemann zeugen Fan : So feynd 
fie auch nicht ſchuldig, wider einander zu zeugen. Inglei⸗ 
chem Fan der Watter wider den Sohn, und der Sohn wi⸗ 
der den Vatter nicht zeugen. | 
Eben diefe Meinung hat «8 mit Brüdern und Schwe⸗ 
fiern, und ift in obberührten Faͤllen fein Unterſcheid zu ma⸗ 
chen, ob fie in getheilten oder ungetheilten Güthern, weil 
die nahe Bluts⸗Verwandſchaft, ſowohl in einem als in dem 
andern Weeg verbleibet. 


D. XL 
11 dem Fan niemand, ob ſolche Bluts- Freundfchaft 
gleich nicht vorhanden, wegen eines Guths, in def 


"fen Gemeinfchaft er mit einem anderen iſt, von 
demſelben zu einem Zeugen gebraucht werben. 


° D. XI. 


S follen auch die Unterhandlere und Dbleufe, we⸗ 
gen defien, darum fie Unterhandlung gepflogen, 
sur Zeugnuß nicht geführet werden. Da es aber 

die Partheyen begehrten; Sollen fie ohne Eyd, mas bey 
der Unterhandlung vorgelauffen, ausfagen: Es wäre dann, 
daß der Vertrag Schriftlich verfaft, dann über einen 
gefchriebenen Vertrag ſollen fie fein 
Zeugnuß geben. 





T D. XII. 
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D. XI. 


Exner werden zur Zeugnuß nicht zugelaffen Manns: 
Perfonen, welche noch nicht Zwantzig Jahre ih⸗ 
res Alters, und Weibs-Perfonen, melche nicht - 
Funfzehen Jahre erreichet. Ingleichem Fönnen nicht zeugen 
folche Keute, die ihrer Vernunft beraubet, oder die, welchen 
die Ehre abgefprochen, oder die offentliche Huren feyn. 





D. XIV. 


Ann aber je einer eines Minderjährigen, und 

der feine Vogtbare Jahre noch nicht erreichet, 

Zeugnuß vonnöthen hatte: Derfelbe Minder- 

jährige mag für das Recht, da die Zeugen aufgenommen, 

geftellet, und von dem gedachten Minderjährigen, Bericht 

eingezogen erden, deſſen ſich nachmals der Producent, 

oder Zeugen: Führer , auf vorhergegangene Erwägung der 

Rechts⸗Beyſitzere, wwie weit nemlich diefer Bericht in Acht 
zu nehmen, gebrauchen Fan. 


Son falſchen Zeugen, 


D. XV. 
O etwann Zeugen beklagt werden, daß 


fie unrecht gegeuget, oder die Zeugnuß verfäl- 
fchet, und der Kläger begehret, daß die Zeugen 
felbft in der Perfon für demfelben Recht fte- 
hen follen: So ift zwar vor diefem die gange 
Sad) bis zu dem andern Recht verfehoben, und —— 

er 
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der Procefs der Zeugen halber, fürgenommen worden: Dies 
weil aber dardurch der Procefs nur aufgehalten wird; So 
tollen Wir gnaͤdigſt, wann eine Parthey, einen Zeugen, 
als einen Falfarium angeben, und beflagen wolte, daß, ſo 
viel die Peinlihe Klag wider den Zeugen entweder allein, 
oder auch darneben wider den, fo ihn geführet, anlanget, 
diefelbe abfonderlich für dem ordentlichen Recht, dahin fie 
gehöret, allerdings, wie auch hieroben von der Adtion inju- 
riarum gemeldet, ausgeführet werden fol. 


D. XVI. 


Ann einer einen Gegen-Beweis wider die Land 

Taffel führete, und die Land» Taffel bezrigete 

eine andere Zeit, als die Zeugen befageten: In: 

gleichem wann die Zeugen ein Zeugnuß wider einen Brief 

geben, und mehr oder längere Zeit befageten, als des 
Briefs Datum ausweiſet; So foll folche 
Zeugnuß für falfch gehalten 
werden. 





2. Don 
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Son Segen: Küßrung ad 


erpetuam rei memoriam, das iff 
— zu kuͤnftiger Gedaͤchtnuß. 


D. XVII. 
Ann der Klaͤger, oder Beklagter, ſich 


beſorgeten, daß es ihnen etwann wegen ei⸗ 
nes vorſtehenden Proceſſes, an Zeugen mans 
geln möchte; So ftehet e8 ihnen bevor, fol 
che Zeugnuß bey dem Recht, da die Sache 
hin gehörig, zu verführen, und diefelben Zeugen wegen be= 
forglichen Todes-Falls , oder auch wegen vorftehender lang: 
würiger Abweſenheit auſſer Landes, wider wen, wann und 
fo oft er es vonnöthen hat, einfchreiben, und entweder mit 
der Land» Taffel, oder bey denen anderen Aemtern, mit des 
nen Regifteren, auf vorhergehende Interrogatoria, davon 
bieroben gemeldet, aufnehmen, oder auch durch einen Brief, 
unter der Zeugen Petsfchaft, nach Befchaffenheit der Sach 
und der Perfon, folche Zeugnuß abgeben zu laffen: Jedoch 
foll der oder die, fo die Zeugnuß mit einem Brief gegeben, 
zwey ehrliche Männer aus dem Herren: oder Ritter- Stand 
vermögen, fo neben ihren, ihre Sigill aufdrucken: Und un: 
angefehen vor diefem folche Zeugnuß auf gemiffe Fälle gerich- 
tet, und wann der oder die Zeugen den Procefs nicht erle- 
bet, wiederum aufs neu twiederholet werden müflen ; So 
wollen Wir doch, daß hinführo , wann obberührte Zeugen: 
Führung ordentlicher Weife, nach diefer Unferer reformirten 
Landes - Drdnung ergangen, diefelbe jederzeit Eraftig feyn, 
und man fich deren bey dem Procefs ohne eingige Wieder: 
bolung 
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holung gebrauchen, und darauf beruffen, und wann es zur 
Publication der Zeugnuß kommt, gedachte Zeugnuß publi- 
eiren lafien folle. Und wann alfo Kläger die Zeugen ad 
perpetuam rei memoriam, das ift zu. Fünftiger Gedächt: 
nuß, examiniren laffet ; Soll er innerhalb eines Jahrg, 
von Zeit der geführten Zeugnuß an, feine Klage unfehlbar 
anftellen, Beklagter aber, als bey dem es nicht ftehet, wann 
der Procefs angehen mag, fich ohne eingige Limitation der 
Zeugnuß gebrauchen. 


Wie die Zeugnuß derjeni: 


gen, fo ihres SeibesShngelegenheit Halber, 
bey der Lands» Taffel nicht erfcheinen Fon: 
nen, aufzunehmen. 


D. XV. 


D einer eines Kranden, oder fonft eines 
alten befagten Manns, welcher Perfönlich, fei- 
nes Leibes Ungelegenheit halber, zu Ablegung 
der Zeugnuß nicht erfcheinen Fan, Zeugnuß 

vonmoͤthen hätte, es feye auf dem Land, in ei⸗ 
nem Creys, oder anderſtwo; Der fol folches an die Unter: 
Amtleute bey der Land» Zaffel bringen, welche dann einen 
aus ihrem Mittel, neben dem Ingroffatore der Kleinern 
Land⸗Taffel, abfertigen, und ohne Unſere, oder Unferer Er: 
ben Nachfommender Königen zu Böheim, Relation, die 

Zeugnuß von dergleichen Perfonen, mie oben gefeget, auf 
"nehmen, und ordentlicher Weiſe auffchreiben, welches 

nachmals bey einem jeden Recht gelten, 
| und ftatt haben fol, 


T 3 Don 
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Don Denanı der Gewerck 


oder Berg-Keute, 


D. XIL. 


Ann fichd begebe, daß jemand aus des 
nen Ständen diefes Unfers Erb-Königreichs, 
eine oder mehr Perfonen von denen Gewerck—⸗ 
oder Berg-Leuten,, in Sachen, fo Leib, Ehr 
| und Land» Güther betreffen, zu Zeugen be 
dörfte ; Soll derfelbige einen Schreiber bey der Land-Taffel 
ausbringen, und denfelben an den Drt, da der oder die Zeus 
gen ihre Wohnung haben, es feye unter Uns, oder einem 
Einwohner des Königreichs, zu dem Stadt: oder Berg-Amt 
dafelbft, dem Brauch nach, abfertigen , und diefelbe Perfon 
befchicken, oder forderen, und die Zeugnuß von ihr durd) ob- 
befchriebenen Schreiber, vermög der Landes-Drdnung, auf 
nehmen laſſen, welche Zeugnuß nachmals bey allen Rechten 
eben fo Fräftig feyn fol, als wann fie bey der Land Taffel 
aufgenommen wäre. Jedoch wann der Gewerck⸗ oder Berg⸗ 
Mann, auf Begehren der Parthey, ſeine Zeugnuß frey und 
gutwillig bey der Land-Taffel, oder einem andern Recht, 
Perfönlich abgeben, und leiften wolte, fol es ihm frey ſte— 
ben: In anderen Sachen aber, fo nicht Leib, Ehr und £and- 
Guͤther betreffen , mögen angeregte Gewercken bey dem 
Stadt: oder Bergwerck⸗Amt ihre Zeugnuß ablegen, melde 
nachmals diefelbe Berg: Stadt oder Amt, unter ihrem Si- 
gill, auf des Zeugen-Führers Unfoften, an den Dre und zu 
dem Recht, da man die Zeugnuß bedarf, überfchicken fol. 
Und follen die Gewercke, auffer obberührter Proceffen, 
Zeugnuß zu geben, nicht angehalten 
erden, 






Don 
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Son dem Jurament der 
Seugen. 


D. XX. 


S ſollen aber die Herren, Ritterſchaft 
und vom Adel, welche in dem Land⸗Recht, ſo⸗ 
wohl aud) die, welche in dem Hof-oder Same 
mer-Rechten ſitzen, wann fie in Sachen, fo £eib, 
Ehr und Land -Guüther betreffen, zeugen, das 

Jurament leiſten auf Maaß und Weife, wie folge: 

Erftlich fol ein jeder ftehen mit dem Angeficht gegen 

Aufgang der Sonnen, mit entblöftem Haupt, und foll zwey 

Finger auf die Bruft legen, und der Schreiber der Kleinern 

Land= Taffel, oder ein anderer Schreiber, fo darzu bey der 

Land⸗Taffel verordnet, foll ihm das Jurament fürhalten, mit 

nachfolgenden orten: 


Ch N.N. nehme auf die Pflicht, welche ih GOtt 
dem Allmächtigen, allen Heiligen, und der Königlichen 
Majeftät, zudem Land: oder anderm Recht, zu dem ich bes 
ruffen, gethan, daß ich in der, zwifchen N. N. aneinem, und 
N.N. am andern Theil, ſich erhaltenen Rechts-Sach, das⸗ 
jenige, was mir Davon bewuſt, treulich, wahrhaftig, und auf- 
richtig ausfagen, und folches weder um Gunft noch Ungunft, 

oder eingiger andern Sad) wegen, verfchweigen will: _ 

So wahr mir GOtt helfe, und alle 
Heiligen, 





D.XXI. 
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D. XXI. 


Jejenigen Herren aber und vom Adel, welche in kei⸗ 
nem Recht ſitzen, ſollen den Zeugen⸗Eyd leiſten 
wie hernach folget: 

Erſtlich ſollen ſie ſich wenden mit dem Angeſicht ge⸗ 
gen Aufgang der Sonnen, und der Schreiber der Kleinern 
Land⸗Taffel, oder eine andere geſchworne Perſon dafelbft, 
fo darzu verordnet, fol ihnen das Jurament fürhalten, mif 
nachfolgenden Worten: 


EI N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmächtigen, und allen 
Heiligen, daß ich in der, zwiſchen N. N. ſich enthals 
tenden Rechts - Fertigung, alles was mir beruft ‚ treulich, 
wahrhaftig, und aufrichtig ausfagen, und folches weder um 
Gunſt noch Ungunſt, noch eingiger andern Sad) willen ver: 
fchmweigen will: So wahr mir GoOtt helfe, und alle Heiligen. 

Bürger und gemeine Leute aus denen Städten, follen 
den Eyd zur Zeugnuß ablegen, tie «8 in St. Wenceslai 
Vertrag ſtehet. 


Von dem Jurament eines 


krummen und gebrechlichen 
Menſchen. 


D. XXI. 
Ann einer, ſo aus Berhängnuß GOttes 


krumm und lahm waͤre, einen Eyd, vermoͤg 
der Rechte und Ordnung dieſes Landes, thuen 
und leiſten ſoll, und die Amtleute, fo bey Auf 
nehmung der Pflicht fich zu befinden pflegen, 
nicht anders ermeffen Eönnen, als daß folches ſich alfo ver- 
hielte, 
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hielte, und ohngefehrde ohne eintzigen Betrug und arge 
Lift vorgewendet, und die zu der Eydes-Leiſtung gewoͤhn⸗ 
liche Solennitäten von dem Zeugen nicht vollzogen werden 
Enten; So fol der oder die, figend oder liegend, den Eyd 
allerdings abgeben, wie «8 der Gelegenheit und Nothdurft 
nach, von denen Amtleuten befunden, und angeordnet wer⸗ 
den möchte, 


Son Exhibir - und Her 
ausgebung der Schriftlichen 
Urkunden. — 
D. XXII. 


O jemand zu ſeinem Beweis etwann 
Schriftliche Urkunden, Majeſtaͤt-Briefe, Ver: 
traͤge, ausgeſchnittene Zettel, Stadt⸗ und 
Rechts⸗Buͤcher, oder fonft dergleichen Sachen 





ches Erfuchen nicht erlangen Fönte; Soll er bey denen Un: 
fer-Amtleuten, da der Beweis aufgenommen und geführet 
wird, ein Memoriale neben einer Berzeichnuß und umftänd- 
licher Befchreibung derjenigen Brieflichen Urkunden, inſon⸗ 
derheit aber desjenigen Puncts und Articuls, fo-daraus 
zum Beweis:begehret, eingeben, und um Beſchickung an 
den oder diefelben;, fo folche Inftrumenta oder- Schriftliche 
Urkunden bey fich, anhalten, daß fie darvon ein glaubwuͤr⸗ 
diges Vidimus innerhalb 14. Tagen, bey Vermeidung ei- 
ner gewiſſen Straf, fo im Memorial zu fegen, zu Handen der 
Unter» Amtleute überfchicken follen , welches ihm dann 
von mehr⸗erwehnten Unter-Amtleuten nicht 
abgefchlagen werden fol, 
u D. XXIV. 


vonnöthen hätte, und diefelben auf freundli- 
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D. XXI. 


Ann nım folche Beſchickung denjenigen zukommt, 

fo dergleichen Schriftliche Urkunden bey ſich; 

Sollen fie die begehrte und fpecificirte Articu- 
len aus denfelben ausziehen, und darvon, wann es Herren: 
oder Ritter -Stands Perfonen feynd, unter ihren Sigeln, 
ſeynd es aber Bürgere oder Leute aus denen Städten, un: 
ter derfelben Stadt Pettfchaft, ein Vidimus geben, :und auf 
ihr Seel und Gewiſſen nehmen, daß die vidimirte Articu- 
len alfo von Wort zu Wort, in dem bey ihnen fich befinden: 
den Inftrument oderlirfund, lauten. Wäre es aber Sach, 
daß folche Inftrumenta, oder diefelben begehrte und angezo⸗ 
gene Pundten,, bey ihnen nicht vorhanden ; Alsdann follen 
fie unter ihrer Hand und Pertfchaft bezeugen, daß fie folche 
- Schriftliche Urkunden, oder was daraus gezogen, nicht ho 
ben, auch ihnen davon nichts bewuſt ſey. 


D. XXV. 


Ann aber ein gantz Inſtrument alſo vidimirter 
uͤberſchicket, und darinnen nicht alles zu dem 
vorgewandten Beweis gehoͤrete, oder vonnoͤ⸗ 

then waͤre; So ſoll zwar das gantze Inſtrument denen 
Actis beygeleget, jedoch bey Erkanntnuß der Sach, von 
denen Land-Officireren und Land-Rechts Beyſitzeren ermef 
fen werden, wie weit daffelbe Inftrument zum Beweis 
vonnöthen, und Des Producenten Intention 
probirt oder nicht? 


D. XXVI. 
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D. XXVL 


A aber auf ergangene Befchicfung , derjenige, wel⸗ 
cher die Schriftliche Urkunden ediren, und der 
Parthey zu ihrem Beweis folgen laffen foll, fich 

deffen weigerte ; So foll wider denfelben allerdings verfah« 
ren, und der Proceſs gehalten werden, wie hieroben von de 
nenjenigen gefeget, welche unter einer gewiſſen Straf, zu Ab: 
gebung ihrer Zeugnuß citiret und erfordert, und folcher 
Citation nicht nachfommen, noch- das begehrte Zeugnuß 
abgeleget. 


D. XXVIL. 


S wird auch forwohl bey diefem Fall, wann nem- 
lich Schriftliche Urkunden und Beweis von ei- 
nem begehret werden, als bey der Zeugen: Fuͤh⸗ 

rung, der Unterfcheid derjenigen Sachen, fo Leib, Ehr und 
liegende Grunde betreffen, von anderen Sachen zu halten 
ſeyn, alfo und dergeftalt, daß wegen obberührter ſpecificir⸗ 
ten Sachen Briefliche Urkunden vonnöthen, und es zum 
Zeugnuß, ob nemlich dergleichen Schriftliche Urfunden vor: 
handen, und was derfelben Inhalt, gelanget, alsdann das 
zeugnuß, vermittels des gewöhnlichen Zeugen: 
Ends, abgeben werden müffe. 





U2 Don 





156 Verneuerte Landes: Ordnung 


Bon Eydes Seiftungen 


und Juramencfft. 


D. XM. 


S wird auch oft anitatt andern Be 
meifes, der Eydes⸗Schwur, entweder von 
dem Richter, der Parthey aufgetragen, oder 
auch von einer Parthey der andern zugefcho- 
ben, und deferiref. | 
Wuann es ſich nun zutrüge, daß Kläger, ehe und zuvor 
er ſich unterftanden den Beweis zu verführen, dem Beklag⸗ 
ten die gange Klage ins Gewiſſen und auf feinen End ſchie⸗ 
ben twolte, und ſich bey der Land» Taffel deswegen anſtatt 
der Beweis⸗ Führung bey Ubergebung feines Klag⸗ Libells 
angebe; So foll die Sach zu dem Land Recht remittirel, 
und dem Beklagten bald in der Beſchickung angedeutet wer⸗ 
den, daß Kläger Beklagten wegen desjenigen, fo er in feiner 
auf die ausgefchnittene Zettel gegebenen Antwort laugnef, 
ihm ein Jurament deferire, und daß er fid) deswegen bey 
dem nächften Land-Recht ftellen, und auf Klägers ferneres 
Anhalten ſolch Jurament ablegen fol, 






Y nun alsdann Beflagter fi) fol) Jurament zu 
leiften , widrigte, oder aber dafielbe Klagen wie⸗ 
derum anheim ſchiebete, und es ihm zu leiſten auf⸗ 
truͤge; So ſoll alsdann auf vorgehende ſchleunige Erwoͤ⸗ 
gung 
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gung der Umſtaͤnde, infonderheit der Perfonen Condition 
und Belchaffenheit , twie auch, ob die Sach alfo zweifelhaf⸗ 
tig, daß fie anders nicht wohl erwieſen werden Eönte, durch 
einen Münd-oder Schriftlichen Ausfaß , das Jurament oder 
Eydes⸗Leiſtung dergeftalt zugelafjen werden , daß zuforderft 
ein Special-Juramentum calumniæ, oder Eyd des Gefaͤhr⸗ 
des, von Klaͤgern, daß er nemlich Beflagten auf fein Gewiſ⸗ 
fen, gefährlichen nicht befchuldige , ſolches auch nicht das 
Gegentheil allein damit abzufchröcken, fondern zu Rechtmaͤſ⸗ 
figer Erhaltung feines befugten Rechtens, mit gutem Gewiſ⸗ 
fen thue, geleiftet werde, Wolke nun hierauf der, welchem 
der Eyd angebothen worden, nicht ſchwoͤren, mag die Er- 
kanntnuß für den geſchehen, der den Eyd angebothen. Da 
aber derjenige, welcher ſelbſt ſeinem Gegen⸗Theil den Eyd an⸗ 
gebothen, doch von demſelben ihm hinwieder dargebothen 
oder heimgeſchoben worden, alsdann nicht ſchwoͤren wolte; 
Soll wider ihn erkennet werden. Und ſoll ſolche Eydes⸗Lei⸗ 
ftung in der Kapellen bey Allen Heiligen, oder St. Georgens 
Cloſter, noch bey demfelben Land» Recht gefchehen, auch über 
folchem Jurament gehalten, und dasjenige Theil, fo den End 
Heleiftet, mit ferneren Proceffen nicht beſchweret werden. 


D. XXX. 


* 


Anm auch ſonſt das Land⸗Recht aus denen 
Adtis befinde, daß die Partheyen ohne ein Ju- 
rament nicht wohl entfchieden twerden koͤnten, 
oder die Sad) für fich felbft ein Juramente erforderte; So 
ſoll oftbefagtes Land-Recht, ohne alle Weitläuftigkeit, foldy 
Jene durch Muͤnd⸗ oder Schriftlichen Befcheid der. Par: 
u3 they 
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they auferlegen, und bald bey demfelben Land Recht in der 
Kapellen, oder St. Georgen Elofter, fortgehen laffen. 


D. XXXI. 


B auch wohl vor diefem verfehen gemwefen , daß 
wann Kläger den Eyd abgeleget, und dag Jura- 
ment gethan, und hierauf Beklagter ihm nicht 

Recht werden, und dasjenige, warum Kläger gefchmworen, 
nicht vollziehen wollen, daß er Beklagter, auch einen Eyd 
kiften mögen, und auf geleifteten Eyd ferner Klägern nichts 
zu geben oder zu thuen fchuldig gemefen. Weil aber dar⸗ 
durch nothwendig zu dem Meyneid Urfach gegeben worden; 
So fegen, ordnen und wollen Wir, daß folches hinführo 
gaͤntzlich abgefchaffet, und ivann der End gefchworen, ſtracks 
Inhalts. der Alten, was Recht ift, darauf erfannt, und es 
nachmals bey demfelben gelaffen werden ſoll. Jedoch wer: 
den Unſere Land und andere Nechts-Benfigere fleißig Acht 
geben, wenn und in was für Sachen fie dergleichen Eydes⸗ 
£eiftung zuerfennen. 


D. XXXI. 


Nd obwohl bey Leiffung folcher Juramenten, vigl 
abfonderliche Ceremonien gebräuchlich ER | 
teil aber diefelbe zu dem Eydes⸗Schwur nicht 

gehören; So foll hinführo die Eydes -Leiftung für Fraftig 
gehalten werden, wann auf vorgehende eiferige Warnung, 
was der Meyneid auf fich, wegen der Sach, darum es zu 
thuen, da8 Jurament GOtt und allen Heiligen geſchworen 

und 
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und vollgogen wird, die anderen Ceremonien aber mit fon- 
derbarem Eintritt in die Capellen bey allen Heiligen, und. 
was dergleichen mehr, für unnöthig geachtet werden. 


Je 8 on Srſtandenem Fecht. 


D. XXIII. 


Achdem bishero von dem Procefs ge⸗ 
handelt, derſelbe aber entweder durch ein Er⸗ 
ſtandenes Recht, ſo auf den Ungehorſam oder 
in contumaciam ergehet, oder ſonſt durch 
ein End⸗Urtheil (welches auf Erkanntnuß der 

Sach erfolget) geendet wird; Se folge nunmeht von Eis 

ſtandenem Recht: 






.D. XXX. 


Nd * wei Bir —— äh darauf 
bedacht, wie die Proceflen, und Rechts-Theidigun: 
gen in Unferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim nicht ver: 

längert,, folchen aber vor diefem durch das Erftandene 
Recht remediret werden wollen ; So feßen, ordnen, und 
wollen Wir, zum Fall der Beklagte auf eingebrachte Klag, 
innerhalb‘ Schs Wochen, wie obverftanden, feine Schrift 
liche Antwort nicht einbrächte,, auch innerhalb derfelben 
Zeit nicht etwann aus gewiſſen Nechtmäßigen Urfachen, 
wie obgehöref ; Dilation begehrete, daß auf Anhalten des 
Sram Teils, folches von der Land» Tafel durch * 
u 





160 Verneuerte Landes: Ordnung 
Bericht, neben Uberſchickung des von dem Kläger einge 
brachten Klag-Libells , an das Land Recht gebracht wer⸗ 
de: Welches dann auf des Klägers Begehren, da Beklag⸗ 
ter bey dem nächften Land⸗Recht nicht genugfame Urſachen 
vorbrächte, ein Erftandenes Recht wider ihn ergehen laſſen: 
Sonft aber, und da er feine Ehehaften ausführete, ihn, fine 
Schrift ferner einzubringen , anhalten , auch da die Ehe 
haften-nicht-allerdings erhöblich , in Die Gerichts » Koften 
condemniren fol. 


D. XXXV. 


Je nun die Land» Officirere, und Land: Rechts 

Beyſitzere zuforderft erwoͤgen ſollen, ob die 

eingebrachte Ehehaften, auf Maaß und Weiſe, 

wie hierunten davon gemeldet wird, erhoͤblich: Alſo wann 

der Beklagte, ſolche ſeine Ehehaften nicht alſobald, und 

noch bey wehrendem Land⸗Recht darthuen koͤnte, und ſol⸗ 

ches vermeldete, und ſich auf einen Eyd beruffete; Soll 

er mit dem Eyd, wie vor dieſem gebraͤuchlich, zugelaſſen 
werden. J 


D. XXVI. 


Ann auch das Erſtandene Recht allbereit ergan⸗ 
gen, und das condemnirte Theil bey naͤchſt⸗ 
folgendem Land-Recht um Reftitution anhielte, 

und ſowohl feine Impedimenta und Ehehaften, als auch die 
ihm zugefügte Lefion, Schriftlichen, mit Anzieh⸗ und Speci- 
‚ficirung feines Beweiſes, denen Land-Ofkicireren, en wi 
= Ä echts 
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Rechts Beyſitzeren übergebe ; Sollen diefelben folche 
Schrift dem Gegen »Theil durch einen Sammerling von der 
Land-Taffel zufchicken, neben Befelch, innerhalb 6. Wochen 
darauf zu antworten, und feine Antwort, neben Anziehung 
des Gegen⸗Beweiſes (fo eingiger vorhanden) bey der Lands 
Taffel in derfelben Zeit einzubringen , und follen ihm, zu 
Berführung ſolches Gegen-Bemweifes noch 6. Wochen Frift 
gegeben werden : Daß alſo, tie der Beklagte feinen Be: 
weis (allerdings mie hieroben von dein Beweis genugfam 
verfehen) in denen nächften 6. Wochen nach dem Land⸗ 
Recht, alfo das Gegen-Theil in denen nächft-folgenden 6. 
Wochen, nachdem «8 feine Schrift eingebracht , feinen Ge⸗ 
gen-Beweis, ſo es vonnöthen, einholen und verführen mag. 
Und nad) Verlauf derfelben legten Frift der 6. Wochen, foll 
der Beweis in Beyſeyn beeder Partheyen publiciref , und 
ihnen entweder fürgelefen, oder auch, auf Begehren, Copeyen 
und Abfchriften gefolget werden. Und da etwann ein oder 
das ander Theil wider der Zeugen Perfon , odew derfelben 
Ausſag etwas vorzubringen , möchten fie dafjelbe alfobald 
Muͤndlichen denen Unter-Amt:Leuten thuen, und es proto- 
colliren, regiftriren, und alfo regiftrirter zu denen Adtis le⸗ 
gen laffen, oder aber innerhalb 3. Wochen, fo von Zeit der 
Publication beyden Theilen pro Termino & prorogatione 
angefeget, ihre Nothdurft wider den Beweis,bey der Land» 
Taffel Mündlichen vorbringen , und denfelben obberührter 
maſſen protocolliren und regiftriren laffen. Da nachmals 
alle diefelben Schriften inroruliret,und zu dem nächften Land⸗ 
Recht zum Ausfpruch , ob nemlich das Erftandene Recht, 
und die darauf ergangene Execution aufgehoben, und Be 
Flagter, den Procefs wiederum zu reaffumiren, zugelaf 
fen werden foll oder nicht? ſoll uͤber ⸗ 
ſchicket werden, a 


W DXXXVII. 
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D. XXXVI 


As aber diejenigen anlanget, fo zu der Zeit, als 
die Citation ihnen infinuiret werden follen, 
auffer Landes und alfo weit von Haufe gewe⸗ 

fen, daß fie fo-bald nicht zu erlangen s Mit denen foll «8, 
ie hieroben von Uberreichung der Citation oder Beſchi⸗ 
dung gemeldet, gehalten werden: Jedoch fol folches, wie 
obberuͤhrt, allein von denen , fo weit auffer Unfers Königs 
reiche, und nicht anders, verſtanden werden. 


D. XXXVII. 


Efegt aber, daß nachdem bie Exception - Schrift 
eingebracht, und Kläger in bem beftimmten Ter- 
| ®mino der 6. Wochen, mit feiner Replica, oder 
nad) der Replica Beflagter mit feiner Duplica nicht einkaͤ⸗ 
men, fich auch der Dilation halber , innerhalb derfelben 
Zeit nicht angeben, oder ſich zwar angeben, aber doch nach: 
mals die 3. Wochen (welche über den Terminum der 6. 
Wochen gegeben) verftreichen lieſſen; Soll diefelbe Schrift 
verlohren, und der Parthey ferner damit einzulommen, 
nicht vergunt werden. 


D. XXIX. 


Nd demnach allhier der Ehehaften gedacht; Als 
wird dardurch anders nichts verfianden,als recht- 
mäßige Verhindernuß und Urfachen. Und ob 

wohl vor diefem , alg Kläger und Beflagter in der De 
* ey 
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bey Ausruffung der Ladung ſtehen muͤſſen, auf diejenigen 
Verhinderungen, dardurch einer von ſolcher Perſoͤnlichen 
Erſcheinung abgehalten, gegangen worden: Weil aber an- 
jeßo einem jeden frey ftehet, durch einen Procuratorem (auf 
fer der Peinlichen Sachen) zu erfcheinen , auch fonft feine 
Nothdurft Schriftlich zu beförderen, und durch den Procu- 
ratorem eingeben zu laflen; So wird infonderheit darauf 
zu fehen feyn,ob die vorgemandte Urfachen und Werhinder- 
nuß alfo befchaffen, daß dardurch das faumige Theil an Ver: 
fertig. und Einbringung feiner Schrift, oder Producirung 
feines Beweiſes, verhindert worden. Welches alles, weil 
es auf vielerley Umftänden beruhet, und alfo in Feine gemiffe 
Regul gefeget werden Fan; Sollen Unfere Land⸗und andere 
Rechts: Benfigere obberührte Umſtaͤnde, fo zu Beſcheini⸗ 
gung des begangenen Saumfals angezogen, ihrem Gewiſſen 
nach, wohl erwägen: Und dau fie diefelben unerhöblich, und 
allein zu Verlängerung des Procefts, und Umtreibung des 
Gegentheils, angefehen zu feyn befinden, die Parthey nicht 
allein damit abweifen, fondern auch nach Gelegenheit, wie 
obverftanden, mit Straf gegen derfelben verfahren. 


D. XL. 


Ann aber das Gegenfpiel und fo viel aus denen 
eingerwandten Berhindernuffen, und Ehehaften 

Urfachen erfchiene , daß ſolche Verhindernuffen 

erhöblicy und genugfam wären , daß das Erftandene Recht 
eingeftellet,, oder twiederum aufgehoben werde; So foll fol 
ches alles, nach Befchaffenheit jegt-gedachter Falle, auf 

Maaß und Weife, wie e8 hieroben in diefer Linferer 
Perneuerten Landes: Drdnung gefeßet, in 
= Acht genommen werden. 
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D. XLI. 


N alle wege aber foll bey einem und dem andern 
Recht fleißig ertwogen, und genau obferviret wer⸗ 
den, ob etivann der Saumfal oder Verzögerung, 

zu eludir-und Zuruckfegung diefer Linferer wohl: berath: 

ſchlagten, und dem gemeinen gleichdurchgehenden Werfen 
zum Beten, gantz gnädigft und Vätterlic) gemeinten Landes⸗ 

Drdnung angefehen : Da dann über diefes, daß folcher 

Muthwill in allen angeregten Fällen , in denen Gerichten 

unfehlbar geftraffet, und hierinnen aus Gunft und Freund: 

ſchaft niemanden etwas nachgefehen werden fol: Wir Uns 
auch in diefem Fall Unſere abfonderliche Straf, und ernftli- 
ches Einfehen ausdrucklich vorbehalten. 






D. XL. 


Nd nachdem diefe Ordnung alfo begriffen, daß gin 

jeder, welcher eine gute Sache hat, und mit dem 

Berveis derfelben gefaft, ihm leicht entweder felbft, 

oder fonft Durch einen andern, feine Nothdurft ftellen laſſen 
koͤnne, infonderheit, weil Wir fein unnöthig Juriften-Di- 
fputat zugulaffen gemeinet, fondern allein die merita cauſæ 
fchleunig fortgeftellet wiffen wollen, die Difficultäten des 
Böheimifchen Procefles auch aufgehoben, und ja feiner fich 
leicht in eine Rechts-Theidigung geben wird, der nicht zuvor 
wiſſe, ob er feine Pretenfion beweiſen fönte oder nicht? und 
was alfo aufs Fürgefte allein auf die Prtenfion und derſel⸗ 
ben Beweis gerichtet, am meiften Danck verdienen, die Weit: 
läuftigfeit aber, wie obgehöret, fträflichen, zudem «8 denen: 
jenigen, fo fich felbft in die Rechte lernen ſchicken, oder ande- 
ren 
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ren diesfalls einrathen, nicht weniger Löb-und rühmlichen ſeyn 
foll,als denen, twelche bey denen Mündlichen Proceſſen vor 
diefem gar aus der Land-Rechts Benfigere Bänden auffte- 
ben, und auf Begehren der Partheyen, Rath geben müffen: 
Wir auch endlichen wollen, daß alle die, fo fich zuvor bey de⸗ 
nen Gerichten mit procurir-und advociren gebrauchen laſſen, 
oder alſo beſchaffen ſeyn, daß fie ſich ins kuͤnftig brauchen laß 
ſen moͤchten, einem jeden, ſo es von ihnen begehret, um die 
hieroben geſetzte Salaria, in ihrer Mutter⸗Sprach, nach diefer 
Unferer Ordnung zu advociren, und zu procuriten verbunden 
ſeyn follen: Mit diefer ausdrucklichen Bedrohung, daß, auf 
welchen e8 erwieſen wurde, daß er ſich defien verwiderete, 
derſelbe die Zeit ſeines Lebens weder in Unſerm Erb⸗Koͤnig⸗ 
reich Boͤheim, noch anderen Unſeren Koͤnigreichen und Laͤn⸗ 
dern, weder zum procurir⸗noch advociren gelaſſen werden ſoll. 
Dieſemnach, und weil ſich ihrer viel finden möchten, fo fich der 
Advocaten halber entfchuldigen, und die Sad) dardurch zu 
verlängeren, gelüften lieffen; Als foll diefe Entfhuldigung, 
da nicht andere mehr und wichtigere Impedimenta darzu 
fommen, feines wegs zugelaffen oder geftattet werden. 


Von ÜIrtheilen und Hrcchfs- 


‚Sprüchen, auf Stfanntnuß der &in- 
chen, fo gefprochen werden. 


D. XL. 


Nd demnach nunmehr von Urtheilen 
und Kechts-Sprüchen zu handlen, fo auf Er- 
fanntnuß ergehen, darzu aber vorgehende fleiſ⸗ 
fige Relation der Gerichts⸗Acten vonnöthen: 
So ift es zwar vor diefem bey denen Mind: 

lichen Proceflen alfo gehalten worden, daß der Vice-Land- 

W3 Schrei⸗ 
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Schreiber, was Muͤndlich geredet worden, aufgefchrieben; 
der Declamator aber die Allegara und den geführten Be 
weis regiftriret ind verzeichnet, und nach Muͤndlicher Ver: 
hör, eirier fo wohl als der andere, was alfo aufgefchrieben 
und verzeichnet worden, dem Land⸗Recht vorgebracht ha 
ben. Weil aber anjetzo Schriftlichen verfahren wird; So 
follen zwar die Schriften von Wort zu Wort in der Sprach, 
fie diefelben eingebracht, in dem Land: Recht (geftalt auch 
in anderen anfehentlichen Tribunalien gebräuchlih) von 
dem Declamatore (derer jederzeit ziwey , ein Teutfcher und 
ein Boͤheimiſcher, ſeyn follen) abgelefen werden , und was 
einer oder der andern Parthey Pretenfiones feyn, und 
was ein jeder vor fich zu erkennen begehre, auch die Funda- 
menta, darauf eine jede Parthey folche feine Pretenfion 
und Kechtliches Suchen und Begehren gründet, von etlichen 
oder allen Obriften Land-Officireren, und Land-Rechts Bey: 
figeren aufgefchrieben , von allen aber fleißig aufgemercket 
werden , auf daß ein jeglicher nachmals der Sachen nach⸗ 
dencken, und in Fällung des Urtheils fein Gewiſſen defto befr 
fer verwahren Eönne, 


D. XLIV. 


Nd damit fich Fein Theil zu beſchweren, als ob man 

feine Fundamenta nicht in Acht genommen, oder 

daß beym Verlefen etwas überhöret worden; So 

follen die Partheyen in ihren eingegebenen Schriften die 
obangeregte Haupt-Pundten , worauf fie infonderheit ihre 
Pretenfiones gründen, und dardurd) fie in der Sache ob- 
äufiegen vermeinen , mit einem NB. oder fonft ſcheinbaren 
Zeichen, fo weit daſſelbe Haupt-Fundament gehet, noriren, 
dergleichen auch in denen geführten Zeugnuffen und Inftru- 
men- 
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menten thuen, damit nachmals, wann der Declamator fol: 
che Schrift oder Beweisthum abliefet , er daffelbe etwas 
langfamer ne und zu fleißiger Aufmerck⸗ und Attendirung 


erinneren 


D. XLV. 


S follen auch die — oder die Prindi- 
palen felbft, da fie Feine Procuratores beſtellet, 
alsbald die Alta zu dem Land⸗Recht uͤberſchicket, 

ſich bey einem jeden Land Recht angeben, und auf das. 

Urtheil warten, Damit wann es zu der Publication fommt, . 

fie zur Stelle feyn, und ihnen, das Urtheil anzuhören, ange: : 

zeiget werden koͤnne. Im mwidrigen Fall, und da fie ſich 
felbft verabfaumeten , wurde die Publication einen Weeg 
ie den andern forfgehen. Es follen aber in Criminal- 
und Peinlichen Sachen die beflagte Partheyen fich felbit zu 

anhoͤrendem Lirtheil ſtellen, weil folches durch keinen Procu- . 

ratorem verrichtet werden fan. 


D. XLVI. 


S follen auch die Proceſſen, fo zu dem Lands 

Hecht gefchichet werden, der Drdnung nad), wie 

fie alldar einfommen, nacheinander. fürgenommen, 

referiret und expediret werden: Es wäre Dann etwann in 

einer Sach eine Interlocutoria zu ſprechen, ohne welche 

der Procefs ferner bey der Land-Taffel nicht vollführet wer⸗ 

den koͤnte, oder aber e8 begehrete Unſer Königlicher Procu- 

rator , baß Fifcalifche Sachen vorgenommen würden: Al& 

dann fol nicht auf die Zeit, wie Die Alten einfommen, ſon⸗ 

dern auf die Förderung jetzt⸗ gedachter Fiſcauſchen EIER 
gegangen erben. "ar 
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D. XLVII. 


No 0b Wir wohl gnaͤdigſt darauf bedacht, mie 
beyde Sprachen, die Teutfche und Böheimifche, 
alfo eingeführet werden, daß alle Land» Rechts 

Beyſitzere, einer fo wohl als der andern Sprach fündig 
ſeyn möchten : Jedoch meil ſolches Anfangs etwas ſchwer 
feyn möchte; So wollen Wir destwegen, und zu defto beffe- 
rer und fchleuniger Beförderung der Urtheile, daß wann 
bey dem Land⸗Recht Zeutfche und Böheimifche Sachen zu: 
gleich vorhanden, die Land-Officirere und Land-Rechts Bey: 
ſitzere, in zwey Senatus (tie auch wohl in anderen hoben 
Tribunalien zu gefchehen pfleget) von dem Land⸗ Richter 
ausgetheilet,und zwar in dem einen Senaru allein diejenigen, 
fo der Teutfchen Sprach recht Fündig, gebrauchet, und bey 
demfelben Senatu die Teutfchen Sachen, Teutſch abgelefen, 
bey dem andern aber (darinnen diejenigen zu gebrauchen, ſo 
der Böheimifchen Sprad) recht Fündig) die Adten, fo in der 
Böheimifchen Sprach eingebracht, gleichermaffen abgelefen 
werden follen, und daß in einem Senatu der Land-Richter, 
in dem andern der Land-Kammerer, oder in feinem Abtvefen 
ein anderer Land- Officirer (wie Wir dann diesfalls , mie 
aud) wegen der Perfonen, fo in einem oder dem andern Se- 
natu, Mann nur der Unterfcheid der Sprachen gehalten 
wird, zu gebrauchen, die Difpofition Unferm Land-Richter 
gnaͤdigſt laſſen) prefidiren , und bey dem Ausſpruch eines 
jeden Urtheils zum twenigften 8. Perfonen neben dem Pre- 
ſidenten, und alfo 9. gegenwärtig ſeyn, und diefelben in der 
Sprach, darinn die Schriften einfommen, umfragen, voti- 
ten und fententioniren füllen. Und wann fie ſich des Ur⸗ 
theils nach denen mehreren Stimmen vergleichen; Soll fol 
ches nachmals bey dem gefammten Land-Recht, auf vorge: 
hende kurtze Relation, fo der Prefident, mit Bermeldung, — 
w 
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1008 für einer Sach, und tie der Ausfpruch geſchehen fen, 
thuen foll,publiciret: Was aber etwann fchlechte Befcheide 
anlanget, diefelben von jedem Senatu der Parthey — 
gegeben werden. 


| D. XLVIll. 
— Wir dann gnaͤdigſt wollen, daß wann 





eine Sach obgeſetzter maſſen ordentlicher Weiſe 
referirct worden, das Urteil noch bey demfelben 
Land: Recht gefprochen, und nicht von-einem Land⸗Recht zu 
dem andern verfchoben erde, 


D. XLX. 


Fe num im Verſprechen auf bieſe Unſere Ver⸗ 
neuerte Landes⸗ Drdnung zu gehen, und fo 
etwas daraus allegitet, von dem Declamatöre 
fleißig zu notiren, und denen Land-Rechts Benfigeren nach 
zufchlagen ift: Alfo und obwohl vor diefem auf die Nalez 
(ie fie genannt worden) oder Prejudicata gefehen,, und 
foft die lirtheile darauf gerichtet worden : Jedoch weil ob 
ches fehr gefährlich, und dardurch groffe Ungerechtigkeiten 
begangen werden koͤnnen: Auch dergleichen Prejudicara 
öfters einander felbft zumider, zudem ihrer fehr wenigen 
:befannt feyn ; Als haben Wir gnädigft anbefohlen, daß 
Unfere Land» Officirere und Land⸗Rechts Benfigere, wie 
auch andere , fo derfelben Pr&judicaren oder Nalez am ber 
ften erfahren , die zweifelhaftigen Falle, fo bishero mehrern 
Theils durch die Nalez haben entfchieden werden müffen, 
und fo in diefer Unferer Landes: Drdnung ſich nicht befin: 
2* zuſammen tragen, — in Ordnung bringen, 
und 
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und nachmals neben ihrem Gutachten bey einem; jeben 
Fall, oder zweifelhaftigen Nechts-Frag , Uns ſolches zu 
Unſerer Decifion (melche darauf unfehlbar erfolgen wird) 
zu Handen Unferer Königlichen Böheimifchen Hof-Canslen 
einanttworten follen. Inmittelft aber ſoll allein nach die 
fer Unferer Verneuerten Landes-Ordnung, aud) wann fid) 
etwann ein Fall ereignete, fo in der Landes-Drdnung nicht 
erörtert, in dem Stadt⸗Recht aber fich deffelben Decifion 
befinde, nach dem Stadt-Rechten,, weil längft darauf ge 
gangen, tie zwiſchen demfelben und den Land - Rechten 
eine Conformität gemacht werde, judiciref, und in diefem, 
wie in allen anderen Rechten , nicht allein auf die Worte, 
fondern auch die rationes Legis gegangen werden. 


"Dr. 


3 auch wohl verwichener Zeit ein Unterſcheid 
zwiſchen denen Urtheilen geweſen, und etliche 
Naieʒ / andere Weypowed genannt, und bey 
einem jeden abfonderliche Formalitäten gebrauchet worden: 
Jedoch meil folche, wie auch viel andere Sachen von mehr 
befagtem Unterſcheid ztwifchen dem Puhon und, Obeflänj 
hergerühret, derfelbe aber nunmehr aufgehoben; So foll «8 
binführo mit allen Urtheilen , fo auf ordentliche Proceflen 
ergehen, anders nicht als mit dem Weypowẽd gehalten, 
und diefelben , nachdem fie verfaffet,, allein abgelefen „und 
feine andere Ceremonien darzu gebrauchet werden. Und 
follen folche Rechtliche Ausfprüche in feines andern als 
Unferm Namen verfaffet, gefprochen, und... 
publiciret werden. Ä 


DL. 
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5 
4 


| -D:LL. ; 

Nd demnach) die Urtheile und Rechts-Sprüche dem 

Klag⸗ Libell gleichförmig ſeyn folen : Die vori⸗ 

gen Ladungen aber zugleich auf die Haupt⸗Sach/ 
Schaͤden und Nutzungen, nicht haben koͤnnen geſtellet, ſon— 
bern, wann fie alſo geſtellet, aufgehoben werden: Dar: 
durch aber leicht zu Weitlaͤuftigkeiten, und Multiplicirung 
der Proceſſen, Urſach gegeben werden fönnen ;. Als wollen 
Bir, daß hinführe nicht weniger in der Klag, als in denen 
darauf folgenden Lirtheilen, auch der Rusung, Schäden und 
Unfoften, wann es vonnöthen, gedacht, und fuͤr dem Scha: 
den⸗Recht nichts anders, als bloß und allein die Liquida- 
tion vorangeregter Schäden, Nugung, und Unkoſten, gehans 


delt und tractiret werde. 
TB kanns 


Ann auch, wie obgebacht, fich mercklich befinde, 
daß ſich ein Theil zu dem andern ohne eingige 
Rechtmaͤßige Ua, muthwilliger weiſe gende 

thiget, und alſo temerè litigiret haͤtte; So ſoll daſſelbe Theü 
nicht allein in die Schäden und Unkoſten verurkpeilet,, ſon⸗ 
dern auch willkürlich entweder an Geld, oder nach Gelegens 
beit, inſonderheit aber, wann es Criminal-oder andere hoch⸗ 
wichtige Sachen wären, oder auch die Parthey wegen Ars 
mut die Geld⸗Straf nicht erlegen Fönte, mit Gefähgnuß,oder 
fonften extraordinaric- geftraffer werdtn. Es follen aber 
alle Geld-Straffen, fo wegen der Proceflen in diefer Unferer 
Derneuerten Landes-Drdnung gefeget, auffer der Schäden 
und Unkoſten, welche denen Partheyen zuerfannt werden, 

* 23 Un 
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Unferm Königlichen Fifco (jedoch felbige nirgends anders: 
wohin, als allein zu befferer Erhaltung des Juftig-Wefens 
in Unferm Erb-Königreih Böheim zu wenden) heimfallen. 
Weil aber auch oft Sachen vorfallen , darin allein 
Mindliche Befcheide gegeben; (melche Oznamenj / Anzei⸗ 
gungen, oder Andeutung,und wann diefelben Befcheide etwas 
weitlaͤuftig, feynd fie in die Land-Taffel eingefchrieben, und 
Wpmietenj / oder Ausmeffung genannt worden) So follen 
folche Befcheide nicht gänglichen aufgehoben ſeyn, fondern 
nach Gelegenheit der Sachen, welche zu dem ordentlichen 
Schriftlichen Procefs nicht gehören, und nur Muͤndlichen 
vorkommen möchten, diefelben tie vor diefem, fo wohl ben 
dem Land-als anderen Rechten ftatt haben. Inmaſſen danır 
auch die Supplicationes, fo. bey dem Waiſen⸗Recht von Wit: 
tiben und Waiſen eingegeben, ohne eingige Weitlaͤuftigkeit 
expediref worden , bey welchen es dann aud) nochmals, fo 
viel diefelben Supplicationes anlanget, verbleiben foll. Sonſt 
mann es zu denen Beſchickungen kommt, werden die Witti- 
ben und Waifen fo wohl, als andere, nach dem obgefchriche: 
nen ordentlichen Procefs ſich richten. 


—— 
“ 


Ind demnach bishero etwas 
weitläuftig won demjenigen , fo zu dem 
Procefs gehöret,und darbey vorzulauffen pileget, 
gehandelt; So folget nunmehr ein kurtzer Be— 
grif des bishero beichriebenen Schritt. 


« 


— x 


chen Procelsüs. 


ii 
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"E 


Laͤger überfchicket Beklagtem einen aus 
gefchnittenen Zettel, darinnen von ihm Flare 
und ausdrucliche Antwort begehret wird, ob 
er ihm gutwillig Satisfa&ion thuen wolle, und 
was er ihm an feinem Zu⸗ und Anfpruch gefte 
be oder nicht? .. . Eu 5 





Wetater giebt ſeine Antwort auf den ausgeſchnittenen 
* Zettel, oder wird etwann Suͤhnliche Handlung tra- 
ur * 


4 


Keiger uͤbergiebt feinen Klag⸗Libell denen Unter⸗Amt⸗ 
Leuten: Setzet zu Ende deſſelben, die Namen der 
Zeugen, oder leget bey Schriftliche Urkunden zum Beweis 
desjenigen, darauf er feine. Klage gründet , und fo von 
dem Beflagten’in dem ausgefchnittenen Zettel widerſpro⸗ 
chen worden. 


A Kläger nicht angefeffen, oder mit Bürgen nicht auf: 

fommen fan, arbitriren die Unter-Amt-Leute.ex Of- 
ficio ;- wie die Caution zu beftellen, damit Kläger, in Man- 
gel der Caution, nicht Rechtzloß gelaffen werde. 


Reiser conttituiret einen Procuratorem. 


a Sue Ze r 
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Do: Klage wird Beklagtem neben der Citation zugefchi- 
det, und hat Beflagter Sechs Wochen Zeit, feine 

Exception-Schrift darwider einzubringen. 


Eflagter (warn er nicht in loco, und zu Prag allen 
Gerichts⸗Haͤndeln ſelbſt abwarten kan) beſtellet einen 
Progurgtörem. 020 | 


“vr 3 


‘ 5 . ,” 
Der u Dur — „* Pa ae Zu er . . . 2 
E LI BG — 
8 # "on a, .. *2* 
- vor. bin . + t * 


Nd wie vor dieſem bald nach eingegebenen Pubon) 
Kläger feine Zeugen citiren mögen : Alfo wann. 
in der Klang Zeugen benennet; Coll Kläger: dies 
felben , als bald der Cammerling Relation gethan, daß er 
die Klag Beflagtem eingchntwortet, citiren laffen, daß fie 
innerhalb Vier Wochen, von Zeit der überantivorteten 
Klag anzuraitten , erſcheinen, : und ihre Zeugnuß bey der 
Land-Taffel ,. oder fonft einem Recht abgeben follen. Auf 
welchen Termin er. dann auch feine Schriftliche Urkun⸗ 
den, warn es vonnoͤthen, mit denen Originalien beftättiz 
GR een er — 


EM. 


Eklagtem fiehets. bevor, auf denfelben Termin ſei⸗ 
ne-Interrogatoria ;, oder Frag⸗Stuͤcke, die Zungen - 

Darauf zu examiniren, einzugeben, aud) der Vi- 
dimmung der Schriftlichen Urkunden, beyzuwohnen, und 
da er etwann wider eines Zeugen Perfon Urſach haͤtte, 
warum er zum Examine nicht zuzulaſſen, ſolches Muͤnd⸗ 
lichen bey denen Unter-Amt-£euten vorzubringen , twelche, 
wo fie befinden, daß die Exception wider des 
er⸗ 
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Perſon kundbar, und Feines fernern Beweiſes bedarf, laſſen 
fie den Zeugen zum Examine nicht zu: Beſtehet aber die Ex- 
ception auf mehrer Ausführung, laffen fie den Zeugen zum 
Examine zu. Und mag Beflagter feine Exception in fei- 
ner Exception-Schrift, damit fie von dem Land-Recht beym 
Verfprechen in Acht genominen werde, ausführen. 


Erfcheinetwaber Beflagter oder fein Procurator auf den 
Termin nicht; So gehet nichts deſtoweniger das Examen 
der Zeugen, wie auch die Vidimirung der Schriftlichen Urs 
funden, fort. =: 


E. IV. 


Je nun dieſes alles den Haupt⸗Proceſs gar 
nichts hindert: Alfo bringet innerhalb der ans 
„gefegten Schs Wochen, Beflagter feine Excep- 
tion ein, oder bittet vor derfelben, Dilation. 


ge unter⸗Amt⸗Leute ertheilen Dilation auf Drey Wo⸗ 
hen, da Urſachen von dem Beklagten angezogen, 
werden. 


E. V. 


Nnerhalb der Drey Wochen hat Beklagter entwe⸗ 
der feine Exception- Schrift einzubringen, oder 
auf Maaß und Weife, wie obgemeldet, noch eine 

andere Dilation auf Zwey Wochen, zu erhalten. 


Ommt Bellagter alsdann mit feiner Schrift nicht ein, 
Jr er⸗ 
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ergchet beym nächften Land⸗ Recht ein Erftandenes Recht: 
Es würden dann Ehehaften hergegen ausgefuͤhret. 


E, VL 


Ben diefe Meinung hat es auch mit dem Erftan- 
denen Recht , wann Beklagter in dem erften oder 
andern Termino um feine Dilation anhält, auch 

feine Schrift nicht einbringet. 


Comm! aber Beilagter mit feiner Exception- Schrift 
zu rechter Zeit ein, twird diefelbe von Klägern oder ſei⸗ 
nem Procuratore abgefordert. 


E. VII 


Laͤger befindet entiweder , daß Beklagter nichts er- 
höbliches wider ihn in feiner Exception - Schrift 
verführet, und begehret darauf, die Acta zu inro- 

tuliren, und zum Land⸗Recht zum Verfprechen zu ſchicken, 
oder aber wann von dem Beklagten, Gegen-Beweis in ſei⸗ 
ner Exception-Schrift angezogen, oder fonft etwas erhöb- 
liches eingebracht: Hat er Schs Wochen Zeit mit 
feiner Replica einzukommen. 





E. VII. 
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Nd da von dem Beklagten in der Exception, Zeu⸗ 
gen oder Schriftiche Urfunden angezogen , oder 
benennet; Würd es darmit allerdings auf Maaß 

und Weiſe gehalten, wie hieroben bey der Exception gemel⸗ 
bet: Allein daß die Vier Wochen, fo zu Führung der Zeu- 
gen beftimmet, von der Zeit an, als die Exception-Schrift 
bey denen Unter⸗Amt⸗Leuten eingebracht , geraittet werden. 
Derentivegen Klägers Procurator fleißig darauf Adtung 
geben, und fi ie zu rechter Zeit abforderen fol. 


E. K. 


Je Haupt⸗Sach betreffend , da Kläger erhöbliche 
Urfachen : Bittet er. vor Ausgang der Schs 
Wochen, eine Dilation auf Drey Wochen. Be⸗ 

gehret. er aber Feine Dilation vor Yusgang der Schs Wo: 
chen, und bringet alsdann, oder audy innerhalb der Drey 
WBochen, fo ihm zur-Dilation gegeben, feine Replicam nichf 
ein; Würd er derfelben Schrift oder Replic verluftig, 
Kommt aber Kläger mit feiner Replica zu rechter Zeit ein; 
Wird diefelbe Beklagtem, auf feines Procurators 
Begehren, zugeftellet. 





9 | E.X. 
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EX. 


Eflagter befindet entweder daß feine Exception 
nicht abgeleinet , und mag, mo es ihm gefällig, 
‚alsbald fubmictiren, und begehren, die Schrift zu 
inrotuliren, und zu dem Land-Recht zu ſchicken, wie bier: 
oben von Klägern bey der Exception gemeldet :: Dder 
wann Zeugen bey der Replica angezogen , oder fonft etwas 
erhöbliches wider feine. Exception-Schrift eingewendet; 
Hat er darauf feine Duplicam innerhalb Schs Wochen 
einzubringen. Da er auch bewegliche Urfachen; Mag er 
vor Ausgang der Sechs Wochen Dilation auf Drey Wo- 
chen bitten. Und wird mit diefer Dilation , tie auch Per: 
luft der Schrift, gar nichts anders, als wie hieroben von der 
Replica angedeutet, gehalten. 


E. XI. 


Fe Duplica wird Klägern communiciref : Jedoch 
allein fich darinnen, ob eftvann neue Inftrumenta 
allegiret, zu erfehen, nicht aber darauf zu triplici- 

ren, teil nach der Duplica feine Schrift ferner (auffer der 
in diefer Unferer Verneuerten Landes⸗Ordnung ausgefegten 
Fälle der neuen Inftrumenten halber) zugelaflen, fintemalen 
Zehen Täge nach der Duplica die Zeugen publiciret werden 
ſollen. Und ift alfo ein anderer Terminus probatorius 
zu erwarten: Es wären dann etwwann erhöbliche, und in 
diefer Drdnung benennte Urfachen , wegen neuer Zeugen: 
Führung, vorhanden; Alsdann, und wann folche Lirfachen 
von gedachten Unter⸗Amt⸗Leuten befunden werden, foll noch 
zum legten und endlichen Termino probatorio Sechs Wo- 
chen Zeit gegeben , und innerhalb Zehen Tägen, nad) Aus: 
gang derfelben, die Zeugnuffe publiciret werden. 


E. XII. 
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E. XI. 


Ad) Publicirung der Zeugnuß , wird denen Par: 
theyen eine Probation-Schrift, wann fie diefelbe 
begehren, (welches Begehren, und was deme fer- 

ner anhängig, jedoch anders nicht als Mündlich, gefehehen 

‚en zu Salvirung ihres, und Impugnirung des Gegen: 
Theils Beiweifes, innerhalb Vier⸗ oder zum längiten Sechs 

— von Zeit der Publication, einzubringen zugelaſſen 
erden. 


Nd zwar wann ſolche Probation-Schrift allein zu 
Salvir⸗oder Impugnirung der dictorum Teftium und 
der Zeugen Ausfage angefehen ; Soll feine Echrift ferner 
ftatt haben, fondern alsbald nach eingegebener Probation- 
Schrift, oder Verflieffung der Schs Wochen, die Adten in- 
roruliret,und zu dem nächften Land-Recht gefchicket werden, 
weil die Ausfagen der Zeugen, vermöge diefer Unferer Ver— 
neuerten Landes:Drdnung, alfo gefchehen follen, daß ein jeder 
Richter fich felbft Teiche daraus ohne weitläuftiges Difpu- 
tat, informiren fan, was durch die Zeugnuß probiret oder 
nicht probiret, und wie fie miteinander übereinfommen: 
Inmaffen dann jederzeit mehr auf die Original -Ausfagen 
der Zeugen, als wie diefelben von der Parthey allegiret, ge 
fehen, und darnach alles. fleißig examiniret werden fol. 


Ann aber auch in gedachter Probation-Schrift, 
. Exceptiones wider die Perfonen der Zeugen 
"wollen eingebracht werden ; So fönte man 
zwar die Replicam der andern Parthey nicht abfchneiden, 
fondern würde ſolche Schrift ZEITEN: wann 
— 2 8 
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es dieſelbe begehret, billich communiciret, und derſelben in- 
nerhalb Vier Wochen auf ſolche Exception zu repliciren, 
zugelaſſen, und folgends die Acta inrotuliret, und zum Ver⸗ 
ſprechen geſchicket werden. 


Eil aber die Exceptiones wider der Zeugen Per: 
fon, vor der Publicirung der Zeugnuß, vermög 
diefer Unferer Verneuerten Landes » Drdnung, 

gefchehen follen ; So follen diefelben in der Probation- 
Schrift anders nicht eingebracht , oder da fie eingebracht, 
von dem Land Necht nicht artendiret werden : Es wäre 
dann, daß die Parthey, welche ſich der Exception zu gebrau: 
chen gemeinet, ſich derfelben Exception halber, bey Erhal: 
tung der Probation-Schrift, ausdrucflichen angebe, und die 
Unter⸗Amt⸗Leute entiveder aus vorgegangenen Adtis, und 
Gerichts: Handlungen, oder anderen notorifchen Umſtaͤnden, 
welche der Excipient anziehe,befindeten,daß folche Exception 
wider denfelben Zeugen, eher nicht als nad) Publicirung der 
zeugnuß , hätte geführet werden Eönnen. Darüber aber 
feine Weitlaͤuftigkeit verftattet, fondern, als bald nad) Publi- 
eirung der Zeugnuß von der Parthey die Zulaffung der Pro- 
bation-Schrift begehret wird, foldyes alles bey denen Unter: 
Amt-Leuten Muündlich vorgebracht,, und noch in demfelben 
Termino, da die Probation-Schrift begehret wur: 
de, entfchieden werden fol. 





. 
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E. XV. 


Ann aber Feine Probation- Schrift (darunter 
Bir anders nichts, als was allhier und an- 
derswo in diefer Unſerer Verneuerten Landes- 

Ordnung ausgeführet, verftanden und gemeiner haben mwol- 

len) von denen Partheyen begehret würde; Soll die Inro- 

tulation alsbald nad) der Publication der Zeugen, ge: 


ſchehen. 


Aauch keine Zeugen gefuͤhret, ſondern nur Inftrumen- 

ta, oder Schriftliche Urkunden vorhanden; Soll 

bie Inrotulation nad) Einbringung der Duplic (auſſer ob- 

gedachten Falls der neuen Inftrumenten halber) vorgenom: 
‚men werden. | 


Folget ein ohngefehrliches Formular, 
oder Begrif etlicher in dieſem Proceſs angezo— 
gener Notulen. 


Lit. A. üt ſupra ſub B.14. 


Notul eines ausgeſchnitte— 


nen Bettels, in Sachen, eine Sth- 
fchaft betreffend, 


E. XVI. 


Eh N.N. ſchicke, vermög der Rechte und 
£andes-Drdnung, diefen ausgefchnittenen, und 
mit meinem eigenem Pettfchaft verfigelten Zet- 
tel zu euch, 2c. N. N. aus der Urfah: Dem- 
nad) ihr euch diefes 1625" Jahrs, am Don: 

93 ner⸗ 
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neritag nach S. Joannis Baptiftz , des Guts N.N. toel- 
ches mir Erb und eigenthumlic) zuftehet,, angemaffet,, fols 
ches aber, zuwider denen Rechten und der Landes: Drds ° 
nung, ihr euch nicht unterfangen, und meines eigenthumli- 
chen Erb: Guts fo unrechtmäßig nicht hättet follen anmaf 
fen; Derotvegen ich mit digfem ausgefchnittenen, und mit 
meinem eigenem Pettfchaft verfigelten Zettel, euch ermahne, 

und begehre, daß ihr euch weiter folch- meines Erb⸗Guts 
mit nichten im mwenigften nicht anmaſſet, fondern mir daf 
felbe abtrettet, und in Nug-und Gebrauchung defien, keine 
Verhinderung thuet, dafern ihr weiterer Rechtlicher Anfprüs 
che von mir geübriget feyn wollet. Hierauf will id von 
euch einer Elaren und ausdrucklichen Antwort, darnach ich 
mid) richten Eönne, gewaͤrtig ſeyn. Datum am N. Tag, 
und N. SR | 


Lit. B. üt fupra fub B. 14. 


Mautwort auf dergleichen au: 


ERMOREN eine Schichaft ber 
treſenden Dettel. 





Eh N.N. ſchicke, Iuhalt der Rechte * 
Landes⸗Ordnung, dieſen ausgeſchnittenen, un 
mit meinem eigenen Pettſchaft verfigelten Ant: 

worts⸗Zettel zu euch NEN. Demnach ihr mir, 

vermög jetzt⸗gedachter Rechte und Landes⸗Ord⸗ 
nun⸗ g, einen ausgeſchnittenen, und mit euerem Pettſchaft 
ver⸗ 





\ 
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verſigelten Zettel zugeſchicket, wegen dieſer Urſach: Daß ich 
mich dieſes 1625. Jahrs, den Donnerſtag nach St. Johan⸗ 
nis des Tauffers, des Guts N. N. welches euch (wie ihr 
ſolches in euerem ausgeſchnittenen Zettel ſetzet) eigenthum⸗ 
und Erblich zuſtuͤnde, habe angemaſſet, ſo ich zuwider der 
Rechte und Landes⸗Ordnung dieſes Königreichs Boͤheim, 
mich nicht haͤtte unterfangen, und alſo unrechtmaͤßiger weiſe 
eueres Erb⸗Guts anmaſſen ſollen: Und daß ihr derentwe⸗ 
gen durch dieſen ausgeſchnittenen, und mit euerem eigenem 
Pettſchaft verſigelten Zettel begehret, und mich ermahnet, 
daß ich mid) weiter ſolch⸗rueres Erb⸗Guts nicht anmaſſen, 
fondern euch daffelbe wieder abtreften, und in Nuß-und Ge: 
brauchung defien, keine Verhinderung thuen folte, dafern ich 
derohalben fernerer Dechtlicher Anfprüche geübriget feyn 
wolte: Und daß ihr darauf von mir einer flaren und aus: 
drucklichen Antwort, darnach ihr euch richten Föntet, gewaͤr⸗ 
tig feyn wollet : Inmaffen folcher ausgefchnittener Zettel, 
deffen Datum am N. Tag, des N. Jahrs, diefts alles mit 
mehrerm in fich haltet und begreiffet. 

Auf welche Befchicfung, und eueren ausgefchnittenen Zet⸗ 
tel, ich euch diefe Elare und unverdundfelte Antwort gebe,daß 
ich diefes, als wann ich mich des erwehnten Erb-Guts, fo 
euch von Rechts⸗wegen zuftünde, angemaffet haben folte, 
offentlich und ausdrucklich widerfpreche: Und fage alfo,daß 
es mir und nicht euch zugehöret, und daß ic) zu demfelben 
befferes Recht und Gerechtigkeit habe dann ihr, (NB. hier 
muß gefeßt werden, vermög weflen, wie und welcher Geftalt?) 
und das will ich jederzeit, wann es die Nothdurft erfordert, 
ausführen und bemweifen. Diefer Urfachen halber , erkenne 
ich mich nicht ſchuldig zu feyn,euch ſolch mir eigenthumlic) 
zugehöriges Gut wieder abzutretten , noch demjenigen, was 
ihr bey mir durch diefe Beſchickung, und eueren ausgeſchnit⸗ 
tenen Zettel fuchet, ein Genügen zu thuen. Nach welcher 
meiner Elaren und ausdrucklichen, mit meinem eigenem A 

a 
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fchaft verfigekten Antwort, ihr euch werdet Eönnen richten. 
Darum amN. Tag, Anno N. 


Lit.C. üt fuprä ſub B. 20. 


Notul einer Klage, auf 


vorgegangenen ausgeſchnittenen Bettel. 


E. XVIII. 


N ‚N. flaget Rechtlichen an N. N. in Sachen, 
ein Erbzund eigenes Land» Gut betreffend, und fol- 
ches daher, daß N.N. Beklagter, den 16. Aprilis, 
diefes Jahrs, ſich des Guts, N.N. genannt, welches Kld- 
gern Erb⸗und eigenthumlich zuftehet, de facto und unrecht: 
mäßiger weiſe angemaflet, und daffelbe in feine Gewehr und 
Poſſeſs gebracht. Und obwohl Kläger ihn, vermög dieſes 
Königreichs Landes-Drdnung, durch einen ausgefchnittenen 
Zettel, von folder Unbefugnuß abzuftehen, und ihm mehr: 
erwehntes Gut wiederum abzutretten, erſuchet, vermög 
des ausgefchnittenen Zettels, beyliegend fub Lit. A. So hat 
er fich doc) in feiner auf gedachten ausgefchnittenen Zettel 
gegebener Antwort, welche fub Lir. B. bengelegt, foldyes zu 
thuen ausdrucklich verwidert. | 

Wann danner N.N. obberührtes Gut noch bis auf dato 
befiget, und aber daffelbe Klägern, vermög eines ordentlichen 
Kaufs, oder eines andern Tituls (deffen Schein beyzulegen, 
wie ſub Lit. C. zu fehen) eigenthumlich zuftändig ift; Als bit: 
tet Kläger, im Land-Rechten (ponatur das Recht) zu erken⸗ 
nen, und auszufprechen, daß Beklagter ihm ſolches Gut mit 
allen von Zeit der Inhabung abgenommenen Nugungen, und 
verurſachten Schäden und Unkoften,einzuantworten ſchuldig. 


Lit. 
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Lit. C. üt fupra fub B.20. 


Notul einer Klage, du 
Deugen vonnöthen, und fein ausge: 
fchnittener Zettel vorhanden, 


E. XIX 


N .N. flaget Rechtlichen an N. N. wegen ei- 
nes an feinem Vettern N. N. begangenen Todt- 
Schlags. 

Sintemalen wahr, und denen Zeugen, ſo ſub Lit. A. an⸗ 
gezogen, bewuſt, daß N. N. Beklagter den 11. Septembris 
dieſes Jahrs, in der Stadt in des N. N. Behauſung, gedach⸗ 
ten ſeinen Vetter ohne eintzige gegebene Urſach an ſeinen 
Ehren angegriffen. 

Für das Andere wahr, und denen fub Lit. B. benannten 
Zeugen bewuft, daß als mehr⸗erwehnter fein Vetter ſich zu 
Defendirung feiner Ehr verantwortet, er N. N. auf ihn 
plöglich feinen Dolc) (oder andere Wöhre) gezucket, und er: 
nanntem feinem Vettern einen Stich gegeben, davon er als⸗ 
bald Todes verblichen: Bittet demnach Kläger, wider Be 
Flagten mit denen auf den Todt⸗ Sphlag, geſetzten Straffen 
zu verfahren. 


A. N.N, Zeugett ‚Articuletl, 
B. N.N. Zeugen üt ſupra. 


3 Lit, 
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Lit. D. üt fupra fub B.20. 


Notul einer BVeſchickung 


oder Citation. 


E. XX. 


Ir Unter-Amt-Leute bey der Land— 
Taffel, fügen dem N.N. zu wiſſen, wie daß 
N.N. ihn N.N. zu Recht, wegen eines ihm 
vorenthaltenen Erb:und eigenen Land⸗Guths, 
fo N.N. genannt , beklaget, alles mehrern 

Inhalts beyliegender Klage. 

Darauf ee N.N. Beflagter feine Antwort innerhalb 
Schs Wochen, nach) Empfahung diefes, einbringen, und fer: 
ner, vermög der Königlichen Verneuerten Landes-Drdnung 

verfahren, und folgends bey dem Löblichen Land⸗Recht 
des Ausfpruchs erwarten fol. 
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Demnach allhier auf keine andere Hrd— 
nung, fo viel die Tribunalia betrift, als dahin ge⸗ 
feben wird , wohin eine jede Sad) gehöre ; 

Sp folget nunmehr 


on der Vantzley, und was 
Su der San Dt p 


F. I. 


Rd war, anfangend die Politifchen und 
fo Iche Sachen , welche den Starum betreffen, 
und in Unferer Böheimifchen Hof⸗ Canzley pfle 
gen tractiret, und Uns von derofelben fürge: 
bracht zu werden ; Soll feiner aus Unferen 

Dbriften — — aand⸗Hofoder Cammer⸗Rechts 

Beyſitzeren, (als welche ihre ſonderbare Tribunalia haben) 

zu dergleichen Conſultation kommen, er werde dann hierzu 

inſonderheit aus Unſerm gnaͤdigſten Befehl durch Unfern 

Obriſten Cangler erfordert und beruffen. 

Die Juftig aber betreffend, ſeynd etliche Sachen, als in: 
fonderheit, wann jemand fich in eines andern Güther un 
rechtmäßiger weiſe eingeführet , oder wann «8 wegen Ger 
mwaltthaten, Todt-Schlägen, Ehren-Händeln, oder aud) 
Strafzund Peen-Fällen, fo von ſchweren Halsbruͤchigen und 
anderen Criminal-Sachen (darunter Unſer, als Königs zu 
Boͤheim, Interefle verfiret) hergeruͤhret, zu thuen u 

32 ey 
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bey der Königlichen Boͤheimiſchen Hof⸗-Cantzley durch 
Suppliciren anhaͤngig gemacht, und darinnen nachmals auf 
erfolgte Communication hinc inde bis zu der Duplica 
inclufive verfahren, und wann die Adta beyfammen, dieſel⸗ 
ben zu dem Sammer » Gerichts: Amt geſchicket, und dem 
Obriſten Land» Hofmeifter Schriftlich anbefohlen worden, 
daß die Partheyen, auf die in dem Vorbefcheid beftimmte 
Zeit, in der Grünen Stuben gegen einander gehöret , und 
durch einen Rechtmäßigen Ausfpruch von einander geſetzet 
werden follen: Seynd alfo bey demfelben Amt nachmals 
die Zeugen geführet,, und die Ladungen wegen der Zeugen, 
als auch der Inftrument - und Schriftlichen Urfunden hal 
ber, ausgefertiget worden. Und als «8 nun zum Recht 
kommen, hat das beflagte Theil, wann Urfachen vorhan- 
den, zwey Dilationes erhalten fönnen, und nachdem die Di- 
lationes aus, und man zur Haupt-Sad) gefchritten: Seynd 
die Schriftliche Alta, mie fie in der Kantzley einfommen, 
von Wort zu Wort abgelefen, und nad) Ablefung derfelben, 
der Haupt-Stritt nachmals Mündlich, wie vor dem Cam⸗ 
mer⸗ und Land Recht, geführet worden. 


F. I. 


Je aber aus dieſem allem erſcheinet, daß anjetzo 
durch den von Uns angeordneten Proceſs we⸗ 
gen Ableſung der Acten, nichts neues oder un⸗ 

gewoͤhnliches eingefuͤhret worden: Alſo, und dieweil erſt 
nach vorgegangener Ableſung die Sache Muͤndlich hat aus⸗ 
gefuͤhret werden muͤſſen, und dahero nur Weitlaͤuftigkeit 
verurſachet worden; 

Derentwegen fo ſetzen, ordnen, und wollen Wir, daß es 
mit Einbringung der Schriften bey der Cantzley, wie auch 
dem Beweis und Gegen⸗Beweis, allerdings, wie hieroben 
von dem Land⸗Recht gemeldet, gehalten, und — die 

lage 
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Klage bey der Cantzley einkommt, und die Sache auf Aus⸗ 
führung, Beweis und Gegen⸗Beweis beruhet, diefelbe Klage 
dem Gegen-Theil communiciret , und ihm , feine Gegen: ° 
Nothdurft darauf einzubringen , und fonft von Termin zu 
Terminen, wie bey dem Land⸗Recht, zu verfahren, anbefoh- 
len werde: Zu wechem Ende dann auch Kläger bey der 
Klage den Beweis , wie hieroben von dem Land-Recht er 
meldet, mit anhängen fol. 


F. I. 


S follen aud) die Cicationes der Zeugen, und an- 
dere Nothdurften , in dergleichen Sachen , nicht 
anderft, als wie hieroben geſetzet, verführet, und 

die zeugen an dem Drt und Stelle,da es fonft gebräuchlich 
geivefen, citiret, und examiniret, nachmals aber die Zeugs: 
nuß in die Cantzley, durch gefchtworne Regiftratores oder 
Sancelliften überfchicket, und zu denen Actis geleget werden. 


F. IV. 


As aber die Urtheile anlanget : Demnad) «8 
bey Uns ftehet, wen Wir obberührte Sachen, 
als welche für Unſere eigene Perfon gehören, 

auftragen und delegiren wollen; Als fol, wann die Alta 
bey Linferer Königlichen Böheimifchen Hof» Kangley eins 
fommen, und ordentlich inrotuliret, der Ausfpruch dafelb- 
ften in der Cantzley gefchehen, und zum wenigften Sieben 
Perfonen aus Unferen Obriften Land Officireren , Lands 
und Cammer⸗Rechts Benfigeren, oder anderen Unſeren zur 
Juttig geſchwornen Raͤthen, neben dem Obriften — 
| 33 u 
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und Vic&- Cangler darzu gebrauchet , auch jederzeit von 
Unferm Obriften Sangler Unfers Erb» Königreichs Boͤ⸗ 
heim, zu Unſerer allergnaͤdigſten Reſolution, Uns vorge⸗ 
iragen, und Nahmhaft gemacht, und darbey der Unterſcheid 
derjenigen, fo der Sprache, in welcher die Acta eingebracht, 
fündig oder nicht Fündig , wohl in Acht genommen, auch 
wann fie Teutfch einkommen, von dem TeutjchenSecretario, 
und denen zu der Teutfchen Expedition gehörigen Perfo- 
nen , warm fie aber Böheimifch, von denen Böheimifcyen 
colligiret, und abgelefen werben : Inmaſſen dann aud), 
was fonft aus Unferer Königlichen Böheimifhen Hof: 
Cantziey ausgehet,in was für Sachen es auch fen, jederzeit 
auf den Stand, Creys, oder die Perfonen, fo Fundbarlich, 
entweder allein Teutfch oder Böheimifch koͤnnen, Acht ger. 
geben werden foll. | 


F. V. 


Je nun in denenjenigen Sachen, darinn einem 

jeden frey ſtehet, ſich entweder vor Uns, oder 

Unſer Land⸗Recht zu ziehen, wann ſie auf Zeu⸗ 

gen, oder anderm Beweis beruhen, allerdings, wie obgeſetzet, 
verfahren werden ſoll: Alſo, wann obberuͤhrte oder auch 
andere Sachen bey Unſerer Königlichen Boͤheimiſchen Hof⸗ 
Sangley einfommen, und diefelben entweder geftanden, be: 
kanntlich oder alfo nororifch feyn, daß fie durch Feine Ter- 
giverfation abgewendet, oder gelaugnet werden fönnen,oder 
auch da periculum in mora, oder die Partheyen felbft einen 
Summarifchen Procefs begehreten, oder Wir, oder Unſere 
Erben Nachkommende Könige, aus erhöblichen Urfachen 
Summarifc) in einer Sad) zu verfahren, anbefehlen; So 
ſollen denenfelben Sachen bey Unferer Cantzley, oder denen 

en C 


Ofl- 
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Commiſſarien, welche von derfelben verordnet werden ‚ 
ſchlecht ohne einige Solennifät des Proceß , folA inſpectã 
rei veritate procediret werden. Inmaſſen Wir dann auch 
gnaͤdigſt wollen, daß in Sachen, fo miferabiles perfonas, 
ober Fremde betreffen, fo viel möglich alle Weitläuftigfeit 
abgefcänitten, und darauf von Unſerer Cantzley Acht gege⸗ 
ben werde: Sintemalen nicht wenig daran gelegen daß 
nicht alles zu weitlaͤuftigem Gerichtlichen Proceſs gedeye, 
ſondern was ſich nur thuen laſſet, ohne Weitlaͤuftigkeit ent- 
weder in der Güte beygeleget, oder durch extraordinari- 
cognitiones, fd für Unfere Königliche Hof⸗Cantzley eigent- 
lich gehören, erörtert werde, u 

Wann aber die Sache weitläuftig, und ohne einen or: 
dentlihen Procefs nicht ausgeführet werden fönte ; Soll 
Unfere Cantzley, diefelbe vor das ordentliche Recht, dahin fie 
gehörig, remittiren und weiſen. 


Ann ſich auch Miffethaten zutragen, da Fein 

Kläger vorhanden ; Sollen diejenigen, unter 

deren Gerichts⸗Zwang ſich dergleichen zugetra⸗ 

gen, oder denen ſonſt die Inquiſition, und das erforſchliche 

Gericht oblieget, aus Unſerer Cantzley ihres Amts und tra⸗ 

gender Jurisdiction erinnert werden. Auch da Wir befin⸗ 

den, daß ſie demſelben nicht ein Genuͤgen thaͤten, und ſolcher 

Miſſethat halber von Amts - wegen nicht procedirten: 

Wollen Wir Uns jederzeit diesfalls Unfer ernftes Einfehen 

vorbehalten haben, damit das Boͤſe geftraffee werde, und 
ein jeder fich feines Amts, und habender Jurisdittion, 

recht gebrauchen möge, 


F. VII 
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F. VIL 


Aes fich aud) begebe,daß Wir felbft nicht im Lan⸗ 
NA de —* ‚ fondern Unſere Statthaltere dafelbft 
I» verliefen ; So wollen Wir jederzeit, wie es auf 
ſolchen Fall mit denen Eansley-Sachen, fo an Unſerm Hof 
nicht expediret werden koͤnnen, zu halten, gewiſſe Anord- 
nung thuen, 


Son erfichen Sachen, fo für 
die Sand-Baffel gehören, und derfelben 


Txtraordinari-Proceß. 







- 
ST 





F. VII. 


S ſeynd auch etliche Sachen , welche 
für die Land-Taffel gehören, und dafelbft durch 
die Beſchickung alfo und dergeftalt anhängig 
gemacht worden, daß darauf in einer gewiſſen 
zu Recht ausgefegten Zeit, entweder Klägern 

Satisfattion gefchehen , oder aber auf denen ziweyen Red 

fen, welche in diefen Strittigkeiten Jährlich durch die Unter⸗ 

Amt-Leute gehalten worden, erkennet werden müffen, 
und ftehen ſolche Sachen faft auf nach | 
folgenden Fällen ; 





F.IX. 
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— 


F. IX. 


Ann eine Waiſe, nachdem ſie ihre Mindige 
Jahre erreichet, ihre Fuͤrmuͤndere beſchicket 
oder citiret, daß dieſelben, vermoͤg der bey der 
Landes⸗ Ordnung vollzogenen Buͤrgſchaft, die Guͤther, ſo 
ſie in Fuͤrmundſchaft gehalten, innerhaib Vierzehen Taͤ⸗ 
gen abtretten, und in Vier Wochen darvon Reittung thuen J 
ſollen. 
2. Wann einer fein Vaͤtter⸗Mutter⸗ Brüderliches oder | 
fonft ander Antheil begehret,, da dann die Beſchickung auf 
Zwoͤlf Wochen gerichtet. | 
3 . Wann Brüder, Vetteren, oder andere gefamte nicht 
länger in der Gemeinfchaft oder Communion verbleiben 
tollen, beſchicken fie einander, innerhalb Vier Wochen zu der 
Theilung , bey der Land-Taffel zu erfcheinen, damit Diefelbe 
dafelbft befräftiget, und fie gang und gar von einander ge 
feget, und getheilet werden möchten. ° 
4 Wann eine Wittib, vermög der Ehe-Berednuß, und 
darauf gefaften Verſchreibung, nach Tödtlichem Abgang ih> 
res Ehe⸗Manns, die Inhabere und Befigere ihres Manns 
Guͤther, beſchicket, daß fie innerhalb Vier Wochen bey der 
Land⸗Taffel erfheinen, und das verfchriebene Ehe⸗Guth ihr 
daſelbſt erlegen follen. 

5. Ingleichem ift auf Vier Wochen die Beſchickung oder 
Citation gerichtet worden , mann einer den andern citiref, 
eine Schuld-Berfchreibung durch die Land-Taffel zu vollzie⸗ 
ben, oder ſich zweiner Bürgfchaft, oder FZürmundfchaft zu 
befennen, oder die Gewehr, twie diefelbe abgehandelt,oder die 
Gewehrs⸗Verſchreibung in die Land-Taffel einzulegen. Und 
ift ſolche Beſchickung der Vier Wochen, auch auf etliche an- 
dere täglich fürfallende Sachen gerichtet worden. 

Ya 6. Alſo 





194 Verneuerte Landes: Ordnung 
6. Alfo hat man auf einen gewiſſen Tag zu befchicken 
gepflogen, mann einer fid einem Gewehrloß⸗Brief, oder 
Liſtu Obrannymu / Rechtlich widerfegen, und besgjeiben nicht 
geftatten wollen. 
7. Item, wegen Annehmoder Erhöbung einer Schuld: 
Poft, und Erlaß-und Quictirung der Schuld-Berfchreibung. 
8. Item , wegen der durch den Cammerling befchehenen 
Einführung, fo wohl wegen der jegtzgedachten Gewehrloß⸗ 
—— ‚, und wiederum Abtrettung der Guͤther und Erb⸗ 
aften 


F. X. 


Je Wir es nun bey ſolchen Faͤllen, und denen 
darbey ausgeſetzten und gewoͤhnlichen Friſten 
verbleiben laſſen; Alſo werden die Klagen und 

Beſchickungen auf Maaß und Weiſe, wie hieroben von 
denenſelben diſponiret, geſtellet, jedoch nach Art und Ei⸗— 
genſchaft obberuͤhrter Faͤlle, dahin gerichtet werden, daß 
a innerhalb der Rechtlichen Frift- Satisfaktion 
thuen fol. 


F. XI. 


Nd obwohl nach derfelben Friſt, mann Lrfachen 
vorhanden, ein Odklad oder Dilation hat pfle- 
gen gegeben zu werden bis auf das nächfte Recht: 

Weil aber die Rechte in dergleichen Fallen nur zweymal 
des Jahrs, gehalten, und jedes Vierzehen Täge lang ge 
feet worden : Und alfo diesfalls groffe Ungleichheit , in 
dem jest-erwehntem Recht , oft Eurg vor — 

— 
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Termins, und oft lang hernach vorgangen, entftehen Fön: 
nen; So follen hinführo zuforderft die Unter Amt = Leute 
bey der Land» Taffel, fleißiges Aufmercken baben , wie «8 
mit denen Lrfachen, derentivegen nach Verflieffung des Ter- 
mins der Aufſchub begehret, befchaffen, und follen folche 
Urſachen Schriftlich eingegeben , und da-fie nicht gang er⸗ 
hoͤblich, fondern allein zu Verlängerung der Sachen ange: 
ſehen, oder auch nicht (auf den Fall der Beklagte contradi- 
ciren wolte) auf die Haupt: Sache giengen ; Sollen die 
Dilationes abgefchlagen, und Beklagter zur Sarisfattion, 
nach Inhalt der Beſchickung, und Gelegenheit der Sachen, 
angehalten werden. 


aͤren aber jegt = erwehnte Urſachen für erhoͤb⸗ 

lich befunden, und etwann unmoͤglich ohne fer⸗ 

nern Termin zu der angedeuten Satisfaction 

zu gelangen, oder die Sache auf fernerm Beweis oder 
Gegen⸗Beweis beſtuͤnde; Möchte zwar die Dilation, je 
doch alſo und dergeſtalt gegeben werden, daß Klaͤgern des 
Beklagten Schrift oder Gegen⸗Antwort, darinnen er die 
Urfachen, warum er in derfelben Frift nicht Sarisfattion ge 
than, anziehet, zugeftellet, und nach Befchaffenheit der Sa- 
chen, auch (nachdem der in dem Obeflänj begriffene Recht: 
liche Termin furg oder lang feyn wird) Zwey, Vier oder 
Sechs Wochen Zeit denen Partheyen ertheilet werden: Auf 
daß, wann es vonnöthen, fie fich mit ihrem Beweis oder 
Norhdurft gefaft machen, und auf diefelbe Zeit bey der 
Land⸗Taffel, entweder in der Perfon , oder durch ihren Ge 
vollmächtigten erfcheinen, und dafelbft nach abgelefener Be 
ſchickung und Gegen-Antwwort, auch darauf geführten Ber 
weis und Gegen⸗Beweis, wann dergleichen etwas vorhan- 
42 ben, 
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den , entweder die begehrte Satisfa&tion .erfolgen, oder — 
hen ſoll was Recht iſt. 


F. XII. 


S foll aber bey dieſem Proceſs mit denen Zeug: 
nuffen, wie von dem Kleinern Land-Recht hierun⸗ 
- ten gemeldet, gehalten werden. 

' Und da je nach abgelefenen Beweis etwas vor⸗und ein- 
zumenden, oder auch, da Fein Beweis geführet, wider die 
Gegen: Antwort zu replieiren,, und hierauf zu duplieiren 
wäre; So foll daffelbe Mündlich gefchehen. 


F. XIV. 


A auch die Unter» Amt: Leute die Sachen folcher 
groſſer Wichtigkeit befindeten, daß zu der Replica 
‚und Duplica Zeit gegeben, und diefelben Schrift: 
lic) verfaffet werden müften ; So mag bey der Communi- 
cation der Gegen-Anttwort oder Exception- Schrift, die 
Veranlaſſung geſchehen, daß Kläger innerhalb Vier Wo- 
chen feine Replica, und hierauf Beklagter feine Duplica in 
gleichmäßigem Termino der Bier Wochen, einbringe: Nach 
eingefommener Letzten Schrift, da Zeugen geführet, fol ein 
Termin zu Publicirung derfelben,, angefeget werden , und 
mag an ftatt der Probation-Schrift, da etwas vorzubrin- 
gen, die Nothdurft Muͤndlich befördert, und darauf die 
Schriften abgelefen werden , und was 
Recht ift ergehen. 


\ 


F.XV. 
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F. XV. 


Eil auch bey angeregten Rechten, das Schuld: 
Weſen, wann wegen Schulden die Guͤther ver: 
Fauffet, und nachmals zwiſchen denen Credito- 
ren der Quoten halber, Richtigkeit gemacht werden follen, 
tractiret, auch oft andere Zeit darzu beftimmt worden; 
So foll hinführo , wann ſich dergleichen zutrüge , folche 
Sad) nicht aufgezogen „ fondern jederzeit fhleunige Tag- 
fahrten zu-derfelben Erörterung „ von denen Unter» Amt 
Leuten angeſetzet, darbey Mündlich in Teutfcher Sprad, 
mann die Creditores in mehrer Anzahl Teutfche , oder in 
Boͤheimiſcher, wann mehr Böheimifche als Zeutfche Cre- 
ditores, verfahren, und zur Nachricht in derfelben Sprach 
die Beſchickungen oder Citation zur Tagfahrt ausgefertiget 
werden. 


Vom Kleinern Sond- 


Recht, 
Bey welchem follen fisen: 


1. Der Unter-Burggraf. 5.Der Unter-Amtmann der 
2. Der Unter⸗Land⸗Cammerer. Koͤnigin. 

3. Der Unter⸗Land⸗Richter. 6. Der Amtmann des Unter⸗ 
4. Der Unter-Land-Schreiber. Sammerers, 


Or diefed Necht gehören die Sachen, 
welche die Schulden, fo fich höher nicht als auf 
Hundert Schod Böheimifcher Grofchen erſtre⸗ 
den: Sodann die Straffen wegen Aufhal⸗ 
fung der Unterthanen und Dienft-Boten, oder 

Aa 3 auch 








198 Verneuerte Landes: Ordnung 
auch wegen Erhöhung der Schuß= Werde bey denen Waf 
fer: QBöhren, betreffen thuen. 


F. XVII. 


Nd obwohl vor diefem die Sachen, fo vom Waid- 
werck und daher gerühret, daß einer auf des an⸗ 
dern Grund und Boden Waidwerck getrieben, für 

das Gröffere Land-Recht gehörig geweſen: Weil aber für 
denfelben Recht fonft genugfam zu thuen, es auch oft ein 
geringes antrift ; So follen hinführo ſolche Sachen für 
dem Kleinern Land-Recht erörtert werden: Es wäre dann 
nicht fchlecht wegen einer veruͤbten Jagt, fondern vielmehr 
wegen des Rechten felbft, und ob einer deffelben befugt oder 
nicht, zu thuen. " 


F. XVII. 


Nd zwar foll «8 für diefem Recht mit denen Be 
ſchickungen anders nicht, als wie bey dem Groͤſ— 
fern Land» Recht gehalten werden: Jedoch wann 

es wegen einer Straf zu thuen, foll ſolcher Straf in der Be 
ſchickung Meldung gefchehen. Auch weil die zu mehrzer- 
wehntem Recht gehörige Sachen nicht der Wichtigkeit fen, 
daß viel Schriften darinn zu wechfeln; So foll die Beſchi⸗ 
dung dahin gerichtet werden , daß Deflagter entweder die 
libellirte Schuld oder Straf, vor oder bey dem nächften 
Kleinern Land-Recht ablege, oder bey gedachten Recht die 
Urfachen, warum er Klägern nicht Recht wor 
2 den, ausführe. 


F.XIX. 
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F. XX. 


Ann nun Beklagter weder die Bezahlung jetzt⸗ 
gedachter maffen gethan , noch bey demfelben 
Land-Recht, entweder in der Perfon, oder durch 

feinen Procuratorem erfchienen ; So foll Klägern auf fein 
oder feines Procuratoris Anhalten, ein Erftandenes Recht 
toider Beklagten ertheilet werden. Wann er aber erfchie- 
ne; Soll Kläger mit Reproducirung feiner vorigen Befchi- 
dung, auf die Erlegung der Straf oder Schuld dringen? 
Und auf den Fall die Sache entweder auf einer richtigen ' 
Schuld, oder auf einer notoriſch⸗ und Fundbaren rechtmäßi- 
gen Aufbaltung der Unterthanen, oder Erhöhung der Schuß: 
Werde bey denen Wöhren, beruhete, und Beklagter nichts 
erhöbliches darauf antwortete; So follnoch bey demfelben 
Land Recht ein Befcheid der Bezahl⸗ oder BR Re der 
Straf halber, gegeben werben. 


F. XX. 


A aber die Sache nicht notoriſch, oder von dem 
Beklagten eine ſolche Exception eingewendet 
wird, ſo weiterer Ausfuͤhrung bedaͤrfte; So ſoll 

ihm laͤnger nicht als bis zu dem naͤchſten Recht, Dilation 
gegeben werden. Inmittelſt wird Klaͤger ſo wohl als Be⸗ 
klagter, ſich mit allem nothwendigen Beweis gefaft ma⸗ 
chen, welches alsdann um ſo viel deſto leichter, weil es 
nicht wegen Sachen zu thuen, da die Zeugen aus denen hoͤ⸗ 
heren Ständen mündlich Zeugnuß geben müffen, 
. „ befehehen Ean. 


F. XXL 
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F. XXI. 


Ann nun Kläger bey dem nächften Recht feine 
Beſchickung erweifet, und Beklagter hingegen 

feine Exception nicht ausführet; So foll ohne 
weitere Dilation bey dem Kleinern Land-Recht gefprochen, 
und Beflagtem fernere Tergiverfation nicht zugelaffen wer: 
den. Und obwohl bey diefem Recht ein jeder ſeine Noth- 
durften Mündlichen für fich felbft, oder durch feinen Procu- 
ratorem vorbringen, und die Beſchickung, Klag, Beweis ıc. 
in der Sprach, fie fie eingebracht, durch die darzu depu- 
tirte Schreibere ablefen laffen ſoll: Jedoch, und damit die 
Meitläuftigfeiten, fo wegen der Exception wider der Zeus 
gen Perfon leicht entſtehen koͤnnen, verhüttet werden; So 
foll, wann wider die Perfon der Zeugen etwas vorkommt, 
der Procefs nicht aufgefchoben , fondern derfelbe Einwurf, 
neben des Gegen-Theils Ableinung, von denen Unter⸗Amt—⸗ 
Leuten wohl notiret, und zu denen Adtis regiftriref, und da 
folcher Ein-und Vorwurf wider den Zeugen, nachmals bey 
dem Verfprechen für erhöblich befunden, deffelben Zeugnuß 
nicht in Acht genommen werden, . Auf den widrigen Fall 
aber, und da ſolcher Einwurf nur zur Ausflucht angefehen: 
Soll derfelbe gar nicht attendiret, auch diesfalls , wann 

ſolcher Einwurf darnach befchaffen, die Actio injuria- 
rum dem Zeugen vorbehalten 
erden. 





Son 


des Königreich Söheim. nor 
Son dem Buragrafen 
u | Ant. — n 


Ey dem Burggrafen: Recht ſollen ſitzen 


neben dem Prager: Burggrafen zum wenigſten 
Sechs wohl⸗ verhaltene Adeliche Perſonen, 
welche die Pflicht, der Notul nach, wie ſie die 
Cammer⸗ und Hof⸗Rechts Beyſitzere leiſten 
(allein daß an ſtatt des Cammer⸗ oder Hof Rechteng, des 
Burggrafen-Rechtens gedacht werde) thuen follen, 


F. XIII. 


Bwohl bey dieſem Amt bishero in Sachen, ſo die 
Abloͤſung der Haupt⸗Schuld⸗Brieffe, Aufhebung 
der Buͤrgſchaften, Wieder⸗Erſtattung der Gelder, 

fo in Buͤrgſchaften ausgeleget, ein Pubon- in denen anderen 
Sachen aber , fo für obberührtes Burggrafen-Amt gehoͤ⸗ 
ven, als wegen unordentlicher Steck-Brieffe, oder gefuchter 
Hintertreibung der Abſchatzung, oder Vollziehung einer 
Verfchreibung, oder wegen Aufhebung und Quittirung der⸗ 
felben, ein Obeflänj zu ergeben pflegen ; So wollen Wir 
doch gnädigft, daß wie vor allen anderen Gerichten, alfo 
aud) vor dem Burggrafen- Amt hinführo in allen obange⸗ 
regten Sachen eine Citation oder Obeſlaͤnj / allerdings wie 
hieroben geſetzet, ausgefertiget, und wann richtige Ver: 
fhreibungen vorhanden , derfelben Abſchrift der Klage bey: 
geleget, und Beklagter für dem nächften Burggrafen: 

— Bb Recht 
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Recht zu erſcheinen ‚ und Klägern Ned und Autwort zu 
geben, citiret werden. 


= 


* FxV 


Ann nun Kläger in Schuld⸗Sachen auf die be⸗ 
ftimmte Zeit feine Befchiefung ablefen laſſet, 
und diefelbe durch Fürlegung des Originals er⸗ 

weiſet, und Beklagter feinen Brief und Siegel, auf vorge: 
gangene Recognition, nicht laugnen fan; So fol feine an: 
dere Exception zugelaſſen twerden, als die Exceptio folutio- 
nis, ‚oder geſchehener Bezahlung , wann diefelbe alfobald, 
und noch bey wehrendem Gericht erwieſen werden Eönte: 
Ingleichen wann aus denen in diefer Drdnung gefeßten Fal- 
fen, genugſam befcheiniget würde, daß ein Wucherlicher Con- 
trat, oder Sedlanj/ vorgegangen; Auf welchen Fall, wie 
auch wann die Exceptio non numeratz pecuniz eingewen⸗ 
det, und etwann Lmftände vorlicffen, daß vermuthlich Fein 
Geld auf die Verfchreibung ausgezehlet, ſoll mit der Execu- 
tion inngehalten,, und zwar die Partiten oder Sattlungs: 
Sache, vor Uns, oder Unſer Land-Recht, die Exception aber 
wegen nicht erlegten Geldes, vor das nächfte Recht bey dem 
Burggrafen Amt remittiret: Und wann alsdann Kläger 
nicht ertviefe, daß er das Geld erleget ; Soll Beklagter pon 
der Klag losgesehlet, mann aber die Bezahlung erwieſen, 
nicht allein fchleunige Execution wider Beklagten vorge 
nommen, fondern auch derfelbe noch hierüber , wegen Ver— 
zögerung des Rechtens, willführlich geftraffet werden. Je— 
doch foll foldye Exceptio non numeratz pecuniz, fo viel 
den Debitorem oder Schuldner betrift, länger nicht als 
ein Jahr, ‚nach verfertigter Verſchreibung, ſtatt haben, 
und nad) Ausgang defielben , folche Exception, zu Ver: 
hinderung der Execution, nicht zugelaffen werden, fondern 
die Execution ergehen, und Beflagtem nachmals, daß ihm 
das 
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das verſchriebene Geld nicht erleget, ſondern er auf eine 

lähre Verfchreibung.gemahnet morden, durch einen ordentli⸗ 
chen Procefs zu erweiſen bevorſtehen. 


As aber den Creditorem oder Glaubiger an⸗ 
langet, wann derſelbe eine Quittung vom ſich 
gegeben, und darinn bekennet haͤtte, daß ihm 

fein Schuldner bezahlet: Dargegen aber die Exceptionem 
non numerate vel ſolutæ pecuniz, daß ihm nemlich die 
Bezahl⸗ und Aussehlung des Geldes nicht gefchehen , vor: 
und eintwenden wolte; Soll gedachte Exception länger 
nicht als Dreyßig Tage nad) derfelden Quittung ftatt haben. 
Wann aber ſolche Dreyßig Täge verfloffen, ift der Creditor 
ſchuldig, feine Intention, und daß er von dem Beklagten’ 
nicht bezahlet, zu erieifen. 


Amit auch ſo wohl der Glaubiger, als Schulöner, 
der Sachen Gemwisheit haben mögen ; So mag: 
innerhalb der Jahrs⸗oder refpeltive der Dreypig 

Taͤge Friſt, einer oder der ander, fi) wegen Niht-Erlegung 
der in der Verſchreibung begriffener Summa , der ausge: 

fchnittenen Zettel gebrauchen. | 
Wann e8 fic) aber zutrüge, daß der, wider welchen die 
Exception non numeratz pecuniz eingewendet werden fol 
te, abweſend, und durch die Beſchickung, oder einen ausge⸗ 
fchnittenen Zetkel nicht erlanget werben koͤnte; So mag das 
beſchwerte Theil bey der Land-Taffel, oder dem Burggrafen? 
3b 2 Amt, 
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Amt, innerhalb der Zahrs-oder Dreyßig Täge Frift, ſich 
wegen nicht erfolgender Bezahlung, mit einer Proteftation 
angeben , und diefelbe regiftriren laſſen: Jedoch daß Klaͤ⸗ 
ger nadhmals , wann das Jahr, oder die Dreyßig Tage 
vorüber , und das verfchriebene Geld noch nicht bezahlet, 
und erleget worden, feine Exception per modum actionis, 
innerhalb Vier Wochen, nach verfloffener Frift des Jahrs, 
oder der Dreyßig Tage, Nechtlichen anhängig mache, und 
alfo die Sache in eine Richtigkeit bringe: Mit diefem An⸗ 
hang , daß wann folches nicht geſchehe, mehr -ertwehnte 
Exception zu ®erhinderung der Execution , dem beflag- 
ten Theil nicht vortragen foll. 


F. XXVIL 


Uffer obberührter Falle aber, foll auf fürgelegte 
Original-Haupt-Berfchreibung Feine Weitläuftig- 
feit zugelaffen , fondern zum längften Vierzehen 

Taͤge Zeit, wie auch vor diefem gefchehen, zu der Bezahlung 
angefeget, die Gegen-Klage aber, fo Beklagter gegen Klägern 
folcher Schuld halber, eingige hätte, ihm Beklagten für dem 
jenigen Recht, dahin diefelbe gehörig, ordentlich auszufüh: 
ven referviret werden. 


F. XXVII. 


As aber nicht Schuld⸗ fondern andere Sachen 

ſeyn, fo, wie hieroben gefeget, zu dem Burggra- 

fen⸗Amt gehören 5. Soll die Citation auf das 

naͤchſte Burggrafen» Recht gerichtet, und jegtzgedachte * 
en 
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chen bey demfelben vorgenommen, und die Citation abgele- 
fen, aud) da es fich befinde, daß «8 Feiner groffen Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit bedaͤrfe, ſondern das Werck notoriſch, oder genugſam 
Beweiſes vorhanden waͤre, obberuͤhrten Sachen noch bey 
wehrendem Recht abgeholfen, wo nicht, und da etwang 
mehren Beweiſes vonnöthen, länger nicht, als bis auf das 
nächfte Recht, Aufſchub gegeben, und dafelbft, was recht ift, 
gefprochen werden. 

Es foll aber bey dem Burggrafen-Amt, allerdings wie 
von dem Kleinern Land-Recht hieroben gemeldet, fo wohl was 
das Mündliche Vorbringen, als die Zeugnuffen anlanget, ges 
halten, auch) jederzeit die Cirationes, nad) der Drdnung, 
wie fie nach einander ausgebracht, vorgenommen werden. 


Bon dem Fchaden ⸗Recht, 


fo man vor denen Inter⸗ AImt Seuten 
bey der Vand⸗Taffel zu halten pflege. 


Ann einer eine Rechts⸗Fertigung oder 
Aktion erhielte, und ihm die Schäden und 
Gerichts» Koften nicht ab- fondern zuerkannt 
wuͤrden, und er wolte dahero einen Liquida- 
tions = Procefs der Expens und Schäden 
halber, anftellen; So fol er alfobald vor denen Unter: 
Amt-£euten bey der Land⸗Taffel, derowegen eine Vorklag 
einlegen, und fpecificiren, um was für eine Summa der 
Expens und Schäden halber, er das Gegen-Theil befchichen 
wolte. Und die Amt-Leute follen dergleichen Vorklag, 
und Specification der Schäden , in die Regiſter einfehreis 
BR Bb 3 ben: 








2066 Verneuerte Landes Ordnung 

ben. : Darauf denjenigen, wider welchen die Rechts Ferti⸗ 

gung, oder das Erſtandene Recht erhalten, durch einen 

Cammerling beſchicken, und die Summa der Schäden in die 

Citation oder Beſchickung fegen, mit Vermeldung, daß et fich 

por ihnen auf den beftimmten Tag und Termin, fo von AL- 

ters-her zum Beweis dergleichen Expens und Schäden ge- 

ordnet, ftellen folle. Und diefes ſeynd die Tage, fo darzu 

beftellet, und angeordnet: Nemlich der Tag 

Nach dem Quatember Reminifcere in der Zaften, 

Mittwoch nach dem Sonntag Quafimodogeniti. 

Nach dem Duatember im Lensen, oder Trinitatis. 

Der nächft-folgende Tag nach St. Margärethen. 

Nach dem Tag S. Hieronymi. 

Der Tag nad) S. Leonhardi. 

Wie ingleichem auch der Tag nach SS, Fabiani undSebaftiani. 
Und dergleichen Citation- oder Belchiefungs-Brief,wegen 

der Expens und Schäden , foll man dusbringen eher das 

nächfte Duatember vorüber ſtreichet. 

280 aber einer folche Brieflihe Beſchickungen, der ob- 
gefegten Expens und Schäden halber , in der obgemeldten 
zeit nicht ausgebracht , oder die Summa der Expens und 
Schäden in die Vorklag mit Namen nicht gefetet wurde, 
und das Duatember wäre auch allbereit vorüber ;- So 
wuͤrde er alsdann nach derfelbem Zeit ferner nicht befchicken 
koͤnnen, es möchte dann dargethan, und eriviefen werden, 

daß es wegen dergleichen Expens und Schäden, stv - 
ſchen denen Partheyen auf einer Verglei⸗ ) 
hung geftanden. 





F. XXX. 
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F. XXX. 


S ſollen aber die Unter⸗Amt⸗Leute die Sache kei⸗ 

nes wegs aufziehen, ſondern alsbald ſolcher 

Expens und Schäden halber, der Beweis und 

Zeugnuß geführet, nach Ausweiſung derfelben, der Sachen 
ein Ende machen. 


* 


F. XXXI. 


Aaber der Beſchickte, oder Beklagte, entweder in 

Perſon, oder durch ſeinen Anwald, zu dem vor⸗ 

ſtehenden Termin des Beweiſes, nicht erſchiene; 

So ſoll ein Erſtandenes Recht wegen welcher Summa, 

wider den Beklagten ergehen, und nach dem Erſtandenen 

Recht, der Executions-Procefs wider denfelben, feinen Forts 
gang haben. 


Ch Noleichem wann der Kläger vor denen Unter-Amtz 
Leuten, enttweder in der Perfon, oder. durch feinen 
Gevollmächtigten, auf die beftimmte Zeit, wegen 

folcher Schäden, fich nicht ftellete ; So würde er berfelben . 
verluſtig. Wo aber. der Kläger, wie auch der Beklagte, 
etwann erhöbliche Ehehaften vorzumenden hätten; So fol 
len fie die Ehehaften , ſolcher Geftalt , wie von Ehehaften 
bieroben mit mehrerm gemeldet , (jedoch anders nicht als 

Muündlichen) ausführen, und darthuen. 


F. XXXIIL 
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F. XXXIH. 


M Fall einer, in was Sachen es immer waͤre, bey 
dem Land-oder Cammer⸗Rechten, wie aud dem 
Obriften Burggrafen- Amt , cine Rechts: Fertt 

gung, oder ein Erftandenes Recht erhielt, oder von dem- 
felben Gerichts-Stand abfolviret , und ihm die Erftattung 
der Schäden und Unkoſten zuerkannt wurde; Der oder 
diefelben follen alfobald , und cher das naͤchſt⸗ vorftehende 
Duatember, von dato der ergangenen Erfanntnuß, vorüber 
lauffet, von demfelben Recht , wo die Adtion erhalten, der 
Expens und Schäden halber, eine Relation zur Land: 
Zaffel ausbringen, nach folcyer Relation die Vorklag obbe- 
rührtermaffen einlegen, und alsdann von denen Unter-Amt: 
Leuten bey der Land-Taffel, eine Citation, oder Befchis 
ckungs⸗Brief, wegen der Schäden ausbringen, und diefelbe 
Citation, oder Beſchickung, foll dem andern Theil, Vier: 
zehen Täge vor dem beftimmten Termin , eingeanttvortet 
werden. 


F. XXXIV. 


nn mit einem Ausſpruch einer Parthey etwas 
mit Recht zugeſprochen wird, und in demfel 
ben Ausſpruch ftünde, daß die Gerichts-Koften 
und Schäden aus beweglichen Urfachen gegen einander ver; 
glichen, und aufgehoben wären; Diefelben Partheyen, zwi⸗ 
fchen denen folches ausgefprochen, und das Urtheil ergan- 
gen, fönnen einander der Expens und Schäden halber, 
nicht vornehmen, noch beklagen. 





F. XXXV. 


ii — 
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F. XXXV. 


Ann aber einem bey wehrendem Proceks, etwann 
wegen verzogenen Rechtens, oder Ungehors 
ſams, oder anderer Urſachen halber, die Erſtat⸗ 

tung der bis zu demfelben Gerichts : Handel aufgelauffener 
Gerichts:Koften, und verurfachter Schäden, zuerkannt wuͤr⸗ 
de; So mag, unerwartet des End-Urtheils,das gewinnen⸗ 
be Theil feine Expens und Schäden begehren, und biefelben 
vor denen Unter⸗Amt⸗Leuten liquidiren, 


F. XXXVI. 


O dann einer den andern der Zehrung und aufge, 
wandter Unkoften halber, beſchicken wolte; Der⸗ 
ſelbige, da er nicht allbereit einen Procuratorem 

zu der gantzen Sach beſtellet, kan entweder mit der Land⸗ 
Taffel, oder einem Brief unter ſeinem Inſigel, und ſo er ſein 
Inſigel nicht haͤtte, unter eines andern, den er darzu an 
ſeiner ſtatt erbitten moͤchte, zu Erlangung der Citation oder 
Beſchickung, ſo wohl auch zu Liquidirung und Beweis der 
Expens und Schaͤden, einen Anwald beſtellen und verord⸗ 
nen. Ebenermaſſen kan auch der Beſchickte oder Beklagte 
wegen Impugnirung dergleichen Schaͤden, auch einen An⸗ 
wald, es ſeye mit der Land⸗Taffel, oder einem Vollmachts⸗ 
Brief, unter ſeinem oder eines andern Inſigel, doch auf 
beyderſeits Gewinn und Verluſt, verordnen 
und beſtellen. 
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F. XXXVI. 


Ann einer eine Action erhielte ; So ſoll er ka 
ner andern Expens halber Elagen, dann allein 
was er auf die Adtion gewendet, und derent: 

. wegen verzehret. Solte aber derfelbe auf. was anders, 
als fo er, jetztgedachter maſſen, derfelben Nechts-Fertigung 
halber, aufgewendet, Hagen ; So foll ihm ſolches nicht 
pafhret, oder zugefprochen werden, Und mo einer bey eis 

\ nem Necht mehr als eine Sache anhängig gemacht hätte; 
So foll er die Schäden auch unterfcheiden , und diefelben 
unterfchiedlich liquidiren. 


F. XXXVII. 


Urde etwann eine Geiftliche Perfon jemanden 

aus denen Weltlichen Ständen, wegen einer 

Ablöfung , oder fonft anderer Sachen halber, 

bey was Rechten folches gefchehen möchte, vornemmen 
und beflagen, die Sach aber ihm abgefprochen, und er zu 
dem in die Schäden und Unkoſten verurtheilet werden; So 
fol der Geiftliche dem andern Theil, und ingleichem auch ans 
dere ihnen Beiftlichen , nach dem ergangenen Recht , oder 
Ausfprüchen , die aufgetvandte Schäden und Unkoſten, fo 
wegen dergleichen Adtion und Rechts-Fertigung ergangen, 
zu erftatten ſchuldig ſeyn, und eine Parthey die andere zu 

demfelben Recht wegen der Schäden beſchicken, und 
darauf Rechtliche Erfanntnuß erwarten. 
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—M des Lonigreichs Boͤheim. * 
Von dem Vammer ⸗Fecht. 


F. XXX. 


As Cammer⸗Recht fol von Uns, und 
Unferen Nachkommen , Königen zu Böheim, 
zuforderft mit Unferm Obriften Land-Hofmei- 
fer, und dann. anderen tauglichen Perfonen 
aus dem Herrenund Ritter⸗Stand, befeget 

werden, und ba einer darzu erfordert, iſt er ſchuldig, ein 

Jahr lang fi darinnen brauchen zu lafien: Nach Auss 

gang des Jahrs, hat Uns Unſer Land-Hofmeifter anzuzeis 

gen, welche fich länger wollen brauchen laflen, oder nicht, 
damit Wir Uns darauf in Gnaden refolviren, und die 

Nothdurft, wegen Befegung deffelben Rechtens, jederzeit 

beförderen mögen. Und weil. in foldhem Recht Feine ge⸗ 

wiſſe Anzahl, wie viel ihrer darinn figen follen, fondern daſ⸗ 
felbe ohne Mittel bey Uns ſtehet; So wird Unfer Obrifter 

Sand: Hofmeifter gleihmwohl jedesmal auf taugliche Subje- 

cta denden , und e8 alfo.anftellen, auf daß zum wenigſten 

bey Haltung des Rechtens, allemal Vierzehen Perfonen ge 
genmwärtig ſeyn mögen. 





.. FRXL 

| Er Obrifte Land» Hofmeifter Unfers Erb+ Köftig- 
reichs Boͤheim, jegiger und Fünftiger , foll Kraft 
feines Amts , bey dem Cammer⸗Recht prefidiren, 


wie von Altersher der Gebrauch geweſen. 
Er ſoll aber —— auf dem — 
a mit 
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mit denen von Uns, und nach Uns, Unſeren Erben, Nachkom⸗ 
menden Koͤnigen, ihm von Herren und Ritter⸗Stands Per⸗ 
ſonen zugeordneten Raͤthen, Viermal des Jahrs halten. 
Das Erſte Recht ſoll gehalten werden den naͤchſten Tag 
nach S. Pauli Bekehrung. 
Das Andere den Montag nach dem Heiligthums-Tag. 
Das Dritte den nächften Tag nad) S.Bartholomeh  , 
"Und das Vierte den nächften Tag nach S. Martini. _ 
Und dergleichen Sammer» Recht foll allezeit Vierzehen 
Täge lang nad) einander gehalten, und in denfelben unaus⸗ 
geſetzt alle Tage die Rechtliche Nothdurften befördert wer⸗ 
den. . Es möchte dann etwann an einem Tag ein vorneh- 
mes Feſt eintreffen, an demfelben werden Unſere Cammer⸗ 
Rechts Benfigere nicht ſchuldig feyn, im Recht zu figen, 
Und da «8 fich begabe , daß etwann zu derfelben Zeit 
einer aus Unferen Obriften Land-Officireren, und Rechts⸗ 
Beyſitzeren, nach Prag käme, und der Obrifte Land-Hofmeis 
fter hätte gleich damals mit feinen zugegebenen Raͤthen, 
eine wichtige Adtion zu erwoͤgen, und zu berathfchlagen: 
In dergleichen groffen und wichtigen Sachen , mag er erſt⸗ 
gedachten Obriften Land-Oficirer, oder Land⸗Rechts Bey: 
fißer, erfuchen, daß er, oder fie, ihm ſolche Action berathichla- 
gen, erwoͤgen, und judiciren helfen. 


F. XLI. 


O foll auch der Obrifte Land-Hofmeifter , vermög 
feiner habenden Direttion , von denen Nechts- 
Benfigeren aus dem Herren⸗ und Ritter: Stand 

die Vora, zu derjenigen Sach , fo im Rath und bey denen 
Nechten vorgebracht, abforderen : Auch to er etwas uns 
giemluühes SO ungebuͤhrliches im Rath ‚ und bey denen 


Rech⸗ 


— * 
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Nechten erführe, und innen würde, folches mit Verweis ab- 
und einftellen. 


F. XLIL. 


Je Rechts» Benfigere vom Herren: und Ritter 
Stand, follen zeitlich zu dem Kammer Recht ers 
ſcheinen, und zufammen fommen. So aber einer, 

nicht Fame; Soll er fich bey dem Obriften Land Hofmei- 
fer anmelden, und die Urfachen feines Auffenbleibens anzei- 
gen lafien. Sonften aber was die Zeit, wann fie zum 
Rechten fommen, und erfcheinen, oder auch hintvieder davon 
gehen, und verreifen mögen, anlanget, bleibet es bey der 
hieroben vom Land-Recht gefegten Ordnung, welche Ord⸗ 
nung Ziel und Maaß giebet , wie ſich die Obriften Land» 
Officirere, und Land-Rechts Benfigere , bey denen Land» 
Rechten, tie auch die Benfigere des Sammer-Rechteng zu 
verhalten, ſchuldig und verpflichtet feyn. 


F. XL. 


Dlte fihs etwann zutragen und begeben, daß Un⸗ 
fer Obriſter Land-Hofmeifter, in Unferen und Un⸗ 
ferer Erben, Nachkommender Könige, genöthigten 

Gefchäften und Verrichtungen , aufler Landes verfchicket, 
oder von GOtt dem Allmächtigen mit Kranckheit heimge⸗ 
fuchet würde 5; So mag er einem andern aus feinen Mits 
und Neben-Räthen, und Rechts-Benfigeren, feine 
Stelle im Rechten zu vertreten, 
auftragen. | 


E33. F.XLIV. 
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F. XLIV. 


Je Beſchickungen, fo von dem Cammer⸗Recht aus⸗ 
zugehen pflegen, ſollen im Namen und unter des 
Obriſten Land⸗Hofmeiſters Inſigel, von dem 
Schreiber des Cammer⸗Rechtens ausgefertiget werden. 
Was aber fonft den Proceß vor dem Kammer : Recht ans 
langet, es ſey mit Befchicfungen, Einbringung der Schrife 
ten, oder anderen Gerichts: Händeln, damit foll es aller: 
dings gehalten erben, wie bey dem Land⸗Recht. 


F. XLV. 


Nd fo etwann einer.den andern beflagen will; 

Soll er feine Klage dem Schreiber deſſelben Rech: 

tens, Schriftlich übergeben, und um die Citation 

anhalten. Wo er aber folches Perfönlich nicht thuen koͤn⸗ 

te; Mag er e8 durch einen Gevollmächtigten, allermaffen 
wie bey der Land⸗Taffel verrichten. 


8* x 


? 
s 


S koͤnnen auch die Procuratores von beyden Par: 
theyen, mit denen Regifteren deffelben Rechtens 
ebenermaffen, twie mit der Land-Zaffel, beftellet, und 

die Schriften bey dem Amt eingegeben werden. Auch da 
etwann eine Difficultät vorfiele, da Befcheids vonnöthen, 
folcher Befcheid von dem Amt ergehen, und — 

rif⸗ 
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Schriften beym Cammer⸗Recht, wie bey dem Land⸗Recht 
abgeleſen, es auch mit Schließ-und Eroͤfnung der Stuben, 
Ausfprechung der Urtheile, und fonften, wie bey dem Land⸗ 
Hecht, gehalten werden. Jedoch wann Teutfche und Boͤ⸗ 
heimifche Sachen zugleich vorfielen, und alfo die Rechts: 
Benfigere in zwey Senatus ausgetheilet werden follen; So 
wird es genugfam feyn, daß in Verfaß-und Ausfprechung 
der Urteile, fieben Perfonen neben. dem Prefidenten (wel⸗ 
ches in dem Böheimifchen Senatu der Obrifte Land Hofe 
meifter, in dem Teutfchen aber , welchem aus denen Cam: 
mer⸗Rechts Beyſitzeren er Obrifter Land-Hofmeifter es auf 
fragen wird, ſeyn ſoll) fich befinden : Es follen aber die 
Urtheile in Unferm Namen, wie auch beym Land Rechten, 
gefprochen werden. 


F. XLVIL 


As Gefchrey und unnüges Geſchwaͤtz, welches ſich 
sum öftern bey ſolchen Rechten zu begeben pfle— 
get, foll wegen Authorität und Würdigfeit des 

Rechtens, wann daffelbe eröfnet, bey eben der Pcen und 
Straf, fo beym Land-Rechten derentwegen gefeget und ge⸗ 
ordnet, verbothen feyn. 


F. XLVMI. 


A M Fall der Actor, bey gemeldtem Cammer⸗Recht 
durch einen Ausfpruch eine Adtion erhielte oder 
daß ein Erſtandenes Recht ertheilet, und gegeben 

waͤre; So kan er derentwegen entweder ſelbſt, oder wem 

er darzu erbitten moͤchte, von demſelbigen Recht wider die 
andere Parthey, einen Steck⸗Brief ausbringen, oder auch 
* von 


Tr er u | 
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von dannen eine Relation zur Land-Taffel nehmen, und alfo 
auf des andern Guth den Executions-Proceß führen. 


| F. XLIX. 
9: Obriſte Schreiber des Kammer »Rechtens foll 


ſtetts zu Prag wohnen, und an feinen Ehren ein 

wohlverhaltener Mann, zudem mit einem Jura- 
ment zum Recht beeydiget ſeyn: Und derfelbe fol von dem 
Obriſten Land-Hofmeifter jego und kuͤnftig erkuͤſet, und bes 
BAER werden. 


u dem a . Shen 
e x 


FL. 


N 973 Hof: Recht ſoll allezeit Vier * 
vor dem Cammer⸗Recht, und alſo Viermal 
des Jahts gehalten, und mann Sachen vor⸗ 
handen, jedesmals Vierʒehen Lage u eins 
ander wehren. . Ä 


foll auch bey Publicirung eines rRechts⸗ Spruds 
ben gemeldtem Hof Recht, wie von dem Land» Recht geie 
* — werden. 
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F. LI. 


Etreffend aber die Erſetzung deſſelben Hof- Rech⸗ 
tens; Soll allezeit bey Uns, und Unferen Nach⸗ 
fommen und Erben zum Königreich, ſtehen, wie 

viel Perfonen darein gefeßet werden füllen : Jedoch aber 
foll bey demfelben Recht fein Ausfpruch gefchehen, und er- 
gehen, viel weniger publiciret werden, es wären dann aufs 
menigfte Sieben Perfonen gegenwärtig. Und ein jeder 
Rechts-Sprecher , fo in demfelben Recht ſitzet, ift ſchuldig 
und verpflichtet, ein Jahr lang darinn zu verbleiben, und 
nad) Ausgang des Jahrg, ſich bey Uns anzumelden. 


Ann einer wegen eines Mann⸗oder Lehen⸗Guths 
laden wolte ; So foll er darbey alle die Ord⸗ 
nung, und den Procefs obferviren, auch fich 
demfelben nad) verhalten, und defien gebrauchen, wie fol 
ches von denen Beſchickungen vor das Land: Recht, 
bieroben verfehen. 





Dd F. LI. 
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F. LII. : 


Nd wann das Hof-Recht gehalten wird; So foll 

der Obriſte Hof: Richter die Hof-Taffel in feiner‘ 

Macht und Verwahrung haben, wie foldhes von 
Altershero gebräuchlich : Und foll auch (wie vor Alters) 
bey gemeldter Hof» Taffel Amt-Leute verordnen: Und dies 
felbigen Amt Leute follen ein jediweder zu feinem Amt, 
gleich wie die Pragerifchen Unter Amt- Leute bey der Land» 
Taffel, beeydiget werden. Jedoch behalten Wir Uns bey 
dieſen, mie auch bey denen Unter: Amt: £euten der Land- 
Saffel, und des Kammer-Rechtens, gnädigft bevor, was 
Wir zu befferer Fortftellung des in diefer Unferer reformir: 
ten Landes-Drdnung vorgefchriebenen Proceſſes, ferner für 
Anftellung thuen möchten. 


F. LIV.. 


Ann fich einer in ein Lehen-Guth einführen laf 
fen wolte; So fol ſolches nicht vom Amt der 
Fand: fondern vom Amt der Hof-Taffel, durch 
einen Amtmann, oder Sammerling verrichtet werden. 


F. LV. 


Ele und jede Lehen⸗Leute, ſo von Uns Lehen⸗Guͤther 

haben , und derfelben im Gebraudy und Genuß 

* ſeyn, wann ſie wegen derſelben von Uns, oder 
nach Uns Unſeren Erben, ER Königen, in 


Fahr 


er] — = = we ZU * ae: Z 7 
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Fahr und Tag (das ift in einem Jahr und fehs Wochen) 
das Lehen nicht empfangen , ımd die Sehens - Pflicht nicht 
leiſten, (maflen hierunten die Form des Juramentg , und 
der Pflicht folches befaget) die follen alle ihr Recht und Ge: 
rechtigfeit verlohren haben , und denen Lehens- Rechten 
nad), das £ehen-Guth an ins, oder Nachkommende Könige, 
und Erben zum Königreich, fallen. 


F. LVI. 


Nd fo ein Eehen- Mann in der obbenannten Zeit, 

um Werleihung der Lehen, Anfuchung thates 

Sollen ihm die Lehen verlichen werden. Da 

aber auf gethane rechtmäßige Lehens⸗Suchung ſolches 
nicht geſchehe; Soll «8 ihm zu Feinem Schaden gereichen. 


F. LVI. 


Nd wird obberührte Lehens⸗Suchung, vermög der 

Echen- Rechte, aud auf die Falle verftanden, da 

fich eine Veränderung entweder mit Uns, oder 

denen Nachfommenden Königen, als Lehens⸗Herren, oder 

auch mit dem Lchen- Mann , durch einen Todes: Fall ber 
giebet, 


F. LVIII. 


S foll aber bey der Hofs Taffel diefe Ordnung 
und Gebrauch , wie vor Alters, gehalten, und 
obferviret werden : Nemlich, wann einer dem 

andern fein Lehen⸗Guth — ‚ und in dis Hof⸗Taffel 
d 2 ein⸗ 
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einverleiben laſſen wolte; So ift ſolch Lehen⸗Guth niemand 
befugt zu kauffen, noch auch zu verfauffen, e8 würde dann 
folches von Uns, oder nad) Uns Unſeren Erben, Nachkom⸗ 
menden Königen, vertilliget, und derjenige Lehen-Mann, fo 
"das Lehen⸗Guth verfauffet, foll zuforderft von dem Obriften 
Hof-Richter , oder denen Amt-Leuten bey der Hof: Taffel, 
befrager werden: Ob er Uns das Lehen» Recht gutwillig 
aufgebe? Und fo er fich erfläret, daß er folches gutmwilliger 
weiſe thue; So foll an ftatt Unfer, oder nach Uns der Nach- 
fommenden Königen , der Obrifte Hof-Richter , oder die 
Amt-Leute der Hof-Taffel, folches von ihm an⸗und uͤberneh⸗ 
‚men. Und derjenige, dem fold) Lehen: Guth in die Hofe 
Taffel wiederum foll eingefchrieben, und einverleibet werden, 
foll gleicher maſſen befraget werden : Ob er ſich denen Le⸗ 
hen Rechten nach, verhalten, und daffelbe auf-und anneh⸗ 
men,und gegen Uns fich alfo erzeigen woͤlle, wie die Ausfe- 
Bung des Lehens, denen Rechten nach, vermag? Wo fi) 
nun beyderfeits Partheyen darzu befennen, und einwilligen; 
So foll der Kauf-Contra&t, dod) mit Unferm gnädigften 
Wiſſen und Willen, alfo vollzogen werden. Und nad) volls 
brachter Einfchreibung des Kaufs in die Hof-Taffel, foll der 
Kauffer dem Obriften Hof- Richter an ftatt Unſer, die Les 
hens⸗Pflicht thuen, und das Jurament leiften mit nachfol- 
genden Worten: 


x F. LIX. 


Ch N. ſchwoͤre GOtt dem Allmächtigen, allen Hei⸗ 

ligen, und Euch dem (Zitul) N.N. als König zu 
Boͤheim, und meinem rechten Erb=und Lehens⸗ 

Herm, Euer Majeftät, und nach Derofelben denen aus Dero 
Königlichen Gefchlecht und Geblüt, Nachfommenden Köni- 
‚gen, und Erben diefes Königreichs, getreu, und getwärtig zu 
feyn wider alle Menfchen, derofelben Nuß und Frommen zu 
i . be: 
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befoͤrderen, Schaden zu warnen, und wo ich irgenda ver⸗ 
ftünde, daß etwas gegen Euer Majeſtaͤt Perſon oder Stand 
dorgienge, oder fonften etwas tractiret oder gehandelt wuͤr⸗ 
de, das derofelben an Ihren Güthern, oder Lehenſchaften, zu 
Schaden gereichen möchte, ſolches in keinerley weiſe noch 
weege zu verfchweigen, fondern in allem dem, was einem 
getreuen £ehen- Mann und Unterthan gegen feinem Exrb-und 
Lehens⸗Herrn zu thuen oblieget, gegen Euer Majeftät, und 
Dero Erben, Nachkommenden Königen zu Boͤheim, mich 
aufrecht und getreu zu erzeigen, und ſolches anderft nicht 
zu thuen, weder um Gunft, noch Ungunft, noch einig anderer 
Sachen willen, als wahr mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 


F. LA, 


Dlte ein Lehen: Mann jemanden von feinem Guth 
was verfauffen,, oder darauf was verfchreiben, 
aufjer fo viel Wir in Unſerer deswegen ergangener 

Refolution zugelaffen, oder zulaffen möchten; Sol ſolches 
keine Macht, noch Beftand haben: Worzu Wir aber, oder 
Unfere Erben Nachkommende Könige, Unfere gnaͤdigſte Bes 
willigung geben, das foll Eraftig feyn. 


Ann einer bey dem Hof-Recht einen Ausſpruch, 
oder ein Erftandenes Recht erhielte, und fich 
derentwegen bes Rechtens, und der Einführung 

gebrauchen wolte; So foll man darbey den Procefs obfer- 
viren, und demfelben nachgehen, wie folches bey der Land- 
u Dd 3 Taffel 
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Taffel in diefer Unſerer Königlichen Landes Srdnung aus⸗ 
oeſchet, u und Be ift. 


F. LXIL. 


etwann einer gegen einen Lehen: Mann, es fen 
bey welchem Recht ſolches wäre, durch einen 
Ausfpruch, oder Erftandenes Recht, eine Summa 
Geldes erbielte, und der Eehen- Mann hätte kein eigenes 
Erb⸗Guth, fondern nur das Guth, fo zu Lehen gienge, und 
der, fo den Ausfpruch, oder das Erftandene Recht erhalten, 
wolte auf das Lehen⸗Guth das Recht führen, und der Exe- 
cution fich gebrauchen ; Solches mag ein jeder, doch mit 
Bewilligung Unſer, als Königs zu Boͤheim, durch eine 
Schriftliche Relation , und fonft anderer Geftalt nicht, 
thuen, und von demfelben Recht, wo der Ausſpruch, oder 
das Erftandene Recht ergangen, wegen der Einführung eine 
Relation zu der Hof-Taffel ausbringen: Doc) foll derglei- 
chen Rechts-Führung Uns an Unferer Lehens- Gerechtigkeit 
ohne Schaden und Nachtheil feyn. 


F. LXII. 


Nd fo einer den Executions- Procefs an demfelben 
Lehen⸗Guth vollführet, und durch das Poflednj 
Danowänj ſolch Guth endlichen an ſich brachte; 

Sol er ſchuldig und verpflichtet feyn, in Jahr und Tag, 
über ſolch Lehen⸗Guth das Lehen zu empfahen, und 
die £Eehens- Pflicht zu Aal 


F.LXIV. 


* — — 
* 
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F. LXV. 


Ann etwann eine Theilung wegen der Lehens 


Guͤther vorgienge, oder deswegen Strift vor: 
fiele; Solches gehöret zu des Obriften Hofe 
Richters Erwoͤg⸗ und Erkanntnuß. 


F. LXV. 


e M Fall Wir, oder Unfere Erben, Nachfommende 
Könige, jemanden etwann eine Fälligkeit bewillig⸗ 
ten, und gebeten ; So foll der, oder die, denen 

foldyes gegeben, und bewilliget wäre, zuforderft diefelbige 

Salligkeit in der nächft von demfelben Guth gelegenen 


Stadt, wie vor Alters, ausruffen laffen: Doch, wo die Faͤl⸗ 


ligfeit ein Erb-Guth betreffe, foll folches bey dem Lands 
Recht, wo e8 aber ein Lehen⸗Guth angienge, bey dem Hof— 
Recht gehöret, und entfchieden werden, 






F. LXVI. 
N 


$ IND nachdem bishero etliche Inhabere, und Poflef- 
4) fores, derer Güther etwann für eine Königliche 
Fälligkeit ausgerufen worden, vorgewendet, daß 
fie von dergleichen Ausruffung nichts gewuſt, und alfo def 
ſentwegen die Einführung in das Guth nicht verftattet; 
So foll hinführo nachfolgender Procefs darbey gehalten 
werden: Nemlich, wann jemand einen Ausrufungs-Brief 
auf etwann ein Erb⸗ Guth ausbringet, und’es wird alfo 
das Guth, nad) Inhalt und Form des Ausruffungs-Briefs, 
ausgerufen, und der Inhaber, oder Poſſeſſor — * 

uths, 
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Guths, thaͤte demfelben Feinen Widerfpruch fo lang , bis 
der Ausruffungs- Brief wiederum zuruck kaͤme; So foll 
der, welcher ihm das Königliche Recht zueignen wolte, 
einen Sammerling von der Hof-Taffel ausbringen, und den- 
ſelben zu dem Inhaber des Guths, welches bey Uns aus- 
gebetten,, fehichen , und ihm zu wiſſen thuen, daß fein Guth 
ansgeruffen worden, und fo er ettwann ein Recht zu haben 
vermeinet, daß er ſolcher Ausruffung, cher Vierzehen Täge 
vorüber gehen, widerſprechen, und die Gerichtliche Einfuͤh⸗ 
rung nicht verſtatten ſolle: Und ſo er ſelber damals nicht 
zu Hauſe; Soll ſolches ſeinem Amtmann, Schaffer, Geſin⸗ 
del, oder ihrer zweyen oder dreyen aus denen Benachbar⸗ 
ten, obvermeldter maffen, angezeiget werden: Und der Cam⸗ 
erling, fo wieder zuruck kommt, foll für dem Amt der Hof 
Faffel, feine Ausfag und Relation thuen, was mafjen der 
Pofleflor der Ausruffung halber certioriret, und ermahnet 
worden, und auf welchen Tag folches geſchehen. 

Da num einer nach folcher Ermahnung, Vierzehen Täge 
vorüber gehen lieffe , und feinen Widerfpruch nicht einwen⸗ 
dete; So wird alsdann darauf die Gerichtliche Einführung 
ergehen, und er nach ergangener Einführung zu Feiner Ein- 
rede. mehr zugelaffen ‚werden, dann dergleichen Ordnung 
und Gebrauch von Altershero alfo gehalten worden. 


F. LXVI. 


Ann aber von Uns,als Könige zu Böheim,jeman- 
den eine Fälligkeit bewilliget; So foll der, ſo 
dergleichen ihm bemilligtes Recht erhalten wird, 

es ſey Durch Urtheil, oder durch ein Erſtandenes Recht, oder 
auch einen gütlichen Vertrag, das Recht, und die Execution, 
endlich und in einer gewiſſen Zeit, von dem Termin des er- 
gange⸗ 
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gangenen Ausſpruchs, oder des Erſtandenen Rechtens, oder 
auch der aufgerichten Vergleichung, bis zum Ende vollzie⸗ 
hen und vollfuͤhren, und ihm ſolches in Jahr und Tag nach 
einander, folgends mit der Hof⸗Taffel bekraͤftigen laſſen. 
Wuͤrde er es aber nicht thuen, ſondern ſolche Zeit voruͤber 
ſtreichen laſſen; So wird er ſein Recht und Gerechtigkeit 
dardurch verliehren, und Wir werden alsdann ſolch Recht 
— Gerechtigkeit geben und bewilligen koͤnnen ‚, bene Wir 
polen, } 


. 
* 


Ann etwann einer an ſtatt des andern einen Wi⸗ 
derſpruch einlegete, und der oder die, von deſſent⸗ 
wegen der Widerſpruch ergangen, wuͤrden ſich 
zu ſolchem Widerſpruch bey dem naͤchſt⸗ kommenden, oder 
aufs laͤngſt dem andern Recht nicht bekennen; Dergleichen 
Widerſpruch ſoll Uns an Unſerm Recht und Gerechtigkeit | 
unſchaͤdlich ſeyn: Und derjenige, fo anftatt des andern den 
WBiderfpruch gethan, foll darthuen und bemweifen, daß ſolches 
mit Wiffen und Willen des andern, Den es angetroffen, ge 
fhehen fey. Wo er aber folches nicht erweiſete; So foll 
er derentwegen, vermög der Rechte, geftraffet werden, 


D jemand eine Fälligkeit von Uns, und Unſeren 

Erben, Nachfolgenden Königen, ausgebetten, und 

wuͤrde nicht fpecificiret, und mit Namen benennet, 

bon wen ſolche Fälligkeit herfomme, fondern nur in genere 
gefeget , daß eine Fälligkeit —— ſie ruͤhre her von 
e wem 
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wem fie wolle: In dergleichen Fällen ſollen die Amt⸗Leute 
bey der Hof-Taffel , jegt und künftig, Feine Relation von 
niemanden annehmen , nod) diefelbe in die Hof Taffel ein 
fchreiben laſſen. 


F.LXX. 


S fpll aber hinführo bey diefem Recht allerdings 
der Procefs, fd bey. dem Land Recht von Uns 
angeordnet, gehalten, und wie bey der Land-Taffel, 

alfo auch bey der Hof-Taffel, in denen dahin gehörigen Sa⸗ 
chen, Citationes und andere Proceffen erhoben, die Schrift: 
lichen Nothdurften eingebracht , und was fonft vonnöthen, 
befördert werden. | 


F. LXXI. 


Je Befchiefungen und Citationes füllen in des 

Hof: Richters Namen, wie hiebevor , ausgehen, 

I mweldyer dann auch, mann er nicht zur. Stelle, 
durch den Linter-Hof- Richter, zu Beförderung derer bey der 
Hof-Taffel einfommenen Sachen , nothiwendige Verfügung 
thuen wird. Die Urtheile aber follen in Unferm Namen, 
wie bey dem Land-und Sammer-Rechten, gefprochen : Auch, 
wann es vonnöthen, gleichermaflen wie bey dem Land⸗und 
Cammer⸗Rechten, die Benfigere in zwey Senarus getheilet, 
und neben dem Prefidenten (welches in dem Böheimifchen 
Senatu der Hof⸗Richter, in dem Teutſchen Senaru aber der 
naͤchſte Beyſitzer nach ihm, fo der Teutſchen Sprach recht 
‚fündig, ſeyn foll) in einem jeden Senaru bey dem Ausfpruch 
des Urtheils zum mwenigften Sieben Perfonen fich befinden, 
Es ſollen auch die Beſchickungen nicht eben Durch a 
en⸗ 
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Lehen⸗Leute, wie hiebevor, ſondern auf maaß und weiſe, wie 
bey denen anderen Rechten, geſchehen. 


S ſoll aber jeßt = gefeßte Ordnung nicht allein auf 
die alten, fondern auch diejenigen Lehen⸗Guͤther 
gezogen werden, welche durch Urtheile und Recht, 

wegen der vorgegangenen Rebellion, anjeßo zu Lehen ges 

macht worden: Setzen auch, ordnen und wollen, daß von 
der Zeit an, als erwehnte Urtheile publiciret, diefelben Guͤ⸗ 
ther anders nicht, als vor Lehen gehalten, und nach obbe: 
rührten Echen- Rechten (auffer was Wir Uns etwann dies⸗ 
falls in particulari gegen Unferm Lehen⸗ Richter refolviret 
— moͤchten) hinfuͤhro gerichtet, und judiciret werden 

en. 


Von dem Appellations 
Rath. 


F. LXXIII. 


Emnach auch Unſer lieber An: Herr, 
Weyland Kayſer und Koͤnig Ferdinandus, 
das Collegium der Appellation auf dem Pra⸗ 
ger⸗Schloß geftiftet 5" Als wollen Wir gnaͤ⸗ 
digft, daß daffelbe allerdings bey der Inftiru- 

tion und Verfaſſung, wie es erftlich fundiret, und ange 

ftellet, auch bey dem, fo Wir des Prefidenten halber, hier- 
oben-angeordnet, verbleiben fol. Und weil die Revifiones 
von dannen bishero in Böheimifchen Sachen an das Cam⸗ 
mer-Decht ergangen , darbey aber der Lnterfcheid — 

Er 2 en 
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dem Stadtamd Land-Rechten allerhand Ungelegenheit ver 
urfachet; So halten Wir Uns gnädigft bevor, wie es mit 
folchen Revifionen ins künftig gehalten werden foll, 


Bon Velehrnungen, und 


Reväktoleil 


E, LXXIV. 


Emnach biöhero von dem Cammer 
Rechten, Burggraffen⸗Amt wie auch denen 
Unter-Amt-£euten, in ſchweren Faͤllen, fo von 
denenfelben nicht wohl entfchieden werden köns 
‚nen, die Belchrnungen bey dem Land-Recht ge 

nommen, telche ihnen auch jederzeit von Unſeren Obriften 

Land-Oflicireren, und Land⸗Rechts Beyſitzeren, ertheilet 

worden; So laffen Wir «8 darbey auch nochmals guädigft 

beenden: Und mögen obangeregte Tribunalien fich foldyer 

Belchrnungen,, wie vor diefem gebrauchen, und darzu bey 

einem jeden Land⸗Recht gewiſſe Täge, nad) Gelegenheit der 

Sachen, fo alldort vorkommen, beftimmt werden, f 





} 


F, LXXV. | 
&:: wie Wir gnädigft wollen, daß mehrgedachtes 


Land⸗Recht eben in denen Würden, Anſehen, und 
Refpe&t, tie vor diefem erhalten, auch diejeni- 

gen, fo fich im wenigften daran vergreiffen, mit ebenmäßigen 
Strafen , wie hiebevor gefchehen , beleget werden, Pu 
N) 
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Alſo befinden Wir gnädigft, daß darben die Wohlthaten der 
Rechte (fo auch in anderen Königreichen in hoben Tribuna- 
lien gebräuchlich) nicht gänglichen abgefchnitten, fondern an 
ftatt derfelben, Die Revifion eingeführet, und ohne Mittel an 
Uns, als Königen zu Böheim, zugelaffen ſeyn foll, 


F. LXXVI. 


Amit aber gleichwohl ſolches, allein zu Schug und 
Schirm der Gerechtigkeit und Unfchuld angefehens 
und von Uns zugelaffenes Beneficium nicht ge: 

misbrauchet , und dardurch die Rechts⸗Haͤndel ohne Urfach 
verlängert werden: So ſoll zuforderft jetzt / erwehntes Be- 
neficium nicht ſtatt haben in nachfolgenden Fällen; 

1. Für das Eufte, in Peinlichen Sachen, fo eine Lebens: 
Straf auf ſich tragen, dann in ſolchen Fällen fegen, ordnen, 
und toollen Wir gnädigft, weil der Condemnirte und Ber: 
dammte, fich der Revifion, zu Aufzichung der zuerfannten 
mohlverdienten Straf leichtlich misbrauchen möchte , und 
aber dem gemeinen Nutzen und Beften daran gelegen, damit 
die Ubelthaten nicht ungeftraffet bleiben, oder die gebührliche 
Abftraffung derfelben, zur Ungebuͤhr verzogen erde, daß die 
Revifion nicht verftattet, noch zugelaffen werden foll: Es 
toäre dann Sad), daß ſich jemand deswegen, deren in Pein⸗ 
lichen Faͤllen, fo Leibes-umd Lebens-Straf auf fich tragen, 
bey Unferm Königlichen Land Recht ergangenen Urtheilen 
halber, an Uns beſchweren, und beflagen würde, daß in 
mebr-bemeldten Peinlichen Sachen , feiner unerfordert und 
ungehöret, und alfo nichtiglich, oder fonft wider Natürliche 
Vernunft und Bilichfeit, wider ihn procediret, gehandelt, - 
und geurtheilet, und derhalben principaliter auf die Nulli- 
tät, um Procefs anſuchen wuͤrde, dann alsdann foll der an⸗ 
fuchenden Parthey, ſolcher Nichtigkeit halber, Ladung zuer⸗ 


kannt, und darauf Rechtliche Hülf mitgetheilet werden. 
| Ee 3 2. Es 
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2.€8 foll auch, für das Andere, von fehlechten Bey; 
Urtheilen, Interlocutorien, und Beſchwerungen, feine Re- 
vifion verftattet, noch zugelaffen twerden : Es wäre dann, 
daß ein folches Bey⸗Urtheil, ein irreparabile — 
oder unwiederbringliche Beſchwerung auf ſich truͤge, 
in einem ſolchen Fall, damit der Beſchwerte nicht ee 
Hülfdog gelafien werden möge, foll die Revifion angenom- 
men werden. 

3. Für das Dritte, follvon der Execution, dantik einem 
— zu demjenigen, was ihme mit Urtheil und Recht zuer⸗ 
kannt, ſchleunig verholfen werden möge, feine Revifion ug 
gelaffen werden. 

4. Ebenermaffen, und für das Vierte, foll auch von 
einem Exftandenen Recht, feine Revifion * noch zu⸗ 
gelaſſen werden. 

5. So ſoll auch, für das Fünfte, mann einer in richti⸗ 
gen verbrieften Schulden, da ſeine eigene Hand und Inſigel 
vorhanden, durch Urtheil und Recht zu der Bezahlung con- 
demniret,, die Revifion nicht zugelafen, noch angenommen 
werden. 

6. Für das Sechſte, da einer innerhalb der Zweyen 
Monaten von dem ergangenen End⸗Urtheil, feine Revifion 
bey Uns gefuchet, und wurde nad) Verflieffung folcher Zweyer 
Monaten, allererft um Verftattung der Revifion anhalten; 
So foll er hiermit feines wegs gehoͤret, fondern gänglich 
abgemwiefen werden. 

7. Für das Siebende, foll dieRevifion nicht sugelaffen 
werden, wann einer entweder ſich der, Revifion verziehen, 
oder fonft ipfo facto, und mit der That, das Urtheil einmal 
beliebet : Wie Wir dann diefem allem alfo ſtracks nachge- 
gangen wiſſen, auch nach Gelegenheit der Umſtaͤnde, und. der 
Sachen Befchaffenheit, in welchen Fällen mehr die Revifion 
abgefchlagen , oder zugelaffen werden möge, Uns gnädigft 
— und vorbehalten haben wollen. 

8. Im⸗ 
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3. Imgleichen, und für das Achte, foll auch die Revifion 

unsuläßig feyn in Sachen, welche nicht Drey HundertSchod 

Boöheimifcher Grofchen austragen: Und warn diefes Werts 

und Schagung halber, Zweifel vorfiele; Soll darinnen von 

Unſerer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley, ohne Weit 
läuftigfeit, ein Ausfchlag gegeben werden. 


F. LXXVI. 


S foll aber der, fo die Revifion eintvendet, inner: 
halb Zweyer Monaten Frift nach gefprochenem 
Urtheil,fich bey Unferer Königlichen Böheimifchen 

Hof⸗Cantzley angeben, und alldar die Urfachen, warum er 
die Revifion begehre, Schriftlichen einanttworten: Welche 
dann alles Fleifles erwägen foll, ob aus jeßt-gedachten von 
dem verurtheilten Theil Schriftlich eingebrachten Urfachen, 
amd denen in dem Urtheil begriffenen Motiven , erfcheine, 
daß foldye Revifion nicht zu Verlängerung der Sad) , fon: 
dern vielmehr zu Ausführung der Unfchuld gefuchet wuͤrde, 
und Uns folches alles zu Unſerer allergnädigften Refolution 
vorbringen. 


F. LXXVIII. 


Amit aber erft-gedachte Deliberation , ob nemlich 
der Revifion zu deferiren feye oder nicht? Um fo 
viel defto beffer angeftellet werden könne; So foll 

Unfer Land» Recht ſich fo viel möglich befleiffen , daß wie 
vor diefem, alfo vielmehr anjego, die Rationes decidendi, 
darauf fie im Verfprechen gegangen , dem Urtheil einberleis 
bet werden. 

Da num die Revifion von Ung angenommen würde; 
So foll die Execution des Urtheils anders nicht zugelaffen 
. werden, «8 wäre dann von dem Elagenden Theil genugfame 
Caution gelkiftet, daß im Fall daffelbe durch die a 2: 

A 
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Sach — * KUREN es alles dasjenige, was ige zuer⸗ 


S ſoll aber derjenige, fo die Revifion ſuchet, eine 
gewifle Summa Geldes deponiren, oder da er zur 
Gnüge befcheinigte, daß er folches Geld nicht auf 
bringen fönte, genugfam verbürgen: Welche Summa, nach 
Gelegenheit der Perfon und Sache , durch Unſere Koͤnigli⸗ 
che Böheimifche Hof Cangley gemäßiget werden fol: 
Jedoch daß obberührte Summa jederzeit nicht weniger, als 
das Siebende Theil des Werts, oder zftimationis litis, 
oder der Adtion , derentwegen es zu thuen ift, austrage: 
Und fol, im Fall das gefprochene Urtheil recht befunden, 
folche Summa Unſerm Fiſco, oder Königlichen Procuratori, 
zu Erhaltung des Jaftig-Wefens in dieſem Unferm Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreich Böheim, erleget werden. Was aber arme und fol 
che £eute betreffen thuet, welche ſolches Geld zu erlegen,nicht 
vermögeten; Diefelben follen an ftatt der Geld-Straf, mit 
Gefängnuß, oder fonft extraordinari&, nad) Befchaffenheit 
der Sachen, wegen der —— angemaſier Reviſion, ge⸗ 
ſtraffet werden. 


F. LXXX. 


S foll auch ein jeder, fo eine Revifion begehret, 
felbft in Perfon einen Eörperlichen End bey Unſe⸗ 
rer Königlichen Böheimifchen Hof-Kangley, zuvor 

und cher ihm die Revifion ertheilet wird, ablegen, daß er 
ſolche Revifion nicht gefährlich, und die Sad) dardurch auf: 
zusiehen, fondern aus gutem reinen Gewiſſen, eingig und als 
lein der Gerechtigkeit zu fteuer, fuche und begehrte. 


. Da 
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Da aber die Revifion innerhalb Zweyer Monats-Zeit 

nach dem gefprochenen Urtheil, nicht gefuchet worden, oder 

“nicht für erhöblich befunden wuͤrde, oder aber berSupplicant 

zu Vollgiehung obangeregter Requiſiten, ſich nicht erklären 

wolte; So foll gedachte Revifion feines wegs angenom⸗ 
men werden. 


F. LXXXT. 


Aauch etwann der, fo die Revifion ſuchet, Unfere 


Sand-Officirere, und Land⸗Rechts Benfigere mit 


unbefcheidenen und ungiemlichen Worten anzu 
greifen, und diefelben zu deſpectiren, ſich gelüften lieſſe, 
und nicht eingig und allein auf die Sadye felbft gienge ; 
Wider denfelben wollen Wir mit unausbleibliher Straf 
verfahren, und obgedachte Unfers Land⸗Rechts Ehr und 
Wohlftand, Uns jederzeit allergnädigft angelegen feyn laſſen. 


F.. LXXXIL 


Ann aber die Revifion von Uns zugelaffen ; So 
follen von Uns, Unferen Erben, und Nachkom⸗ 


menden Königen zu Boͤheim, zum wenigſten 


Neun Perfonen aus Unferen fürnehmften Geſchwornen Ju- 
ftig-und anderen Räthen, benennet, und ihnen committiret 
werden, innerhalb Schs Wochen von Zeit der ihnen aufge 
tragenen Commiffion , in Unferer Königlichen Boͤheimi⸗ 
ſchen Hof⸗Cantzley zufommen zu kommen, da ihnen dann 
nicht allein die Atta, welche bey dem Land⸗Recht ergangen, 
fondern auch mehrsangeregte Revifion-Schrift, welche Das 


anhaltende Theil eingebracht, er auch, da das — 
au 
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auf befchehene Communication in dem Termino der Sechs 
Wochen, etwas darauf Schriftlid geantwortet , zugeftellet 
werden. - Darauf follen die darzu verordnete Näthe, fol 
ches alles ablefen laſſen, und bey ihren Pflichten und Eyden, 
fo fie,in Annchmung ihrer Aemter geſchworen, eines und 
des andern Theils in denen Actis (auffer welcher dann , ſo 
wenig in der gemeldtenSupplication oder Revifion-als dar: 
auf erfolgten Antwort-Schrift ichtwas neues vorgebracht, 
oder da es vorgebracht , nicht artendiret werden foll) be- 
griffene Fundamenta fleißig erwoͤgen, aud) die Urſachen und, 
Gründe, darauf folch Urtheil gefchöpfet, und fo, dem Her 
fommen nach, jederzeit in Unfers Land-Rechtens Urtheil ges 
feget werden, gegen dem von dem Gegen-Theil in denfelben 
Adtis angezogenem Fundament halten, und fo fie fold) Ur- 
theil gerecht erfunden , daffelbige wieder confirmiren, und 
befräftigen, oder fo ichtwas durch die Lrtheilere überfchen, 
und geirret, oder fonft ſolch Urtheil nichtig, oder diefer Un- 
ferer Landes-Drdnung nicht gemäß waͤre, daſſelbe bis auf 
Unfere gnädigfteRatification, reformiren, und Uns nad): 
mals folches alles, damit Wir Uns darüber refolviren, und 
in Unferm Namen das Revifionszirtheil ergehen laſſen moͤ⸗ 
gen, ausführlicy vorbringen, und referiren. Es follen aud) 
mehr-gedachte von Uns verordnete Commiſſarien, wann fie 
obberuͤhrte Reyiſions⸗Sache vornehmen, Diefelbe unausge⸗ 
ſetzet fortſtellen, und Feines weges interrumpiren laſſen 
Und ſoll ſolche Revifion nicht allein vom Land⸗ ſondern auch 
Cammer⸗ und Hof-Rechten, wann die Sache darnad) be 

fchaffen, und die Action der Wichtigkeit ift, und fonft alle: 

Requifita vorhanden wären, zugelaffen 
werden. 
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F. LXXXII. 


| A e8 fich auch aus denen Actis befinde , daß die 

Sachen nur mit Fleiß aufgezogen, und das Gegen 

Theil umgetrieben worden ; So ſoll nicht allein 
die vorangeregte Geld oder Gefängnuß-Straf (welche auf 
alle Fälle, wann das vorige Urtheil nicht umgeftoffen wird, 
angefehen) unfehlbar und allezeit vollzogen ; fondern auch 
darüber dem condemnirten Theil, nach Befund der geſuch⸗ 
ten Verlängerung, und unziemlichen litigirens, neben denen 
Schäden und Unkoften , auch eine woillführliche Straf zuer⸗ 
fannt werden. 


Weil bispero von denen 
Proceflen , wie diefelbe in denen unter- 
fchiedenen Tribunalien zu führen ,_ fo wohl denen 
Revifionen gehandelt worden ; So folget nun: 
mehr, wie es ſonſt ferner nach denen gefprochenen 
Urtheilen zu halten, und von denen Exe- 
cution$: Proceſſen. 


8f 2 GL 
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6.1. 


Ann einer eitt Urtheit wegen eines 






haltet 3 So mag er fein Necht wen er will, 
abtretten,, verkauffen, oder vergeben : Und 
wem er e8 alfo gegeben, oder verkauffet, der 
mag fich deffen gebrauchen , und den Executions=Procefs 
verführen , nicht weniger als derjenige, von deme er das 
Hecht an fi) gebracht. Eben diefe Meynung hat es auch 
mit dem Erftandenen Recht, welches, wann «8 erhalten, es 
treffe. Geld, oder Land-Güther an, mag es ohne alle Verbin: 
dernuß ‚abgetreften, und hingelaffen werden. 


G. I. 


Ann auch einer, nach erhaltenem Urtheil, oder 

? Erftandenem Recht, eher'mit Führung des Exe- 

cutions⸗ Procefits , oder Ausbringung der 

Ste» Briefe ,. (darvon hierunten mit mehrerm gemeldet 
wird) einen Anfang gemacht, mit Tod abgienge ; Sollen 
dejfelben Erben , oder Nachkommen, nad) ihm (wann nicht 
die über Recht vermehrte Zeit verftrichen) den Executiongs 
Procefs , e8 fey mit Führung des Nechtens , oder denen 

Std: ‚Briefen, wider demjenigen, fo das Recht ver: 
lohren, verführen, 


G. II. 


Land-Guths, oder einer Summa Geldes, ers . 
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G. II. 


ätte er aber bey feinem Leben auf erlangtes Urs 

theil, oder Erftandenes Recht , allbereit angefan- 

gen, den Executions-Procefs zu führen, und wäre 

darunter Todes verfchieden ; Soll nach feinem Tod fein 

Erb, Fürmund, oder Nachkommen, das angefangene Recht 

vollenden: Und fo derjenige, wider den das Urtheil, oder 

Erftandene Recht ergangen, ftürbe ; Soll gleichermaffen 

wider feine Erben, Fürmündere, und Nachkommen, oder auch 
bie Inhaltere feiner Güther, verfahren werden. 


G. IV. 


Nd wäre eine DVerfchreibung vorhanden, fo bey 
dem Burggrafen-Amt auf die Steck-Briefe, oder 
etwann auf eine andere Straf geftellet, und darin: 

nen zu Bezahlung derfelben Schuld audy der Erbe, und. 
Inhaber des Guths, verbunden werden, und hierswifchen, 
ehe der Termin zu der Bezahlung herbey kommt, der Glau⸗ 
biger, oder Selbft-Schuldiger, mit Tod abgienge; So fol: 
Ien die Erben, Fürmündere, oder Nachkommen, mit dem 
Executions-Procefs gegen einander allerdings, wie bieroben 
gefeget, verfahren. 


G. V. 


A einer ein Guth innen hatte, und bey feiner In⸗ 
haltung zu Recht geladen, und citiret würde, un⸗ 
terdeffen aber, und ehe die Sach zum Ausfchlag 

5f3 


ge⸗ 
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gelangte , dafjelbe Guth verkaufte , oder etwann in andere 
wege verivendete, und nachmals der Kläger ein Urtheil, 
oder Erftandenes Recht auf eine gewiſſe Summa mider ihn 
erhielte; So ift er Kläger wohl befugt, auf dem Guth, auf 
welchem der Beklagte zur Zeit der Klag, und ausgebrachten 
Citation betroffen, fein Recht zu fuchen. Und nad) erhalte: 
nem Lrtheil , oder Erftandenem Recht , foll niemanden fein 
Execution®-Procefs gefperret werden, fondern wolte einer 
ein befferes Recht zu denen Güthern, darauf die Execution 
geführet wird, haben; So mag er einen Widerfpruch einle- 
'gen,und darauf vor Ausgang Zweyer Wochen, von der Ab- 
ſchatzung anzureiten, Ladung und Citation ausbringen: Ge 
gen demjenigen aber,fo das Recht führet,foll der Executions- 
Procefs zugelaffen, und bis aufs höchfte geführer werden. 


nn aber derjenige, wider den das Urtheil er 

gangen, oder das Erftandene Recht erhalten, Die 

Haupt⸗ Summa ſammt denen Unkoſten nicht 

abgeleget; Soll die wider denſelben angeſtelte Verfuͤhrung 

des Execution-Rechtens, dem, welcher den Odpor / oder 

Widerfpruch eingeleget,an feiner Gerechtigkeit unnachtheilig 

ſeyn: Der aber, wider welchen der Execution&-Procefs ge 

führet , kan feinen Widerfpruch thuen, es wäre dann, daß 

wegen einer gröffern und höhern, oder auch allbereit bezahl- 

ten Summa Geldes, die Execution wider ihn fürgenommen 

würde, alsdann und auf ſolchen Fall, kan ein jeder wider 
den, fo auf feine Güther den Execution®-Procefs anz 
geregter maſſen führet, feinen Widerſpruch 

eintvenden. i 


G. VII. 
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GV 


Rhaltet einer beym -Cammer- Recht oder Burg 
grafen⸗Amt eine Sache wegen Geldes, oder einer’ 

Straf, und will darum „ daß man dem Urtheil 

nicht nachkomme, einen Executions-Procefs auf das Guth 
führen; So foll er von dem Gericht, da das Recht anhaͤn⸗ 
gig geweſen, eine Relation zu der Land-Taffel nehmen , und 
alsdann fich de8Executions-Proceflts gebrauchen. 


Son Schutz und Handha 
hung des Rechtens. 


G. VII. 


Emnach Wir nicht weniger als Unſere 
Hochgeehrte Vorfahrere, gnadigft wollen, daß 
niemand, weß Standes oder Wefens der auch 
ſey, fich wider das ordentliche Recht fegen, 
fondern daß über demfelben Hand gehalten, 

und ohne Unterfchied der Perſonen, wider die Berbrechere, 

mas Würden , Stands oder Wefens fie ſeyn, verfahren 
werden fol; So ſoll Unfer Dbrifter Burggraf in Unſerm 

Erb-Königreich Boͤheim, jederzeit ein wachendes Auge has 

ben, und ihm angelegen feyn laflen, daß die Execution» 

Proceffen , allerdings wie diefelbe in diefer Unferer Landes⸗ 

Ordnung gefeget, gehalten, und unfehlbar 
vollzogen werden. 





G.X. 
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u GMX. 


Nd warn es darzu Fame, daß gedachte Execu- 
 tion®-Proceflen anders nicht, als mit gewafneter 

Hand fürgenommen, und zu Werck gerichtet wer⸗ 
den koͤnten; So’foll er folches (e8 wäre dann, daß er «8 
neben dem Hauptmann des Creyſes, darinnen der oder die 
Widerwärtigen geſeſſen, etwann mit einem oder zwey Hun⸗ 
dert Mann aus demfelben Creys verrichten koͤnte, und es 
alfo feines groffen Aufbots bedärfte) an Uns gelangen laſ 
fen: Darauf dann Wir, und Unfere Erben, Nachfommen- 
de Könige, nicht allein mit Aufbietung entweder eines oder 
mehr Creyſes, fondern auch mit Zuthuen Unferer eigenen 
Militia , ohne eingigen Verzug, wider den, fo ſich obbe⸗ 
> maſſen dem Recht widerſetzet, verhelfen füllen und 
wollen. 





G. X. 


Nd da jemand, weß Standes oder Wefens berfel- 
be auch wäre, auf ſolch Unſern Aufbot, die ſchul⸗ 
dige Huͤlf nicht leiften wolte ; Derfelbe foll ipfo 

fa&to feine Ehr verlohren, auch wider ihn, nad) Gelegen 
heit, mit denenjenigen Straffen verfahren werden, fo bier 
oben von denen ftaruiret, und geſetzet, fo zu Kriegs-Zeiten 
auf Unfere Gebotte nicht erfcheinen. Wie dann au, fü 
viel die Defenfion des Landes anlanget, Wir Uns desive- 
gen Gefäße und Ordnung zu machen, jederzeit 
zuvor behalten. 


Was 
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Was geſtalt man ſich nach 
denen Rechts⸗Gpruͤchen, bey der Sin⸗ 
führung wegen der Erb-Sründe, wie auch der 
Schulden halber, zu verhalten. 


G. X. 


Ann einer ein Urtheil, oder Erftandes 
nes Recht erhaltet, in Sachen, ein Erb⸗und 
eigen Land» Guth betreffend, und es ihm, 
laut der im Urtheil ausgefegten Zeit oder 
Vierzehen Tagen, nachdem das Erftandene 

Recht erhalten, nicht abgetretten, und eingeantwwortet 
wird; So mag bderfelbe ſich in Perfon zu der Land: Taffel 
verfügen, oder einen andern fehicken, und von dem Staroſta 
einen Sammerling, die Omluwa zu thuen, oder das verlichs 
rende Theil, wegen nicht abgetrettenen Guths, befprechen zu 
laffen, begehren und ausbitten. 


G. XI. 


Jerauf fol der Starofts angeregte Vmluwa in 
das darzu verordnete Negifter einfchreiben und 
verzeichnen , und den Kammerling fortſchicken. 

Wird aber dem, fo obgefieget, innerhalb Vierzehen Tägen, 
nachdem er alfo befprochen , das Guth nicht abgetretten: 
Mag er wiederum zu der Land-Taffel kommen, oder fhi- 
cken, und von denen Unter-Amt-Leuten daſelbſt, die Erfte 
Einführung (welche 3wod genannt wird, und nur ein Recht 
zu dem Guth, und feine Pofleflion giebet) begehren. Und 

G9 ſollen 











242 Verneuerte Landes: Ordnung 

follen gemeldte Amt» Leute ihm einen Einführungs- Brief 
ertheilen, und einen Cammerling zu folcher Verrichtung ver 
leihen: Welcher Cammerling nachmals referiren und ans 
zeigen foll, ob der, gegen dem der Swod oder Einführungs- 
Drief gerichtet, folches habe annehmen wollen oder nicht? 
Und folche Relation foll er zu feiner Wiederfunft bey der 
Land-Taffel thuen. . 


G. XI. 


A aber die Perfon, auf die fich der Zwod oder Ein⸗ 
führungs-Brief ziehet , von dem Cammerling zu 
Haus nicht angetroffen würde; So foll er nichts 
deſtoweniger jeßt-gedachten Zwod oder Einführungs-Brief, 
entweder denen in Haus hinterlaffenen Amt-Leuten , oder 
denen geſchwornen Richter und Eltiften infinuiren , und 
von dem Brief in des condemnirten Guth eine‘ Abfchrift 
laffen , und gedachte Amt-Leute, oder Geſchworne, follen 
verpflichtet feyn , ihm ſolches fehleunig und unverlängt zu 
poiffen zu thuen. Es nehme nun derfelbe ſolchen Swod 
oder Einführungs- Recht an oder nicht ; So foll er doch 
innerhalb Vier Wochen, von dato der in feinem Guth an- 
gezeigter und infinuirter Einführung , fich bey der Land- 
Taffel angeben, und wegen Annehmsoder nicht Annchmung 
” Einführung, und was er diesfalls zu thuen gefinnet, 
erklären. 


G. XIV. 


Uf den Fall er aber in denfelben Vier Wochen fol- 
ches nicht thäte, und das Guth, fo ihm aberfannt, 
dem obfiegenden Theil nicht abtretten wolte; So 

ſoll daffelbige wiederum zur Land-Taffel kommen, und einen 
Wehr: 
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Wehrloß-Brief (fo Boͤheimiſch Lift Obranny genannt, und 
dardurch einer feines Befiges und Gewehr entfeßet wird) 
begehren , fo ihm auch die Unter-Amt:Leute ertheilen, und 
in die Gedenck⸗Taffel einfchreiben laſſen follen , welchen 
Tag folcher Brief ausgangen ift: Lind der Kläger foll fol 
chen Brief dem Burggrafs Amt übergeben , und ber dem: 
felben noch um einen andern Gewwehrloße Brief anhalten, 
und folle der Prager »Burggraf mit demfelben Brief eine 
wohlverhaltene und verendere Gerichts-Perfon ſchicken, fo 
die Parthey, welche die Sache gewonnen, in wurcklichen Bes 
fig des Guths weiſe. 5 


G. XV, j 


Ann aber nach ergangenem Gewehrloß⸗ Brief 
des Dbriften Pragerifchen Burggraf- Amts, 
der Condemnirte das Guth nicht abfretten 

wolte; Solle er für einen Odbognjk (das ift, für einen ſol⸗ 
chen, der fich wider das Recht aufleiner) gehalten werden: 
Und foll auf Unfern , oder Unſerer Erben, Nachkommenden 
Königen zu Böheim, Befehl, der Obrifte Burggraf mit ge 
wafneter Hand, fo es vonnöthen, die Execution thuen, und 
wider ihn, nach Ausweiſung des, fo in diefer Lnferer Der: 
neuerten Landes-Drdnung Bon Schutz⸗ und Handha: 
bung des Rechtens gefeget, verfahren werden. 


G. XVI. 


A aber einer eine Summa Geldes durch ein Ur- 
theil, oder Erftandenes Recht erhielte, und ihm die- 
felbe, entweder in der im Urtheil gefegten Zeit oder 

14. Tägen ‚nachdem das Erftandene Recht ergangen , nicht 
Gg 2 rich» 
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richtig gemacht würde ; Solle er zu dem Starofta / oder 
Dbriften Infpedtorn der Cammerlinge, fommen, oder an ſei⸗ 
ner Stelle einen andern fchicken, und um einen Sammerling, 
wegen nicht gethaner Bezahlung, den Condemnirten zu be: 
fprechen, oder ihm eine Vmluwa und Wahrnung zu thuen, 
anhalten, und wann er. darauf in Vierzehen Tägen, nach ge 
thaner Vmluwa oder Befpredyung, Klägern nicht begnügen 
thaͤte; So foll Kläger bey der Land:ZTaffel um einen 5wod 
oder Einführungs-Brief bitten , welcher ihm auch gegeben, 
und mit einem Sammerling aus dem Amt fortgefchicket wer⸗ 
den foll: Und foll der Cammerling zu feiner Wiederfunft, 
bey dem Amt Relation thuen, ob derjenige, auf welchen das 
Einführungs- Recht gerichtet, daflelbe habe angenommen . 
oder nicht ? Und folches alles bey dem Amt einfchreiben laffen. 


G. XVII. h 


U aber der, wider welchen der Fwod oder die Ein- 
führung ausgebracht, nicht zu Haus angetroffen 
würde; Coll ſich der Kanmerling allerdings 

demjenigen gemäß verhalten, fo in vorigen Articulen, von 
dem Einführungs-Procefs wider die Abweſende, gefeget ift. 


6G. XVII. 


Ddann nad) diefer Einführung , die zuerfannte 
Summa, neben denen aufgelauffenen Unkoften, fo 
viel derfelben beym Amt pafhıret werden, dem ge 

mwinnenden Theil nicht erleget würde; Solle daflelbe inner 
halb Vier Wochen nach der Einführung , fich bey dem 
Starofta/ entweder in der Perfon, oder durch einen andern 
angeben, und einen Sammerling zu dem Erften Danowänj 
oder Beherrfhungs- Recht , fo doch fo wenig das Domi- 


nium, 





des Koönigreichd Boͤheim. 245 


nium, als die Erſte Einfuͤhrung, von der hieroben gemel⸗ 


det, die Poſſeſſion verändert, ausbringen. 
Wurde ihm aber alsdann audy einen weeg wie den an- 
dern die zuerfannte Summa nicht entrichtet ; So mag er 


Dierzehen Tage hernach wiederum zu denen Unter: Amtz 


Leuten Eommen, oder ſchicken, und von ihnen einen Abſchaͤ— 
Bungs-Brief begehren , welcher ihm dann von dem Unter⸗ 
Sammerer auf Vier Wochen ertheilet werden fol, 


G. XIX. 


O nun derjenige, auf deffen Erb Grund das 
Execution Recht geführet würde , in denen 

Bier Wochen, der Abſchatzung, welche auf fein 

Guth gefchehen fol, einen Widerfpruch thuen mwolte; So 
fol er, che und zuvor der Vice-Land-Kammerer auf daffel- 
be Guth, auf welches er zur Abſchatzung einen gewiſſen Tag 
angeſetzet, verreifen möchte, zu dem Obriſten Burggraffen: 
Amt fommen, oder einen Brief unter feinem Infigel dahin 
fchicken, und dem Obriſten Burggraffen-Amt, wie nicht we⸗ 
niger auch dem Vice-£and-Gammerer , die Urfachen aus⸗ 
druͤcklichen vermelden, und vorbringen, warum er die Abs 
ſchatzung in fein Guth nicht verftatten Eönne, und darneben 
eine Beſchickung innerhalb Vierzehen Tägen ausbringen, 
und der Obriſte Burggraf, oder der feine Stelle haltet, fol 
endlich und gewiß in denen anderen Vierschen Tagen beyde 
Partheyen deswegen entfcheiden, und denen Sachen ein En- 
de machen, auch feine Exception, fo für dem Urtheil allbe- 
reit einfommen , oder auch, fo alsbald und vor Ausgang 

der Vierzehen Taͤgen, nicht erwieſen werden 
fönte, zulaſſen. 


69 3. Ex, 
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G. XX. 


Olte aber derſelbe, wider welchen der Executions- 
Procefs geführet, feine Urfacdyen, warum er die Ab- 
ſchatzung nicht verftatten wolte , nicht darthuen 

und erweiſen; So wird er der andern Parthey, fo das Recht 
erhalten, den Fünften Theil der Haupt-Summa, darum das 
Urtheil ergangen, zur Straffe verfallen, und diefelbe Straf 
fol ihme alfobald neben der andern Schuld, darımi er das 
Recht führet, abgefchäget werden. 


G. XXI. 


B nun wohl ſolche Abfchakung vor diefem dahin 
gerichtet geweſen, daß die Güther viel geringer, 
als fie werth geweſen, geſchaͤtzet, auch zwiſchen der 

Fahrnuß, und liegenden Gruͤnden, kein Unterſcheid gemacht 
worden: Weil aber je niemand mehr von ſeinem Schuldner 
begehren, oder nehmen kan, als er ihm ſchuldig, durch ſolche 
Abſchatzung auch nothwendig ihrer viel in Verderb und 
Ruin geſetzet, und ſich nicht wiederum erholen koͤnnen, an⸗ 
derer, denen fie gleicher maſſen mit Schulden verhaft, zu ge⸗ 
fchweigen; So fegen, ordnen, und wollen Wir, daß folche 
Abfchagung auf nichts anders geftellet, und angefehen feyn 
foll; als daß der Creditor fd vicherlange, als feine liquidirte 
Schuld an Haupt:Summa, Interefle, Schäden und Unko⸗ 
ften austraget: Alſo und dergeftalt,da innerhalb Vier Wo: 
‘hen nach erhaltenem Abſchatzungs⸗Brief, der Schuldner fei- 
‚nen Ölaubiger nicht befriedigte, daß derfelbe alsdann durd) 
den Vicè · Land⸗Cammerer (melcher fich an denfelben Ort 
verfügen fol) die wuͤrckliche Hulf erlange, und vor allen Din: 
‚gen der Schuldner vermahnet werde, feine Mobilien, — 
tell 
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telſt eines Körperlihen Eyds, anzuzeigen und zu weiſen: 
Und wann foldes geſchehen, und gedachte Mobilien , oder 
Fahrende Haab, in baarem Geld, oder in Getreid, oder fol 
chen Sachen beftünde, fo täglich aufdem Marckt verfauffet, 
und man alfo der Zeit nach, wiffen koͤnte, was fie gelten,oder 
aber fich der Glaubiger und Schuldner des Werths le 
verglichen; So follen diefelbe dem Credigori, fo weit fie zu⸗ 
reichen, in ſolutum und an ftatt feiner Schuld gegeben, und 
durch den Vice-Kammerling zugeeignet werden. Und da der 
Glaubiger für die gange Schuld, die Mobilien oder Fahrnuß 
in folutum, und an ftatt der Bezahlung angenommen, hat 
er ferner nichts zu ſuchen, oder eingige Klage zu führen. 


G. XXI. 


Ann aber der Schuldner folche Mobilien alle 
und jede, wie obberührt, nicht anzeigen wolte, 
oder diefelben nicht alfo befcyaffen, Daß fie eine 

gewifle und Land⸗kuͤndige Schagung hätten, oder auch mehr⸗ 
erwehnter Schuldner , die beften Mobilien tweggeflehet, und 
andere geringere an derfelben Stelle gethan hätte; So ift 
der Glaubiger, folche Mobilien an ftatt der Bezahlung oder 
in folurum anzunehmen, nicht fchuldig, fondern wird fich 
nichts deftomweniger an die liegende Gründe zu halten haben: 
Alfo daß der Unter⸗Cammerer, mit Zuziehung etlicher aus 
der Nachbarfchaft, das Guth, fo er Glaubiger, ordentlicher 
weiſe ihm anweiſen wird, dem rechten und gemeinen Werth 
nad), wie des Drts, oder in demfelben Ereys die Guͤther auf 
die Zeit gültig, feinem Eyd und Gewiſſen nad) (deffen nicht 
allein er, fondern auch diejenigen zu erinneren, twelche er aus 
der Nachbarfchaft zu ſich ziehen wird) fchäge, darauf ihne 
Glaubigern, nach der Höhe und Proportion feiner — 
wurck⸗ 
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Soll der Unter⸗Cammerer von dannen nicht verrucken, 
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wuͤrcklichen darein fuͤhre, und die Unterthanen mit dem Ge⸗ 
horſam und Leibeigenſchaft an ihn weiſe. 


G. XXIII. 


Ann er · nun alſo ſolch Guth in die Gewehr und 
Poſſeſs bekommen; Soll innerhalb Acht Wo: 
chen dem Schuldner (der jederzeit bey der Taxi- 
rung des Guths fich befinden , und darzu erfordert werden 
fo) bevorftehen, ſolch Guth entweder mit Bezahlung der ihm 
zuerfannten Haupt⸗Summa und Schäden wiederum abzulö- 
fen, oder feil bieten zu laffen, und e8 demjenigen zu verkauf: 
fen, fo am meiften bey Zeit derfelben Acht Wochen an baa- 
rem Geld darfür geben-will: Wann aber die Acht Wochen 
vorüber, und er es felbft nicht abgelöfet, auch einen Kauf: 
mann gefunden, oder fürgeftellet, der mit baarem Gelde ſol⸗ 
ches bezahlen wolte; Soll ihm noch Vierzehen Täge bis zu 
der Legten Panowänj gegeben werden : Und fo in denenfel- 
ben, obbeführter maſſen, er noch Feine Sarisfattion thuen 
fönte; Soll der Glaubiger einen Cammerling bey dem 
Starofta ausbringen, und die Letzte Danowänj/ und endlidy 
Ertheilung des Eigenthums, vollziehen laſſen. Und nach= 
dem folches vollendet; Soll das Guth dem Glaubiger, der 
befchehenen Tax nad, Erblichen verbleiben. 


G. XXIV. 


A aber einer nicht wolte die Abſchatzung obberühr: 
ter maffen thuen laflen, oder nach derfelben ‚den 
wuͤrcklichen Befiß und Poflefs nicht einraumen ; 


fon: 
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fondern am ſelbigem Ort verbleiben, und zu dem Burggra⸗ 
fen-Amt fchicfen, und alldar anzeigen, daß das condemnirte 
Theil die Schagung und Einführung nicht zulaffen , noch 
das Guth würdlichen abfretten wolle. Darauf foll ge 
dachter Burggraf, oder der feine Stelle haltet, fi) dahin. 
begeben, und, Kraft feines Amts, das gewinnende Theil in. 
das Guth, und deffelben würcklichen Befig einführen,und mit 
der Schagung, und fonften, wie obberührt, verfahren laſſen. 
Wolte aber auch der Schuldner fich dem Burggraffen wi⸗ 
derfeßen; So foll wider ihn ohne eingigen Verzug, als wi⸗ 
der einen Fried-brüchigen, und der ſich wider das Recht auf 
leinet, verfahren werden. 


G. XXV. 


Rüge fichs auch zu, daß einer durch einen Gewehr: 
loß⸗Brief, wegen einer gewiſſen Schuld, ein Land⸗ 

Guth in feine Gewehr und Befig brachte, und 

lieffe ihm wegen einer andern Schuld ein Theil an demfel- 
ben Guth, oder das ganze Guth, mie obgehört, ſchaͤtzen, und 
nachmals der, dem das Guth gehörte, ſolch Guth ablöfen 
wolte; So foll er beyde Summen, fo wohl die, derentwegen 
die Einführung mit dem Gewehrloß-Brief gefchehen, als die 
andere, darauf die Schagung ergangen, erlegen, und richtig 
machen: Sonften wird der, fo das Guth, vermög des Ge⸗ 
tochrloß-Briefs hat, nicht ſchuldig feyn, daffelbe jemanden, 
bis er einer und der andern Summa, mit allen Zinfen, und 

darauf geloffenen Schäden, gänglich befriediget 
worden, abzutretten. 


Hbh G. XXVL 
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G. XXVI. 


Ann auch wider einen, Urtheil und Recht wegen 
einer Schuld ergangen waͤre, toelcher Feine eige⸗ 
ne, fondern allein verfchriebene Güther innen 

hätte; So foll der Executions⸗Proceſs höher nicht, als 
auf die darauf verfchriebene Summa , und fo weit ſich des 
Condemnirten Recht erftrecfet, ergehen, und foldyes alles 
ohne Schaden und Abbruch des Grund-Herms, und des, 
welchem die Ablöfung des Guths zuftchet, gefchehen. 

Ingleichem mag der Execution +Procefs, megen der 
Sicht - Leiftung der Gewehr auf folchen verfehriebenen Guͤ⸗ 
thern, auf obgeſchriebene maaß und weiſe, wann die Erb⸗ 
und eigene Guͤther nicht zureichen, gefuͤhret werden. 


G. XXVII. 


Eil auch bey Schatzung der Guͤther, oft die Ab⸗ 

meſſung vonnoͤthen; So ſoll bey Meſſung der 

Waͤlder, Hoͤltzer, und anderer Gruͤnde, die 

Land Maß, welche 52. Prager-Ellen haltet, gebrauchet, 

und ſolche Maaß in allen Creyſen, in Abmeſſung der Gruͤn⸗ 
de und Waͤlder, von allen Staͤnden auf einerley 





Von 
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Son Sted-Briefen, 


G. XXv. 


Er nicht will einen Executiong;Pro- 
cefs wegen einer, ihm bey Recht zugefpro: 
chenen , oder durch das Erftandene Recht er: 
haltenen Summa Geldes, auf ein Guth fühs 
ven, und ihm dafjelbe Geld nicht in der in 
dem Urtheil ausgefegten Zeit, oder Zmey Wochen nach dem 
Erftandenen Recht, erleget wird; Der mag vor dem Recht, 
bey welchem er das Urtheil, oder Erftandene Recht erhal 
ten, einen Steck⸗Brief (fo Boͤheimiſch Fatitac genannt, und, 
dardurch einer bey Verluft der Ehr geſtecket, oder verbun- 
den wird, entweder zu bezahlen, oder fich ins Gefaͤngnuß zu 
ftellen) ausbringen. 

| Wer nun einen andern mit einem folchen Brief vorneh- 
nn „oder ſtecken will; Der fol nachfolgender maffen ver: 
fahren: 








G. XXX. 


Urde einer, wider welchen der Stec-Brief aus: 

gebracht, in Schlöffern, Maͤrckten, Städten, 

Flecken, Dörffern , oder etwann andersivo, es 

fey auf Unferen Herfchaften, oder auf Herren: Ritter 
Stands, Burgerlichen oder anderen Güthern, und Grün 
den, zu Steege, zu Weege, zu Wagen, zu Roß, zu Fuß, und 
10 er auch immer (auffer der Kirchen) betretten; Dann 
follen Unfere Haupt⸗Leute, wie auch die von dem Herren. 
“ Hh 2 und 
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und Ritter-Stand, und derfelben Amt:Leute und Verwal: 
tere, fo wohl die Richtere in denen Dörffern und Fleden, 
wann fie darum erſuchet, fhuldig ſeyn, folche Perfon mit 
infinuirung der Sted-Brieffe zu ſtecken, und den, der alfo 
geftechet, durch Angelobung Treu und Glaubens, zu verbüns 
den, daß er ſich von dato derfelben Steckung, innerhalb 
Zwey Wochen aufs Prager-Schloß in des Burggrafien Ge⸗ 
walt ftellen wolle, Und der einen mit dergleichen Ste ; 
Brief ſtecket, dem fol, vermög der Rechte, Dreyßig Boͤhei⸗ 
mifche Grofchen gegeben werden, — 


1 


G. XXX. 


IND wann derjenige den Ste» Brief nicht anneh⸗ 

men wolte, bey dem der gefunden, auf welchen der 

Steck Brief gerichtet ; So foll der zu Recht vor: 
genommen werden, fo den Steck-Brief nicht annehmen, und 
den andern nicht ftecfen wollen. Wann aber der, fo die 
Steckung thuet , in Beyſeyn deſſen, der ihm den Steck⸗ 
Brief zuftellet, den Gefteckten bey Treu und Ehren verbüns 
det, daß er ſich innerhalb Vierzehen Tagen aufs Prager: 
Schloß für den Burggraffen ftellen wolle, und derfelbe fich 
nachmals alfo geftellet ; So fol er der Steckung nicht le 
dig ſeyn, es ſey dann, daß ihm der Burggraf die Hand 
giebet, und dardurch Iedig und loß zehlet. Und foll ihn 
der Burggraf, wann der Gefteckte fich ftellet , bald heiffen 
in den Schwargen Thurn gehen, und ihn fo lang darinnen 
_ behalten, bis er demjenigen, warum er geftecket, ein Genügen 
thue, und daffelbe erftatte. Es foll auch der Dbrifte Burg- 
graf, oder der feine Stelle haltet, ihn nicht loß laffen, oder 
Friſt und Termin geben, es fen dann, daß der andere Theil, 
welcher ihn ſtecken laffen, darein beroilliget. Da aber der 
Obriſte Burggraf ihm Friſt zur Bezahlung, ohne Bewilli⸗ 
gung 





. 
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gung des andern Theils, gebe; So iſt er dasjenige, warum 
die Steckung geſchehen, ſelbſt zu bezahlen, und deswegen 
genug zu thuen, ſchuldig. Wolte aber einer ſich innerhalb 
Vierʒehen Taͤgen beym Obriſten Burggraffen, oder der ſeine 
Stelle haltet, ausbuͤrgen, das mag der Obriſte Burggraf, 
oder der feine Stelle haltet, wohl thuen, und ihn auf Bürg- 
ſchaft loß geben, wann nur die Bürgen fo viel Erb-und 
eigene Land⸗Guͤther haben, als die Sach, darum der Steck 
Brief gefchehen, austraget. Und da der, auf den der Steck⸗ 
Brief lautet, ein Guth hätte, und fi) darinnen verſteckete, 
alſo, daß der, fo den Steck-Brief ausgebracht, zu ihm, in- 
dem er fich alfo in feinem Guth verborgen hielte, nicht kom⸗ 
men Eönte ; So fan derfelbe, wann es ihm gefällt , den 
Sted-Brief beym Amt wieder einftellen, und auf das Guth 
den Executiong-Procefs führen, 


G. XXXI. 


CH Noleichem wann der Gefteckte ein Guth hat, oder 
erft nach der Steckung daffelbe befommen hätte, 
und nichts defto weniger feine Glaubigere nicht 

befriedigen, und fich der Steckung dardurch befreyen mwolte; 

So follen die, fo ihn ſtecken laſſen, oder ihre Erben, dem Ge 

ſteckten durch einen Brief unter ihrem Pettſchaft zu wiſſen 

thuen, daß ſie ſich der Steckung gegen ihm nicht mehr be⸗ 
gehren zu gebrauchen, ſondern daß ſie innerhalb Vierzehen 

Taͤgen, von Zeit des uͤberreichten Schreibens, das Recht 

auf feine Guͤther vornehmen wollen: Und folche Erlaffung 

fol auch dem Obriften Burggraffen zu erkennen gegeben 
werden, damit er daſſelbe in die gewoͤhnliche Regiſtere ein- 

(reiben laffe. Wie nun dardurd) der Geſteckte feiner Ste: 

dung und Berbündnuß befreyet wird; Alfo foll nach Ber: 

lauf obbenannten Termins der Zwey Wochen, der Glaubi- 
2b 3 ger, 
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ger, wann er in derfelben Zeit nicht bezahlet wird, eine Re- 
lation von dem Burggraffen, wegen der erlaflenen Steckung, 
nehmen , und folgends den Execution -Procefs auf dem 
Guth, wie nad) ergangenen Urtheilen gebräuchlich , aus⸗ 
fuͤhren. 


G. XXXI. 


Bener maffen mag derjenige , fo den Executions; 
Procefs auf das Guth angefangen zu führen, von 
demſelben, da Fein Odpor oder Widerfpruch vor- 

handen, ablaffen, und einen Steck-Brief nehmen, und den, 
wider welchen er einlirtheil, oder Erftandenes Recht erhals 
ten, damit ftecfen und verfaſſen. So aber einer Fein eigen 
Guth hätte, fondern auf einem vermütheten Guth mohnete, 
oder bey einem andern zu. Haus ware, und fich in demfels 
ben Guth oder Wohnung verbörge, alfo,daß der, fo ihn fte- 
cken wolte, ihn nicht erlangen koͤnte: So folk ihm der Steck⸗ 
Brief in ſolchem vermütheten Guth , zum wenigften durch 
zwey glaubwuͤrdige Perfonen eingeantwortet werden. Dar: 
auf er nicht weniger, als wann er fonft auf andere weiſe ger 
ſtecket worden, zu zahlen, und genug zu thuen fchuldig ift. 


G. XXX. 


A fi) auch eine Frau in ihres Mannes , oder ein 

Mann in feiner Frauen, oder Kinder in ihres Vat⸗ 

tern oder Mutter Güthern vor dem , fo fie ſtecken 

wollen, verborgen hielten; Mit denen folle es eben auf die 

weiſe, als wie von denen jenigen, HR in gemütheten — 
wo 
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wohnen, oder bey anderen zu Hauſe waͤren, ſo viel die Ste⸗ 
ckung anlanget, gehalten, und ſie dardurch, wie hieroben ge⸗ 
ſetzet, wuͤrcklichen zur Bezahlung verbunden werden. * 


G. XXXTV. 


A fi Bürgers» Leute in ihren Häufern verborgen 
hielten, alfo daß man ihnen mit dem Stec-Brief 
nicht zukommen Fönte; So mag der, fo fie ftecfen 

will, ſolches dem Burgermeifter und Rathmannen anzeigen, 
welcher demfelben wider fie verhelfen, und fie entweder 
felbft, oder aber durch den Richter ſtecken, und angeregier 
maffen verfaſſen laſſen ſoll. 


G. XXXV. 


AS aber die Herren⸗ und Ritter⸗ Stands Perſo⸗ 

nen anlanget, ſo Haͤuſer in Staͤdten oder 

Staͤdtlein unter dem Schoß oder Burger⸗Recht 

haben, und ſich fuͤr denen, ſo ſie ſtecken wolten, verboͤrgeten; 

Mit denenſelben ſoll auch, auf maaß und weiſe, wie hier⸗ 

oben geſetzet, mit der Steckung, und Rechts⸗Verhelfung 
verfahren werden. | 


G. XXVI. 


O einer den Steck-⸗Brief nicht annehmen , oder die 
Hands Gelübde nicht von fich geben wolte, ſon⸗ 
dern fich, wie er Eönte, darvon machte; 

N) 
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| oll einen tveeg twie den andern, denen, auf welche fich der - 
| Sted:Brief ziehe, nicht weniger als wann er geftecket wor⸗ 
—J—— den, verbunden, und fi) von dato, da er den Stec-Brief 
| nicht annehmen wollen , innerhalb Zwey Wochen auf das 
| | Prager⸗Schloß in des Dbriften Burggraffen , oder feines 
| Statthalters Gewalt und Macht zu fielen ſchuldig feyn. 


G: XXXVII. 


Nd wann fich einer nicht wolte ftecfen laſſen, fon- 

dern gegen dem oder denen, fo ihn ſtecken wolten, 

| wehrete, und an den oder die, Hand anlegete ; 

| | Derfelbe fol dardurch für einen Odbognjk / oder Rechts⸗ 

/ und Fried-brüchigen gehalten, und gegen ihm, als gegen 

| einem folchen,, auf maaß und mweife, wie hieroben geſetzet, 
verfahren werden. 


G. XXXVII. 


| Ann eine Weibs-Perfon geftecket wird , die fol 
| fi) gleicher maffen in des Obriſten Burggraf— 

fens, oder defien , fo feine Stelle halten thuet, 
Macht und Gewalt ftellen, welche ihr in St. Georgens 
Cloſter (jedoch nicht unter denen Conventualen, fondern in 
einem abfonderlichen Gemach) ihre Wohnung und Stelle, 
da fie bleiben foll, weifen werden, darinnen fie aud) fo lang, 
bis das jenige, destwegen fie. geftecfet worden, richtig ma- 
het, verharren fol. 


— —— — — * 


Und 
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Und da es ſich zutruͤge, daß dergleichen Weibs⸗Perſon 
| zu der Zeit, als fie ſchweres Leibe, geftecfet, und immittelft 
| ihrer Weiblichen Geburt entlediget würde; Die folle, nach: 
dem fie aus denen Schs Wochen (fo von Zeit der Geburf 
anzureiten) gelanget, innerhalb Vierzehen Tagen ſich, ange 

regter maflen, zu ftellen fehuldig feyn. 


G. XXX. 


D auch einer, nachdem er geſtecket, wegen undr⸗ 
dentlicher Stecfung , eine Klag oder Beſchickung 
anftellen wolte; Der foll folche Befchickung bey 

dem Burggraffen-Amt, eher die zu Recht ausgefegten Bier: 
zeben Tage von der Steckung vorüber, ausbringen, und 
in feinet Klag die Urfachen der angezogenen nichtigen und 
unordentlichen Stecfung, benanntlichen fegen und anzeigen, 
damit der Beklagte darum wiſſen, und fich mit feiner Noth⸗ 
durft hingegen gefaft machen Eönne. Und foll der Burg- 
graf alsdann über nichts anders richten, und erkennen, als 
eingig und allein über der unordentlichen Stedfung , und 
darunter nicht die Haupt⸗Sach aufs neue hören, oder Rich» 
terlichen vornehmen. 


WAL 


Ann aber der Burggraf etwann erhöbliche und 
genugfame Lrfachen befinde; Soll er entweder 
eine Belehrnung bey dem Land-Recht nehmen, 

oder die Sach zu demſelben Recht, oder auch zu dem Recht, 
da fie zuvor anhängig geweſen, und erfennet worden , oder 
auch da der Steck⸗Brief ausgangen, remittiren. Und 
er Ss ° mag 
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mag der Burggraf fo lag, bis die Sach wegen der uns 
ordentlichen Steckung entfchieden , und meiter nicht der 
Parthey die Zeit und den Termin zu der Bezahlung , er 
ſtrecken. 


G. XL. 


Er wegen einer unordentlichen Steckung eine 
Beſchickung oder Citation ausgebracht, und 
die Urſachen ſolcher unordentlichen Steckung 

nicht erwieſe, oder auch die Beſchickung gaͤntzlich fallen 
lieſſe, und deſerirte; Der ſoll den Fuͤnften Theil der Sum- 
ma, derentwegen er geſtecket, verfallen haben, auch nicht 
eher des Gefaͤngnuß loß ſeyn, bis er ſolche Straf, ſammt 
der Summa, darum die Steckung geſchehen, abgeleget, und 
richtig gemacht. 


G. XL. 


Ann aber derfelbe um etwas anders, als gewiſſe 
Geld⸗Summen und Poften geftecket ; So folle 
er über dies, warum er geftecfet, noch Zehen 

Schock Groſchen dem,fo ihn geftecfet, zur Straf geben, auch 
ebener maſſen, nicht eher des Gefängnuß entlaffen werden, 


bis er die Straf erleget. 


G. XLM. 


A einer nach der Stecfung , oder Verfchreib- und 
Verpflichtung bey feinen Treu-und Ehren, fi) 
nicht ſtellete; Der foll von dem Burggraffen- 

wi Amt 
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Amt ſich zu ſtellen, erinnert werden: Und da er erhoͤbliche 
Urſachen feines Nicht» Erfcheinens entweder wegen Leibes⸗ 
Schwachheit, Waſſer⸗oder Feuers⸗Gefahr, oder Gefaͤngnuß 
einwendete; Soll er ſolche Urſachen innerhalb Drey Wo⸗ 
hen, von Zeit feines Nicht⸗Erſcheinens, bey dem Burggraf- 
fen⸗Amt vorbringen, diefelbe bemeifen, und ſolchen Beweis 
auf Erkanntnuß des Pragerifchen Burggraffen- Amts ftellen. 
Wann er aber folches nicht hate, und entiveder gar die Ur⸗ 
fachen nicht anzeigete, oder aber diefelben alfo befchaffen be- 
fünden,daß nicht allein Feine Erhöblichfeit oder Beweis, ſon⸗ 
dern vielmehr das Gegenfpiel, und daß er Trauen und Glau⸗ 
ben nicht halten wollen, erſchiene; So foll nach Ausgang 
der Bier Wochen, von dem Burggraffen-Amt ein Unehrli⸗ 
der Steck⸗Brief wider denfelben, was Standes oder Wer 
fens der auch fey, heraus gegeben, und. ihm ferner auf Trauen 
und Glauben nicht getrauet: Und wann er in des Burg- 
graffen Gewalt zur Verwahrung gebracht, in die Daliborf 
gefeßet, und daraus nicht gelaffen werden, es ſey dann, daß 
das Gegentheil darein betvilliget, oder er. dasjenige, darum 
er geftecfet worden, oder zu dem er fich vaſchticten und 
verbuͤndlich gemacht, entrichtet haͤtte. 


G. XLIV. 


Nd obwohl vor dieſem ſolche Unehrliche Sted: 

Briefe, auch nachdem allbereit die Schuld erleget, 

und der Geſteckte der Gefaͤngnuß erlaſſen, ſich ſo 

weit erſtrecket, daß derſelbe daher die Zeit ſeines Lebens 
gleich fuͤr Unehrlich gehalten, und ihm Fein Recht dienen 
mögen: Weil aber folches etwas hart; Als wollen Wir 
gnädigft, daß hinführo mehr: ermehnte Unehrliche Steck⸗ 
Briefe ſich weiter nicht, als ſo lang einer im Gefaͤngnuß, 
und * er ſeinen Creditorem befriediget, ihre —— 

Ji 2 
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haben, nach der Erledigung aber, wider den Geſteckten fer⸗ 
ner nicht angezogen werden ſollen. 


6G. XLV. 


Etreffend die, ſo nach geſchehener Steckung, oder 
Verſchreibung ihrer Ehren, auf dem Thurn bey 
Angelobung Treu und Glaubens verſtricket wer⸗ 
den; Die ſollen aus dem Gefaͤngnuß nicht herab gehen, 
noch deffelben anders befreyet —— als wann ſie der 
Burggraf, oder der ſeine Stelle vertritt, durch einen Hand- 
fehlag, oder mit Mündlicher Anzeigung aus eigenem Mund, 
foß laſſet, oder wann fie zu der Land-Taffel, oder wo fonft 
ihr Recht anhängig ift, gelaffen werden. Und da einer die: 
ſem zumider auf andere weiſe aus dem Thurn gienge, oder 
aus dem Gefängnuß, ohne gedachtes Burggraffens, oder 
feines Statthalters Willen, fich gar weg begebe; Der fol 
in die Dalibork geſetzet, und darinn fo lang gehalten werden, 
bis er derjenigen Obligation,, darum er geſtecket, oder ver- 
buͤndlich gemacht worden, genug gethan. 






--G. XLVL. 


A aber einer etwann wegen der Juden im Thurn 

ſeſſe; Der mag bis in des Obriften Burggraffen 

J Haus, und bis zum Thor gehen. Es mag auch 

aus denen, fo im Thurn figen , jederzeit einer einen, der 
ander einen andern Tag, und alfo einer um den andern, 
* dem Eſſen und Trincken auf das Schloß, oder in ein 

| Haus, fo darinnen gelegen, gehen, und hinwiederum 

|\ | mit dem Effen und Trinden auf den Thurn 

I | kommen. | 

[| ‘ G. XVII. 
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G. XLVI. 


O aber nur einer allein auf dem Thurn ſitzet; So 
mag er gleichermaſſen · alle Tag in das Schloß 

und Haus, ſo darinn gelegen, der Speiß und 
Trancks halber, gehen, und wann er ſein Speiß und Tranck 

genommen, alsbald ſich wiederum hinauf verfuͤgen, und 
herab vom Schloß ſich nicht begeben. 





Son Guhrung des Execu- 
tiond-Proceßs, vermoͤg einer Verſchrei— 


bung, fo aufdie Sinführung mit dem Sammer: 
ling von der Eand-Baffel, gerichtet iſt. 


G. XLVII. 


O ſich einer,der an ſtatt der Straf, auf 
den Fall der Nicht-Bezahlung , in einer Vers 
ſchreibung gefegten Einführung mit dem Cam⸗ 
merling von der Land-Taffel, gebrauchen will, 
es fen in was Verfchreibung e8 wolle, wann 

nur die Verfchreibung die Einführung mit dem Cammerling 
in fidy haltet; So foll er fich zu der Sand-Taffel verfügen, 
oder jemanden an feiner Stelle dahin abfertigen, und bey 
denen Unter-Amt-£euten mit Vorleg.und Aufweiſung feiner 
Gerechtigkeit, und wie er in dem Fall verfichert. und verfes 
hen fey, begehren, daß ihm ein Cammerling zu der Einfuͤh⸗ 
rung gefolget werde: Darauf follen die Unter Amt: Leute 

- Kann er den Sammerling — der Sandes-Drdnung, 
| i 3 ver⸗ 
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verbürget) darzu bewilligen, und der Staroſta / oder Infpe- 
&or der Cammerlinge, foll folches in feine Regiſtere, mit 
Benennung, welcher Sammerling hierzu gefolget und gege⸗ 
ben worden, auch wer folches begehret, fü dann wer dem 
Sammerling zu einem Geleits- Mann , daß er ihn führen 
folle , zugegeben worden, einfchreiben : Und der Sammer: 
ling, wann er die Einführung in denen Erb⸗Gruͤnden, mo: 
bin ihn der Geleits⸗Mann geführet, verrichtet, umd wieder 
zuruck kommt, ſoll er alſobald Relation und Bericht ber 
der Land⸗Taffel thuen, ob der Inhaber der Erb⸗Gruͤnde, di 
Einführung angenommen und verſtattet, oder nicht ? Uni 
fo alsdann dem Kläger in denen nächften Sechs Wochen 
nach der Einführung, feine Schuld nicht richtig gemacht 
oder aber derjenige, gegen dem die Einführung mit den 
Cammerling befehehen, die andere Parthey, welche ſich ein 
are laffen , nicht auf einen gewiſſen Tag, als in Secht 
ochen von der Einführung anzureiten, vor die Unter⸗Amt 
Leute zu der Land-Taffel befchickete, oder citirete, und allda 
feinen Behelf und Schugmwehr wider die Einführung, um 
warum fernerer Execütions=Procefs mit dem Gemehrlof 
"Brief nicht ertheilet werden folte, darthuen und eriveife 
foirde; So follen die Unter-Amt-Leute, nach Verflieſſun 
der Schs Wochen, demjenigen, der ſich mit dem Camme 
ling eingeführet ‚; einen Wehrloß- Brief zu dem Amt de 
Obriſten Burggraffens zu Prag, hinaus geben, und Di 
Obriſte Burggraf , oder fein Statthalter, foll den Amt: 
Diener (Hotomka genannt) von dem Burggraffen- An 
mit dem Geleits⸗Mann, auf diefelbigen Erb⸗Gruͤnde, fo ü 
Getwehrloß- Brief benannt und begriffen, ſchicken, oder al 

fertigen, und denfelbigen in die Gewehr und Poſſeſs 
der Erb⸗Gruͤnde, wie auch der Unterthanen, 
einweiſen. 


— 
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— XL. 


O ſich aber einer dem Gewehrloß-Brief vergeblich 
und ohne Urſach widerſetzete, und ungeacht er 
denjenigen, fo eingefuͤhret worden, vor die Untere 

Amt-£eute beſchickete, jedoch aber die von ihm angezogene 
Urfachen und Exception wider die Einführung nicht dar 
thäte, und erwieſe; So foll er dem Befchickten den Dritten 
Theil derjenigen Summa, derentwegen die Einführung mit 
dem Cammerling von der Eand-Taffel gefchehen, oder aber, 
fo die Einführung etwann wegen anderer Sachen (auffer 
Geldes) erfolget, über das, was die Haupt-Sach austra- 
get, noch Zehen Schock Groſchen zur Straf verfallen feyn, 
und ſolches bey Abzahl-und Erftattung der Haupt-Summa, 
oder wann er fonft der DVerfchreibung ein Genügen thuen 
wird, erlegen, und richtig machen : Und fo lang daffelbe 
nicht richtig gemacht ; Soll er ihm die Erb⸗Gruͤnde, darein 
die Einführung erfolget, nicht wieder abfretten. 


G.L. 


Nd wann die Unter⸗Amt⸗Leute zwiſchen denen Par⸗ 
theyen, wegen Wichtig: und Weitlaͤuftigkeit der 

Rechts: Fertigung , fo zu Verhinderung der Ges 
wehrloß⸗ Brieffe angeftellet, der Sachen fein Ende machen 
fönten ; So follen fie derentiwegen bey dem nachft » kom⸗ 
menden und vorftehenden Land-Recht eine Belehrnung neh» 
men, oder die gange Sach zu dem Land» Recht remirtiren? 
Darauf die Land-Officirere , und Land-Rechts Benfigere, 
Denen Unter-Amt-£euten eine Belehrnung geben, oder gi 
: a 
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da die Sache zu dem Land Rechten verfchoben, Diefelbe ohne 
Weitlaͤuftigkeit erörteren , damit die Leute mit der Execu 
tion, und Gewehrloß-Brieffen nicht aufgehalten, fondert 
diefelbe ſchleunig fortgeftelet werden. Und fo dann nad) 
"mals, nach Berathichlagung der Sachen , ein Gewehrloß 
Brief ausgienge; So ift ein jeder verpflichtet, fich darnad 
alfo zu verhalten, und ohn alle Weigerung den, fo den Ge 
wehrioß⸗Brief erhalten , in die wuͤrckliche Pofleflion einzu 
lafien. Solte ſich aber jemand nach der mit dem Kammer 
ling von der Land⸗Taffel gefchehenen Einführung , etwam 
in ein Waifen-Guth , fo weder ihre Muündigen Jahre, nod 
auch einige Fürmündere oder Gerhaben hätten, vermög ha 
bender Berfchreibung mit dem Gewehrloß⸗Brief einzuführe 
begehren; So follen die Unter -Amt-Leute bey der Land 
Taffel, dergleichen Gewehrloß-Brief nicht hinaus geben, bi 
zu dem nächft-fommenden Land⸗Recht. F 


G.LI 


A nun bey demfelben der Waifen oder Pupille 
Amt-Leute,und die, fo Ihre Verwaltere, oder ihne 
fonft befreundet feyn ; derentwegen ichtwas be 

dem Land-Recht anbringen wollen, das ftünde ihnen frey 
So fie aber an das Land⸗Recht nichts gelangen lieſſen, ode 
da folches befchehe, jedoch von denen Land-Rechts Beyſitz 
ven feinen Schuß erhielten; So foll alsdann darauf, un 
nach Ausgang deffelben Land⸗Rechtens, demjenigen, fü « 
biebevor begehret „ der Gewehrloß- Brief hinaus gefolg 
erden. nd derfelbe, fo mit dem Gemwehrloß-Brief etwan 
in wuͤrckliche Poſſeſſion eines Guths kommt / ſoll daffelbe nid 
pluͤnderen oder verwuͤſten, noch zum Nachtheil deſſen, de 
ſolch Guth zugehoͤret, darinnen muthwilliger weiſe uͤbel ha 
ſen, oder dem Guth eintzigen Schaden zufuͤgen, ſondern — 
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ches nach ſeiner Wuͤrdigkeit, und wie es ſich eignet und ge⸗ 
buͤhret, genuͤſſen. TE 

Und da einer diefem zuwider, fich etwas anders unter: 
ftünde, und ſolch Guth unbillicher teife plünderte und ver: 
derbete; So mag derjenige, dem das Guth zuftändig, den 
andern für das Land⸗Recht befchicken, und eitiren, und maß 
er alsdann erweiſet und darthuet, daß ihm mit der Pluͤnde⸗ 
zung an feinem Guth gefchadet worden, daffelbe wird der 
ander, nad) Rechtlicher Erkanntnuß, ihme zu erſtatten billich 
angehalten. Inmaſſen dann auch hinführo , da die Ver 
fhreibung nicht ein anders vermag , obberührte Nugung 
und Einfommen, in Abfchlag der Haupt-Summa, und Land: 
üblichen Zinfen gereitet, und wann ſich der Glaubiger daran 
bezahlt gemacht, von ihm nichts mehrers begehret, oder ge⸗ 
fordert werden ſoll. | | 


Son der Execution, fü 


auf die Verſchreibungen, darinnen Din⸗ 

fen oder Bülte (welche nach Böheimifchen Kech⸗ 

ten Sammer-Binfen genannt werden, be 
griffen, ergeben fol, 


G. LI. 


Ann einer eine Verſchreibung in der 
£and - Taffel hätte, fo entweder auf die 
Einführung mit dem Gammerling lautet, 

oder fonft gewiſſe Ausfag und Beding in 

| fich hielte; Der hat ſich derfelben ihres In⸗ 
halts nad), zu gebrauchen, und die Unter-Amt-Leute bey der 

Land⸗Taffel, folen ihm, laut a Verſchreibung, ** 
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tens verhelfen: Jedoch alfo und dergeftalt, daß, was we: 
gen der Abfehagung, und etlicher anderer Pundten, in diefei 
Landes: Ordnung corrigiret, in Fünftigen Schuld⸗Verſchrei 
bungen in Acht genommen;, und jeßtzgedachte- eanpeige Der 
—— u —— werden. > 


In ya 


G. LI. * 
ws — ie — 






O einer eine Guͤlt⸗ oder andere Zins-DVerfchreibun: 
‚hätte, und die Verfhreibung auf etliche Erb 
Gründe gerichtet wäre, alfo, daß wann die Zinfe 
nicht zu rechter Zeit abgeleget, er an ftatt der Execution 
von demfelben Guth gewiſſe Sachen abholen und nehme 
möchte: Und ‚aber ſolche Zinfen auf S.Georgi und 8. Gal 
nicht abgeleget würden; So mag der Glaubiger, Di 
Nehm ⸗ oder Abholung auf demfelben Guth mit dem Kam 
merling , ohne Unterfeheid, es feyen die Zinſen in fingulat 
oder plurali verfchrieben , (welches vor diefem in Acht gı 
_ zu Werd richten. 7 


Gin. 


Anm aber auf demfelben Guth,darauf die Nehn 
und Abholung verfchrieben, nichts vorhanden 
So foll der Cammerling, welcher folche Abhı 

fung verrichten follen, dem Execurions-Procefs auf gedad 

tem Guth, darauf die Zinfen oder Guͤlten verfchrieben, m 


 Ertheilung der Prwnj Panowanj/ oder Erften Beherrſchur 
‚ein 








u, en 
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einen Anfang machen: Und mag foldyer Executions:Pro- 
cefs nachmals bis auf das höchfte, allerdings, wie hieroben 
von demfelben Executions-Proceflu, in einem und de 
andern gefeget, vollführet werden. — 


G.LV. 


Nd da einer auf eine folche Verfchreibung , einem 
Dich mit dem Sammerling nehme, und weg trei- 
ben lieſſe; So foll man foldy Vieh in das Amt 

zu dem Starofta des Landes treiben, und alldar drey Täge 

lang halten: Nach Verlauf der drey Tage, foll man die 

Perfonen erforderen laſſen, welche darzu beeydet, und ftetts 

zu Prag feyn. Und zwar warn es Ochſen, Kühe, oder 

dergleichen Vieh betrift , fo feynd darzu geſchworne Fleiſch⸗ 
hadere, ſeynd es aber Pferde, fo ſeynd zu derfelben Scha> 
ung die Roß-Zaufchere verordnet, und diefelben geſchworne 

Perfonen follen das Vieh auf ihr Eyd und Pflicht ‚feinem 

rechten Wert nach, ſchaͤtzen, und der Kläger darvon, fo viel 

die Summa derfelben Gült-und Zinfen, neben denen Schäden 
und Unkoften austraget, nehmen, das übrige aber foll dem 

Schuldner , welchem das Vieh genommen, wiederum zuge: 

fiellet werden : Und bey diefer Schagung foll der Unter: 

Cammerer und der Starofta/oder Infpe&tor über die 
Sammerlinge, gegenwärtig feyn. 








sa Mm 
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G. LVI 
U aber der, welchem das Vieh genommen, umt 
tveggetrieben, fich innerhalb der hiebevor angereg 
ten drey Tägen bey dem Amt einftellete,, umd di 
verfeffene Zinfen, darum das Vieh genommen, neben denen 
Schäden und Unkoften, und was auf das Vieh gangen, 


völlig erlegetes Soll ihme fein Vieh wiederum ohne eingig: 
Beſchwerde oder Einrede, gefolget werden. 





G. LVI. 






Anm aber der, auf den die DVerfchreibung be 
Zinſen halber lautet, dem Cammerling ſolch 
Nehm-und Abholung des Vichs wegen de 
Zinfen, nicht verftatten wolte; So foll gedachter Sammer 
ling ihme in Unferm Namen, aud) der Obriften und Unter 
Offieirere, Ort und Stelle benennen, wann und wo er Ge 
richtlichen deswegen ftehen foll, und folches ihm bey Stra 
Zehen Schoef Grofehen anfügen: Sintemalen da einer vor 
wenden wolte, daß die Verfehreibung auf dafjelbe Guth 
darauf der Cammerling das Vieh nehmen molte, nicht lau 
tete; Soll er darum dem Cammerling, und deffelben vor 
habenden Execution fich nicht widerſetzen, fondern das ab 
genommene Vieh mit einem ehrlichen Mann, der Land⸗Guͤ 
ther befiget, ausbürgen , und dieSumma; derentwegen di 
Nehm⸗und Abholung gefchehen, bey der Land-Taffel nieder 
legen, und einen Widerfpruch. gegen folchen Execution 
Procefs thuen. Und wann e8 fich nachmals befinde, daf 
‚ Kläger auf ſolchem Guth, die Execution mit Nehm-uni 

| on Abho 
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Abholung des Viehs vorzunehmen nicht befugt geweſen; 
So foll er wegen folcher nichtigen und unordentlichen Exe- 
cution, alle Schäden und Unkoſten, auch was auf die Aus⸗ 
bürgung gegangen, ohne eingige Widerrede erſtatten. 


G. LM. 


O einer eine Bültsoder Cammer⸗Zins⸗Verſchrei⸗ 
bung hat, welche nicht auf eine, fondern zwey, 
drey, oder mehr Dersfchaften oder Dörfer lau: 

tet; Soll er die Execution mit Nehm⸗ und Abholung des 
Viehs, nicht aufein Guth allein, fondern auf alle zugleich 
vornehmen. | 


G. LI. 






Jelte er aber ſich auf ein Guth allein wegen des ganz 


SS) gen Zinſes; Erſtattet er billich, was er zu viel 


genommen, benfelben Guth wiederum, und erholet 
fich in dent übrigen an denen anderen ihm verfchriebenen 


Güfhern nach eines jeden Antheil. 

S) Hımdert Schock Grofchen. verfchreibet, und von 
derfelbigen gantzen Summa ein Jährliher Cams 

mer⸗ Zins gegeben werden foll: Dder auch ,. da einer fein 

Recht oder Gerechtigkeit, er an was «8 wolle, var 

| 3 | 


G.IX. 
4 einer auf fein Guth eine höhere Schuld als Ein 
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als auf Ein Hundert Schock Grofchen verfchrieben; So 
che Verfchreibung — in die u. — 
oder * Taffel. 


Bon erbürgung ws 
re — 


SET 


Er fich will mit einem Cammerling 
vermoͤg und nach Inhalt der Verſchreibun 
des Teſtaments, eines Schriftlichen Ve 
trags, oder aber in Kraft etwas anders, 
bey der Land⸗Taffel auf die Einführur 
durch den Cammerling verfichert,, oder gerichtet ift, ei 
führen laſſen; Der foll zuforderift Bürgfchaft auf Funftz! 
Schock Grofchen beftellen, daß er fi) nirgends anderswe 
auch nicht auf ein mehreres will einführen laſſen, als di 
felbe Verfchreibung lautet: Und fo er darwider thaͤte, un 
fi) anders einführen lieſſe; So iſt er folche Funftz 
Schock Grofchen, dem Obriften Cammerer des Koͤni 
reichs verfallen. Und mag ſich nachmals wiederum ſe 
ner Verſchreibung halten, und wann er aufs neue Buͤr 
ſchaft beſtellet, ſich vermoͤg der Verſchreibung — 
( 
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lafien: Jedoch daß er die Verjährung der Drey Jahre und 
Achtzehen Wochen, nicht vorüber ſtreichen laſſe. 


H. M 


Ann auch einer einen Brief haͤtte, welcher auf 

die Einfuͤhrung mit dem Cammerling, auf ge⸗ 

| wiſſe Guͤther Tautetes Soll eben die Bürgfchaft 

beſtellet, und es allerdings damit gehalten werden, wie 

oben gemeldet: Jedoch daß er denfelben Brieß cher und zu⸗ 

vor er fich mit dem Sammerling einführen laffet, in Die Lands 
Taffel einlege, | 

H. II. 

At auch jemand eine Verſchreibung bey der Lands 

Taffel, daß er wegen SammerZinfes, oder Schuls 

den, auf ein Guth mit einem Kammerling zu ge 

wiſſen Sachen greiffen, diefelben nehmen, und fich daran er: 

holen möge; Der folle gleicher maſſen auf Zunfsig Schock 

Grofchen fich verbürgen, daß er nicht ein mehreres, als die 

Verſchreibung vermag,nehmen wolle: Wann er aber etivas 

mehreres, oder an einem andern Dre nehme; So ift er die 

Straf der Funftzig Schock Grofchen, wie obverftanden, dem 

Obriſten Sammerer des Königreichs, verfallen. Und wann 

er Die erleget hat, mag er, wie obberührt, den Procefs mit 

der Nehmung auf demfelben Guth , wann es ihm gefällig, 

und die Prefcription,, oder Verjährungs-Zeit nicht Dez \ 


ift, aufs neu anfangen. 
7 
Den diefe Meinung , fo viel die Bürgfehaft und 
Straf anlanget, hat es in allen denen Fällen, da 


die Verfchreibung in der Land-Taffel, bey Straf 
der 
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der Nehm⸗ und Abholung mit dem Sammerling , der Cat 
mer:Zinfen oder Gülten halber, gerichtet ift... Und verfalle 
der, fo darauf den Cammerling ausbringet, die Straf fo ofi 
als er denfelben vergeblichen führet: Und der Obrifte Land 
Sammerer,mag ſich der Pcen halber auf der Bürgen Guͤthe 
einführen: Inmaſſen dann jederzeit folche Bürgen zu befte 
len, welche freye Land⸗Guͤther haben, und wird die Buͤrc 
(haft allein in obberührten und Feinen anderen Sachen 
om, die Einführung mit dem Sammerling gefchicht, cı 

dert 


HV. 


D einer oder mehr gegen denen Amt-Leuten vo 
der Land» Zaffel, oder denen Kammerlinge 
oder denen Aemtern, mit Citation, oder and: 

ten Gerichts⸗oder Rechtlichen Sachen, abgefertiget, Gewa 
brauchete, Hand anlegete, ſie verwundete, oder gar un 
braͤchte, oder die Cammerlinge, wann ſie von Amts⸗wege 
ausreiſen, ſchluͤge, oder gar umbraͤchte: Derſelbige ii fei 
Leib und Guth verlohren haben. | 


H, VL 


Ann auch die Unter - Amt: Leute fich vo von Amte 

wegen, etwann wegen Führung der Executiong 
Proceſſen, oder wegen eines , fo Leibe 
ee halber , nicht abfommen Eönte, über Feld bi 
gaben, und befinden, daß derfelbe Ort unficher, und daher 
etwann von Herren, Rittersoder Bürgers-Perfonen , ode 
aber von einer Stadt, Flecken oder Dorf, Geleits-Leute bi 
gehren; Soll einer. um den anden ſie, bis auf die ‚sein 
pe A: begleiten. | 
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Som Kummer und Were, 
| — H VI. | 


Ann vor diefem ein Unterthan, eines 
vom Herren⸗ oder Ritter-Stand, oder einer 
Stadt Unterthanen, etwas ſchuldig geweſen, 
oder ſich in Buͤrgſchaft eingelaſſen, und der⸗ 

ſelbe Glaubiger andere Leute, auſſer des 

Schuldners oder Buͤrgen, aufhalten wollen; So iſt es ver- 

fehen geweſen, daß die Herren die Städte, und hinwieder 

die Städte die Herrenzoder Ritter- Stands-Perfonen um 
die Hulf und Execution erſuchet, mit Benennung des Nas 
mens, wider den die Huͤlfe gefuchet worden, aud) Ausfüh- 
rung der Urfachen, warum folches gefchehen , und fernerm 

Begehren, daß innerhalb Vierzehen Tägen von dato des 

Erfuchungs-Schreibens , ihm folche Huͤlf ertheilet werde: 

Und da der Schuldner oder Bürge die Schuld nicht in Ab⸗ 

rede feyn koͤnnen; So ift der Herz wider feinen Unterthan, 

oder der Rath in Städten wider ihren Mit-Burger , inner 
halb jeßt=ertwehnter Vierzehen Tagen zu verhelfen, oder 
aber denfelbigen Schuldner heraus zu geben, fehuldig gewe⸗ 
fen: Wann aber in obgefegter Zeit nicht verholfen, oder 
auf dergleichen Schreiben innerhalb derfelben Zeit Feine 

Anttvort gegeben worden; So hat der Glaubiger gut Zug 

und Recht gehabt , andere deffelben Herrn, oder derfelben 

Stadt (darunter der Schuldner gehörig) Unterthanen oder. 

Mit-Bürgere, wegen nicht geleifter Huͤlf, zu arrejtiren, und 

zu beſtricken. 

Wie nun auf obberührte Erfuchungs-Schreiben die Huͤlf 
nicht unbillich erfolget ift ; Alſo laſſen Wir es auch noch- 
mals darbey gnädigft verbleiben. Daß aber ein Unterthan, 

| £l Nach⸗ 
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Nach-⸗Bauer, oder Mit-Burger, für den andern leyden, un 
gleich des andern Schuld tragen, und ohne eintzige Urſac 
geftecket, und gepflecket werden foll: Solches wie es garz 
hart; Alfo wollen Wir es in Unferm Erb-Königreich Bi 
beim hiermit abgefchaffet, und hingegen gnädigft verordn 
haben, daß wann ein Herr auf dem Land, oder ein Rath i 
denen Städten, wider feinen Unterthan, oder ihren Mit⸗Bu 
ger, auf dergleichen Erfuchungs-Schreiben, die Hulf nicht eı 
theilen, oder Rechts verhelfen wolte, daß er dardurch d 
Sach gleich fein eigen mache, und Klägern oder Glaubigert 
wegen denegirter Juftiß, und verurfachter Ungelegenheit, 3 
Recht Red und Antwort zu geben, fchuldig feyn foll: Al 
daß, wann die denegirfe Juftig ausgeführet und erwieſe 
wuͤrde, derfelbe, fo alfo die Juftig vermeigert,neben Erftattun 
der Unkoften und Schäden, in duplum defien, fo der Unte 
than zu geben fchuldig, condemniret werde. Da audi 
Schuldner felbft , oder defielben zugehörige Haab, es ſeye 
Schulden oder Mobilien, an einem andern Ort, als da erg 
feffen, angetroffen würde; So foll der Glaubiger Macht h: 
ben, diefelben zu arreftiren, auch obberührte feine Haab un 
Zugehoͤrung mit Kummer und Arreſt zu belegen: Und follei 
jedes Recht, wie auch vor diefem, foldyen Kummer oder Arre 
zu geftatten fchuldig feyn. Jedoch foll der , welcher de 
Kummer begehret , die Urfach, warum er denfelben begehr 
ausdrucklich benennen, und fich gegen demfelben zu der Schat 
loß⸗Haltung erbieten, auch, da er nicht im Königreich ang 
fefien, auf Begehren, gebührliche Caution leiften. 

Es folle auch, wann die Urfach, warum der Arreft odı 
Kummer auf eines Guther gefchlagen, ftrittig, die Erkann 
nuß innerhalb Sechs Wochen bey dem Recht, da der Kummı 
angeleget, ergehen, und zum Ende gebracht werden. Und d 
diefelbe Obrigfeit, oder daffelbe Recht, in jegtzgedachter Ze 
die Juftig nicht adminiftriretz Soll gedadyte Obrigkeit, od: 
Recht, darum Red und Antwort zu geben fchuldig ſeyn. u 

u 
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Dishero iſt von denen Judicialibus und 
denen Tribunalien, und was in der alten Landes: 
Ordnung darzu , wie unter dem Titul vom Hofe 
und Lehen Rechten „ in Lehend-Sachen gezogen, 
tractiret worden. Und dieweil darbey der Fand: 
Tafel zum öftern gedacht , auch die Judicia und 
Archiven eine groffe Gemeinfchaft haben ; Sp 
folget nunmehr von der Land-Taffel, als denen 
| Archiven ded Königreichs Boͤheim. 


Bon Bedmung der Sand- 
Taffel. | 


L. I. 


Je Land-Taffel fol auf dem Prager 
Schloß,dahin fie bey Zeiten Königs Ladislai, 
aus dem Königlichen Hof in der Alten Stadt 
Prag, allda fie zuvor geweſen, transferiref 
und geleget worden, gehalten werden, und ver 

bleiben. Und fo jemand an dem Ort, wo die Land-Taffel 
iſt, oder Eünftig fenn würdet, fein Schwerd, Meffer, oder 
fonft ein andere Wöhr entblöffet, oder ausziehet, jemanden 
zu verlegen ; Deme foll feine rechte Hand abgehauen , fo 
er aber jemanden Blutrüftig machen würde , derfelbe folle 
enthauptes werden. | 





el2 FI 
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A 1. I. * 


O jemand die Unter⸗Amt⸗Leute alle geſammt, oder 
einen aus ihnen, antaſten, oder injuriren, in Dez 
' nen Sachen, was ihrem Amt zuftehet und anhaͤn⸗ 
gig, oder daß fie gefährlich oder untreulich , wider Das 
Hecht gehandelt , boshaftig und vorfäglid) ausgeben wur⸗ 
de, foldhes aber auf fie nicht bringen und erweifen Eönte 
Der foll den Hals verlichren. Da er aber folches auf fie, 
oder einen aus ihnen, erwieſe; So folle der Amt: Mann 
in gleichmäßige Straf fallen. Sie die Unter - Amt-£eut: 
aber Fan niemand überzeugen in ihren Amts-⸗Sachen, © 
hätte dann derowegen zu Zeugnuß etliche aus denen Herren 
der. Ritterſchaft und Adels, welche im Land⸗Recht figen. 


on denen Ehnter- Ofhici 


teren, und anderen Dieneren bey de 
Vand⸗Taffel. — 


I. I. | 


Te inter: Officirere, ſollen angeſeſſen 
tüchtige, wohl⸗verhaltene Leute ſeyn: Ebene 
maffen wie auch die Schreibere und Camme 
linge bey der Land-Taffel , und foll mit ihre 
Eyd, tie auch derfelben Erfegung , wie vi 
diefem gehalten werden : Jedoch daß in ihrem Eyd, 
diel die Worte, da der Gemeine geſchworen, anlange 
(inmaffen Wir allbereit anbefohlen) corrigiret und geä 
dert, auch das Jurament auf dieſe Unſere Landes-Drdnun 
Q 


Ye 
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gerichtet, und foll folcher Eyd zu nachfolgenden Aemtern 
geleiſtet werden: 


4. Zum Vicd Land⸗ Cammerer⸗ Amt Unfers Erb⸗Ko 
2. Zum Vice-Land- Richter 4” ;...; 8 Böbei 
3. Und Vice-Land Schreiber: nigreich he * 
4. Zu dem Amt der Koͤnigin. | 
5. Zu dem Amt des linter-Gammerlings. : . 
6. zu no Schreiber-Amt bey der Kleinern Lands 


7. 3u dem Amt. 
8. Zu dem Ingroflator-Amt bey der Giröffern Land⸗ 
Taffel. 
9. Zu dem Ingroflätor- Amt bey der Kleinern Land- 
Taffel. 
10. Zu dem Declamator-Amt. 
. 21. Zu dem Regiftrator-Amt bey der Land⸗Taffel. 
12. Zu dem Amt der Sammerlinge bey der Land⸗Taffel. 
13. Zu dem Amt der Abmeffung des Landes. 


Son Relationen , fo zur 
Sand-ınd Sof-Baftel geſchehen. 


IL. W. 


Achdeme von Unſerm geliebteiten Herin 
An⸗Herrn, Weyland Ferdinando dem Erfien, 
als Königen zu Böheim, Hoch: Löblichfter 
Gedächtnuß , gefeget und geordnet worden, 
daß alle und jede N Relationes , ſo 

£13 





aus 


j 
I 
1} 


| 
| 
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aus der Koͤniglichen Majeſtaͤt gnaͤdigſtem Befelch zur Land⸗ 
oder Hof Taffel geſchehen, und uͤberantwortet worden, aus 
Unſerer Boͤheimiſchen Hof Cantzley, oder Unſerer Boͤheimi⸗ 
ſchen Cammer, je und allwege unter dem Koͤniglichen Inſigel 
ausgehen, und darinnen fpecifice und mit Namen vermel: 
det werden folle, was diefes, darüber eine Relation ge: 
ſchicht, für Güther, infonderheit aber, ob e8 Lehen⸗ oder 
Pfand⸗Guͤther ſeyn, und daß ſonſten, wo wine Relation be 
zührter geftalt nicht beſchaffen, diefelbige weder von den Gröf 
feren noch Kleineren Amt-Leuten, zur Land-oder Hof-Taffe 
angenommen, hingegen aber der Ingroflator bey der Gröf 
fern Land-Taffel , alle eingelieferte ordentliche Relationes 
daran der angeregten Mängel feiner fich befindet, in ein fon 
derbar Quatern Buch einſchreiben folle; So laſſen Wir € 
nochmals bey ſolcher Ordnung gnaͤdigſt verbleiben: I 
doch werden die Amt» Leute bey der Sand» oder Hof-Taffe 
auch darauf gute Achtung zu geben haben, ob der Relator 
welcher eine Schriftliche Relation allda uͤberantwortet, Ur 
fer und der Nachkommenden Könige und Erben zu diefei 
Königreich, geſchworner Königlicher Rath feye 


iv 







Ann weilen von Uns, und denenfelben, jedesm 

niemandes anderm, als Unferen Königlichen R 

then in Böheim, die Uns mit Enydes-Pflichten 3 

gethan, gnaͤdigſt anbefohlen wuͤrdet, Unfern, oder Ihr 

gnaͤdigſten Wilten und Meinung , über die Einlegung u 

Infinuation Unfer oder Ihrer Königlichen Güther und E 
rechtigkeiten, bey der Land-oder HopTaffel zu referiren ; 


( 
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So follen derowegen Unfere Amt »Leute bey der Lande 
oder Hof-Zaffel, wann eine Schriftliche Relation ihnen von 
einem andern eingelieffert wird, der Unfer gefchtworne Rath 
im Königreich Böheim nicht wäre, diefelbige nicht anneh⸗ 
men. Da aber einer aus Unſeren Königlichen Raͤthen, die 
Relation dafelbften verrichtet ; Solle deffelben Taufzund Zus 
namen, neben feinem Officio, um fünftiger Nachrichtung 
willen, bey der Land:oder Hof⸗Taffel, je und allwege fleißig 
aufgezeichnet werden. Und folches alles, was im nächft- 
vorhergehenden Geſatz geordnet, hat fo weit ftatt, Daß weder 
in die Land⸗noch Hof⸗Taffel, auch einige Königliche Begnad- 
oder Schändfung,eingeleget, und infinuiret werden fan, wels 
che von Uns, oder den Nachfommenden Regierenden Könis 
‚gen, einer Kirchen, Altar, Sapellen, oder in andere wege der 
Geiftlichfeit, oder aber einer Communität und Gemeinde, 
oder auch denen Swobodnjkuͤm / Dedinnjtum/ / Naprawnj⸗ 
kuͤm / (das ift, ſolchen Landes⸗Inwohneren, welche unter kei⸗ 
nem Stand begriffen, doch eigene und ohne Mittel unter 
Uns liegende Hoͤffe, Gründe und Feld-⸗Gebaͤu haben) gnaͤ⸗ 
digſt geſchicht: Es ſey dann Sach, daß uͤber dieſe Koͤnigliche 
Begnad⸗und Schaͤnckung, eine ordentliche Relation (welche 
der Geiſtlichkeit und anderen vorberuͤhrten Frey⸗Leuten um⸗ 
ſonſt, aus Unſerer Koͤniglichen Hof⸗Cantzley jedesmals mit⸗ 
getheilet werden ſolle) durch einen von Uns, oder Unſeren 
Nachkommen am Koͤnigreich, hierzu deputirten Relatorn, 
zur Land⸗oder Hof⸗Taffel eingeantwortet werde, nemlichen in 

ſolcher Form, und mit dieſem ausdrucklichen Inhalt, 
wie oben vermeldet. 





Wie 





280 Verneuerte Landes ⸗ Ordnung 


Sie die Sinverleihungen in 
die Vand Faffel beſchehen follen. 


EVL | 


B zwar hiebevor geordnet und geſetzet 
auch bishero alfo gehalten worden , daß all 
Einverleibungen und Einfhreibungen , meld 
enttveder in die Gröffere oder Kleinere, w 
— auch Kauf-Pfand-und Ladungs⸗ oder Gedaͤch 
nuß⸗Land⸗Taffel eingeſchrieben werden, in der Boͤheimiſche 
Sprach einverleibet und eingeſchrieben worden; So thue 
Mir doch ſolches aus Koniglicher Macht, fuͤrnemlich d 
Urſachen halber, weil nad) gedämpfter Rebellion der me 
gere Theil der Land⸗Guͤther, mit Ausländifchen , infonde 
heit Teutfchen befeget worden , welchen ihres MWohlverh: 
tens und erzeigter getreuer Dienfte wegen, ſich einzufauffe 
von Uns allergnädigft vergönnet worden, aufheben u 
caffıren, fondern feßen, ordnen, und wollen, Daß einem ji 
wedern frey ſtehe, feine Contradten, Teftament, und 4 
ders, im was Sprachen, unter diefen beyden, als 1 
in und Böheimifchen, es ihme gefällig, einverleib 
zu laſſen. 






1 VIE 


Ann die Unter - Amt ⸗ Leute wollen etwas in 
Land⸗Taffel einverfchreiben laſſen, fo follen 
dafielbe mit folchen Formalibus fhuen, ie 

{ 
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von Alters gehalten, nemlichen: Der N. undN. hat ſich be⸗ 
kennet vor denen Prageriſchen Unter⸗Amt⸗Leuten N. und N. 


= 


I. VII. 


A fie aber jemanden einen Brief vom Amt der 
Land» Taffel einfchreiben wolten; So follen fie 
ſich zwar auch dergleichen Formul gebrauchen, 
und alfo im Anfang oder Eingang fegen: Die Pragerifche 
Unter» Amt + £eute bey der Land-Taffel N. und N. wie von 
Alters gebraͤuchig: Da aber der Ober Land: Officirere 
‚ einer, oder eine Fürftliche Perfon, etwas wolte der Lands 
Taffel einverleiben laſſen; So folle der Obriften Land» 
Offieirere Titul vorher und im Eingang des Schreibens 
gefeget werden, maſſen folches bis auf den heutigen Tag 
alfo üblich. Diefes würdet aber ihnen den Linter » Amt: 
Leuten, hiebey eingebunden, Daß fie einigerley Relationes , 
auf gemeine Land⸗ Sachen nicht annehmen follen: Was 
aber andere Schriftliche Relationes, von Unfer Böheimi- 
ſchen Cantzley, oder der Böheimifchen Sammer Ausfertigung 
etrift, follen die Relationes, tie bishero bey der Land: 
Taffel befchehen, angenommen werden, doc) daß in denfel- 
ben mit Namen und fpecifick gefeßet werde, was das vor 
Güther feyn, fo einverleibet werden follen, maſſen davon in 
dem Articul ferner ausgemeffen. 


L RX. 


Nd was alfo und folcher geftalt auf dergleichen 
Bekanntnuß, wie obgemeldf, vor den Pragerifchen 
Unter-Almt-£euten in die Land» Taffel einverleibet 

und eingefchrieben wuͤrdet, bey demfelben ſolle e8 ohne Wi- 
Mm derrede, 
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derrede, oder eintzige Ausfiucht verbleiben: Sintemal ke 
Da die-Land » Taffel überzeugen; kan. Wie Daun:e 
er, fo fich deffen unterftehen, und wider die Land-Taf 
gnuß führen wolte, Mr. EINE SR 
geſtraffet werden ſolle. 





Ya von — Erblichen Gründen , oder eine Verſchr 
ung von jemanden an ſich braͤchte, fo er d 
Land Taffel wolte einverleiben laſſen; Solchen Kauf, u 
die darauf in die Land⸗Taffel vollzogene Einderleibung, fo 
er. vor denen Herren, Ritterſchaft und Adel des vollig 
Land-Rechtens, an dem Tag, und. bey derfelben Zeit, da de 
Quatember einfällt, wie er-das Guth. erkauffet offentli 
verleſen: Da er aber ſolches nicht thaͤte ; Solle wid 
— — nicht genuͤſſen. RT 


\ LUX‘ H — 


D jemand im Koͤnigreich anweſend, einem etwe 
‚in die Land⸗Taffel einzuverleiben vorhabens; D 
fol vor den Unter⸗Amt⸗Leuten Perſoͤnlich erfch: 

nen und gegentvärfig ſeyn, und auffer feiner Gegenmwa 

foll nichts einverleibet werden. : Derjenige aber, welche 
die Einverleibung in die Land: Taffel gefchehen fol, fo 

Perfönlich darbey nicht feyn mwolte, Fan jemanden w 

ihme gefällig,» an feiner Stelle dahin abfertigen, fold 
Einfchreib-oder Einverleibung an feiner Rast 
anzunehmen. 





; X 
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I. XI. 


Efinde ſich aber jemand aufferhalb des König. 
reichs, und wäre ihme daran gelegen etwas 
einem andern der Land⸗ Taffel einverleiben zu laf 

fen; Mag er deswegen einem ihme befannten Land⸗Mann, 
oder geſchwornen Procuratori beym Land⸗Recht, zuſchrei⸗ 
ben, und ihme ſeine Vollmacht, unter dem Inſigel und Zeug⸗ 
nuß derjenigen Stadt, Herrſchaft oder Gebiet, darinnen er 
fich befindet, daß er denfelben Land-Mann, oder Procurator, 
zu ſolcher Einverleibung gevollmächtiget, überfenden: Wor⸗ 
auf alsdann die Gevollmächtigte bey der Eand-Taffel zuge: 
lafien, auch die Vollmacht, neben dem Erſuchungs⸗Schrei⸗ 
ben, dem Contract, Donation, Teſtament, ſo gleichwohl 
dieſer Unſerer Landes⸗Ordnung gemäß, Schriftlich aufge⸗ 
richt und vollzogen werden ſoll, beygeleget werden. Kaͤme 
aber derſelbe wieder zu Lande, der die Einderleibung durch 
einen Gevollmächtigten thuen laffen; Solle derfelbe nichts 
deſtoweniger bey der Land-Taffel erfcheinen , und nach Der 
zeugung feines Willens, in Gegenwart des andern Theile, 
oder defien Anwalts, feinen Gewalt und Erſuchungs⸗Schrei⸗ 
ben wieder zuruck nehmen. Gieng er aber auſſer des Koͤ⸗ 
nigreichs, oder auf der Reis, eher und zuvor er nach Prag 
ſich verfuͤgen moͤchte, mit Tod ab; Soll ſolche Einverleibung 
durch den Gevollmaͤchtigten, eben ſo kraͤftig ſeyn, als haͤtte 
er ſie Perſoͤnlich verrichtet. 


I. X. 


S wuͤrdet aber hiebey auch diefes in Acht genom⸗ 
men, nemlich, wann der, fo die Einverleibung 
thuen till , zur Land⸗Taffel Perfönlich erfcheinet, 

und eine Recognition von der Land-Zaffel nimmt (fo in feis 
Mm 2 ner 
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ner Gegenwart von den Amt-Leuten gefchrieben, und zuvor 
ihme vorgelefen werden foll) hernach aber diefelbe einem an- 
dern zuftellet, und derjenige darmit zur Land⸗Taffel Eommet ; 
So foll dieſemnach, auf eine ſolche Recognition , fie. dies 
ſelbe befaget , auch der, welcher darmit zur Land» Taffel 
kommt, weitern Bericht in der Sachen thuen wird, die Eins 
verleibung gefchehen, und anderer geftalt nicht: Und folche, 
oder dergleichen Recognition ‚+ foll nicht länger waͤhren oder 
gelten, dann nur von dato derfelben, bis zu dem nächft-Fom- 
menden Duatember , oder den andern Tag hernach, und fo 
lang das Land⸗Recht währet, und weiter nicht. Und da 
hernach derfelbe eine andere Recognition bis zudem andern 
Land⸗Recht nehmen mwolte, folches fan er abermals thuen, 
und alſo fort an. Da aber einer einem andern wolte Die 
Macht geben, daß er an feiner ftatt, jemanden, «8 feye was 
es wolle, in die Gedaͤchtnuß⸗Land⸗Taffel einverfchreiben laſ⸗ 
fen ſolte; Dergleichen verfchriebene und gegebene Macht 
folle nicht länger waͤhren, dann nur bis die Sachen (darauf 
ſich die Macht erfirecket) vollzogen würdet , es hätte dann 
derjenige, fo folche Einfchreibung, durch einen andern fuchen 
laſſen, felber gutwillig davon abgelaffen. 


— 
F 


I. XV. 


O jemand, der etwas bey der Land-Taffel zu vers 
richten haͤtte, Krankheit⸗oder Alterszhalber Per: 
fönlich zur Land-Taffel nicht gehen, oder ſich führen 

käffen Fönte; In ſolchem Fall, wann er der Unter⸗Amt⸗Leute 
begehren wurde , fo follen zwey aus denfelben zu ihme ſich 
verfügen, und dafelbften von deme,der ihrer begehret, feinen 
Willen und Begehren vernehmen , auch ſolches Schriftlich 
| ver: 
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verfaffen : Und fo fie von ihme hintviederum zuruck⸗ und 
zur Land⸗Taffel fommen, und von allen dem Relation thuen; 
Soll diefelbe Relation in die Land: Taffel einverleibet und 
eingefchrieben werden. 


I. XV. 


In ftummer Menſch, fo fonften gefunden Verſtan⸗ 

des, und von feinen Sachen, mit dem Deuten und 

Weifen , verftändiglich befehlen Fönte, Ean feine 

Erb⸗Gruͤnde, warn er will, in die Land-Taffel einlegen und 
einverfehreiben lafien. | | 


I XV. 


A aud) einer etwann eine Verfchreibung in der Land⸗ 

Zaffel aufheben und cafıren wolte, foll er befeh⸗ 

len ,. ihme diefelbe zuvor zu verlefen : Und fo er 

nicyt wolte, daß ihme folche zuvor folte-vorgelefen werden 5 

So follen die Unter⸗Amt⸗Leute, zu folcher Loßlaß-oder Caf- 

firung nicht bemwilligen, von desivegen, daß etliche Verfchreis 

bung-und Einverleibungen aufgehoben, und zuruck gefordert 

erden Eönnen, theils aber nicht, maſſen davon ER 
cher angedeutet worden. 


I. XV. 


Enen ofenkien Bandarten, Huren, und verruch⸗ 
ten Uhrgichteren, und-unehrlichen Perfonen , ſoll 
in die Land⸗Taffel nichts einverleibet werden, wie 

Mmz3 dann 





ſich nicht Fönten vergleichen, bey völligem La 
haben, wieder zu Recht zu bringen : Aber die Unter⸗Amt⸗ 
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dann die Unter Amt» Leute Feine Einverleibung und | 
fehreibung, auf dergleichen Perfonen — zur Land⸗ 
nicht annehmen ſoll en. 













und Land Rechts Beyſitzere, auf Anhalten am I 
da etivann diesfalls unter ihnen Stritt vorfiele, da 


Leute bey der Land-Taffel, können nichts änberen, Jh ce 
rigiren, bey Verluft Leib und Lebens. Was aber die 
verleibungen der Kauf, Leibgeding, Verſchreibung 
Schulden , oder wegen Gewehr, wie auch wegen allerley 
Vertraͤge anlanget; Dieſelbe moͤgen und koͤnnen, wie ſich 
beyderſeits Partheyen derowegen vergleichen werden, in Ge⸗ 
genwart der Unter⸗Amt⸗Leute gebeſſert, und corrigiret wer⸗ 
den: Doc daß ſolche Sach allein diejenigen, fo ſich derge⸗ 
ftalt vergleichen, und nicht andere Perfonen angehe, und be: 
treffe: Worauf dann die Unter-Amt-£eute fleißige Aufficht 
haben follen. Wann au ann eine dergleichen Ende: 
rung, oder Corrigirung einer ch beſchicht; So ſolle das 
Datum des Jahrs und Tags, und in welcher Unter⸗Amt⸗ 
Leute Gegenwart ſolches beſchehen, mit Namen 
— anreoet: werden. 





I. XLX. 
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Er Schreiber der Kleinern Land⸗Taffel ſoll bey allen 
vorfallenden Strittigkeiten, welche den Unter⸗Amt⸗ 
Leuten, bey der Land-Taffel zu verhören gebühren, 
(e8 feyen Citationes zu Vierzehen Tägen, oder zu Biersoder 
Zwoͤlf Wochen, und was fonften zu einer gewiſſen Zeit, dar 
bin zur. Berhör , in was Sachen es wäre, remictiret wer⸗ 
den möchte) alles dasjenige, fo vorgebracht wird, fleißig bes 

fohreiben, und in ein abfonderlicdy Quatern-Bud) ingrofti- 
ten, damit derfelbigen Handlungen männiglicdy und fonder) 
lic) diejenigen , denen es vonnöthen ‚ befigelte Abfchriften 
Davon befommen möchten. Fuͤr welche feine Mühe ihme 
von den Ständen aus dem Land⸗Geld Ein Hundert Schock 
Grofchen Boͤheimiſch Jährlich angeordnet worden if. Da 
er aber zu Zeiten etwann anderer feiner Gefchäften halber, ſol⸗ 
ches nicht verrichten koͤnte; Soll er ihme in derfelben Zeit, 
eine andere geſchworne Perfon von der Land: Tafel, doch 
daß er ſich mit derfelben, wegen feiner Mühe abfinde, ver: 
fretten: Und fo der Schreiber der Kleinern Land⸗Taffel fol 
ches nicht alfo verrichten wolte, oder aber, wie gemeldet, 
der Gebühr nach verfehen thäte; Soll an die Stelle das 
Schreiber-Amt der Kleinern Land-Taffel, mit einer andern 
Perſon erfeget werden : Und der Declamator foll gleicher 
maſſen in feine Regiftere fleißig einfchreiben und verzeichnen, 
wæas bey dergleichen Rechts-Führungen für Beweis 
und Zeugnuffen geführet werden, 
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Von denen Widerſpruchen 
welche Boͤheimiſch Sopory ger 





nannt werden. 


1. XX. 


In Odpor ift nichts anderft, als ein 
Rechtlicher Widerfpruch, einer Verfehreibung, 
oder eines Teftaments, oder anderer Sachen, 
welche zu Schaden und Nachteil eines andern 
in die Land-Taffel einverleibet worden. 

Derentivegen ‚„"twann jemand etwas in die Landsoder. 
Hof-Taffel geleget, es fey ein Teftament, ein Vertrag, ein 
Kauf, oder fonften eine Verfchreibung, oder Schein, des ges 
führten Nechtens, und Executions-Procefs ; So fan in 
dergleichen Sachen nicht aufSupplicationes,, und fehlechtes 
Anbringen, Urtheil und Recht ergehen, fondern fo jemand ein 
Hecht hingegen hat, foll er feinen Widerfpruch oder Odpor 
einlegen, und darauf ordentlicher weife feine Klag anftellen. 
Es foll aber der oder die, fo fich folches Odpors gebrauchen 
tollen, nach Einlegrund Infinuirung des Teftaments, Vers 
frags, Kaufs-Verfchreibung, fo auf Einführung mit dem 
Sammerling gerichtet , oder Führung des Rechtens, und 
Executiong-Proceß , vor Ausgang Drey Jahren und Acht⸗ 
sehen Wochen, für den Unter-Amt-Leuten bey der Land-Taf- 
fel fich angeben, mehr⸗gedachten Odpor ihnen in Schriften 
vorlegen, und begehren, daß derfelbe angenommen, und in 
die Land-Taffel denjenigen Handlungen, denen widerfprochen 
wird, gegen über einverleibet, und geleget werden möchte: 

Welches dann auch die Unter-Amt-Leute zu 

bewilligen fchuldig. 






My 


1 XXI. 
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Il. XXI. 


B auch wohl hiebevor nicht verftattet worden, daß 
einer an ſtatt des andern einen Widerſpruch ein: 
legen mögen ; So ift doc) hieroben, wie es mif 

denen Procuratoren zu halten, genugfame Fürfehung geſche⸗ 
ben, welches fo wohl in dieſem, als anderen Fällen ſtatt hat. 
Es follen aber die Urſachen, auf weldye der Widerſpruch 
ſich ziehet und gruͤndet, von demjenigen, ſo den Widerſpruch 
thuet, mit lauteren Haren Worten, zu der Land⸗Taffel 
ſchriftlich uͤbergeben, und benenntlich gemacht werden, wer 
oder wem, oder auf was für eine Sache, er den Odpor ein- 
lege, und in was durch die eingelegte Handlung der, fo ſich 
des Widerſpruchs gebrauchet, verkuͤrtzet zu ſeyn, und was 
er hingegen fuͤr Recht und Gerechtigkeit, und woher zu ha⸗ 
ben vermeinet, und warum der, welchem das Teftament, 
oder Verfchreibung zum Beften in die Land» Taffel geleget, 
oder deme etwas verfchrieben worden, es nicht von ihme 
ungehindert genüffen fol. 


I. XXI. 


Je num alle Widerfprüche, fo in die Land-Taffel 
eingeleget, nirgends anderswo, als vor dem 

Groͤſſern Land⸗Recht, Rechtlichen ausgeführet, . 

und gerichtet werden follen, und darzu in der zu Recht aus: 
gefegten Zeit, der Drey Jahren und Achtzehen Wochen, der, 
fo den Widerfpruch eingeleget , feine Klag auf maaß und 
weife, wie hieroben gemeldet, einbringen, und gegen feinem 
Gegen-Theil Citation und Befchicfung erhalten, und dar⸗ 
auf feine in dem Widerſpruch angezogene Urſachen ausfuͤh⸗ 
ren ſoll: Alſo wann derjenige, ſo den Odpor eingelegt, ſeine 
Klag darauf nicht einbraͤchte, ſondern damit ſaͤumig — 
J Rn 2} 
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de; So fichet feinem Gegen-Theil frey, Citation oder Be: 
fehiefung wider ihn auszubringen ‚ damit er feinen Odpor/ 
oder Widerfpruch, erweiſe und volführe. - 7 

Und wann er alsdann, in der, laut Citation , geſetzten 
Zeit, nicht parirte, und feine Rechtliche Nothdurft beförderte; 
So foll er. feine Sache, neben dem Odpor / oder Widerfpruch, 
verlohren, und ſich ferner darauf (e8 wäre dann, daß er, wie 
bieroben von Ehehaften gemeldet, fich tvegen feines Saum: 


* ausführete) nicht zu beruffen haben. In 


ichem , wann der ander Theil auf die Citation nicht pa- 
rirte; Soll ein Erftandenes Recht wider ihn ertheilet, und 
es mit diefen Proceflen des Odpors / auf ausgebrachte Ci- 
tationes „ Allerdings, wie in anderen Sachen, und wie hier: 
—* — Fuͤrſchuns beſchehen, * werden. 


a RE 10 


ou ‚einer einen Schuld-Brief i in — welcher 
N ‚auf die Einführung mit dem Kammerling in des 
Se) Schuldners Guth lautet; Der mag ſich der Ein- 
führung, vermög der Verfchreibung, ohne Lnterfcheid ge⸗ 
brauchen, es fey die verfchriebene Schuld-Poft groß oder 
Elein, und der, welcher die Verfchreibung von ſich geb: Be 
fich darwider feines Odpors anmaflen. Wann al 

ander ein Recht zu demfelbigen Guth hat, der Fan fi oh! 





. mit feinem Odpor angeben, ** — in die af 


fel einlegen. 


LXXIV. J. 


Nd obwohl die Einführung in das Guth vermoͤg 
der Verſchreibung, fortgehet, und daſſelbe dem, ſo 
die Verſchreibung gehabt, innerhalb Sechs Wo⸗ 

chen, nachdem er mit dem Cammerling eingefuͤhret, abgetret⸗ 
ten ‚ oder demſelben PURE Executions-Proceßs, or 
telft 


* | 
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telſt des Gewehr⸗Briefs, ertheilet worden; So kan doch 
ſolches dem, ſo den Odpor eingeleget, nicht zu Schaden ge⸗ 
reichen, ſondern was demſelben, auf erlangte Beſchickung, 
und Ausfuͤhrung ſeines Odpors zugeſprochen, daſſelbe hat 
er billich zu genuͤſſen. 


I. XXV. 


S follen aber alle Odpor / wo auch diefelben her: 
rühren mögen, aufs kürgefte als möglichen, ges 
ftellet, und darinnen das Teftament, oder andere 

Handlungen, denen widerfprochen wird, nicht weiter einge 
führet, und mwiederholet werden, als allein fo viel zu Be 
hauptung derjenigen Urſachen dienet, darum der Wider: 
foruch gefchicht, und derentiwegen pretendiref wird, daß 
die Widerfprüche und Handlungen nicht ihren Fortgang ha⸗ 
ben Eönnen. Und foll wegen nichttwiederholter Handlung 
der Procefs gar nicht umgeftoffen, fondern allein auf die Sa⸗ 
che felbft, und ob der Widerfpruch recht oder unrecht geſche⸗ 
hen, gefehen werden. Welches dann nicht allein ftatt hat 
in denjenigen Odporn / fo in die Land⸗Taffel eingeleget, und 
vor das Gröffere Lande Recht gehören, fondern auch, fo bey 
anderen Rechten (etwann die Executions Proceffin, Ge 
wehrs-Briefe, Abfchagungen, zu hinderen) eingeleget wer⸗ 
den. Sintemal wo ein jeder Odpor eingeleget, alldar auch 
derfelbe nusgeführet, und was oben gemeldet, darbey in Acht 
genommen werden pl. 
I. XXVI. j 
Eil es fich auch oft begeben, wann in einem Te- 
ftament den Erben aufgetragen, des Verſtorbe⸗ 
nen nächften Freunden, oder Dienern, eine ge 
wiſſe Summa Geldes, oder fonft an Mobilien etwas heraus 
zu geben, und alfo ihren vielen in einem Teftament etwas 


verfchaffet und vermachet, und wider diefelbe alle, zu Hin 
—— Nnun 2 ter⸗ 





292 Verneuerte Landes: Ordnung | 
tertreibung des Teſtaments, ein Odpor eingeleget, und da 
auf Ladungen erhalten worden, daß etwann einer unter ihm 
mit Tode abgängen, darauf alsbald die Ladung für erloſche 
gehalten, und man aufs neu laden, und gar neue Proceffi 
anftellen müffen, welches dann aud) vor diefem für unbilli— 
gehalten worden ; Als haben Wir Uns, in Anfehung der au 
dergleichen befchtverlichen Proceffen folgenden Inconveniei 
tien, zu Abwendung derfelben, nicht allein in jeßtzberührten 
fondern auch in allen’ anderen Fällen, wie es mit Reaſſum 
rung der Proceflen, nad) Ableibung eines oder des andeı 
—* gehalten werden foll, gnaͤdigſt refolviren wollen: 

Setzen demnach, ordnen und wollen, wann ein Procel 
in was für einer Sach es auch fey, durch eine ordentliche Cir. 
tion oder Befchiefung , in Odpors: Handlungen aber dur: 
einen Odpor/ angefangen, und anhängig gemacht worden 

und darüber ein oder die andere Parthey Todes verfchieden 
daß von derfelben verftorbenen Parthey Erben; wann fie fü 
als Erben legitimiret, gedachter Procefs allerdings, wie 
von dem Verftorbenen gelafien , und zur Zeit feines Abfte 
bens 'befchaffen geweſen, ohne eingige fernere Ladung, odı 
ge angenommen, “ur verfolget erde, at 


Von denen Vilen. 


I. XXVI. 


Bauch wohl vor diem gebräuchlich 9, 
weſen, wann etwas in die Land⸗Taffel eingel 
get, es feynd WVerfchreibungen, Widerfprüch 
Letzte Willen, oder fonft andere Handlungen g 
toefen , daß von dem andern Theil, welche 





darunter interefliret zu ſeyn vermeinet, eine: Viſa, das i 
ein Schein, daß «8 * — bey der — 
ehrt 
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fehen, hingegen eingeleget worden : Weil aber obberührte 
Viſa, und derfelben Einlegung , einen folchen Effect und 
Wuͤrckung mit fich gebracht, daß die Handlung, dargegen die 
Vifa gerichtet, und der Land-Taffel einverleibet worden, ob 
fie gleich mit dem Beding gefchehen, daß demjenigen, der fie 
eingeleget,diefelbe zu änderen, oder gar wieder aus der Lands 
Taffel zu nehmen, vorbehalten worden, und frey geftanden, 
nad) eingelegter Vifa nicht weiter geändert werden Fönnenz 
Als fegen, ordnen, und wollen Wir, daß, fo viel diejenigen 
Handlungen anreichet, welche entweder ihrer Natur und Eis 
genfchaft halber (als da feynd die Letzten Willen, oder auch 
wegen ausdrucklichen Refervats und Vorbehalts) geändert 
werden koͤnnen, folche Vifen ferner ganglichen abgefchaffet, 
und Feines wegs gegen obberührten Handlungen eingelegt, 
viel weniger eingigen Effect oder Würcfung bey denenfelben 
haben follen. Was aber fonft Sachen anlanget, welche in- 
ter Vivos, und alfo aufgerichtek werden, daß fie alsbald eine 
unmandelbare Obligation oder Verbündnuß mit fich brin- 
gen, gegen denenfelben zwar mögen obberührte Vifen in die 
Land-Taffel eingeleget werden: Jedoch alfo und dergeftalt, 
daß derjenige, welcher fich folcher Vifa gebrauchen will, inner⸗ 
halb Schs Wochen, von der Zeit der Einlegung anzureiten, 
feine Action und Rechts-Zertigung unfehlbar Rechtlichen ans 
hängig machen, und einführen, oder fonft die eingelegte Vifz 
gänglichen aufgehoben, und ihm in derfelben Sach eine andere‘ 
Vila einzulegen, von denen Unter-Amt-£euten bey der 

RUHE, Br zugelaſſen werden ſoll. 
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Weil bishero von dem Jure public 
wie auch denen Judiciis und Archivis gehande 
So folget nunmehr Der Ander Theil diejer Un 
rer Landes. Ordnung, darinnen Anfangs von Ce 
tracten, nachmal von Leibgedingen , Furmu 
fchaften, Erbſchaften, Beriährungen, Dienitb 
feiten, und anderen unterjchiedenen Rechten, 1 
endlichen von denen Peinlichen Sachen tracti 
wird. Darbey gleichwohl in act nehm 
weil Anfangs von denen Contractibus zu hand! 
und alle Contra&tus in diefer Landes. Ordu 
nicht begriffen, daß zu Erhaltung der oft-anget 
teten Conformität zwiſchen dem Land und St⸗ 
Hechter, die Contradtus, fo allhier mangel 
aus mehr-erwehntem Stadt-Rechten, fo weit | 
ſelbe diefer Linferer Landes- Ordnung nicht At 
wider, zu fuppliren, und anhero zu 
ziehen ſeyn. » 


Von denen Haufs Contt 
Aen, und derer, auch anderer Contr: 
&en Sinverleibung in die Sand-Baflel. 


K. IL. 


Urch Kaufs⸗Vertraͤge und Contraö 
werden allerley Herrſchaften, Guͤther, und 
dere Gerechtigkeiten hinterlaſſen, und der 
chen Kaufs⸗Vertraͤge kommen allererſt in 
wuͤrckliche Kraft, und Vollziehung, want 

en ' 
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beyde Partheyen, Kauffer und Verkauffer, der Sachen, 
oder Guths halber, fo verkauffet wird, und dann wegen 
des Werths derfelben, ſammtlich gutwillig vergleichen. 
Derowegen foll je und allezeit zwiſchen denen Partheyen,es 
fen wegen der Kauf-Summa, oder wie die Bezahlung er- 
folgen foll, eine Bergleichung gefehehen: Dann fonften,, fo 
lang die Partheyen im Kauffen und Verfauffen,es fen we⸗ 
gen der Kauf-Summa, oder der Sachen, worüber der Con- 
tract haupffächlich aufgerichtet wird , nicht einig und vers 
glichen , Ean foldyes für fein rechten Kaufs- Vertrag oder 
Contra&t gehalten werden, fondern allererft hernach, wann 
durch beyder Partheyen gutivillige Vergleihung der Kauf 
befräftiget wird. Es mögen fonften auch Kauf und Con- 
tracten aufgerichtet werden , mann gleich diejenigen Perſo⸗ 
nen, die es betrift und angehet , nicht gegenwärtig feyn, 
wann fie nur jemanden durdy Schreiben darzu verordnen, 
und vollmächtigen. 


K. II. 


A einer wegen eines Guths, oder ſonſt einer andern 
serechtigkeit , mit dem andern in Kauf ftünde, 

und auf demfelben Guth,oder derjenigen Sachen, 
darumen man im Kauf ftehet,ettvann Anfprüche vorhanden 5; 
So foll der Verkauffer verpflichtet feyn ,. dem Kauffer von 
allen Anfprüchen zu vermelden, und anzuzeigen , eher und 
zuvor der Kauf befchloffen wird. Sonſten aber, wie fi) 
die Partheyen bey denen Käuffen und Contradten mit einans 
der vergleichen, und was fie für Vorbehält, oder. auch Pcen 
gegen einander aufrichten , diefelben follen fie, wann folche 
denen Natuͤrlichen und aller Völker Rechten, auch diefer Uns 
ferer Landes-Drdnung, und dem Land Recht nicht zumider, 
einer dem andern zu halten, verpflichtet feyn. 


KIL 
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Km 


ö * einem ein Guth — mit * 
Zinſen, von Ayren „Huͤnern, Roboten, oder d 
gleichen Zugehoͤr, und denſelben Contrack in 

Land Taffel einverleibete, hernach aber der Kauffer | 

einem ſolchen Guth dieſelben Stücke, es waͤren Fronen, 2 

boten, oder fonft etwas anders, nicht befinde; So foll 

Verkauffer, fo den Contra&t der Land Taffel einverlei 

Taffen , dasjenige, fo abgehet und mangelt, dem Kauffer 
der Kauf-Summa, tie er ihme ein jedes im Kauf angefd 
gen, nach Befag der Land-Taffel, wiederumen abziehen, ı 

im Fall die Kauf-Summa allbereit für voll erleget, Niger 

— *— —* wiederum —— 






K. IV. 


M Fall einer dem andern Unſer Königliches Gi 
oder efivas ſo einer Geiftlichkeit zuftändig , 
auch fremde Mannfchaft,oder Lehen⸗Guͤther, 
fentlich in die Land-Taffel einverleiben lieſſe, da er doc) 
felben: in: der Land⸗Taffel felber nicht haͤtte, noch einiger 
rechtigkeit darzır befugt waͤre; Derfelbe , wie aud) der 
die Einverleib oder Verſchreibung folcher Guͤther in 
Land⸗Taffel wiſſentlich angenommen, ſoll fuͤr einen Ver 
ſcher gehalten werden, und in Unſere, und Unſerer Er 
Koͤnigen in Boͤheim, Straf fallen: Da fie aber beyde, 
die. Einverleibung gethan, und der diefelbe angenomm 
darvon nichts gewuft , und ihre Unwiſſenheit durch wi 
Eyd Pe. fünten? Soll die Einverleibung Feine 
Straf haben. un 9 


; K 
* 
u - . 
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KV. 


’ A jemand einer dem andern Erb-Gründe, oder fonft 
eine andere Gerechtigkeit, mittels der Land-Taffel, 

oder eines Briefs, Dobra Wüle genannt, abtret- 

ten, und übergeben wurde, und felber Fein Recht mehr dar: 

zu hätte, fondern fich deffelben cr oder feine Vorfahren alls 

bereit hievor begeben, und ihme folches bewuſt gemefen ; 

Derfelbe. fallet in die Straf und Pœn, gleich wie derjenige, 

der dem andern etwas von fremden Guth in die Land» 

Taffel einverleiben laſſen, maflen hieroben davon Anzeigung 


befcheben. . 
K. VL 


D jemand einen Münder-Fahrigen, der noch nicht 
20. Jahre alt wäre, beredete, daß er einem ans 
dern fein Guth , was geftalt es wäre, verfchriebe, 

und in die Land-Taffel einverleiben lieſſe; Dergleichen 

Kauf, mie aud) die Einverleibung in die Land-Taffel, ſoll 

unfräftig feyn. Da er aber hernach, wann er die 20, 

Fahre feines Alters erreichet, in Drey Jahren und Achtze⸗ 

ben Wochen der in feine Münder-Fährigkeit befchehenen 

Einverleibung nicht miderfprechen wurde 5; Soll alsdann 

derfelbe Kauf, feine wuͤrckliche Kraft haben. 


Bon denen Gewoͤhren, 
Voͤheimiſch Fpraͤwy genannt. 
K. VI. ui 
Te Gewoͤhr ift eine Pflicht , fo ihren Ur 


fprung und Fundament von denen Kaufs-⸗Vertraͤ⸗ 
gen und Contradten her hat, alfo.und dergeftalt, 
DO o daß 
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daß ein jedweder, fo fein Guth, oder eine andere Gerechtig- 
keit, einem andern mit der Gewoͤhr verkauffet, fchuldig und 
verpflichtet ift, dem Kauffer von allen Anfprüchen folches zu 
befreyen. Und eine folche Gewoͤhr begreiffet diefes in ſich:“ 
Im Fall ein Guth, oder fonft eine andere verfaufte Sach, an- 
fprüchig wurde, oder daß jemand eine Gerechtigkeit zu der- 
gleichen Guth, oder derjenigen Sachen, fo verfauffet,zu haben 
vermeinet, daß der Verfauffer verpflichtet ift, den Kauffer in 
allem demfelben, fo er ihme verkauffet, zu vertretten. 

Es feynd die Gewoͤhre unterfchiedlich , als Erftlich, die 
Landes⸗Gewoͤhr, auch andere verbriefte und fchlechte Ge; 
wöhre: Item, fo durch Bürgfchaft gefchicht, wie fich die 
Parthenen bey denen Kaufs-Berträgen und Contracten de 
rowegen vergleichen, und vereinigen. 


Von der Vandes⸗Gewoͤhr. 


K. VII. 


Ann einer dem andern fein Erb⸗Guth 
verfauffet, und wird zwiſchen ihnen beyder⸗ 
feits ein Kaufs- Vertrag aufgerichtet , und 
im felben Vertrag einverleibet,daß der Ver: 
Fauffer dem Kauffer ſolch Erb⸗Guth gewoͤh⸗ 

ren foll, dergeftalt, tie des Königreichs Recht vermag, 

nemlich den Dritten Theil höher, mit dem, was er hat, 
oder haben wurde: Und aber der Kauffer, dem wohl bemuft, 
daß der Verkauffer, auffer der Erb⸗Gruͤnde, fo er allbereit 
verfauffet, nichts mehr von freyen Erb-Gründen eigenes 
hat, mit einer andern Gewoͤhr fich nicht verfehe, und molte 
hernach, daß der Verfauffer ihme nach befchehenem, und ber 
fchloffenem Kaufe Bertrag,ein, andern — ni 

ellen 
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ftellen foltes Wuͤrdet der Verkauffer, folches zu thuen und 
zu leiſten, nicht verpflichtet ſeyn, fondern ein jeder fol fich 
an der Gewähr, die er im Kaufs-Contradt angenommen, be: 
gnügen laſſen. Wann aber der Werkfauffer andere Erb: 
Gründe gehabt damals, wie er die Gewoͤhr verfchrieben,oder 
daß er nach dem Kaufs-Contratt, deren etwann anderwerts 
erfauffet hätte,oder da fünften auf ihn ein Guth Erblich ge 
fallen, oder durch einen Contra& fommen wäre, und hernach 
fich auf denen verfauftenErb-&ründen etwann eine Nechtliche 
Ansicht, oder ein Anfpruch befinden wuͤrde, und der Kauffer 
bey dem Guth nicht bleiben Fönte; So mag er fich alsdann 
in Diefelbigen Erb⸗Gruͤnde, fo weit fich fein Gewoͤhr erftrecket, 
einführen laffen. Und wann gleich der Gewoͤhrs⸗Mann alle 
diefelben Erb-Gründe, fo er gehabt, oder hernach befommen, 
einem andern mit dergleichen Landes⸗Gewoͤhr verfauffet haͤt⸗ 
te, oder anderer Geftalt derfelben ledig worden wäre; So 
foll dafjelbe der aͤltern Gewoͤhr zu feinem Schaden noch Ab- 
bruch gereichen: Dieweilen er gewoͤhret mit deme, was er 
bat, oder haben wurde. Und’ fol beynebens auch männiglich 
dieſes bericht feyn, wann die verkaufte Erb-Gründe, wegen 
ver Nicht⸗Gewoͤhr, mit Recht verlohren wurden, daß man als⸗ 
dann die Abſchatzung wegen derjenigen Summa, ſo in der 
Gewoͤhr, und auf denenſelben verkauften Erb⸗Gruͤnden haftet, 
und uͤber dieſelbige Summa noch ein Drittheil hoͤher, als die 
Erb⸗Gruͤnde im Kauf hingelaſſen, und verſchrieben worden, 
vollfuͤhren mag, und weiter nicht. 


K. IX. 


(EM Zalleiner die Gewoͤhr mit feinen Erb⸗Guͤthern 
thaͤte, und diefelben in der Gewähr mit Namen 
vermeldet, und noch über das fich dahin verbun⸗ 
den, daß er gewöhret mit deme, was er hat, oder haben 
wuͤrde, und hernach auf diefelben verkauften Erb-Gründe, 
eine Anzicht, oder ein Anfpruch geſchehe; In ſolchem und 
| Ho 2 ders 
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dergleichen Fall fol fich ein jeder zuvor in diejenigen Erb: 
Gründe, fo in der Gewähr mit Namen begriffen, einführen 
laflen: Und fo etwas daran mangelte, und man fich an de 
nenfelben Erb-Bründen,der Gewoͤhr vollfommentlich nicht zu 
erholen, alsdann allererft in die anderen Erb⸗Gruͤnde des 
Berfauffers, welche er damals und in derfelben Zeit, als der 
Kauf zwifchen ihnen gemacht worden, gehabt, oder herna⸗ 
cher bekommen, ſich einführen laſſen. Ä 


K. X. 

Ann jemands fein Recht, es ſey Pfand, Leibger 
ding, Schuld, oder Cammer⸗Zins, einem andern 
abtreten wurde, dergefialt und in dem Mech 

ten, wie die Verfchreibung in der Land-Taffel auf ihne lau: 
tet, und hernach fich ein anderer derfelben Erb⸗Gruͤnde ans 
maſſen wolte, wegen einer ältern Gewoͤhr; So ift derjenige, 
der die Guͤther, oder fein Recht einem andern abgetretten, 
demfelbigen nicht verpflichtet , ſolche Gewoͤhr abzuführen, 
oder die zu getwöhren, teilen er die Abtreftung eben derger 
ftalt, mie die Einverleibung in der Land-Taffel auf ihne ges 
lautet, gethan. Da aber eines dem andern etwas Kauf 
weiß verlieffe, und ſich zur Gewähr verbunden hätte, oder 
daß der Kauffer,es ſey wegen eines Fremden, oder auch fei- 
ner felbft-eigenen Anfprüche, ſich verwahrete; Sol der Ver: 
Fauffer verpflichtet feyn, folches zu gewoͤhren. 


K. XI. 


Achdem fihs auch zutragt, daß zu Zeiten wegen ei; 
nes £eibgedings, oder einer Summa Geldes, jemand 
auf ein verfauftes Guth, fein Recht fuchet: Wo 

das gefchicht, fo mag fich der Inhaber der Erb-Gründe, 
wann er die Vmluwa / das ift die Ankündigung, zuvor und 
zeitlich gethan, wegen der Ungewoͤhr, allermafien und ger 
ſtalt, mie fonften einer andern Ungewoͤhr halber, — 


. 
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laſſen. Jedoch aber, weil dergleichen Anſpruͤche mit baa⸗ 
rem Geld abgeleget werden koͤnnen; So ſoll der Inhaber des 
Guths bey Zeiten wegen eines ſolchen Anſpruchs, die Abloͤ⸗ 
ſung thuen, und hernacher ſeiner Gewoͤhr nachgehen. So 
aber einer wegen etwann einer Schuld eines Theils Gruͤnde 
zur Erbſchaft, oder Erblich abſchaͤtzen und nach der Abſcha⸗ 
tzung, zu der Letzten Herrſchung (k galbwemu Panowanj) 
es kommen lieſſe; So würdet er alsdann denſelben mit dem 
Geld nicht mehr abſtatten koͤnnen, aus Urſachen, daß er nach 
der Abſchatzung (galowe Panowänj) das iſt die Letzte Herr⸗ 
ſchung, verſtattet: Dahero auch der Inhaber, welcher den 
Anſpruch oder Verfaſſung, wegen des auf dem Guth ſtehen⸗ 
den Geldes, nicht zeitlich abgeleget, ſich ſelber um das Guth, 
wie auch um die Gewoͤhr bringet, und nicht mehr befugt iſt, 
wegen der Ungewoͤhr ſeinen Gewoͤhrs⸗Mann vorzunehmen. 


K. XII. 


Ann aber einer mit denen Woͤhrloß⸗Briefen nur 
allein bloß aus dem Guth gefuͤhret wuͤrde, und 
die Anſpruͤche, eher als Drey Jahre und Acht⸗ 

zehen Wochen voruͤber, von dem Guth abfuͤhrete; So mag 
er alsdann auf feinen Gewoͤhrs-⸗Mann, wegen derſelben 
Summa, das Recht vollfuͤhren. 


K. XII. 


O einer dem andern ſein Erb⸗Guth verkauffet, mit 
alter Herꝛlichkeit, und behält ihme die Abloͤſung 
bevor , dergeftalt, daß er ein halbes oder ganges 

Jahr zuvor ,. ihme die Auffündigung zu thuen verbunden, 

und dann bey einem folchen Verkauf eben eine dergleichen Ges 

woͤhr thäte, als wann er das Guth Erblich verfauffet, her⸗ 
nach aber etwann eine Ungelegenheit und Verhinderung, auf 
dem verpfändten Erb-Guth fid) ergeigete; So mag fich der 

J | D0 3 In⸗ 
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Inhaber wegen der Gewähr, allermafien und geftalt, als 
wann das Guth ihme Erblich verfauffet wäre, wegen der Un⸗ 
gewoͤhr einführen laſſen, maflen feine Gewoͤhr folches aus- 
teifet, und ihme zulaſſet. Da es aber zur Ablöfung kaͤ⸗ 
me; So ift der, fo die Ablöfung thuet, befugt, und ftchet in 
feinem Willen, die Ablöfung wiederum anzunehmen nad) fei- 
nem Öefallen. Und da er es begehret, daß ihme das Guth 
in forma eines Kaufs in die Land⸗Taffel einverleiber wer: 
den möchte; Soll ihme der, fo das Guth innen gehabt, fol: 
ches leiſten, und das Guth Kaufsweis, mit fammt aller 
Herrlichkeit, in die Land-Taffel einverleiben laſſen: Beyne⸗ 
benft aber fol er ihme nur fein eigen Obligation, oder Ber: 
haftung gemöhren, und weiter nicht. 


K. XIV. 


B einer dem andern fein Guth verkaufen würde 
ohne die Gewähr , und die andere Parthey lieſſe 
fi) daran begnügen, und nehme es alfo an; Ein 

foldyer Kauf mag ebenermaffen in die Kaufs- Land: Taffel 
einverleibet werden, als ein anderer Kaufs⸗Contract. 


K. XV. 


O aud einer dem andern bey feinem Leben, oder 
nach feinem Abſterben, fein Guth durch eine Ver- 
ſchreibung bey der Land: Taffel abtretten würde, 
und in der Verfchreibung diefe Clauful ftünde,, daß er ihme 
daſſelbe abtrette, alfo und mit denen völligen Rechten, wie 
ihm folches hiebevor verfauffet (und daß derfelbe Verkauffer 
mit feinem Namen darein gefeget ware) auch folche Ver: 
- fhreibung der Land⸗Taffel einverleibet würde; In derglei- 
chen Fallen ift die Gewähr demjenigen, deme das Guth ab- 
gefretten wird, eben fo nuglich und Eräftig, als es dem ge 
weſen, fo das Guth zuvor mit der Gewoͤhr befeflen. 


K. XVI. 
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K. XVI. 


Nd ſo etwann eine Ungewoͤhr ſich befinden moͤchte; 
So ſoll der Kauffer ſich wegen derſelben Unge⸗ 
woͤhr, auf ſeines Verkauffers Guth, als welches 

ihme nicht obligiret, nicht einfuͤhren laſſen: Sondern man 

ſoll ſich auf die vorige Gewoͤhr, mit welcher demjenigen, 
deme das Guth bey der Land⸗Taffel abgetretten, ſolches ges | 
woͤhret worden, wie diefelbe Gewoͤhr ſolches ausweiſet, eins 


teifen laſſen. 
K. XVII. 


Ann zwey ungetheilte Brüder, ein Guth verkauf: - 
fen, und daffelbe dem Kauffer fammentlich indie 
Land-Taffel einverleiben lieffen , auch darneben 
mit deme, was fie haben, oder haben würden, ſolches gewoͤh⸗ 
‚reten, hernach aber mit einander theileten; So mag fich der: 
felbe, deme die Gewoͤhr verfchrieben, deromegen auf ihr bey: 
der Guth, mo fie Güther hätten, einführen laffen. Im Fall 
er aber nur auf des einen Guth die Einführung vornemme ; | 
So Fan derfelbe der Einführung ein Widerfpruch thuen, dar⸗ 
auf dieſelbe Einfuͤhrung aufgehoben wird, deswegen, daß er 
ſich nach der Verſchreibung ſeiner Gewoͤhr nicht verhalten, 
und in alle Erb⸗Gruͤnde, die in der Gewoͤhr begriffen, das 
Recht nicht gefuͤhret. Nichts deſtoweniger aber kan ſich der⸗ 
ſelbe, dem ſeine Einfuͤhrung aufgehoben, wiederum erholen, 
und das Recht wegen der Ungewoͤhr, wo er anderſt die Ver⸗ 
jaͤhrung nicht fuͤruͤber gehen laſſen, gegen fie beyde führen. 


K. XVII. 


Je imgleichen auch, wann einer zwey Gewoͤhrs⸗ 
Männer hätte, fie gehöreten aber einer dem ans 
dern nichts zu, befindeten ſich auch in Feiner Ges 

mein: 
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meinfchaft, und die Gewoͤhr, fo fie beftelleten, auf zwey Guͤ⸗ 
thern haftete; So foll man ich ebenermaffen twegen der Un⸗ 
gewoͤhr, auf ihr beyder Güther einführen laſſen, ımd auf 
einem jedivedern Guth , der halbe Theil der Gemöhr abge: 
fchäget werden. Solte ſich aber etwann auf.des einen. Guth 
die Helfte nicht erſtrecken; So mag man alles das, fo man- 
gelt und abgehet, an des andern Gewöhr- Manns Guth ab- 
fchägen laffen. Da aber der Kauffer der Gewöhr halber, 
nur auf des einen Gewoͤhr⸗Manns Guth das Recht führer ; 
So mag derfelbe.der Einführung billich widerſprechen, und 
dieſelbe wird ihme alsdann aufgehoben. 


K. XIX. 


O auch einer dem andern mit ſeinem Guth ein Ge⸗ 
woͤhr verſprochen, und alsdann nach ſolcher Ge⸗ 
woͤhr, auf demſelben Guth, ein Leibgeding, Mor⸗ 

gengaab, Schuld, oder Obligation machte, oder efiwann je: 
manden einen Cammer⸗Zins auf demfelben Guth verfchriebe, 
oder wie fonften folches befchehe, mit der legten Verfchreibung 
das Guth anfprüchig machte, und es alsdann wegen der Un⸗ 
gervöhr zur Abſchatzung Fame; So werden die legten Ver: 
fihreibungen gegen denen erften, wider die allbereit hievor bes 
fehehene Gewöhr, fein Kraft haben. Da aber über die Ge 
woͤhr, nach vollbrachter Abfchagung, etwas überbliebe; Zu 
deme, und mas .alfo von obgemeldter. Gewoͤhr überblieben, 
foll deme, welcher die legte Verfchreibung aufdem Guth hätte; 
fein Recht zu fuchen nicht benommen feyn: Dann die ältifte, 
Verſchreibungen vor denen, fo erft hernach befchehen, fo viel 
die Gewoͤhr anlanget, den Vorgang und Vorzug Haben. 


K. XX. 


Ann etwann eine Erbſchaft, oder Erb⸗Grund 
der Bluts⸗Freundſchaft, oder der Sipſchaft nach 
auf den naͤchſten Freund fallen wurde; So ſeyn 

die 
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die Gewoͤhrs⸗Leute demjenigen, an welchen das Guth gefal- 
len, die Gewoͤhr ebenermaflen zu vollziehen verpflichtet, als 
fie dem vorigen Inhaber , von welchem das Guth auf den 
andern geftammet, verpflichtet geivefen. ' 


Mit was Hrdnung das 
Recht wegen des Fandes Angewoͤhr, und 
anderer Gewoͤhr gefuͤhret werden ſoile. 


K. XXL 


B ed zwar biöhero im Unſerm König. 
reich Boͤheim des Procefs halber wegen Kauf 
Contra&t, da die Gewähr verfchrieben , alfo 
gehalten, da der Inhaber, deme das Guth mit 

| der Gewoͤht verkauffet, wann ſolches Guth 

Rechtlich von einem andern angefprochen , neben Uberfen- 

dung der Vmluwa / oder Ankündigung , feinen Gewoͤhrs⸗ 

Mann befragen laſſen: Ob er ihne bey dem Recht vertret- 

ten wolle? Und da er folches auf fic) genommen, der Kauf: 

fer weiter ſich in den Procefs nicht einlaffen därfen. Dems 
nad) aber hierdurch der von Uns bieroben vorgeftellte 

Schriftliche Proceßs etwas aufgehalten würde ; Als ord: 

nen und wollen Wir, daß fo bald dem Kauffer des Guths 

eine Klag von einem andern, fo das Guth anſpruͤcht, zu: 
kommt, derfelbe ſchuldig feyn folle, feinem Gemwöhrs: Mann, 
innerhalb acht Tagen, nad) empfangener Klag , diefelbe zu 
notificiren,, Damit er bey der gangen Rechts-Führung, und 
allen Terminen, ihme Beyftand Teifte, und dag verfaufte 

Guth ihme Kauffer vertretten helfe. 

Wolte aber der Gewoͤhrs⸗Mann, auf befchehene Denun- 
ciation, dem Kauffer nicht beyftehen, oder erzeigete fich bey 
einem oder andern Termin fäumig, gereichet ſolches zu * 

p e⸗ 
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Gewoͤhrs⸗Manns Gefahr, und hat fich deswegen der Kauf 
fer gegen feinem Kläger im Proceßs nicht aufzuhalten. 
Würde aber der Kauffer feinem Gewöhrs- Mann die Klag, 
fo ihme zufommen, nicht denunciren, fondern lieſſe ſich ohne 
denfelben in die Rechts-Führung ein; Hat er fich dardurch 
alles Regrefs an feinem Gewoͤhrs⸗Mann begeben. 
K. XXI. 

A nm das verfaufte Guth mit Recht verlohren 
wuͤrde, mag der Kauffer,dem das Guth gewoͤhret 
worden, durch einen Executiv-Procefs fich feines 

Schadens erholen, und auf die ihme zur Gewoͤhr verfchrie- 
bene Güther einführen laſſen, allermafien wie hieroben weis 
tere Ausführung befchehen, mit was Ordnung, auf erhal- 
tene Omluwa / oder Ankündigung, der Execuriv-Procefs, 
bis zu wuͤrcklicher Immiflion, anzuftellen : Und wann die 
Abfchakung erfolget; So foll diefelbe, da die Landes: Ge⸗ 
woͤhr verfchrieben ift, auf einen dritten Theil höher, als fich 
die Kauf-Summa erftrecfet, befehehen, als nemlich, wann ein 
Guth um Dreyßig Taufend ZI. verfauffet wird, die Einfuͤh⸗ 
rung auf Guͤther, fo Viertzig Taufend Fl. werth feyn, vor⸗ 
genommen. Da aber die Landes⸗Gewoͤhr nicht verfchrie- 
ben; Soll die Einführung der Verfchreibung und Obliga- 
tion nad), befchehen. | 

Wir wollen aber diefes hiebey in Acht genommen haben, 
daß vom Amt der Land-Taffel niemanden Feine Vmluwa ges 
folget werde, wo die Gewähr mit der Land-Taffel nicht ver 

fehrieben, oder der Kauf-Brief, darinnen die Gewoͤhr 

begriffen, in die Land⸗Taffel nicht einver- 
leibet wäre. 


Son 
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Von denenjenigen Gewoh⸗ 


ren, ſo mit Briefen zu geſchehen pflegen. 


K. XXIII. 
M Eau jemandem über ein Guth die Ge; 





woͤhr verfchrieben , und der Gemöhrs- Mann - 
dem Kauffer den Gewöhrs- Brief in die Land- 
Taffel, wann diefelbe damals offen, nicht ein- 
verleiben lieſſe, und die Bürgen unterdeffen, mie 
auch der Gewoͤhrs⸗Mann felber,mit Tod abgiengen; Der, 
fo den Gewoͤhrs⸗Brief hat, wird fich felber um die Einvers 
leibung defielben Briefs in die Land-Zaffel, bringen, und we⸗ 
der die Kinder des Gewoͤhrs⸗Manns, noch auch die Bür- 
gen, oder derfelben Kinder , werden hinfüran nicht fehuldig 
ſeyn, nad) befag des Briefs, die Einverleibung,noch.die Ge⸗ 
woͤhr in die Land⸗Taffel zu leiſten. 


K. XXIV. 
D einer ein Guth verfauffer, und der Kauffer 
nimmt einen Gewöhrs- Mann an durch eine Brief 
liche Urfund , und brächte denfelben Brief zur 
Land⸗Taffel; So foll ihme derfelbe, wo er folches bey des 
nen Unter⸗Amt⸗Leuten begehren wird , in die Land-Zaffel 
einverleibet werden, jedoch mit diefer Condition, daß fols 
ches mit Bewilligung Unfer, und Unferer Nachkommen am 
Königreich, oder von Unfertswegen von dem völligen Land- 
Necht befchehe, und daß ein Relaror derowegen zur Land⸗ 
Taffel verordnet werde, 


K. XXV. u 
Urde fich einer mit der Land» Taffel bey einer 


Pen, auf ein Guth verobligiren, wann er je 
Pp2 man: 
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manden wwegemeinerBürgfchaft,oder eines Vorſtandes halber 
nicht vertrette,oder Schadloß halte; Solcher und dergleichen 
Pcen, wann fie mit der Land⸗Taffel verfchrieben,Ean ein jedwe⸗ 
derer, den es angehet, Gerichtlich fuchen. Sp es aber in der 
Land⸗Taffel dabey verfehen, wann derfelbe, fo fich verfchrie: 
ben, zu der Land-Taffel kaͤme, und den Brief, damit er die Zah⸗ 
lung zu leiſten verfprochen, fo allbereit cafıret, zur Land⸗Taf⸗ 
fel brächte,daß deromwegen ihme fein Obligation in der Land- 
Taffel caflıret werden fol; So foll diefemnach darauf die 
Caſſirung der Verfchreibung in der Land⸗Taffel geſchehen. 


K. XXVI. 


Efreffend die Burgers-£eute, 100 diefelben Land⸗Guͤ⸗ 
ther halten wolten, die follen wider den gemeinen 
Recht⸗Spruch, Feine Erb oder Land-Güther mit 

Gewohrs-Brieffen nicht befigen: Sondern, im Fall die Praͤ⸗ 
gersoder fonft eine andereStadt zu ihrer Gemein, oder auch 
eines Theils Privar-Perfonen aus denen Städten, was von 
freyen Erb-Gründen oder Güthern Fauffen wolten; So fol 
len fie folches mit Bewilligung thuen, und diefelben follen fie 
ihnen unverzüglich in die Land⸗Taffel einverfchreiben laflen: 
Doc) mit diefer Condition, im Fall alsdann etwann eint 
Steuer oder. Contribution angeleget wurde, oder fonften eine 
Königliche, oder des Landes Nothdurft vorfiele, daß obge⸗ 
meldte Burgermeifter und Rath, und die gange Gemein der 
Stadt N. daffelbe Erb⸗Guth, es feye gang und gar, oder zum 
Theil, zu ihren anderen Geſchoß⸗Guͤthern nicht zueignen,noch 
mit denfelben vermengen,wie auch diejenigen Privar-Perfonen 
aus.denen Städten,fo,twie obgemeldet,mit Bewilligung Ihrer 
Königlichen Majeftät, dergleichen Erb-Güther Fauffen und 
pofhdiren möchten, foldyes ebenermaffen nicht thuen follen, 
bey Pœn, fo in Unferer Landes-Drdnung (mann einer dem ans 
dern etwas, es ſey von Königlich-oder Geiſtlichen Güthern, in 
die Land-Zaffel einverleiben molte, und ihme felbft daran bey 

— der 
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der Land⸗Taffel nichts eingeſchrieben waͤre) ausgemeſſen iſt, 
ſondern ſie ſollen ſchuldig und verpflichtet ſeyn, gegen Ihrer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt, und dem Land ſich alſo zu verhalten, 
allermaſſen und geſtalt die vorigen Inhabere derſelben Erb⸗ 
Guͤther ſolches gethan und geleiſtet. 


Vetreffend die Gewoͤhr, Ne 


gen der Bfand-oder Vehen⸗Guͤther. 


K. XXVIL 


D jemand einem andern feine Man 
oder Lehen⸗Guͤther, höher dann feine Majeftät, 
oder Verfchreibung, darüber ausmweifen, wieder: 
lößlich verfauffet oder verpfaͤndet, und der 
Kauffer eine gröffere Summa darfuͤr, dann die 

Verfchreibungen vermögen, gegeben hatte, damit derfelbe 

toiffe, wie er feinerSumma, wann es zur Ablöfung kommt, 

besahlet werden möge; Kan der, welcher die Summa em⸗ 
pfahet, eine Verfchreibung in der Gedächtnuß-Land-Taffel 
thuen , daß er ihme bey der Ablöfung die Ubermaaß, was 
fich über die Verſchreibung befindet , erlegen wolle. Da 
num derfelbe bey der Ablöfung ſolche Ubermaaß nicht molte 
entrichten; Mag der befchmwerte Theil mit einem Kammer 

Hing von der Land⸗Taffel, alle feine Guͤther, die er hätte, oder 

haben wurde, einnehmen, und diefelbigen halten, bis ihme die 

Summa erleget wird. / 


K. XXVIII. 








und. leget es ein in die Land⸗Taffel, und hatte feine 
Güther mehr in der Hof-Taffel, damit er mit den⸗ 
Pp 3 felben 


D jemand ein Mann⸗oder Lehen: Guth verfauffet; | 
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felben die Gewoͤhr thuen möchte; So fan er eine Verfchrei- 
bung wegen folcher Gewoͤhr, in der Gedächtnuß -Land- 
Taffel auf feine Erb-Güther aufrichten, dergeftalt, wann 
der, deme die Gewoͤhr verfchrieben,aus denen Mann⸗oder Le⸗ 
hen-Güthern mit Recht gefeget würde, daß er fih mag auf 
feine Erbsoder Pfand⸗Guͤther einführen lafien, tie feine Ge 
woͤhr ſolches ausweiſet. 


Don Rerſchreih⸗ und Ber- 
pfaͤndung der Srh-&üther, 


K. XXIX. 


M Fall einer jemanden fein Erb: Guth 
mit der Land⸗Taffel, jetzt oder ins kuͤnftig verſe⸗ 
tzete, und verſchriebe, dabey aber ihme den Wie⸗ 
derkauf und die Abloͤſung, innerhalb beſtimmter 
Zeit vorbehalten haͤtte, und aber der Inhaber 
des Guths, wann die Zeit der Abloͤſung herbey kommen, das 
Geld nicht annehmen, das Guth-abtretten, noch auch die 
Verſchreibung in der Land-Taffel caffıren , oder loß laſſen 
wolte; So mag der, welcher die Verpfändung gethan, Die 
gange Summa zur Land» Taffel niederlegen und deponiren, 
und darauf von denen Unter-Amt-Leuten bey der Land⸗Taf⸗ 
fel eine Citation an denjenigen , fo das Guth innen haltet, 
nehmen, daß er fomme, und feine Summa Gelds erhebe. 
Thaͤte er folches nicht, nach ordentlicher ihme infinuirter Ci- 
tation; So mag der,fo die Ablöfung thuen will, das Geld 
bey der Land⸗Taffel liegen laffen, und ein Wöhrloß-Brief, 
vom Amt der Land-Taffel ausnehmen , und mit demfelben 
Woͤhrloß⸗Brief, durch das Amt des Obriften Burggraffen 
zu Prag, in folches Guth eingeführet werden. So aber ders 
felbige, fo das Guth hielte, alle Gefölle und Einfommen, fo 
ihme zu der Zeit, als die Ablöfung ein halbes Jahr Er 
befche- 








| 
f 
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beſchehen ſollen, verfallen und zuſtaͤndig geweſen, nicht voll⸗ 
kommentlich von denen Unterthanen eingemahnet, und ein⸗ 
gebracht hätte; So ſolle ihme der, fo die Ablöfung thuet, 
und fich mit einem Wöhrloß-Brief einführen laſſen, zu fol- 
chen Geföllen und Einkommen bey feinen Unterthanen, die er 
Pfands-mweiß gehalten, fehleunig und unverzüglich verhelfen, 
oder felber mit feinem Geld abftatten, und ſolches von dato 
der Einführung mit dem Woͤhrloß⸗Brief in Vier Wochen, 
ſchieriſt Fünftig. So aber jemand. einen andern in dies Guth 
ohne einen Wöhrloß-Brief lieffe einführen; Sol derfelbige 
alle Schäden, Zehrung, und Unkoften, fo derowegen erfolget, 
und darauf gewendet tworden, fo viel der Kläger deren, vor 
denen Unter-Amt-Leuten bey der Land-Taffel darthuen, und 
erweiſen möchte, hintwiederum erjtatten von der Zeit an des 
Beweiſes, innerhalb Vierzehen Tägen. 


NO fo jemand ein Guth, oder Erb-Grund, wegen 
eines Darlehens, oder Schuld, einem verfeßet haͤt⸗ 
fe, und folches mit der Land⸗ Taffel verfchrieben 

waͤre, hernach aber ein anderer denjenigen, fo das Guth verz 

feget, um eben daſſelbe Guth zu Recht anfprechen wurde; 

Soll derfelbe, welcher den andern geladen, und das Recht 





‚Über ihne erhalten,auf folch fein Erb⸗Guth das Recht führen, 


fo weit bis es auf die Brieffe der Abſchatzung kommt, und zus 
dor er die Brieffe auf die Abfchagung ausnimmt, foll er die 
Summa Geldes, fo mit der Land-Taffel auf demfelben Erb» 
Guth dem andern verfchrieben worden, bey der Land⸗Taffel 
niederlegen, und denfelben um feine Summa befriedigen: Dar: 
auf auch alsbald denjenigen,deme die Schuld mit der Land⸗ 
Taffel verfichert, zur Land-Taffel beſchicken, daß er fein Gelb 
erhebe, und nach Verrichtung deffen, die Brieffe auf die Ab 
ſchatzung ausnehmen. Und da die Abſchatzung befchehen, foll 
er in die wuͤrckliche Poſſeſſion deffelben Erb⸗Guths geſetzet 

wer⸗ 
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werden: So aber der ander das Geld nicht nehmen, oder auch 
das Guth abtretten wolte; Soll man deme, fo das Geld zu 
der Sand-Zaffel deponiret, und die Löfung thuen wollen, mit 
einem Wöhrloß-Brief vom Amt in ſolch Guth einführen, und 
derjenige, deme das Guth verpfändet getvefen, foll fein Geld 
erheben, und dem andern fein Verfchreibung in die Land⸗ 
Taffel einverleiben laſſen, mit der Gewoͤhr. 


K. XXX. 


Ben alfo foll es auch gehalten werden, wo ein 
Morgengaab oder Leibgeding verpfändet,nemlich, 
daß derjenige, dem foldyes Pfandsweiß eingeant- 

toortet, oder verfchrieben, darwider Fein Widerfprudy einle- 
gen mag, fondern wann ihme die Summa bey der Land-Taf- 
fel niedergeleget, und er fein Geld zu erheben vom Amt be 
ſchicket wurde ; Soll er diefelbe Summa ohne Ladung neh⸗ 
men, und erheben: F 


K. XXI. 


O jemand um eine gewiſſe Summa, als ein 

Pfands⸗Inhaber, oder gleichſam waͤren ihme die 

Guͤther verſchrieben, fuͤr Gericht ſich betruͤglich la⸗ 

den laſſen, da er doch darauf nichts geliehen, und ſolches 

auf ihne erwieſen, daß er mit einem ſolchen Betrug umgehet, 

einen andern, ſo zu ſolchem Guth einen Anſpruch haͤtte, zu 

verhindern, und den Schuldner bey dem Guth zu erhalten; 
Der ſoll am Leib geſtraffet werden. 


K. XXXIII. 


Ann einer feine Erb⸗Gruͤnde mit der Land⸗Taffel, 
“ oder mit Brieffen um Schuld verpfändet, und 
ihme die Ablöfung vorbehalten, und in n 
er⸗ 
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Berfchreibung ftunde, daß der, fo.gelichen,dem andern die Ab⸗ 
löfung ein halbes Fahr zuvor, bey dem Amt der Land-Taffel 
auffagen foltes Ein foldye Berpfändung kan nicht verjähren, 
Bo aber nach befchehener Auffündigung die Ablöfung wuͤrck⸗ 
lich nicht ins Werck gefeget würde, fondern Drey Jahre und 
Achtzehen Wochen darüber verfloffen wären; So wird fich 
alsdann nach Auffündigung des halben Jahrs, die Ablöfung 
verjähren. Stunde es aber in der Pfands-Verfchreibung, 
daß er die Ablöfung thuen möge, wann er will; Dergleichen 
erpfändungen werden fich niemals verjähren. 


K. XXXIV. 


Ann aber ein Pfands-Brief lautet, daß in einer 
gewiſſen Zeit , die Ablöfung vollzogen werden 
foll, und man aber von der benennten Zeit an, 

die Kand-Fahre, das. ift Drey Jahre und Achtzehen Wochen, 

wie gemeldet, vorüber gehen lieffes Solche Ablöfung wird 
fich gleichermaffen verjähren. 


K. XXXV. 


Ann eine Pfands⸗ Werfchreibung dahin geile 
waͤre, daß fid) einer verobligiref, in einer ges 
wiſſen Zeit, das Guth abzulöfen, und er ließ die 

Zeit fürüber gehen, und löfete das Guth nicht ab, wie fol 
ches die Verfchreibung befaget ; So folle ihme hernach zu 
der Abloͤſung kein Recht mehr verſtattet werden. 


K. XXXVI. 


Aeiner ein Pfand dermaſſen verſchrieben haͤtte, daß 
er ihme vorbehalten, ſein Lebzeit uͤber, wann es 
ihme gefaͤllig, die Abloͤſung zu thuen; So ſollen 

des Abgeſtorbenen Erben, und andere Anwartſchafter, zu 
der Abloͤſung befugt ſeyn, gleicher maſſen wie der, ſo das 
Qq Pfand 
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Pfand dergeftalt verfchrieben. Und fo derjenige, welcher 
die Dfandfchaft hielte, jemanden fein Pfand⸗Recht verfanf- 
fen oder verfchreiben wolte, deffen ift er zu thuen berechtiget 
So er es aber niemand wurde verkauffen, oder verſchreiben, 
und unterdeffen mit Tode abgienge; So follen feine Nach⸗ 
kommen, die ein Anfall nad) ihme haben, zu folcher Ber: 
fchreibung wohl befugt ſeyn. 

And alledergleichen, wie obvermeldet, Dfands-Berfchrei- 
bungen und Gerechtigkeiten, Eönnen übergeben, abgetretten, 
oder verfauffet werden: Diemweil ein jeder mit feiner Gerech⸗ 
tigkeit, und deme, fo ihme zuſtehet, thuen kan und mag, wie 
es ihme gefaͤllig. 


Bon Musldſung der Guͤther. 


K. XXXVI. 


—— . 

O jemand ein Pfand-Guth mit Unſer, 
oder Unſerer Vorfahren, Königen in Böheim, 
Bewilligung innen hätte, foldyes aber einem 
andern wieder abzulöfen verwilligte; So mag 
der, fo die Ablöfiing erlanget, den Inhaber vor 
Unfer Land⸗oder Cammer⸗Recht citiren, und feine Gerechtig- 
feit, über die Ablöfung darthuen, und erweifen: Und da der 
Inhaber, fo citiret worden, fi) zum Rechten weder Perfön- 
lic), noch durch feinen Procurator geftellet hätte; Soll er 
feine Pfand-Summa zu nehmen, und das Pfand-Guth ent- 
gegen abzutretten fchuldig ſeyn: Und follen ihme alle Einreden 
hierwider benommen, und abgeftricket werden. 


K. XXxvm. 


D einer das Recht der Ablöfung von einem König 
in Böheim erhalten, und darüber Brieflichen 
Schein hätte vorzulegen 5; Soll er deswegen die 

Ci- 
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Citationes an den Inhaber der Herꝛſchaft, nicht in Unſerm, 
fondern in feinem Namen. erheben : Damit, wann er feine. 
Gerechtigkeit nicht. erwieſe, und fonften der Sach verluftigt, 
wurde der obfiegende Theil, wegen des Schadens und Unko⸗ 
ften, fi) bey ihme gu erholen haben. 


K. XXXIX. 


D einer fein Recht der Ablöfung nicht erwieſe; 

Soll er feinem Gegen: Theil die aufgewendte 
Schäden und Unkoften, auf vorgehende Liquida- 
tion bey Unſeren Unter⸗Amt⸗Leuten, zu erftatten ſchuldig ſeyn⸗ 


K. XL. 


A einer wegen einer Summa Geldes, oder durch ein 

Erftandenes Recht, oder in andere wege, eine Ab⸗ 

löfungs-Gerechtigfeit Rechtlichen erhalten hätte; 

So foll er von demjenigen Rechte, da die Sad) erörtert 

worden, eine Relation zu der Land- Taffel nehmen: Doch 

fole vor Niederlegung des völligen Pfand: Schillings zur 

Land⸗Taffel, fein Wöhrloß-Brief auf die Einführung heraus. 
gegeben werden. 






K. LXI. 


Ann bey der Auslöfung wegen der Muͤntz, eini⸗ 
ger Stritt vorfiele; Solcher foll bey denenjer 
nigen Rechten, da die Haupt-Sacd erörtert, 

worden, entſchieden werden. | 


RR 


Q2qg2 Son 
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Son Schud-Berichreibun 


gen, und Bürgfhaften, 


L. I. 


Te Schuld: Berfchreibungen gefchehen 
enttveder bey der Land-Zaffel , oder bey denen 
Resifteren des Burggraffen⸗Amts, oder unter 
des Schuldners Hand-Schrift und Pettfchaft. 
Bey der Land» Taffel gefchehen fie mit Ver: 

pfandung der Land-Güther, oder Erb:Zinfen, und fo deswe— 





gen ein Stritt vorfallet; Soll bey Unferm Land⸗Recht darz- 


über erfennet werden. 


L. I. 


Je Schuld» Verſchreibungen bey denen Regiſteren 
des Burggraffen⸗Amts, ſollen von einem Amt⸗ 
Schreiber geſchehen, in Beyſeyn zweyer Beyſitzere 


Lo. 


defielben Rechtens. 
Je Verfhreibungen, fo die Schulönere auf Papier 
aufrichten Taffen , merden entweder mit ihrer, 
Hand: Schrift und Pettfchaft allein, oder mit 
zweyer guter Leute Zeugnuß, oder auch mit Bürgen beftättis 
get, und bekraͤftiget. | 





L. IV. 
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LIV. | 


Ber Schuld -DBrieffe und Verfchreibungen bey de⸗ 
nen Regifteren des Burggraffen- Amts fan nir- 
gende, als bey dem Burggraffen- Recht erfennet 

merden: Es wäre dann, daß ein Schuld-Brief für falſch, 
oder daß er allbereit ausgelöfet,, und bezahlet wäre, ange 


fprochen wuͤrde, oder da fich fonften einer zu feinem Inſigel, 


Pettſchaft und Handfchrift nicht bekennen wolte; In wel⸗ 


chem Fall von Unferm Land-Recht eine Rechtliche Erkannt⸗ 


nuß ergeben fol, 
L V. 


A jemand eine Verfchreibung bey der Land- Taffel 
mit Einführung des Cammerlings, in was Sachen 
es waͤre, erlanget hätte, und derjenige, wider wel⸗ 





chen man die Einführung vorgenommen, twolte fich derfelben 


widerſetzen; In ſolchem Fall, füllen Unfere Amt⸗Leute dem 
Rechtlichen Proceſs feinen Lauf laſſen. 


L. VI. 


A einer in einem Schuld-Brief, fo.von zweyen oder 


dreyen höheres Standes Perfonen Zeugnuß und 


Inſigel befräftiget wäre, fein Erb⸗Guth mit Ein- 
führung des Sammerlings verpfändete, und diefe Clauful 
auch darinnen ftünde, daß einem jeden, nemlich deme, der die 
Berfchreibung gethan, oder deme, der fie angenommen, frey 
ftünde, ohne Gegenwart des andern folchen Brief in die Lands 
Taffel einverleiben zu laffen ; In ſolchem Fall, follen Unſere 
Unter-Amt-£eute auf eines oder des andern Anhalten, die 
Einverleibung gefchehen laffen: Ehe und zuvor aber folches 


EL ſollen fie feinen Sammerling von der Land⸗Taffel 


Qq 3 fol⸗ 


— — —— — —— — * 
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folgen laſſen. Gleiche Meinung hat es mit denen Vertraͤ⸗ 

gen und Contracten, wo in denenſelben eine dergleichen Be⸗ 

dingung gefunden wird. | 
L. VI. 


D eine Verfchreibung bey der Land-Taffel, oder fon- 
ften ein Schuld-Brief , es wäre wegen Sammer: 
Zins, oder anderen Schulden, auf zwey, drey, oder 

mehr Perſonen zu einer gewiſſen Zeit lautete, und nur etliche 

der Glaubigeren gebraucheten ſich ſolcher Verſchreibung, 
eher und zuvor, nach Verflieſſung der beſtimmten Zeit der 

Bezahlung, Drey Jahre und Achtzehen Wochen voruͤber 

gienge; So ſoll ihnen der anderen Glaubigeren Theil, ſo ihr 

Recht in obgeſchriebener Zeit verſchwiegen, und verjaͤhren 

laſſen, zukommen und zuwachſen, und das Guth vollkoͤmmlich 

verbleiben: Es waͤre dann, daß es Waiſen, ſo keine Fuͤrmuͤn⸗ 
dere haͤtten, antreffe/ dann ſolche verſchweigen ihr Recht vor 

Erlangung ihrer muͤndigen Jahre nicht. 


L. VIII. 


O einer wegen eines falſchen gemachten Schuld⸗ 

Briefs angeklaget, und uͤberwieſen waͤre; Soll er 

nach Befindung der Umſtaͤnde, neben Confifcation 

der Guͤther, an Leib und Leben geſtraffet werden. Welcher 
aber wegen eines allbereit bezahlten Briefs wiederum auf ein 
neues mahnete, da er doch der geſchehenen Bezahlung gute 
Wiſſenſchaft truͤge, und deſſen uͤberwieſen wuͤrde; Soll fuͤr 
einen untuͤchtigen und Ehrloſen Mann erkannt, und nach Be⸗ 
findung derUmſtaͤnde, auch noch abſonderlich geſtraffet werden. 


L. R. 

Ann einer einen falſchen oder — Brief 
durch eine Dobra Wuͤle wiſſentlich an ſich 
braͤchte, und Ladungen darauf erhielte; Dieſer 

fou gleichmaͤßiger Straf, wie obgedacht, gewaͤrtig — 
— —* n 
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Und da einer wegen dergleichen Verfaͤlſchungen angetaſtet 
und verklaget, aber ſolches auf ihn nicht erwieſen wuͤrde; 
So ſoll dem Beklagten von dem Kläger ein Abtrag und Ab- 
bittung, neben Erftattung aller Schäden und Unkoſten, gefche: 
hen, allerding folches die Rechte , wegen Injurien und Antas 
ftung der Ehren, mit fich bringen. 


L.X. 


Einer fol in Schuld - Brieffen oder Schuld: Ver⸗ 
fchreibungen, bey denen Regiſteren des Burggraf: 
fen⸗Amts, da die Bezahlung in benennter Zeit nicht 

beichehe, einige Geld-Straf einzuverleiben oder zu feßen be> 
fugt ſeyn, fondern ein jeder foll fich mit dem ordentlichen 
Execution8-Procefs begmügen laflen ; Und da gleich einige 
Straf mit verfchrieben würde; Soll doc) Unfer Burggraf: 
fen-Recht darüber nicht erkennen, noch folches im geringften 
in Acht nehmen. 

L. XI. 


Ann zwey oder drey Schuldnere in einer Ber: 
fchreibung ſich obligirten, daß nemlich ein jeder: 
für alle zu zahlen fchuldig feyn folte; So mag 

die Citation , oder Anmahnung der völligen Bezahlung von 
dem Glaubiger wider alle zugleich, oder nur wider einen al- 
lein gefchehen. Da aber foldhye Clauful nicht darinnen mit 
begriffen wäre, und alfo die Schuldnere alle zugleich in foli- 
dum fich nicht verfchrieben hatten; Mag zwar die Citation, 
wider alle zugleich oder abfonderlich geſchehen, doc) fo weit 
eines jeden Theil, fo er zu zahlen fchuldig ſich erftrecket. 
Gleiche Meinung hat es audy mit denen Ölaubigeren, fo ihrer 
mehr wären, denen die Ankündigung der Bezahlung ebener 
maflen, wie jegt gemeldet, von denen Schuldneren gefchehen 
mag. Und dies alles foll auch in Acht genommen werden 
von denenjenigen, welchen durch Dobrau Wuͤly / einige Ber: 
fehreibung übergeben, und abgetreften worden. en 
L. 
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L. XI. 

X einer dem andern eine Summa Geldes an Hun: 
garifchen Ducaten, oder Reinifchen Gold-Bulden 
fhuldig worden , fich aber mit ſolcher Müng an 

Gold in fpecie zu bezahlen nicht verfchrieben hätte ; So 
mag die Bezahlung auch mit anderer Müng-Sorten geſchehen. 
Da aber in der Verfchreibung ftünde, daß die Bezahlung 
mit Feiner andern Muͤntz, als nur mit Gold gefchehen folte, 
auch der Schuldner folche Guldene Müng, der Verſchreibung 
nach, empfangen hätte; So foll aud) die Bezahlung mit 
feiner andern Müng, als mit Gold gefchehen. | 


L. XI. 


A bey der Bezahlung wegen des Goldes, oder anz 
derer Müng-Sorten, einiger Stritt vorfiele; Soll 
bierinnen der Valor und Werth, fo damals, als 

die Gelder gelichen worden , geweſen, und nicht, mie er 
bey der Abftattung und Bezahlung ift, in Acht genommen 
erden. - 


L. XIV. 


A dem Glaubiger feine Schuld-Brieffe verbrunnen 
waͤren, oder er fie anderwärts verlohren hätte, 

! und daß folche Verfchreibungen nicht gelöfet,noch 
die Schuld bezahlet , vor dem Burggraffen-Amt genugfam 
dargethan,umd.ertviefen worden; So. fol derfelbe Schuld: 
ner, mit fammt feinen Bürgen, fo einige vorhanden, die Bes 
zahlung nichts deftotweniger zu thuen fhuldig und verbuns 
den feyn. Gleiche Meinung hat es auch mit denenjenigen 
unausgelöften Schulden , deren Infigel oder Pettſchaft zer 
brochen, oder fonften verfehret worden. a 
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L. XV. 


Ine jede Schuld-Berfchreibung, oder Schuld-Brief, 
mag der Glaubiger famt feinen darauf habenden 
echten und Zufprüchen, bey der Land-Taffel, 

Burggraffen-Recht, oder durch Dobrau Wüly / einem an- 
dern übergeben, und abtretten. Eine Dobra Wüle aber, 
oder guter Wil, muß auf Pergament gefchrieben, und neben 
des Glaubigers Inſigel, noch mit zweyer Schriftlich oder 
Muͤndlich darzu erbettener Zeugen anhangenden Inſigelen, 
bekraͤftiget werden. 


L. XVI. 


O jemand eine Schuld-Verſchreibung bey der 
Land⸗Taffel, oder denen Regifteren des Burggraf⸗ 
fen⸗Amts, oder fonften einen Schuld-Brief hätte, 

und in demfelben würde eine gewiſſe Zeit der Bezahlung be; 
nennet , und der Glaubiger lieffe nach Verflieffung folcher 
beftimmter Zeit, noch Drey Fahre und Achtzehen Wochen 
vorüber gehen; Solche Verfchreibungen und Schuld-Briefe 
werden verfchiwiegen. Es wären dann die Rechte wegen 
eines Land-Sterbens, oder Kriegs, damals gefperret, oder 
aber es treffe einen Waifen an, der feinen Fuͤrmund hätte: 
Doch foll ein folcher Wais, nachdem er vogtbar worden, 
innerhalb Drey Jahren und Achtzehen Wochen fich feines 
echten gebrauchen: In Werbleibung deffen, wird fich fein 
Schuld:Brief ebenermaffen verjähren. 

Da aber derjenige, deme ein Guth mit Einführung des 
Cammerlings bey der Land-Taffel, auf eine gewiſſe Zeit ver- 
. fehrieben wäre, ander weges zuvor in Poffefs ſolches Guths 
Fame, und es ohne Anfprüchen Drey Jahre und Achtzehen 
Wochen gehalten; So ift ihme nicht mehr vonnoͤthen, durch 
einen Sammerling fich einführen zu laſſen. 


Kr L. XVIL 
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L. XVN. 

A ein Glaubiger feine ausftehende Gelder an einen 
Burgen, Kraft habender Verfchreibung, begehrete, 
und ihme folches ein halbes Jahr zuvor, oder wie 

es fonften verfchrieben wäre, ordentlich auffündigte; Sol 
cher Burg fol dergleichen Auffündigung feinem Mit-Bür- 
gen, und dem Selb-Schuldner fürderlichft zu wiſſen thuen: 
Da er aber folches unterlieffe, und der Selb-Schuldner,oder 
die anderen Mit⸗Buͤrgen, hätten den Schuld-Brief unter: 
deſſen nicht ausgelöfet; So ift er ihnen allen Schaden, fo 
er mit Verſchweigung folcher gefchehener Auffündigung vers 
urfachet, zu erftatten fchuldig. 


L XV. 


Ann ein Bürg vor das Necht geladen wird, und 
verlieret die Sach darum , daß er zum Recht 
nicht geftanden; So ift der Selb: Schuldner 

dem Bürgen denjenigen Verluſt, fo er durch fein Nicht⸗Er⸗ 
fcheinen verurfachet, zu erftatten nicht ſchuldig. 


L. X. 


In jeder Schuldner ift den Bürgen auf fein Begeh⸗ 
ren zu entheben ſchuldig, und fo er fich deffen wei⸗ 
gert; Mag ihn der Bürg vor das Burggraffen- 

Amt,doch eher und zuvor der Glaubiger deswegen eine La⸗ 
dung erhoben hätte, laden. Da aber die Entlaffung der 
Bürgfchaft nicht in Brieflichen Schulden, fondern anderen 
Sachen gefuchet würde 5 Soll foldyes vor Unferm Land- 
oder Sammer: Mecht angebracht werden. Doc) Ean fein 
Burg, der ſich wegen Waifen-Güther in Bürgfchaft einge 
laſſen, den Fuͤrmund wegen Entledigung feiner Bürgfchaft 
laden, 


L. XX, 
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L. XX. | 
Aauch ein Schuldner auf feinen von Handen geger 
benen Schuld-Brief Fein Geld empfangen hätte, 
oder da der Glaubiger feinen gehabten Schuld: 
Brief dem Schuldner wieder eingehändiget , oder fonften 
Quſttung darüber geben, aber eine Bezahlung darauf 





erfolget wäre; Kan ſich fo wohl der Schulöner , als der - 


Glaubiger gewiſſer Exceptionen und Einreden gebrauchen, 


wie oben in dem Procefs deswegen ausführlichen verord: 


‚ net worden. u 


L. XXI. 

A ein Slaubiger feine Schuld-Berfchreibung, neben 
denen Eand-üblichen Interefen, wieder verneueren 
lafien wolte; Soldyes mag er auf vorgehende 

ordentliche Abreittung, wann und zu welcher Zeit es ihme, 
und feinem Schuldner gefällig, wohl thuen: Und fan als: 
Dann über die gange Summa twiederum eine neue Schuld; 
Verſchreibung aufgerichtet werden. | 


Don Bezahlung derjenigen 


Schulden, die fich hoͤher, als der Schulb- 
nere Vermoͤgen, , erftreden. = 


L. XXI. 


feinen Bürgen, damit fie vor denen anderen ih⸗ 
ren Mit-Bürgen, zu dem Ihrigen defto eher 
gelangen möchten, zum Recht geladen würde; 
Dergleichen Ladungen follen denen anderen Mit: Bürgen 
Nr 2 nicht 





A einer mehr Schulden,als ſich ſein Ber⸗ 


mögen erftrecfet, gemacht hätte,und von etlichen 
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nicht nachtheilig ſeyn , fondern die Bürgen follen ſich 
fammtlich in des Selb-Schuldners Güther, nachdem fih ein 
jeder viel oder wenig in Buͤrgſchaft eingelafien , theilen: 
Doc follen gedachte Bürgen, fo geladen, ihre Ladungs— 
Unfoften voran aus denen Guͤthern nehmen. 


L. XXI. 


A der Selb: Schuldner einem feiner Buͤrgen fein. 

Guth mit der Land-Taffel verfchrieben ‚hatte, die 

anderen Mit-Bürgen aber vor ihn Selb-Schuld- 

ner hernach etwas hätten bezahlen muͤſſen; So foll nichts. 

deſtoweniger derjenige Bürg, deme das Guth verfchrieben, 

mit feinen anderen Mit-Bürgen gleichen Theil der geleiften 

Bezahlung ertragen. Derjenige aber, fo muthroilliger weiß 

fic) in Schulden vertieffet, und alfo feine Bürgen verführet, 

und angefeßet, fol mit Gefängnuß, auch nad) Befindung 
der Umftände, an Leib und Leben geftraffet werben. 


L- XXIV. 


M Fall die Kauf und Handels-Leute, fo in Unferer 
Stande Städten und Marckflecken wohnen, und 
auffer Landes handlen, mehr Schulden macheten, 
als fie im Vermögen hätten; So mögen fich die Glaubi- . 
gere, fie ſeyen Einheimiſch oder Auslaͤndiſch, wann nur die 
Anforderung Rechtmaͤßig erwieſen, aus ihrer der Schuld⸗ 
nere Guͤther, ſo weit ſich dieſelben erſtrecken, und nachdem 
ein Glaubiger viel oder wenig dargeliehen, bezahlet ma⸗ 
chen: Darzu dann auch alle Obrigkeit gebuͤhrlichen verhel⸗ 
ſen ſolle. 





L. XXV. 
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KNXYV: 






einer Schulden halber aus Unſerm Königreich ge: 
wichen wäre, oder da fonften einer nach feinem 
Zode mehr Schulden, als er im Vermögen hätte, 
verlieſſe; Mit dergleichen Schuldnere Güther laffen Wir es 
diesfalls bey dem vorigen Gebrauch, wie es bishero gehalten 
worden, beivenden, doch mit diefer fernern Fürfehung: Zum. 
Fall Wir Commiſſarien verordnen würden, und diefelben: in 
nerhalb eines halben Jahrs, von dato der angeordneten 
Commiffion anzurechnen, die mit Schulden behafte Guͤther 
nicht verkauffen Fönten; So mögen fich die Glaubigere, wel 
che ihre Schulden bey denen ordentlichen Rechten dakgethan, 
und erhalten, fammtlidy oder etliche derfelben , wie fie ſich 
deswegen unter einander vergleichen würden , durd) einen 
Kammerling in des Verftorbenen, oder aus dem Königreich 
entwichenen Schuldners Güther ohn männigliches Verhin⸗ 
dernuß einführen laflen, diefelbe Erblich nugen und gebrau- 
chen: Und da fie es verfauffen wolten; Sollen fie gleicher 
geftalt, folches zu thuen Macht haben, auch die Güther dem 
Kauffer in die Land⸗Taffel Erblichen einzuverleiben, und mit 
des Landes bräuchigen Gewöhr , fo hoch fich eines jeden 
Glaubigers Schuld erſtrecket, zu getwöhren befugt feyn. Da 
aber ein Glaubiger durch einen Woͤhrloß⸗Brief, oder gar 
durch die Abfchagung den Poflefs der Güther allbereit erlan⸗ 
get hätte, ihme aber, vermög des Executions-Procefs, foldye 
noch nicht vollfömmlich, Erb⸗ und Eigenthumlich zugeeignet 
wären; Soll er zwar in feiner Poffes ungehindert verbleis 
ben: Jedoch Fan er dem vorhabendem Verfäuf, feine Ver: 
bindernuß thuen. Und da gleich die Guͤther verfauffet würs 
den, foll er ſich dannoch feiner Pofleßs gebrauchen, bis fo lang 
er feine Summa Geldes, deswegen die Einführung gefchehen, 
ſammt denenZinfen und Unkoften, erlangen würde. Was nun 
alsdann darüber verbleiben möchte, das foll unter die andere 
Glaubigere,nachdem einer 2 oder wenig gelichen, getheilet 

v3 wer⸗ 


— — — 
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werden. Da auch zwifchen den Slaubigeren, welcher dem 
andern vorzuziehen, ‚einiger Stritt vorfiele, darüber füllen 
Unfere Unter-Amt-£eute bey der Land⸗Taffel einen Rechtli⸗ 
chen Spruch ergeben laſſen. 


L. XXVI. 


In Ausländer, fo einem von denen Ständen Unſers 
Erb-Königreihs, Geld geliehen, und eine Lande: 
gebräuchige Verſchreibung darüber erlanget hätte; 
Soll ebenermaffen befriediget werden. Und ſoll zwifchen 
denen Fremden und Einheimifchen Slaubigeren, fo weit fich 
des Schuldners Güther erſtrecken, in der Bezahlung fein 
Unterfchied gehalten werden. 


Son SFinſchuldigung der 


Waiſen, und derienigen, derer Vaͤtter 
noch im Leben feyn. 


L. XXVII. 


D ein Waiſe ohne Vorwiſſen feiner Für: 
muͤndere, oder ein Sohn, ob er ſchon Mündig 
und Bogtbar wäre, ohne Vorwiſſen feines 
Datters, Geld entlehnen,, und Verfchreibung 
darüber aufrichten thaͤte; Dergleichen Ber: 
ſchreibungen follen in keinerley erdichter Weis noch Werg 
kraͤftig ſeyn: Und foll weder der Wais, noch Fuͤrmund, we⸗ 
der der Vatter, noch der Sohn, noch einiget Buͤrg, ob ſich 
gleich ſolcher Buͤrg zu einem Selb⸗Schuldner verſchtieben 
haͤtte, ſolche Schulden zu bezahlen verbunden und verpflich⸗ 
tet ſeyn. Wie dann auch bey keinen hohen und niederen 
Rechten, zu dergleichen Schulden kan verholfen werden. 


L. XXVIII. 
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L. XXVM. 


A aber ein Sohn, oder ein Waife, von feinem Vatter 





zum ftudiren, oder anderer Urſachen halber, ver: 

ſchicket würde, und er in der Fremde Geld entleh⸗ 

nen müfte; Solches ift der Vatter, oder Fuͤrmund, fo weit 

fi) die gebührliche Unterhaltung, und Reifelinfoften erftre 
den, zu bezahlen ſchuldig. Doch daß einem aus des hoͤ⸗ 
bern Standes Perfonen, weiter als Ein Taufend Fl. Schul⸗ 

den zu machen, nicht verftattet, auch die Eltern oder Für: 

muͤndere, weiters zu bezahlen, nicht ſchuldig feyn follen. 


L. XXILX. 


Ann ein Vatter feinem vogtbaren Sohne ein 

Guth Eigenthumlich eingeraumt und abgetretz 

ten hätte, oder da etwann ein Sohn fonften 

Güther , die er felber erworben, oder die ihme anderwärts 

her, als vom Vatter zukommen wären, befefle; Ein folcher 

Sohn fan. wohl Geld entlehnen , und fich verbundlich mas 

chen , aber gleichwohl ift der Batter feines Sohns Glaubis- 

geren nicht weiter verpflichtet , und mögen die Glaubigere 

fid) mit denen vom Vatter eingerämten Guͤthern bezahlt 
machen. 


L XXX. 


A einem vogtbaren Sohn bey Lebzeiten feines Vat⸗ 
ters etwas verſetzet, oder zu treuen Händen zu- 
geftellet, oder andere Sachen aufler Geld zu ge 

brauchen, ausgeliehen worden wären 5; Dergleichen Con- 
trat und Händel, ift der Sohn zu halten verbunden : Es 
waͤre dann, daß unter dem Schein eines folchen Contracts, 
Geld zu leihen, oder zu entlehnen , argliftiger weis gefuchet 
würde, 

L. XXXL 
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L. XXXL 


Ann ein Sohn hätte Geld entlehnet, und es zu 
des Vattern Nutz aufgervendet, folches auch zu 
erweiſen wäre; In ſolchem Fall, ift der Vatter 

fo weit verbunden, fo viel er defielben Geldes genoſſen. 


L. XXXI. 


A ein Vatter feinen vogtbaren Sohn aus übermäf: 
figer Karckheit fo freng hielte, daß er ihme zu fei- 
ner Unterhaltung, da er e8 doch wohl thuen Fönte, 

nichts geben wolte, und ber Sohn, fo fich fonften wohl 

verhielte, noch andermärts einige Unterhaltung hätte, ſich 
deffen bey Uns, oder Unſerm Land⸗Recht beſchwerete; Soll 
darauf die gebührende Verſehung und Anordnung - ges 
ſchehen. | ' 

L. XXXIII. | 

Ann ein Waife, Sohn oder Tochter, diefer Unſer 

Ordnung zuwider, Geld zu entlehnen fi) un 

terftünden , und alfo die Glaubigere mit Ver⸗ 

ſchwelgung ihres Standes , argliftiger weis zu Schaden 
brachten; Diefe follen, nad) Befindung deren Umftände, ge 
bührlichen abgeftraffet werden. Sue 


Von denen Fpiel⸗Geldern. 


L. XXXW. | 
Eicher eine Schuld -Berfchreibung, 


auf mas meife die immer feyn mag, wegen 
einer Schuld , fü da von Karten-Spiel hers 
kaͤme, von ſich gebe 5; Solche Verfchrei- 
bung foll ihne im geringften nicht — 

lich 













des Königreichd Boͤheim. 329 
lich machen, noch ihme zu einigen Schaden gereichen, oder 
an ſeiner Ehr, und gutem Namen nachtheilig ſeyn. Es ſoll 
auch bey keinen hohen oder niederen Rechten Unſers Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreichs, über dergleichen Verſchreibungen, fo von Spiel 
Geldern herrühren, geurtheilet und gefprochen werden. 


Son wucherlichen und ande 


ren verbotenen Contracten. 


L. XXXV. ** 


Achdem mannigfaͤltige, verbotene, und 
wucherliche Contracten und Verſchreibungen, 
gantz Unchriſtlich wider GOtt und Recht, in 
Unſerm Erb⸗Koͤnigreich bishero geuͤbet, und 

Ss aufgerichtet worden, Wir aber dergleichen 

binführo zu verftatten nicht gemeinet; Als haben Wir zu 

jedermänniglichens Wiſſenſchaft, damit ſich niemand des; 
wegen entfchuldigen koͤnte, diejenige Verfchreibungen und 

Contracten, welche vornehmlich für verbotene und wu⸗ 

cherliche zu achten und zu halten, bierunter zu fegen für 

nothivendig befunden, nemlich : 


M. 1 i Ze 


N einer eine Verfchreibung aufrichten lieh, als 
hätte er einem andern baares Geld vorgeftrecket, 
dringe aber den Entlehner dahin, daß er an ſtatt 

des baaren verfchriebenen Geldes, zum Theil oder für Die 
völlige Summa, allerhand und Waaren anneh⸗ 
u 8 men 
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men müfte, wolte er anders des gangen Darleihens nicht 
entrathen: Es befchehe folche Bedingung vor oder nad) der 
aufgerichteten Verfchreibung, iſt ein ſolcher Contract unguͤl⸗ 
tig und wucherlich. | 

M. I. 
(Tem, mann einer jemanden eine’Summa Geldes 
darleihete, ihme aber entgegen «ine gröffere, Sum- 
ma, als er wuͤrcklich erleget „ verfchreiben ließ, 
damit er nachmalen in Kraft der Verfchreibung ſolche ein 
fordere : Solches it der Natur und Eigenſchaft des Dar: 
leihens zuwider, und für einen wucherlichen verbotenen 
Contra zu halten. 






M. UL 


Tem, da einer dem andern eine Schuld⸗Verſchrei⸗ 
bung cedirte und übergebe, und darneben gute 
Wiffenfchaft trüge, daß auf ſolche Verſchreibung 
fein Geld, oder doch nicht die völlige Summa geliehen wor⸗ 
den waͤre, und lieffe nichts deftomeniger einen Weeg als den 
andern von demjenigen, deme er die Schuld-Verfchreibung 
cediret, eine neue Verſchreibung aufrichten, als hätte er 
Baar Geld ausgeliehen. 





M. IV. 
Tem, da einer dem andern an ftatt baaren Geldes, 
eine Schuld-Verfhreibung cedirte, und übergebe, 
da er doch gute Wiffenfchaft trüge, daß diejenige 
Perfon, von welcher die Obligation herruͤhret, damals, als 
die Cefhion gefehehen, zu bezahlen des Vermögens nicht ge⸗ 
weſen wäre, fondern wegen Schulden allbereit geftecket, und 
in der Steckung verbleiben müfte, und nichts — 
a 


.. 
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als wann er baares Geld dargeliehen, eine genugſame Ver⸗ 
ſchreibung auf ſich haͤtte aufrichten laſſen. 


M. V. 

Tem, da einer Silber, Getraid, Schmalg, Kaͤß, 
Schaaf, Roß, und dergleichen Waaren, einem an: 
dern im Kauf fo hoch anfchlüge , daß er kaum die 

Helfte des Geldes daraus Iöfen koͤnte. 


M. VI. 


CH Tem, da einer jemanden, fo bey ihme eine Darlei- 
bung gefuchet,, an ftatt baaren Geldes, allerhand 
Sahrnuß und Waaren, in einem hohen Werth 
anfchlüge, wohl wiſſend, daß er, der Entlehner, feiner Noth: 
durft halber, ſolche Fahrnuß mit Verluft wiederum zu ver: 
Fauffen, gedrungen werde, und destvegen diefelbe in einem 
geringern Werth, etwann durch einen andern, wiederum an 


fih brachte. 
M. VI. 


Tem, da einer eine Summa Geldes ohne Intereffe 
vergeblichen darliehe, dargegen aber müfte ihme 
der Entlehner, wolte er anders das Geld von ihm 

erlangen, etwann eine Waar gang in einem geringen Werth, 

zu einer gewiſſen Zeit, an ftatt der Bezahlung zuftellen: Als 
fo und dergeftalt, daß derjenige, der die Gelder ausgelichen, 
an der Waar damals einen groffen Genuß , wohl doppelt, 
oder dreyfach mehr, als ihme die Waar angefchlagen wor⸗ 
den, haben Fönte, Ä Ä 











M. VII. 


Jeweil nun folche und dergleichen Contra&ten in 
allen Rechten höchlichen verboten ; Als fegen, 
ordnen, und wollen Wir, daß diefelbe, und alle 

Ss 2 der⸗ 
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dergleichen unziemliche Pata, Geding, und Händel, wie die 
erdacht und genennet werden mögen, gaͤntzlich und zumal 
vermieden, und durch niemanden, was Würden oder Stan: 
des der inlinferm Erb: Königreich ſey, IMRRHONOINEN. oder 
gebrauchet werden follen. 


Nd da aud ſolche verbotene DVerfchreibungen, 
und twucherliche Contra&ten , verbracht würden; 
Sollen diefelben für unmwürdig, Kraftloß, und un- 

bündig erfennet und declariret werden. Und foll auch auf 
ſolche Contradten feine Execution, oder Vollziehung gefcher 
hen, oder darauf verholfen werden. Zudeme fol derjenige, 
er ſey Männliches oder Weibliches Gefchlechts , der folche 
wucherliche Contradten verübet, und dergleichen verbotene 

Derfchreibungen aufrichten laffen , . nicht allein der gangen 
Summa , warum e8 zuförderft zu thuen , verluftige feyn, 
fondern auch den Dritten Theil aller feiner Haab und Gir- 
ther, fahrend und liegend, wie und woran diefelbe gelegen, 
verliehren, und Zwey Theile deffelben Dritten Theils, Unferm 
Königlichen Fifco, der Dritte Theil aber deme, der ſolchen 
verbotenen und wucherlichen Contradt offenbar gemacht, 
zuerkannt werden. Und mag nicht allein Unſer Königlicher 
Procurator , fondern ein jeder, wann ihne gleich ſolches 
Darleihen nicht betreffe, diejenigen , fo dergleichen verbotene 
Contradten verübet, vor Uns, oder Unfer Land⸗Recht citiren, 
und beflagen. 





M. X. 


Nd nachdem die Erfahrung bezeuget, daß viel der: 
gleichen verbotene Contradten und Händel gaͤntz⸗ 
lich verblieben, wann nicht die Unterhändlere, 

und Mittels-Perfonen ſich dazu gebrauchen lieſſen; Als fe- 

ben, ordnen, und wollen Wir, daß ſolche N den 
ier⸗ 
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Vierten Theil ihres gantzen Vermoͤgens ‚ fooran das ſeyn 
mag, follen verfallen haben, und Zwey Theile ſolches Vierten 
Theils Unferm Königlichen Fiſco, der Dritte Theil aber des 
me, der es offenbar gemacht, zuerkannt werden. 


M. XI. 


A ein Unterhandler oder Mittler dergleichen ver: 
botenen Contra&s, und unrechtmäßigen Darlei⸗ 
hens, Fein Guth hätte, oder daß fonften fein Ver⸗ 

mögen.gar ſchlecht und gering wäre; Der foll ein halbes 
Jahr im Gefängnuß der Dalibork verbleiben: Eine Wei: 
bes: Perfon aber foll in einem abfonderlichen Zimmer , fo 
bey dem Obriſten Burggraffen-Amt von Uns, oder Unferm 
Land-Recht darzu verordnet würde, gehalten werden. Da 
aber ein Jud in dergleichen verbotenen Händeln ein Unters 
handler wäre s Der ſoll nicht allein all fein Haab und 
Guth verlohren haben, fondern foll auch nach Befindung 
deren Umftände, und nachdem er fich oft und viel in dergleis 
chen Handeln gebrauchen laſſen, gar an Leib und Leben ges 
firaffet werden. 


M. XII. 


Ann einer von denen höhern Standes-Perfonen - 


wegen dergleichen verbotenen Contra&ten und 
Händeln befchuldiget wurde; Soll er deswegen 
vor ins, oder Unferm Land Recht, der Befchuldigte aber 
aus dem Vierten Stand, nemlich ein Burgers-Mann, vor 
feiner ordentlichen Stadt-Obrigfeit, citiret und angeflaget, 
und in dergleichen Procefs gang fchleunig fummariter, 
und vor allen anderen Sachen verfahren 
werden. 


Ss3 M.XII. 
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D einer etwann eine dergleichen obgedachte verbos 
tene Verfchreibung , durch eine ordentliche Uber⸗ 
gab und Abtrettung an ſich brachte, und fonften 

des vorgeloffenen Wuchers Feing Wiffenfchaft truͤge, und 
alfo Ladungen zum Recht wider den Schuldner erhoben 
hätte; Wider folchen fol Fein Procefs, teil er feine Schuld 
daran hat, fondern wider den, der ſolch unordentlich Darlei⸗ 
hen gethan, geführet werben. 


M. XIV . 

D einer den andern wegen verübten twucherlichen 
Contra&s, und verbotenen Darleihens, anfla> 
gen thäte, folches aber nicht ertveifen Fönte; Ein 

folcyer Kläger foll nicht allein ale Schäden und Unkoften, fo 

der Beklagte deswegen geführet, und ertwiefen, erftatten, fon 
dern foll auch mit dem Schwargen Thurn auf dem Prager: 

Schloß, ein ganges Jahr lang abgeftraffet werden. 


M. XV. 


Ann einer, wes Standes oder Wefens der ſey, 
von einer ausgelichenen Summa Geldes, mehr 
rer Zins als Sechs von Hundert, «8 wäre 

gleich unterm Schein einer vermeinten Verehrung, oder ans 
derer heimlichen Contra&ten, genommen, oder Guldene und 
andere Ming in höherm Werth , als fie damals gangbar, 
ausgeliehen , und defien übertviefen waͤre; Diefer foll Die 
gantze Summa verlohren haben , und Zwey Theile Unferm 
Königlichen Fiſco, der Dritte Theil aber demjenigen, der 
folches angezeiget, zugefprochen erben. 





M. XVL 
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AM. XVI. 


Elcher aus denen Staͤnden Unſers Erb— Koͤnig⸗ 

reichs, feine Gelder unter die Juden auf einen 

Juͤdiſchen Wucher ausgelichen hätte, und fol 

ches Geld von Juden hinwiederum denen Chriften unter dem 

Juͤdiſchen Wucher are vorgeftredfet worden; Solcher, ob 

er gleich nur die Delfte,oder einen Theil des Wuchers genof 

fen, oder ander geftalt deswegen Verehrung und Geſchenck 

eingenommen hätte, fol dannoch der völligen ausgeliehenen 

Summa verluftigt feyn, und folche Unferm Königlichen Filco, 

obverftandener maflen, zuerfennet werden. Es foll auch in 

denen Contradten niemanden fein Dolus, oder gefährlicher 

Betrug, viel weniger was er einem andern abgezwungen, 
gu ſtatten kommen. 


Son denenjenigen Fachen, 


ſo auſſer Geld, zu gebrauchen aus- 
geliehen werden. 


M. XVII. 


Eicher einem andern fein felbit- eigene 
Sachen, ohn Entgeld zu gebrauchen ver: 
trauet,der behält daran das Eigenthum und 
Dominium, und mag aud) ſolche Sachen, 
da er fonften Fein gewiſſen Termin benennet, 
wann es ihme gefällt, wieder abforderen. 


M. XVII. 


Ine entlehnte Sache, als Roß, Rüftung, Harniſch, 
Silber, und was dergleichen feyn mag, foll wies 
derum fo guf, und folcher geftalt, wie diefelbe * 

pfan⸗ 
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pfangen worden, zugeftellet, und da ein Schad daran befche- 
ben, derfelbe erftattet werden. 


M. XIX. | 

A der ansgelichenen Sad) ohne Argelift und Schuld 

deſſen, deme fie geliehen worden , durch Feuers⸗ 

Brunft, Waſſers⸗Noth, oder andern cafum fara- 

lem, einiger Schad gefchehen ware: Iſt man zu Feiner Er: 
- flattung verbunden, «8 waͤre dann, Daß derjenige, Deme die 
Sad) geliehen worden, fie andermwerts, und zu einem andern 
End, als fie ihme anvertrauet worden, gebrauchet hätte, 
Und fo deswegen einiger Stritt vorfiele; Soll hierüber die 
Rechtliche Erkanntnuß von Unferm Sammer Recht ergehen. 


So denenjenigen Fachen, 


u) zu treuen Bänden in eines Der- 
| wahrung gegeben werden. 


M. XX. 


Eicher eine Sache in feine Verwah⸗ 
rung zu.treuen Händen angenommen, folcher 
ift fie auf Begehren desjenigen , welcher die 
Sad) alfo aus fonderbarem Vertrauen bey 
ihme deponiret, ohn allen Schaden zu sei 
duiren verbunden. 






M. XXI. 


O einer die bey ihme deponirte Sach verlaugnen, 
oder zu reſtituiren ſich weigeren wolte, ſolches 
auch auf ihn erwieſen, und dargethan wuͤrde; 

Dieſer ſoll von Unſerm Cammer⸗Recht zur Reſtitution, ne⸗ 
ben Erſtattung der Schäden und unteſten condemniret 


werden. 
M. . 
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Ann einer ein Depofitum, ſo aus Noth, als 
wegen entftandener Feuers⸗Brunſt, Ruin und 


Eingang eines Haufes, Schif-Bruchs, oder 


eines Tumults , ihme zu verwahren anvertrauet tworden, 
verlaugnen thaͤte; Ein folcher foll, neben Erftattung der. 
Schäden und Unfoften, noch ad reftitutionem dupli verur⸗ 
theilet werden. | ; 


M. XXI. 


O derjenige, bey welchem eine Sach deponiret wor: 
den, mit Tod abgienge, und hernach zwiſchen ſei⸗ 
nen Erben, und deme, der es deponiref,ein Stritt 

vorfiele, indem die Erben von dergleichen anvertrautem Guth 
nichts wiſſen wolten, entgegen der, fo es deponiret, vorgebe,; 
daß fie deſſen gute Wiſſenſchaft hätten, und ein oder der an⸗ 
dere Theil,aus Mangel beyderfeits genugfamen Beweiſes, ad 
Juramentum ſich offeriren wolte ; Soll es bey Unferm 
Cammer⸗Recht ſtehen, welchem Theil, nach Befindung der 
Umftände, fie das Jurament deferiren wolten: Und was 
alfo einmal von einem Theil geſchworen, dabey foll es vers 
bleiben, und Eein ander Jurament weiter gugelaffen werden. 


M. XXIV.. 


Ein Burger oder Inwohner einer Stadt, foll von 
eines fremden Herrn Unterthan, Geld, Silber, oder 
andere Sachen in feine Verwahrung annehmen: 

Solte aber etwas dergleichen gefchehen, und der Unterthan 
folches anf dem Tod-Bette ausfagete, der Burger aber es 
verneinen wolte; So ift folder Burgers⸗Mann verpflich 
tet, fich mit einem Eydt zu By, daß er nemlich nichts 

, t zu 
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zu ſich genommen, nichts hinter fich habe, noch ihme etwas 
darvon bewuſt fen. Wo er aber. folchen Eydt nicht leiften 
wolte; So foller ſchuldig feyn, diejenige Sachen, fo der Un⸗ 
terthan auf feinem Tod-Bette-alfo ausgefaget, heraus zu ge 
ben. Da aber ein Burgers- Mann nicht geffändig feyn wolte, 
daß er eines fremden Herin Unterthans Guth in feine Ver: 
wahrung genommen hätte, hernach aber deſſen öffentlich über: 
wieſen wurde; Ein füldyer fol das ermiefene Depofitum in 
duplo zu reftiruiren verurtheilet werden, dazu dann eine jede 
Stadt⸗Obrigkeit innerhalb Sechs Wochen verhelfen fol. 


Bon denen Handfeſten. 
M. XXV 


RAnn ein Her: auf feinem Grund und 
N Boden einem andern ein Dorf, einen Mayer: 
Hof, eine Mühl, oder aber Wälder und Wie: 
fen, unter einem gewiſſen Zins , oder anderer 
Dienſt⸗Pflicht, zu genieffen und zu gebrauchen 
befreyen wolte, das mag er wohl thuen, und darüber einen 
Brief ausfertigen laſſen: Und folcher Brief wird ein Handfeft 
genannt, welche der Grund⸗Herr auf Pergament oder Papier, 
unter feinem angehengten oder aufgedruckten Inſigel allein, 
oder and) mit Zeugen ausfertigen mag. Und wie der Grund- 
Herr, und derjenige, fo folche Befreyung erlanget, ſich in der 
Handfeſt gegen einander vereiniget, und verglichen ; Alfo 
ſeynd fie demſelben nachzukommen, beyderfeits ſchuldig. 


M. XXVI. 


A jemand einen rund ohne Handfeften und Briefz 
liche Uhrkunden beſeſſe, von welchem die vorigen 
Inhabere einen Grund-Zins, oder andere Dienft: 

Pflicht dem Dbern Grund-Heron geleiftet häften, auch fol 
ches 
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ches zu erweiſen waͤre, er aber Inhaber des Grundes ſolches 
weiter zu preftiren ſich verweigeren wolte; So mag ber 
Dber-Grund-Herr, oder derjenige , deme folche Zins oder 
Dienft hiebevor gereichet und geleiftet worden, den Zins: 
Mann zu fernerer Abführung folcher Zinfen, und Leiftung der 
Dienfte ermahnen: Und fo er hierinnen fäumig wäre, und 
von gefchehener Erinnerung innerhalb Drey Jahren und 
Achtzehen Wochen, feine Zinfen, oder andere alt-hergebrachte 
ſchuldige Dienfte, nicht erlegen, oder verrichten wolte; So 
Fan der Ober⸗Grund⸗Herr, nach Verflieffung obbenennter 
Zeit, den Grund aus eigener Macht und Gewalt einziehen, 
denfelben zu feinen Händen behalten und genieflen: Und fü 
ſich der Zins- Mann deswegen beſchweren molte, mag er den 
Grund-Herm vor Unfer Land oder Cammer⸗Recht ciriren 
lafjen, und die Rechtliche Erfanntnuß erwarten. 


Demnach bishero von Contra&ten gehan 
delt; Sp folget nunmehr von Leibgedingen, Fuͤr⸗ 
mundichaften, Erbfchaften, Theilungen, Ber: 
jahrungen , und anderen unterjchie: 
benen Rechten. 


on secibaedingen, md an: 
Sn —* Seytatgen 
M. XXVIL 


A ein Sohn, ohne Vorwiſſen und Willen 
feines Vaters, fi) in Ehe⸗Stand begebe, und der 
Vater fich bey Uns, oder Unſerm Land-Recht bes 
ſchwerete, auch damit er feinen Sohn, diefer Ur- 
fach) halber , gang enterben möchte , anhielte; 


— 





Soll von ins, oder Unferm Land-Recht darauf — 
au 
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auf vorgehende reiffe Berathſchlagung, Recht zu ſeyn befun⸗ 
den wird. Da aber eine Tochter, ohne Vorwiſſen ihres Va⸗ 
ters, und wider deſſelben Willen ſich in Ehe⸗Stand begebe, 
und der Vater fie deswegen, mit Anziehung angeregter Um: 
ftände, enterbete; Soll von Uns, oder Unſerm Land⸗Recht, 
ob dieſelbe nemlich beweislich, erhoͤblich, und zu der Enter⸗ 
bung genugſam, erkennet werden. 


M. XXVIII. 


Je Eltern, Fuͤrmuͤndere, oder Verwandte, ſollen ihre 
Kinder mit Gewalt oder Bedrohung, zum Ehe⸗ 
Stand nicht zwingen, und ſolches bey Vermey⸗ 
dung Unſerer ernftlichen Straf. 


M- XXIX. 


Ine Waifin foll ohne Vorwiſſen und Willen ihrer 

Fuͤrmuͤndere, oder da fie Feine Fuͤrmuͤndere hätte, 

Brüder oder nächften Vetteren und Verwandten, 

feinem die Ehe verfprechen: Im Fall aber ſolches gefchehe, 

und die Zürmuündere und Befreundte ſolches an Uns, oder 

Unfer Land Recht gelangen’ lieffen ; Wollen Wir, oder Un: 

fer Land-Recht , gebührendes-Einfehen haben, und follen, 

nach Befindung der Umftände, dergleichen unordentliche Be 
ginnen geftraffet werden. 


M. XXX. 


A auch die Brüdere, Vetteren, und Fuͤrmuͤndere, 

ihrer Pfleg-Tochter in vorhabender Heyrath ohne 

Urfach Werhindernuß zuziehen wolten, oder da 

fie von mehreren Perfonen zum Ehe-Stand erfuchet würde, 
und die Fürmündere und Befreundte mit der Waifin, oder 
fie felbfien unter einander, weme fie zu verfprechen, ſich nicht 
. ver 
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vergleichen koͤnten; In ſolchen Faͤllen mag die Pfleg⸗Toch⸗ 
ter, oder ihre Fuͤrmuͤndere und Befreundte, ſolches an Uns, 
oder Unſer Land⸗Recht gelangen laſſen, und ſoll alsdann 
ſolche Waiſin, nach Befindung der Umſtaͤnde, vor Uns, oder 
Unſer Land⸗Recht erfordert werden: Und weme ſie, mit Un: 


fer gnadigfter Bewilligung, die Ehe verfprechen würde, da⸗ 


bey foll es allerdings gelaffen werden. 
M. XXXI. 
A auch jemand eine Pfleg-Tochter, ohne ihrer Für: 
muͤndere und Befreundter Wiffen und Willen, mit 


Gewalt entführetes Solcher foll als ein Raptor , 
und Gewalt-Thäter abgeftraffet werden. 


M. XXXI. 


Fe Heyraths⸗Vertraͤge, werden entweder von dem 
Bräutigam und der Braut felbften, oder dero El. 
tern, Fuͤrmuͤnderen, und Beſreundten aufgerichtet, 
und verfertiget. 








M. XXXIII. 
Nd damit wegen Heyraths⸗-Vertraͤgen aller weit⸗ 


laͤuftiger Stritt verhuͤttet, und die hinterlaſſene 


Wittib, ohne groſſe Muͤhe und Hindernuß, deſto 
leichter zu dem Yhrigen gelangen möge; Als follen, fo wohl 
Bräutigam und Braut felbften , als auch dero Eltern, Be 
freundte, und Fuͤrmuͤndere, fic) dahin beftens bemühen, auf 

daß dergleichen Heyraths-Abreden vor der Hochzeit 
Schriftlich verfaſſet, und befräftiger 
werden, 


— Tt 3 MXV. 
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M. XXXIV. 

Nd nachdem in Unſerm Erb:Königreich Böheim, es 
bis dato alfo-gehalten worden, daß derjenige, fo 
feinen guten Freund verheyrathen tollen, und der 

Braut Einführung in feiner Behaufung , zur fonderbaren 
Freundſchaft befchehen laſſen, hiedurch gegen der Braut, 
wegen des Heyrath⸗ Guths, da fie deswegen anderwaͤrts 
nicht verfichert geweſen, verbündlic) worden ift: Wie dann 
auch, da einer eine Jungfrau hätte ausgeheprathet, und we⸗ 
gen. des Heyrath⸗Guths Bürgen ansund aufgenommen, er 
hiedurch fhuldig worden, dasjenige, was von denen Buͤr⸗ 
gen, wegen des Heyrath-Guths , nicht hat Fönnen einge: 
bracht werden, gut zu machen, und von feinen Guͤthern zu 
erftatten: Und aber folches allerley Bedenden hat; Als fe 
gen, ordnen, und wollen Wir, daß hinführo Feiner zu Einbrin- 
gung und Erftattung ſolches Heyrath⸗Gelds, oder Leibge- 
dings, verbunden ſeyn fol, er habe ſich dann ausdrucklich 
darzu verobligiret, oder verpflichtet. Gleicher geftalt follen 
auch diejenigen, fo die Deyraths-Briefe, mit ihrer Hand- 
fehrift und Pettſchaft beftättigen, der hinterlaffenen Wittib, 
in nichten verbunden feyn , fie haben fich dann zu Bürgen 
ausdrucklich verbunden, und verſchrieben. 


M. XXXV. 


In jeder Ehe⸗Mann, kan feinem Ehe⸗Weib über ihr 
Leibgeding, noch eine gröffere Unterhaltung, für 
ihr Lebzeit, oder fo lang fie im Wittib-Stand ver- 

bleiben wurde, feinem Belieben nach, bey der Land⸗Taffel, 
oder in einem Teftament verfchreiben und geben, oder auch 
fonften eine gewiſſe Summa Geldes zum £eibgeding, auf alle 
feine Güther, oder einen Theil derfelben, obgedachter maffen 
verficheren, auch da er Feine Kinder hätte, feine Guͤther gang 

und 
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und gar verſchreiben, und uͤbergeben. Da aber ein Ehe⸗ 
Mann Kinder haͤtte; Sollen dergleichen, denen Weibern 
gethane Verſchreibungen, denen Kindern, am demjenigen, 
was ihnen vermoͤg dieſer Unſerer Verneuerten Landes⸗Ord⸗ 
nung, von ihren Eltern gelaſſen werden ſoll, unabbruͤchig und 
unnachtheilig ſeyn. Dannenhero ein jeder Ehe- Mann 
wohl Acht nehmen fol, wie weit er fein Ehe⸗Weib obgedach⸗ 
ter maſſen zu verſicheren, oder ihr ſonſten Schuld-Briefe zu 
machen, oder andere habende Schuld-Briefe mit gutem Wil⸗ 
len zu übergeben, oder ihr fonften zu fchencken, von Rechts: 
wegen befugt fey, damit nach feinem Toͤdtlichen Abgang, die 
Kinder bey Uns, oder Unferm Land⸗Recht, fich zu beſchweren, 
und dergleichen übermäßige Verfchreibungen und Gaaben,zu 
tiderfprechen, nicht Urſach gewinnen. 

M. XXXVL 
A ein Ehe⸗Mann feinem Weib, etwas an fahrender 
Haab, in einer Verfchreibung, oder Teftament ver: 
ſchaffen wolte; Solle er daffelbe alles mit Namen 
umftändlich vermelden und feßen: Dann was nicht mit. 
Namen bemeldet wird, deffen Fan ſich das Weib hernach 
nicht anmaſſen, ausgenommen was ihr eigenthumlich zuge⸗ 
hoͤrig, oder dasjenige, was ihr der Mann bey ſeinem Leben 
gegeben, dann daſſelbe mag ſie wohl fuͤr ſich behalten. 


M. XXXVII. 


Einer kan feines Weibes Leibgeding auf feiner um 
mündigen Brüdere Guͤther, fondern nur a feinen 
Theil,den er allbereits damals hätte, oder hernach 

befommen möchte, verficheren: Solte aber einer mit feinen 

Muündigen und vogtbaren Brüdern, oder fonften mit anderen 

in ungetheilten Guͤthern feyn, und das Leibgeding würde auf 

alle, mit ihrer fammtlicher Bewilligung, N * 

or rie⸗ 
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ſchrieben; In folchem Fall,mag fich die Wittib ihrer erften 
Verſicherung gebrauchen. 


M. XXXVII. 


O auf einem Guth,ein Heyraths⸗Guth oder Leib⸗ 
geding verfichert wäre, und auf demfelben hernach 
erft auch eine Gewoͤhr verfchrieben würde; In 

folchem Fall, Fan man ſich auf das Guth wegen der Unge⸗ 
woͤhr, dem Leibgeding, fo zuvor darauf verfichert, zu Scha- 
den, nicht einführen laffen. Und ob zwar ein Ehe⸗Mann, 
feinem Ehe⸗Weib, wegen des Leibgedings , feinem Belieben 
nach, bey der Land-Zaffel Verficherung thuen kan; So mag 
doch die Einführung mit dem Cammerling, , nicht mit ver⸗ 
fehrieben werden, fondern eine jede Wittib, foll nach dem Tod 
ihres Ehe- Mannes, den Befiger- des Guths, vor Unſere Un- 
ter-Amt-Leute bey der Land-Taffel, innerhalb Vier Wochen 
beſchicken: Und fo er der Wittib, in obgemeldter Zeit, ihr 
Leibgeding nicht erlegete, oder das Guth abtrette, noch er; 
höbliche Urfachen feiner Weigerung erwieſe; Soll ihr als- 
dann ein Wöhrloß-Brief gefolget werden. 


M. XXXL. 


O eine Wittib, nach Tödtlichen Abgang ihres Ehe⸗ 
Mannes, innerhalb Drey Jahren und Achtzehen 
MWochen,in das,ihres Heyrath⸗Guths oder Leibge⸗ 

dings halber, verfchriebene Guth, ſich nicht lieſſe einführen; 
So verfchtweiget fie ihre habende Gerechtigkeit, fie waͤre 
dann etwa von ins, oder Unferm Land-Recht, in ander weeg 
deswegen zeitlichen verfichert. Gleiche Meinung hat «8 
auch mit demjenigen, welchem folche Verfchreibung auf das 
Guth von der Wittib, ordentlicher weife übergeben wäre. 


M. XL. 
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M. XL. 


O ein Guth einem Mann und ſeinem Ehe⸗ Wab, 
bey der Land⸗Taffel zugleich verſchrieben waͤre; 
So kan der Mann ſeines Weibes Antheil weder 
verkauffen, noch einige Verhaftung darauf machen: Da er 
aber das Leibgeding darauf verſchreiben wolte; So ſoll 
das Weib zuförderft ihren halben Theil des Guths haben, 
und die andere Helfte,vermög der Verfchreibung wegen ih: 
re8 £eibgedings, Fünftig halten. Und imFall folcher halbe 
Theil, zu Erftattung des Leibgedings , nicht genugfam und 
erklecklich; Mag fie das übrige, vermög habender Hey⸗ 
raths⸗Berednuß, an gehörigem Ort fuchen. 


M. XLI. eo 


Ann ein Weib, wegen ihres Ehe- Mannes, mit 
ihrem Guth eine Gewoͤhr leiften, oder fonften 
ihrem Manne zu Gefallen, einem etwas zu ge⸗ 

ben, oder zu thuen verfprechen wolte; Solches foll nicht 
eher Kraft haben, fie hätte fich dann zuvor, in Abweſenheit 
ihres Ehe- Mannes, vor Unferen Unter-Amt-Leuten bey der 
Land⸗Taffel, in Beyſeyn zweyer oder dreyer ihrer Befreund- 
ten, ausdrucklich darzu befennet, und denen Unter⸗Amt⸗Leu⸗ 
ten, ſolchem in allen nachzukommen, mit der Hand, an Eydes 
fiatt verfprochen. Dabey gleichwohl die Unter-Amt-Leute 
fie ihres Weiblichen Rechtens fleißig erinneren, und beweglich 
fragen follen, ob fie ſolches aus gutem Muth, freywillig, 
und ungezwungen thue? 


AM. XLI. 


Aetwann auf ein Weib, als die naͤheſte Befreund⸗ 
tin, eine Sürmundfehaft fäme, und fie verbürgete 
diefelbe ;_ So foll ihr in ſolcher Fürmundfchaft von 

ihrem Ehe: Mann, Fein Eintrag noch Eingrif geſchehen: 
04 Uu Solte 
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Solte aber der Ehe⸗Mann, ſich dergleichen Fürmundfchaftss 
Guͤther anmaffen, oder das EheQBeib, die Verwaltung der 
Guͤther, ihme gutwillig anvertrauen ; So ift der Ehe 
Mann folche Güther zu verbürgen fchuldig : Und fo er fie 
verbuͤrget; So werden des Weibes Bürgen hiedurch der 
Bürgfchaft frey und ledig, und der Ehe-Mann, und feine 
Erben, feynd alsdann die Reittung zu thuen verbunden. 
Dafern aber das Ehe-Weib , nach Abfterben ihres Ehe 
Manns, die Waifen-Güther ferner halten wolte; So ift fie 
bey wehrender folcher ihrer Inhabung, die übrige Reittung 
gu thuen fchuldig. 


M. XL. 


Ein Mann mag eine Fürmundfchaft mit feinem 
Ehe⸗Weib verbürgen, es gefchehe dann bey denen 
Unter-Amt-Zeuten, obverftandener maffen. 


M. XLIV. 


A aber ein Mann, fein Ehe⸗Weib mit in eine Fürs 
mundfchaft zugleich brachte, und daß fie des Wai⸗ 
fen Buth,neben ihme mit ihrem Guth verbürgete; 

So foll fie, im Fall fie nad) ihres Mannes Tod, der Fürs 

mundfchaft fich enthielte, und begebe, an ihrem Leibgeding 

deswegen nicht gefähret werden. Solte fie ſich aber, der 
felben weiter allein, oder neben ihres Mannes Erben, am 
maffen ; So muß fie, neben ihres geweſenen Ehe-Mannes 

Kindern und Erben, die Neiftung thuen: Und da bey mehr 

render diefer ihrer legtern Anmaffung , etwas in der Reit 
tung mangelen würde, mit ihrem Heyrath⸗Guth 

und £eibgeding bezahlen, 





® 
M. XLV. 
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M. XLV. 


In Weib, fo ihrem Mann, oder einem andern ihr 
Guth verkauffet, und fich deswegen verglichen 
hätte, fan hernad) den Kauf, unter dem Schein, 
als wäre fie damals in ihres Mannes Macht und Gemwolt 
geweſen, nicht wiederruffen, fondern fie muß fich mit dem 
Kauf: Schilling begnügen laſſen: Doc follen in derglei- 
chen Kauf-Berednuffen, von Uns, oder Unſerm Land- Recht, 
gewiſſe Perfonen abgeordnet werden, die fich zuvor erfehen 
und erfündigen,,. ob das Guth der Billichfeit nach und 
Kechtmäßig verfauffet fen ? Und fo der Kauf alfo in die 
Land» Taffel einverleibet worden; So foll die Auszehlung 
der Gelder jederzeit bey der Land» Taffel gefchehen. Und 
da etivann der Ehe⸗Mann folche Gelder, mit Wiſſen und 
Berilligung feines Weibes , von der Land-Taffel erheben 
wolte; Soll er zuvor deswegen fein Weib, mit der Eand- 
Taffel twiederum genugfam verficheren, damit fie ins Fünfz 
fig, wann fie den Mann überlebete, wiſſen möchte, wo fie 
ihre Gelder ſuchen möchte, 


M. XVI. 


D ein Weib ihrem Mann ihr Guth verfchriebe,und 
der Mann ftürbe vor dem Weib; So mwird fold) 
Guth wieder an fie fallen: Wo aber das Weib 

eher Todes verfchiedes So foll das Guth, Kraft habender 

Berfchreibung, und nach Inhalt derfelben, bey dem 
Manne verbleiben. 





Uu 2 Son 
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Von der Furmundſchaft. 


N. I 


Fe Kürmundichaft ift ein Necht und Ge- 
malt zu Befchügung derjenigen freyen Leute, 
und derofelben Güther, welche wegen ihrer Ju⸗ 
gend, oder anderer Urfachen halber, ihnen und 
ihren Güthern felbften nicht fürftehen koͤnnen, 

und wird nach Böheimifchen Rechten Fein Unterfcheid ges 

macht: zwiſchen denen Tutoren und Curatoren, auch die Fürs 
mundfchaft fo wohl auf die Guͤther, als die Perfon gezogen. 


f Es ſeynd aber der Fürmündere dreyerley: 


- Die Erften ſeynd diejenigen, welche denen Münderjähri- 
gen mit Geblüt und Verwandtnuß am naͤheſten befreundet. 
Die Andern, welche in einem ordentlichen Teſtament be⸗ 
nennet ſeynd. 
Die Dritten, ſo von Uns, oder von Unſeren Statthalte⸗ 
ren, oder von Unſerm Land⸗Recht verordnet werden. 


N. II. 


Lle obbenennte Fuͤrmuͤndere follen die Zürmund- 
fchaft, fie beftehe an liegenden Guthern, Baar: 
fchaften, Schulden, oder anderen Sachen, bey der 

Land⸗Taffel genugfam, und dem Rechten gemäß verbürgen, 
fi) auch derfelben würdlichen nicht anmaffen , fie haben 

dann den Poſſeſs durch einen hierzu ausgebettenen Sammer: 

ling, mit Zusiehung zweyer Perfonen, Herren⸗oder Ritter: 

Standes, welche der Verlaſſenſchaft am naͤheſten angeſeſſen, 

und 
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und von denen Unter⸗Amt⸗Leuten bey der Land⸗Taffel dazu 
beſchrieben, ordentlich erlanget. Und ſoll der Fuͤrmund durch 
den Cammerling alſobald, in Beyſeyn obgedachter zweyer 
Benachbarten, ein richtiges Inventarium der gantzen Ver: 
lafienfchaft befchreiben, und in zwey gleichlautende Exemplar 
verfaffen laffen, und foll das eine bey ihme verbleiben, das 
andere aber Durch den Sammerling bey der Land-Taffel nie: 
dergeleget, und dem Waifen, wann er zu feinen vogtbaren 
Jahren gelangek, zugeftellet werden. Und damit in demje 
nigen, was hiebevor gemeldet, nichts verfängliches vorlauf: 
fen möchte; Soll ſich der Sammerling auf folche Reiß nicht 
begeben, e8 ſey ihme dann zuvor eine Schriftliche Inftruftion 
feiner Verrichtung halber, von denen Unter-Amt-Leuten zu: 
geftellet worden. 


N. I. 


Afern fich einer der Fürmundfchaft mit Hindanfe . 


gung folcher Unſer gnädigften Verordnung unter: 

fangen wurde; Soll er von Uns, oder in Abweſen 
Unfer, von Unferen Statthalteren, oder Land⸗Recht citiret 
werden : Und da feine Anmaflung für unbillich erfennet 
wuͤrde, oder er die Verlaffenfchaft durch den Sammerling 
nicht hätte befchreiben laſſen; Soll er nicht allein feines 
Erb⸗Anfalls, deflen er fonften berechtiget wäre, hierdurch 
verluftigt werden, fondern er foll auch wegen folcher ange: 
maften Fürmundfchaft, nicht weniger mit feinen Güthern in 
allen und jeden verhaftet feyn, als wann er des Waifen Guth, 
bey der Land-Zaffel verbürget hätte. Wie er dann von de: 
nenjenigen, welche die Zürmundfchaft hernach ordentlich an- 
fretten wurden, oder fünftig von denen Waiſen felbften, fo fie 

zu ihren vogtbaren Jahren gelanget, Serichtlid mag 
befprochen werden. 


Uu3 N. IV. 
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N. IV. 


Ann ein Fürmund im Teftament ivegen der 
Bürgfchaft, Aufrichtung eines Inventarii , und 
der Zürmundfchafts-Reittung, ausdrucklich be⸗ 
frehet; Soll es zwar bey des Teftatoris Verordnung ſo 
weit verbleiben, daß ein ſolcher Fuͤrmund keine Buͤrgſchaft 
zu leiſten verbunden ſey, auch mag er die Verlaſſenſchaft 
nur in Beyſeyn zweyer benachbarter Herren: oder Ritter⸗ 
Standes Perfonen, ohne Ausbiftung eines Sammerlings, 
befchreiben laſſen, und ein Exemplar zur Land-Taffel uͤberſchi⸗ 
cken: Doch foll er einen weeg als den andern bey Abtreftung 
der Fuͤrmundſchaft, richtige Reittung zu thuen ſchuldig ſeyn. 
Und ſoll dieſes alles fo wohl von denen Vätterlichen, wie fie 
genennet werden, als anderen Fuͤrmuͤnderen verftanden, und 
diesfalls hinführo Fein Unterfchied gehalten, fondern,da nicht 
ausdrucklich im Teftamento die Bürgfchaft und Aufrichtung 
des Inventarii nachgelaffen, von einem Fuͤrmund nicht weni- 
ger als dem andern folches alles vollzogen, da es aber nad): 
gelaffen,, es wie obgemeldet, fo wohl mit denen Vaͤtterlichen 
als anderen Fuͤrmuͤnderen gehalten werden. 


N. V. 


Einem Fuͤrmuͤnder, ſo im Teſtament benennet wor⸗ 

den, foll von einem andern, unter dem Schein, daß 

er dem Waifen mit Bluts-Freundfchaft näher ver- 

wandt, in feiner Fuͤrmundſchaft einige Hindernuß gefchehen: 
Wie auch die Fuͤrmuͤndere derjenigen, ſo wegen Gebrechlich⸗ 
keit und Abgang der Vernunft, ihnen und ihren Guͤthern 
ſelbſten nicht vorſtehen koͤnnen, ſich in ihrer Fuͤrmundſchaft 
verhalten ſollen, iſt deſtwegen unter dem Titul von Teſta- 
menten verordnet worden. 





N. VI. 
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N. VI. 
O derjenige, welcher zu des Waiſen Guth Erb-und 


Anfall berechtiget, die Fürmundfchaft nicht annchz \ 


men wolte; Soll er folcher feiner habender Ge 
rechtigfeit verluftigt feyn, und die Zürmundfchaft mit famt 
dem Anfall auf den näheften Freund fallen: Und dafern de 
ren Feiner fich folcher Fürmundfchaft unterfangen wolte; 
Sollen fie alle gleicher geftalt des Anfalls verluftige feyn: 
Und follen alsdann die Waifen von Uns, oder Unferm Land: 


Recht, mit Fürmünderen gebührlich verfehen werden. Gleich 


wohl follen fie durch folche ihnen aufgetragene Fürmund- 
(haft, Eeine Anfalls-Gerechtigfeit erlangen. Und ob zwar 
folche von ins, oder Unſerm Land⸗Recht verordnete Fürmün- 
dere, zu Feiner Bürgfchaft Eönnen gezwungen werden; Sol: 
len doch ihre Guͤther nichts deſtoweniger denen QBaifen ver: 
haftet feyn, bis die Dandfagung wegen der Fürmundfchaft, 
von denen Waifen bey der Land⸗Taffel befchehe. Auch follen 
fie die Fürmundfchaft durch einen Sammerling antretten,und 
die Verlafienfchaft befchreiben laffen, allerdings wie obgemel⸗ 
det. Im Fall aber der nähefte Freund fich mit der Fuͤrmund⸗ 


ſchaft zwar beladen wolte, mit der Buͤrgſchaft aber nicht auf⸗ 


fommen fönte; Soll es bey Uns, und Unferm Land-Recht 
ftehen, ob Wir ihme folche Fürmundfchaft, gegen Zeiftung 
eines Juraments, allein, oder mit Zusiehung anderer mehrer 
Fürmündere, anvertrauen wolten. Und dafern QBir, oder 
Unfer Land-Recht, ihn damit zu beladen, für unrathfam be 
finden wurden; Soll ihme folches an feiner habenden Erh⸗ 
Anfalls- Gerechtigkeit im geringften nicht nachtheilig oder 
przjudicjrlih feyn. Es werden aber allhier die naͤchſte 
Freunde (wann nicht etwas anders in fpecie difponiref) für 
diejenige verftanden, fvelche den Anfall zu gewwarten: Und 
wann fich zutrüge,daß die Leibliche Mutter mit denen . 
— . =. ern 


⸗ 
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ſtern des unmuͤndigen Bruders oder reſpectiyè Sohnes,den 
Anfall zugleich zu erivarten hätte; So ſoll die Mutter, 
wann fie fich erfläret, daß fie nicht wiederum zu heyrathen 
gefonnen , in der Fürmundfchaft der Schweſter vorgezogen 
werden: Alsbald fie aber heyrathet, foll fie die Fuͤrmund⸗ 
fchaft abtreten, und ordentliche Reittung thuen, auch darob 
feyn., damit die Minderjährige Kinder anderwärts befür: 


- minder werden: Auf den widrigen Fall, und fo folches nicht 


gefchehe, follen nicht allein ihre, fondern auch ihres Mannes 
Guͤther, denen Unmündigen gleich für ein Unterpfand ver: 


haftet ftehen. 
N. VI. 


Ann num ein Fürmund feine Fuͤrmundſchaft ob- 
verftandener maffen antritt; Soll er ſich der 
Waiſen, und deren Güther treulich und aufrich- 
tig annehmen, and diefelbe verforgen, und nicht allein die 
allbereit bey denen Rechten hangende Proceflemvollführen, 
fondern auch zu Handhabung feiner Pupillen Gerechtigkeit, 
neue Ladungen zum Rechten, wann es vonnöthen, ausbrin 
gen, oder dergleichen annehmen, nicht anders, als wann der 
Vatter felbften noch bey Leben wäre: Und was er alfo mit 
Recht erhält oder verliehret, foll alles mit Gewinn und Ver⸗ 
luſt der Waifen gefchehen: Es wäre dann, daß der Fuͤrmund 
zu rechter Zeit bey denen Rechten nicht geftanden, oder durch 
feine Vertwahrlofung das Necht verlohren, oder fonften des 
nen Waifen an ihrer Gerechtigkeit, etwas nachtheiliges und 
ſchaͤdliches, vorfäglicher weis zugezogen, oder vergeben haͤt⸗ 
te, auf welchen Fall er der Fuͤrmund, den Verluft und - 
Schaden mit feinem. Guth erfiatten fol, 





N. VIII, 


— 
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N. VIH. 


Afern eine Verlafienfehaft alfo mit Schulden be 
haftet wäre, daß die Fürmündere die Guͤther gang 
oder zum Theil verfauffen müften, oder fonften fol: 
ches des Waifen Nug erforderte; Soll ſolches alles mit _ 





Unferm, oder UnfersLand-Rechts Vorwiſſen und Einmillis \ 


gung, auf genugfamen deswegen eingebrachten Bericht, ges 
fhehen: Im widrigen Fall, follen alle Veräufferungen der 
Waiſen liegender Güther, wie die auch Namen haben mö- 
gen, für ungültig und Kraftloß erkannt werden. Welches 
alles Wir gleicher maffen, wie obberührt, auch auf die Vaͤt⸗ 
terlichen Fuͤrmuͤndere verftanden haben wollen. 


N. K. 


A der Waifen Güther obgemeldter maflen waren 
verfauffet worden, foll es allerdings dabey verblei- 
ben: Und fo von dem Kauf-Schilling, nad) Abzie- 

bung der Schulden „ denen Waifen etwas verbliebt; Sol 
ſolches Geld von denen Fürmunderen ausgeliehen, oder fon \ 
ften zu des Waifen Nugen angewendet werden. 


NX 


Dlte der Verlaſſenſchaft, durch Feuer, Waffer, mie 
auch Sterbens- wegen , oder wie folches fonften 
durch unglückhafte unverfebene Zufälle gefchehen 
möchte, einiger Schaden, ohne Argelift oder muthwillige 
Verwahrlofung der Fürmündere, zugefüget werden, und fie 
folches genugfam erwieſen; Solchen Schaden follen 
die Waifen, und nicht die Fuͤrmuͤn⸗ 
dere leiden. 


RB m N.XI. 
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N. XI 


Ann die Waifen von ihren Befreundten, Bruͤ⸗ 
dern, oder Fuͤrmuͤnderen uͤbel gehalten und ver⸗ 
ſorget wuͤrden, moͤgen ſie ſolches ſelbſten, oder 

einer aus ihren Befreundten, an Uns, oder Unſer Land⸗Recht 
gelangen laſſen: Damit demſelben nach billicher und recht⸗ 


maͤßiger Erkanntnuß remediret werde. 


N. XII. 


M Fall auch ein Fuͤrmund feinem Pfleg⸗Sohn oder 
Tochter, in Ehrlichen Heyraths⸗Sachen verhinders 
lich feyn wurde; Im dergleichen Fällen werden ſich 
die Befreundten fo wohl auch die Waifen zu halten wiffen, 
wie hievon im Titul von Heyrat: und Ehe⸗Beredun⸗ 
gen verfehen iſt. 





N. XIII. 


D ein Pfleg⸗Sohn oder Muͤnder⸗Jaͤhriger feine 
Zwantzig Jahre vollkoͤmmlich erreichet, oder Wir 
ihn für vogtbar aus Gnaden erfennet häften; 
Soll er die Abtrettung feines Guths und ordentliche Reitz 
tung Anfangs bey denen Fürmünderen fuchen : Und fo fie 
ſich deffen in einem und andern verweigerten ; So mag er: 
behy denen Unter-Amt-Leuten um einen Brief anhalten , in- 
welchem fie denen Fürmünderen einen Termin von Vierze⸗ 

hen Tagen zu Abtrettung des Guths, und Vier Wo⸗ 
chen zu ordentlicher Neittungs-£eiftung 

benennen follen. 





N. XIV, 
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N. XIV. | 
A num folcher Anordnung, von denen Zürmünderen 


fein Genügen befchehe ; So mag derfelbe durch . 


einen Sammerling fich fo wohl in des Fürmundes, 
als deſſen Bürgen Güther einführen laffen , und diefelbe fo 
lang befigen, bis in einem und anderm die wuͤrckliche Voll 
siehung geſchehe. 


N. XV. 


Ann einPfleg-Sohn feine vogtbare Zahre errei- 

chet, und die Abtrettung der Güther und Reits 

fung richtig erlanget; Soll er für ſich und im 

Namen feiner Muͤnder⸗Jaͤhrigen Brüderen undSchwefteren, 
fo deren vorhanden, wegen gehabter Fürmundfchaft, bey der 
Sand» Taffel fich bedanden : Nach welcher Danckſagung, 
fein Fürmund , noch feine Burgen deswegen weiter verbun- 
den ſeyn follen. Doc foll der vogtbare Bruder, feiner ans 
deren Geſchwiſtere Fürmundfchaft, wuͤrcklich che und zuvor 
nicht antretten , er habe dann folche, wie oben gedacht, ver: 
bürget,und ein Inventarium, fie fich die gange Verlaffen: 
fchaft nad) gefchehener der Fuͤrmuͤndere Reittung befunden, auf: 
gerichtet, und deffen ein gleichslautendes Exemplar bey der 


£and-Zaffel deponiret. Im Fall aber der Teftaror aus \ 


drucklich in feinem Teftament verfehen hätte,daß die von ihme 
verordnete Fürmündere, unangefehen fein altifter Sohn feine 
Mündige Zahre erreichen wurde, nichts deftomeniger feiner 
anderer hinterlaffener MündersFähriger Kinder noch ferner 
Fürmündere verbleiben ſolten, foll e8 allerdings bey des 
Teftatoris Legten Willen verbleiben, und diesfalls von dem 
ältiften vogtbaren Bruder, fein Eintrag denen Fürmünderen 
gefchehen, und mag alsdann der ältifte Bruder, entweder die 
Abtheilung feines Erb-Theils begehren, oder in Semeinfchaft 
feiner Münder-Zährigen Geſchwiſtere verbleiben. 


Bw 2 N.XVIL - 
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N. XVI. F 


M Fall die Waiſen alle Weibliches Gefchlechts waͤ⸗ 
ven, und eine derfelbigen ihre Mündige, nemlich 15. 
Jahre erreichet , oder aber fich zuvor in Eheſtand 
begeben hätte . So mag fie gleicher geſtalt die Abtrettung 
der Guͤther von denen Fuͤrmuͤnderen begehren, und ſich aller⸗ 
dings, wie obgemeldet, verhalten. Waͤren aber auch Muͤn⸗ 
der Jaͤhrige Bruͤdere vorhanden; So ſolle die muͤndige un⸗ 
verheyratete Schweſter, nichts deſtoweniger unter der Fuͤr⸗ 
mundſchaft, bis zu des aͤltiſten Bruders vogtbaren Jah⸗ 
ren, verbleiben. — 





"N. XVII. 


Ein Fuͤrmund ſoll von keinem Waiſen eintzige Ver⸗ 
ehrung, oder daß ihme die Waiſen etwas verſchrei⸗ 
ben, unter was Schein und Prætext es ſeyn mag, 

ſo lang er in der Fuͤrmundſchaft iſt, annehmen, und da er 
etwas angenommen hätte, ſoll er es wiederum zu reſtitui⸗ 
ren verbunden ſeyn. 


N. XVII. 


O ein Fuͤrmund, feiner ausgenommen, der Waifen 

Guͤther nicht wuͤrde treulich vorftchen , tollen 

)) Wir, oder Unſer Land⸗Recht gebührendes Einfehen 
haben, und nach Befindung der Sachen, ihn entweder der 


Fürmundfchaft entfegen, oder andere verorbnen. 


N. XR. 


A auch ein Fuͤrmund wider Ins etwas verwuͤrcket 
hätte, fol folches denen Waifen an ihren Güthern 
und Zufprüchen unnachtheilig feyn. | 


N. XX. 
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N. XX. — 
Folget das Jurament, ſo eit jeder Fuͤr⸗ 






> König in Boͤheim, daß ich die mir anvertraute 
Waiſen, zur Catholiſchen Religion und Adelicyen Tugenden 
sieben und halten, ihren Güthern gleich als denen meinigen 
freulich vorfichen will, derfelben Nutz beförderen, und Scha- 
den wenden, und alles dasjenige thuen, was einem treuen 


mund leiften fol. 
| I: N. gelobe und fchtöre GOtt dem Allmaͤchtigen, 


und allen Heiligen, wie auch Ihrer Majeftät als - ı 


Surmund gebühret , ohne alle Gefährde: So wahr mir 


GoOtt helfe, und alle Heiligen. 


Bon denen Succeßionen 


und Sthfhaften, und erftlich von denen: 
jenigen Succeflionen, fo aus einem Tefta- : ; 
ment geſchehen. Ä 

0.1 


In Teftament ift nichts anders dann 
eine Eröfnung und an Tag-Gebung des Men- 
fchen Letzten Willens , wie er es nach feinem 
Tode, wegen feiner Güther und Sachen, fo ih⸗ 

. me eigenthumlich zugehörig , und in feiner 

Macht ftehen, gehalten haben will. Und gleich wie einen 

frey und bevor ſtehet, von feinem Guth ordentlich zu refti- 

ren; Alfo auch und vielmehr will ſich gebühren, mit allem. 

Fleiß darob zu feyn, damit des Teftaroris Legter Wille 

nicht verändert, fondern in feinen Würden und Kräftenver- 

bleiben, auch gebührlich exequiret werden möge. 

Bw 3 O. II. 
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B auch wohl vor diefem gebräuchlich geweſen, die 
Erbfchaften in Form einer Schuld zu verfchreiben, 
auch wohl fimulirte Contra&tus aufgerichtet, und 

unter derfelben Schein die Erbſchaften verlaffen worden. 
Weil Aber. nicht unbillich ein Lnterfcheid zwiſchen denen 
Schuld-Berfchreibungen und Teftamenten, dardurch eigent- 
lich die Erbfchaften transferiret werden, zu halten, und uns 
ter obberührten Mittelen viel Unterfchleif gebraucyet , und 
andere dardurch gefähret werden können, und Wir infonder; 
heit, die Contractus ſimulatos nicht zugelaffen haben wol⸗ 
len; So ordnen Wir gnädigft, daß folches hinfuͤhro nicht 
Fraftig feyn, fondern, wann einer einem andern feine Erbs 
ſchaft verfchaffen will, er ſolches durch ein ordentliches Te- 
ftamene thuen fol, 


O. I. 


O nun einer aus denen Stands-Perfonen von fei- 
nem Erb⸗und Eigenthumlichen Guth, teftiren wol- 
te; Derfelbe fol bey gutem Verftand feyn. Und 

- obtwohl vor diefem, da einer mit der Land-Zaffel nicht re- 
ftiren wolte, derfelbe einen Königlichen Machts-Britf, Daß 
er von feinen Gürhern und anderen ihm zuſtehenden Sa⸗ 
hen ein Teftament ordnen möchte, ausbringen mäffen, und 
auffer defielben Fein Teftament, aufferhalb bey der Lande 
Taffel aufrichten fönnen: Weil aber folches der Tibertät and 
Freyheit zuwider fcheinet, und in feinem Dinge mehr als in 
dem Letzten Willen fich der Menſch folcher Freyheit billich 
gebrauchen fol ; Als haben Wir Unferen getreuen und ge- 
horſamen Ständen Unſers Erb:Königreihs Boͤheim, diefe 
fonderbare Gnad gethan, daß fie und ihre Pofterität hinfuͤh⸗ 
To und zu ewigen Zeiten von Ausbringung eines Machts⸗ 
Brieſs über- ihre — Guͤther und Sachen 
zu 
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zu teftiren gänglich befreyet feyn follen. Thuen derowegen, 
was hiebevor von denen Königlichen Machts-Briefen dies- 
falls geordnet und üblich hergebracht worden, hiermit gäng- 
lic) aufheben , cafıren und vernichtigen. Segen, ordnen, 
und wollen gnädigft, daß eine jede Stands-Perfon,hinführo 


feinen £egten Willen, feines guten Gefallens von feinen Erb⸗ 


eigenthumlichen Guͤthern und Sachen aufrichten moͤge; 
Jedoch hierinnen nach folgender Ordnung ſich verhalten ſolle: 
Als nemlich, daß, im Fall einer ſelber ſchreiben, und ſoiches 
verrichten wolte, ſo mag er ihm ſeinen Letzten Willen und 
Teſtament, ſelbſt verfaſſen und ſchreiben: Wo er aber fols 
ches felbft nicht thuen wolte oder koͤnte, fichet ihm frey, 
fol) fein Teftament und Letzten Willen, durch einen andern, 
8 ſey auf Pergament oder Papier fchreiben zu laſſen, und es 
follen neben ihm dem Teftatore, drey oder vier Herrenzund 
Ritter-Stands Perfonen,mwelche der Teftator desivegen ent- 
weder Muündlich, oder durch fein Schreiben und Infigel, bitz 
fen und erfuchen fol, ihre Infigel zugleich und auf einmal in 
Benfeyn des Teftatoris, zum Zeugnuß, auf das Teftament 
aufdrucken. Und fo nun einer ein foldy Teftament alſo ver: 
fertiget, Fan er folches noch bey feinem Leben bey der Land- 
Taffel, oder bey einem andern zum Vertrauen, deponiren 
und hinterlegen; | | 


©. IV. 


Nd demnach Wir zu Verhüttung allerhand Unter⸗ 
fchleifs gnädigft wollen, daß zivar ein jeder fein 
Teftament, feines. Gefallens entweder vor denen 

Zeugen, oder auch zuvor und ohne diefelben, verfaffen moͤge: 

Jedoch daß die Zeugen nachmals zugleich: ihre Pettſchaft 

aufdrucken, und von dem Teftatore, daß folches fein Letzter 

Wille fey, vernehmen follen, und ſich aber zutragen möchte, 

daß einer fo viel Herren⸗oder Ritter-Stands Perfonen nicht 

erlangen koͤnte; Sp, fegen und ordnen Wir gnaͤdigſt, daß 
Ä einer 
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einer in Mangel der. Herrenoder. Ritter-Stands Perfönen, 
fünf andere unverdächtige Manns⸗Perſonen zu Zeugen fei- 
nes Letzten Willens erbitten, und mit demſelben Zeugnuß fein 
Teftament beftättigenmöge. Es follen aber auf folchen Fall 
die fünf Zeugen das gefchriebene Teftament neben ihm unter- 
ſchreiben, oder welche nicht fehreiben Fönnen, durch einen an⸗ 
dern unterfchreiben laſſen, welches auch ftatt hat, ob gkeich ein 
oder zwey Herrensoder Ritter-Stands Prrfonen unter denen 
felben Zeugen fich befinden , : und alfo die Zahl der Herren: 
oder Ritter⸗Stands Perfonen nicht für voll wäre, 


O. V. 


rde aber eine Stands⸗Perſon vor Unſerer Koͤ⸗ 
niglichen Land⸗Taffel ein Teſtament aufrichten; 
So ſetzen, ordnen, und wollen Wir gnaͤdigſt, 
daß ſoſches Teſtament kraͤftig und fuͤr beſtaͤndig erkennet 
werden ſolle, ob gleich keine andere Zeugen darinnen benen⸗ 
net, oder darzu gebethen werden. 

Wo auch etliche Unter⸗Amt⸗Leute von Guichts · wegen, 
von der Land⸗Taffel zu einem, der da kranck iſt, in ſeine Be⸗ 
hauſung, auf ſeine Erforderung geſchicket, und er vor ihnen 
fein Teſtament machete; So fol daſſelbe, als waͤre es co- 
ram Actis vor Gerichte und der Land⸗Taffel geſchehen, gehal⸗ 


ten werden. 
O. VI. 


Eil auch bishero ein jeder fein baares Geld, Kiki 
nodien und Fahrnuß, ohne ordentliches Tefta- 
ment, mit einem Brief unter feinem Infigel, 
verichaffen, und nach feinem Gefallen auf den Todes Fall vers 
laffen mögen , und aber ſolches gleichermaffen zu allerhand 
Unterfchleiflirfach geben Ean, auch öfters die Fahrnuß vid 
ein mehreres als die liegende Grunde austragen; So foll hin 
fuͤhro jeßt-gedachte Fahrnuß auf den Todes⸗Fall nicht durch 
— Briefe, ſondern durch Teftanıenta verſchaffet werden. 
Jedoch 
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Jedoch wann einer dem andern auf den Todes: Fall etwas 
übergeben und fchencken wolte, und der Bert des Geſchencks 
fich über Fünf Hundert Schock Meißnifch nicht erftreckete; 
Mag er folhes wohl thuen , und entweder Mund oder 
Schriftlic in Beyfeyn zweyer Zeugen , fo an ihren Ehren 
untadelhaftig, ſolche Donation vollziehen. 

Wann aber der Wert des Geſchencks fich höher, als auf 
Fuͤnf Hundert Schock Meißnifch erſtreckete; Soll er folche 
Donation in die Land-Taffel einverleiben laffen. Auf den 
widrigen Fall würde dasjenige, ſo das Geſchencke über Fünf 
Hundert Schock Meißniſch austruge,unfräftig ſeyn, und der 
nen Erben zum Beſten kommen. 


O. VII. 


Ann eine Verſchreibung eines Guths in der Land⸗ 

Taffel auf den Vatter und ſeinen Sohn, oder 

auf ſeine Kinder zugleich lautet, es waͤre in 

Form eines Kaufs, oder Teſtaments, und Wir, und Unſere 
Erben, die Nachkommende Koͤnige zu Boͤheim, moͤchten 
etwann befehlen, wegen des Vatters Ungehorſam und Wi⸗ 
derſetzlichkeit, das Guth einzuziehen; Solche des Guths 
Einziehung kan dem Sohn oder denen Kindern an ihrem 
Antheil nicht præjudicirlich ſeyn, ſondern dieſelbe ſollen bey 
ihren Verſchreibungen in der Land⸗Taffel, oder bey dem Te- 
ſtament, ſo viel ihr Antheil anlanget, gelaſſen, und gebuͤhr⸗ 
lich geſchuͤtzet werden, doch, wofern ſie dem Vatter in ſeinem 

Ungehorſam und Halsſtarrigkeit nicht Huͤlf oder 

Vorſchub gethan. 
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Urde jemanden durch ein Teftament etwann auf 
einem Guth, oder fonft etwas anders nad) jes 
mands Tode übergeben, und derjenige, dem Die 

Vermachung durch das Teftament geſchehen, folches erle⸗ 
bete, aber in die Poffeflion des verteſtirten Guths, aus was 
Urfachen folches befchehen möchte, nicht kommen koͤnte, und 
unterdeffen er auch felber mit Tode abgienge; Derfelbe ver 
erbet folche feine gehabte und ihm verfchafte Gerechtigkeit auf 
feine nächfteDluts-Freunde , die fich derfelben zu halten be 
fugt feyn. Wie ingleichem auch derjenige, dem er ſolches, 
es fin mit einem Teftament, oder fonft grdentlicher weiſe 
übergeben und verfchaffet hätte. 
O0. X. — 
Aauch einer ein Teſtament machete, richtete aber 
nach demſelben ein anders auf, wie es ſich dieſer 
Unſerer neuen reformirten Landes⸗Ordnung nad) 
gebühret; So foll das Letzte Teftament feine Kraft haben, 
und das erfte aufheben, wann gleich der Teftaror im erften 
Teftament ihm nicht vorbehalten hätte,daß da er über Dies 
Teftament ein anderes machen wurde, dag erfte Feine Kraft 
haben folte: Welches dann auch fo weit ftatt haben, und 
das Letzte Teftament, fo, wie gedacht,gebührlic) aufgerichtet, 
das erfte aufheben foll, wann gleich vom Teftatore in feinem 
Letzten Teftament, das erfte nicht cafıret und aufgehoben 
wurde: Geftalt Wir dann die vorige Landes-Drdnung alfo 
diesfalls gnädigft reformiren und erläuteren thuen. Es 
follen aber die Teftamenta, fo mit Zeugen vollgogen werden, 
von dem Tag und Abfterben des Teftatoris aufs längfte in 
Sechs Wochen nach einander folgend ,. durch die Fuͤrmuͤn⸗ 
dere, oder durch die, welchen der Anfall teftiret, oder Durch 
Diejenigen , welchen das Teftament vertrauet, in die Lands 
Zaffel einverleibee werden. 
O. X. 
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Aaber einer ein ſolch Teſtament, welches ihm ver⸗ 
trauet, und zu ſeinen Haͤnden eingeliefert, in der 
benannten Zeit, wie obgemeldet, muthwilliger weis 

ſe, und ohne erhoͤbliche Ehehaften (wie dann dieſelben, als 
wann etwann die Land⸗Taffel geſperret wäre, oder es ſonſt 
aus redlichen Urſachen hierzu nicht gelangen koͤnte, hiermit 
ausdruͤcklich ausgenommen ſeyn follen) nicht einantwortete; 
Der ſoll nach Befindung der Sachen, entweder mit der 
Straf des Verluſts deſſen, ſo ihm in ſolchem Teſtament ver⸗ 
ſchaffet, oder ſonſt mit anderer Straf, geſtalten Sachen nach, 
unnachlaͤßlich geſtraffet werden. Wie dann derjenige, deme 
an dem Teſtament etwas gelegen, denſelben, fo innerhalb ob⸗ 
beftimmter Zeit der Schs Wochen, das ihm anvertraute und 
bey ſich habende Teftament, obberührter maſſen nicht von 
ſich ſtellen wird, vor die Unter⸗-Amt⸗Leute zu Vierzehen Tägen 
befchicfen mag, darmit er das Teftament niederlege, welches 
er Dann ohne alle Verweigerung zu thuen verpflichtet ift. 


O. XI. 


Urde aber jemand ein Teftament verfchtweigen, 


in Meinung , dardurch diejenigen, welche folch 

Teftament angehet, und denen darinnen was 

verordnet und verfchaffet worden, um ihre Gerechtigkeit zu 
bringen; &o foll foldyes an Uns , in Unferm Abweſen an 
Unfere KöniglicheStatthaltere,oder das Land⸗Recht gebracht 
erden, und Wir, oder in Unferm Abweſen Unſere Statthal- 
tere, oder aber Unfer Land-Recht,, wollen denfelben citiren 
und erforderen laſſen, daß er fich Perfönlich geftelle: Und da 
ſolches auf ihn dargethan, daß er das Teftament verſchwei⸗ 
gen und vertufchen wollen ; Soll er dahin angehalten wer 
den, daß er folches zur Land-Taffel niederlege, und wegen dies 
fes feines betrüglichen Vorhabens, nach Unfer, oder in Uns 
Era fern 
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ſerm Abweſen Unſers Koͤniglichen Statthalters Erkanntnuß 
geſtraffet werden, und darzu dem interelſirten Theil die de⸗ 
rentwegen erlittene Schaͤden bezahlen. Da es ſich aber be⸗ 
finde, daß er das Teſtament caſſiret, und zu nichte gemacht; 
Soll er als ein Ehrloſer Mann (Böheimifch Aukladnjt) als 
welcher die Leute um ihre Gerechtigkeit leichtfertiger meife 
bringen wollen, deswegen geftraffet werden. Und derjenige, 
welcher wegen eines folchen caflırten und unterdruckten Te- 
ftament8 etwas verlohren, und zu Schaden kommen, mag 
ihn darum vornehmen , und ſolches bey feinen Guͤthern ſu⸗ 
chen. Da aber der Wert ſeines Guths ſich ſo weit nicht er⸗ 


ſireckete, alsdann was er beweiſet, daß ihm durch ſolch Te- 


ſtament geordnet iſt, ſoll von Uns, oder dem Land⸗Rechten 
ihm hierzu aus des Teltatoris Guth verholfen werden. 


O. XII. | 


Ann auch das Teftament, wie obgedacht, zur 
Land⸗Taffel eingeleget wird, fol derjenige, der 
des Teftatoris Guth poflidiref, aus demfelben 

Gurh die Bezahlung thuen: Und fo der Poffeflor oder Ins 


haber des Guths, damals bey der Land-Taffel nicht gegen 


waͤrtig, ſo wird der, dem das Teftament vertrauet geivefen, 
daffelbe bey der Land⸗Taffel liegen laſſen, damit ſolches all: 
dar gefunden, und darnach, wie oben angedeutet, gebuͤhrlich 
publiciret werden moͤge. | 


O. XII. 


Ann einer einen Blödfinnigen, und feines Ver—⸗ 

ftandes beraubten Sohn hätte, twelcher aus Ver⸗ 

haͤngnuß GOttes entweder von Natur Bloͤdſin⸗ 

nig gebohren, oder durch andere Zufaͤlle in Bloͤdſinnigkeit 
und Unverftand gerathen waͤre, wegen eines ſolchen Bloͤdſin⸗ 
nigen Sohns, kan der Vatter im Teſtament gebührliche Ver⸗ 
orbnung machen, und ſo wohl wegen ſeiner Perſon, als auch 
E ive 
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wegen feines Guths, Fürmündere verordnen, und wohin oder 
wen ihn der Vatter famt feinem Antheil in feine Fürforge 
und Adminiftration befehlen würde, demfelben follen feine 
andere Brüdere feinen Eintrag oder Verhindernuß zufügen. 
Solte er aber ins Eünftig wieder zu feinem Verſtand kom⸗ 
men, und von Ing, oder von dem Land-Recht für einen, der 
feinen Verftand hätte, erkannt werden; So wurde derfelbe 
alsdann mit feinem Antheil zu thuen und zu laffen haben, wie 
es ihme gefällig. Im Fall aber die verordneten Fuͤrmuͤndere 
dem Blödfinnigen feine Güther verzehren, oder verſchwenden 
molten; So werden Wir , oder in Unferm Abweſen, Unfer 
Königlicher Statthalter , oder das Land⸗Recht, ihme einen 
andern Fürmund verordnen. Wurde aber der Blödfinnige 
in feiner Blödfinnigkeit und Unverftand mit Tod abgehen; 
So foll der Anfall feines Theils, auf denjenigen fommen, dem 
es fonft ab inteftato gebühret. So aber der Batter wegen 
feines Blödfinnigen Sohns Feine Verordnung machete; So 
fol er bey dem älteften Bruder famt feinem Anfall verblei- 
ben: Jedoch daß der ältere Bruder, feinen Antheil genugfam 
verbürge, und denfelben nicht verſchwende. 





M Fall einer fein Guth eines andern Kindern ver: 
teftirefe,und die Kinder hätten damals ihre vogt- 
bare oder Mündige Jahre noch nicht erreichet; So 
mag der, welcher denen Kindern das Guth verfchaffet,über fol 
chem Guth denen Kindern zum Beften, Fuͤrmuͤndere beftellen, 
die ihm gefällig, und er hierzu für nuglich erachten wird. 
Und fo alsdann einer aus denenfelben Kindern, feine Mün- 
dige und vogtbare Jahre erreichet; So Fan derfelbe für ſich 
und anftatt deren anderen, da der Teftator nicht etwann ein 
anders diesfalls verordnet häfte, auf vorgehende genugfame 
Verbuͤrgnuß, die Fürmündere wegen Abtrettung des Guths 
vornehmen, und ihr Vatter foll ihnen derowegen feinen Ein- 


trag noch Hindernuß zu nn | 
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O. XV. 


O aber der, welcher denen Kindern das Guth ver⸗ 
teſtiret, keine Fuͤrmuͤndere beſtellete, und der Vat⸗ 
ter, deſſen Kindern das Guth verſchaffet, da ſie noch 
unmuͤndig, ‚gern wolte in die Poſſeſs des Guths kommen; 
So ſoll er daſſelbe zuvor verbuͤrgen: Und wo einer aus de⸗ 
nen Söhnen feine Muͤndige Fahre erreichet, oder daß eine 
Tochter zu verheyraten waͤre; So foll der Batter einem je: 
den derfelbigen feinen Theil abtretten. Wo er fich aber def 
fen zu thuen verweigerte, und in den Teftament die Pcen 
der Einführung mit dem Cammetling nicht begriffen wäre; 
So follen die Unter⸗Amt⸗Leute dem älteften aus ihnen ‚oder 
dem andern, der feine Muͤndige Jahre hätte, einen Wöhrloß: 
Brief hinaus geben: Und der Vatter foll das Guth weder 
mit Schulden noch andermärts beſchweren, fondern nur den 
ufum fructum daran haben, denen Kindern aber derowegen 
feine Reittung zu thuen ſchuldig feyn. 


O. XVI. 


In ordentliches Teſtament wird von deswegen 
nicht caſſiret, oder zu nichte gemacht, wann det 
Teftator bey feinem Leben zugefaget, angelobet und 

verfprochen, jemanden fein Guth, e8 wäre gar oder nur zum 

Theil, zu geben, zu verfchaffen, oder zu verfchreiben, und her: 

nad) folches nicht thäte, fondern einem andern daffelbe ver: 

teftirefe, oder anderer geftalt ordentlicher mweife hinweg ges 
be: Sintemalen dergleichen Mündliche Zufagungen, Ders 
tröftungen und Worte, ohne wuͤrcklichen Effect und Vollzie⸗ 
bung, mit dem Zufager erlefchen und abfterben. Aber da 
einer dem andern verlobet, zugefaget, und verfprochen was 
zu geben; So wird ein jeder, deme alfo etwas verlobet, zu⸗ 
geſaget und verſprochen worden, es ſey ein Guth, oder an⸗ 

dere Sachen, ſolches, vermoͤg der Rechte, und bey a 

wei 
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weil der, fo es zugefagt, noch im Leben ift, an Ort und Ende 
zu bringen wiſſen. Dann auf den Fall der Zufage folcheg, 
was er verfprochen,, nicht leiſten wolte, und dieZufage auf 
ihn dargethan werden möchte; So Fan er zu Befräftigung 
und Vollziehung feiner Zufage, mit Recht angehalten werden, 


O. XV. 


Ann einer ein Teftament machefe, und darinnenr 

einem feine Erbfchaft verlieffe, nachmals abe- 

Eheliche Kinder ergeugete; So foll folches Te 

ftament dardurch zu nicht gemacht werden, ob gleich die 

Kinder vor des Teftatoris Tode verfturben , welches auch 

ER hat, da er nad) feinem Tode einen Pofthumum ver: 
effe. 


O. XVIII. 


Ann einer, ſo an der Peſt lieget, oder in deſſen 
Behauſung ſolche Seuche regiret, ein Teſta- 
ment vor zweyen glaubwuͤrdigen Zeugen, ſie 

ſeyen Manns-oder Weibs⸗Perſonen, machete; So ſetzen, 
ordnen und wollen Wir gnaͤdigſt, daß ſolches Teſtament, ſo 
viel die Solennitaͤten deren Zeugen anlanget, zu Recht für be⸗ 
ftändig erfennet werden folle. Da er aber feine Zeugen ha⸗ 
ben fönte, wie und was geftalt derfelbe feinen Legten Willen 
wird verfaffen oder verzeichnen koͤnnen; Solches ſoll glei 
chermaffen vor ein beftändig Teftament gehalten und erfens 
net werden. Und was Wir alfo wegen eines Teftaments, 
welches zur Zeit der Peft gemacht, verordnen, foldyes wollen 
Mir auch auf diejenigen, fo. in Feld-Zügen, und unter denen 
- Kriegs-Regimentern feyn, dem Kriegs: Braud) nad), wie 
auch auf die Gefangene , fo in eines andern und Fremden 
Macht und Gewalt feyn, wegen derfelben Teftamenten, p 
vie 
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viel vorangeregte Solennitates anlanget, gnaͤdigſt vn 
den haben. 


O0. XIX. 


O nun der Teftator in einer foldhen Gefahr , mit 

Tod abgienge ; So foll derjenige, welcher das 
Schriftliche Teftament hinter fi) hat, nad) des. 
Teftatoris Abfterben , bey der Land-Taffel , obveroröneter 
maffen,daffelbe, fo bald e8 immer ſeyn Fan, hinterlegen. So . 
aber einer Mündlich teftirte, follen die, in deren Gegenwart 
der Teftator das Teftament gemacht, und ſich darzu befen- 
net, folches alfobald Schriftlich verfaffen,mit ihren Infigelen 
befräftigen, und innerhalb obbeftimmter Zeit der Sechs Wo⸗ 
chen, wofern fie durch erhöbliche und genugfame, Urfachen 
daſſelbe innerhalb einer folchen Zeit zu thuen nicht verhindert 
wurden, zur Land-Taffel deponiren, fo wohl auch mit der 
Land⸗Taffel den Todes⸗Fall bezeugen und ausfagen. Und fo 
jemand etwas daran gelegen; So mag derfelbe ihm bey der 
Land⸗Taffel folches verlefen laſſen, und fich deffelben halten 
und gebrauchen. Solte fich aber wegen eines folchen Te- 
ſtaments ein Stritt erregen; So mag derfelbe, welcher ver: 
meinet, daß ihm folches Teftament etwann zum Nachtheil 
gereiche, dafjelbe an Ling, oder in Unſerm Abweſen an Unfert 
Statthaltere gelangen laffen, und Wir, oder Unſere Statt: 
baltere wollen die Partheyen vor das Land Recht befchei- 
den‘, und dafelbften Rechtmaͤßig erkennen laffen, ob es bey 
dem Teftament verbleiben folle oder nicht ? Sonften follen 
dergleichen, wie auch alle andere Teftamenta , wann fie in 
Dreyen Fahren und Achtzehen Wochen,von niemanden ange 
fochten oder anfprüchig gemacht, weiter nicht in Anſpruch gez 
nommen werden: Es ware dann Sach, daß der diesfalls in- 
tereſſirte aufferhalb Landes wäre, oder feine Mündige Jahre 
nicht hätte, oder hätte Auch feinen Fürmund gehabt, dann 
wann Diefelben twieder ins Land kommen, oder ihre Muͤn⸗ 
| dige 
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dige Jahre erreichen, werden fie alsdann ihre Gerechtigkeit 
gebührlich anzubringen, und zu vertheidigen willen. ° 

A einer nach Vollziehung eines folchen von ihm zur 

Zeit der Peft, und da er in dem Feldzug und unter. 

einem Kriegs-Regiment, oder im Gefängnuß und 

eines andern Gewalt geweſen, dufgerichten Teftaments, 

beym Leben verblichen ; &o foll ſolch Teftament länger 

nicht, als ein Jahr lang ‚ wann die Peft aufgehöret, derje- 

nige, fo unter dem Regiment getvefen, abgedanket, und der— 

felbe, wie auch der Gefangene, wiederum zu Haufe gelanget, 

gültig ſeyn: Nach Verfliefung aber eines folchen Jahres 

feine Kraft verliehren. Und da ein folcher ein Teftament 

biernächft machen wolte; Dafielbe fol er, mie ein ander 

Stand des Königreiche Boͤheim, fo in folcher Gefahr nicht 
begriffen, zu machen ſchuldig ſeyn. 


Was cin Vatter oder Kur: 

ser ihren Schelichen Kindern im Tefta- 

ment zu laſſen fchuldig, und von der Exheredita- 
tion umd Enterbung der Kinder, 


O. XXI. ER 
Emnach auch vor dieſem der Batter fei- 
nen Söhnen die liegende Gründe und Land- 
Güther nach feinem Tod zu laſſen ſchuldig ge- 
weſen, und diefelben durch feinen Legten Willen 
ihnen nicht entziehen koͤnnen; Als foll es auch 
noch darbey verbleiben: Jedoch nachfolgender geftalt, daß 
obberührte Land⸗ Guͤther von dem Batter, wann er von 
feinen Güthern teftiret, in zwey Theile getheilet , und zwar 
das eine Theil denen Soͤhnen ſammtlichen, gleich als * 
My e- 
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Legitima oder Natürliches Pflicht⸗Theil gelaffen werde, die 
andere Helfte aber zwar auch denen Söhnen verbleibe: 
Jedoch daß es bey des Vatters Willen ſtehe, ob er folchen 
halben Theil zwiſchen denen Söhnen gleich theilen , oder 
einem für. dem andern etwas laffen, oder ſolches aud) wohl 
einem allein zueignen wolle. 


O0. XXII. 


Ann aber jemands eine Primogenitur unter feis 
nen Kindern hinführo aufrichten wolte; Der 
felbe fol darüber von ng, oder Unſeren Erben 

Nachfolgenden Königen , zuforderft eine Confirmation etz 
halten, 


O. XXI. 


As aber das baare Geld, Kleinodien, und andere 

Sahrnuß anlanget: Ob wohl zuvor der Datz 

ter davon frey difponiren, und daffelbe ver 

ſchaffen mögen, wem er gewollt; So wollen Wir doc) gnaͤ⸗ 

digſt, wann hinfuͤhro ein Vatter nichts an liegenden Gründen, 

fondern alles an Fahrnuß befeffe, und ein Teftament aufrich- 

tete, daß er alsdann folche Fahrnuß in zwey Theile teilen, 

und die eine Helfte, zu Erhaltung des Geſchlechts, allerdings 

mit dem Unterfcheid , mie hiebevor von denen liegenden 

Gründen gemeldet, denen Söhnen verlaffen, die andere Helfte 
der Fahrnuß aber ſchaffen moͤge, wem er wolle. 


O. XXIV. 


Ann auch der Vatter liegende Gründe beſeſſe, die⸗ 

ſelben aber ſo gering, daß ſie der Fahrnuß bey 

weitem nicht gleich; So ſoll er im Teſtament 

ſeine gantze Erbſchaft in zwey Theile theilen, und das erſte 
Theil denen Soͤhnen mit obberuͤhrtem Unterſcheid, das an⸗ 
der Theil aber wem er wolle verſchaffen: Jedoch daß dieje⸗ 
nigen, 
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nigen, ſo Erbe nehmen, auch die Schulden, ſo etwann auf 
dem Guth haften moͤchten, zu bezahlen, oder es ihnen an 
ihrem Theil abreiten zu laſſen ſchuldig ſeyn ſollen. 


O. XXV. Ä 

Nlangend aber die Töchter, auf den Fall da allein. 
liegende Gründe vom Teftatore verlaflen, oder ihr 
nen von dem Vatter nicht etwas gewiffes zum 
Heyrath⸗Guth ausgefeget; Denenfelben"fol, twie auch vor 
diefem gefcheben, ein geziemendes Heyrath⸗Guth oder con- 
grua Dos, wann Söhne vorhanden, heraus gegeben werden. 


O. XXVI. 


O viel aber die Mutter anreichet, ob wohl dieſelbe 
bishero das ihrige verteſtiren moͤgen wem ſie ge⸗ 
wollt: Weil aber nicht unbillich, daß ſo wohl von 

ihr als dem Vattern, denen Kindern etwas, gleich an ſtatt 
einer Legitima, oder natürlich Pflicht-Theil, gelaſſen werde; 
So wollen Wir gnädigft,daß eine jede Mutter ihren Eheli- 
chen Kindern, den halben Theil ihres Vermögens verfchaffen, 
den anderen halben Theil aber vermachen möge, wem fie will: 
Und gleichtwie der Vatter zu Erhaltung feines Stammens 
und Gefchlehts , fo wohl nach diefer Unſerer Verneuerten 
Landes⸗ Ordnung, als vermög voriger Saßungen, die liegen; 
de Grunde denen Söhnen vor denen Töchtern laffen fol; 
Alfo weil dieſes Bedencken auf der Mutter Seiten fich nicht 
befindet,mag diefelbe den zu derLegitima beftimmten halben 
Theil zwifchen ihnen nad) ihrem Gefallen austheilen. 


O. XXVII. 


Ann ein Vatter erhoͤbliche Urſachen haͤtte, einen 

Sohn oder Tochter zu enterben; Soll er in 

dem Teſtament gedachte Urſachen, warum er 

ihn oder ſie enterben wolle, ausdrucklicheñ ſetzen: Und wann 
VYy 2 ſolche 
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folche Urſachen entweder für Uns, oder Unſerm Land⸗Recht 
von denen, fo in dem Vätterlichen Teftament zu Erben eins 
gefeget, genugfam verführet, und für erhöblich befunden wur⸗ 
den, foll es darbey verbleiben. Wann aber. die Urfachen der 
Enterbung, entweder im Teftament nicht gefeßet, oder,da fie 
gefeßet, von denen Erben nicht erwieſen, oder aber nicht für 
erhöblich befunden worden; So foll das enterbte Kind feis 
nen Antheil, wann es die Adtion alfo ausgeführet, befommen, 
im übrigen aber das Teftament in feinen Kräften verbleiben. 
Und damit Unſere Land-und andere Rechts⸗Beyſitzere gleich 
eine Weegweiſung haben mögen, auf was für Urfachen der 
Enterbung, fie diesfalls zu gehen; So laffen Wir Uns gnaͤ⸗ 
digft gefallen, daß weil in denen Stadt-Rechten Unſers Erb: 
Königreihs Boͤheim, ſolche Urfachen theils benennet, man 
fich nad) denenfelben, fo viel die Imftände und Circumftan-» 
rien eines jeden Kalls leyden werden, richte. 


O. XXvı. 


Nd demnach bishero zum öftern deren Mobilien und 
Fahrnuß gedacht, und aber vor diefem die ver⸗ 
briefte Schulden , unter die Mobilien nicht gerech⸗ 

net worden; So foll es audy nochmals darbey verbleiben, 

und gedachte Schulden unter der Difpofition , fp von des 
nen Mobilien gemacht, nicht verftanden werden. 


Bishero iſt kuͤrtzlich von denen Succeflio- 
nen, ſo vermoͤg eines Teſtaments geſchehen, gehan⸗ 
delt worden. Run aber ſolget von denen Succef- 
tionen oder Aupalten derjenigen Guͤther, welche 
ohne Teſtament niit Tod abgehen. Ä 

Son 
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Bon Succeßionen md 


Unfällen dererjenigen Guͤther ‚ welche 
ohne Teftament mit Tod abgehen. 


In Anfall oder Succeflio ab inteftato, 
ift ein Zutritt in eines andern Guth, Recht und 
Gerechtigkeit, oder andere feine Berlafienfchaft, 
welcher ohne ordentliche Vermaͤchtnuß feiner 
Güther halber, von diefer Welt abfcheidet, umd 

alsdann verfallet derfelbe fein Guth auf einen andern, nem- 

li auf den, auf welchen der Anfall des Guths gerichtet if. 

Diejenigen aber werden darfür gehalten, daß fie ohne ors 

dentlihe Vermaͤchtnuß von diefer Welt abgefchieden feyn, 

welche von ihrem Guth gar nicht teftiret haben: Oder aber, 
wann einer ein Teftament machete, und folches unordentli- 
eher weiſe und denen Rechten nicht gemäß geſchehe: Wie auch 
wann das Teftament aus erhöblichen Urfachen, vermög der 
echte caflıret und aufgehoben wurde: Dder aber, wann 
glei) das Teftament ordentlicher weiſe, und nach Erfordes 
rung deren Rechten, aufgerichtet wäre,die Erbſchaft aber vers 
mög deffelben nicht angetretten wurde. ” 

O. XXX. I 

Je nun vor Weyland Königs Madislai Zeiten, 
dieSucceflion deren höheren Stände in Unferm 
Erb-Königreich Böheim, faft allein auf der abs 

fteigenden oder niederfteigenden Linea , und, denenjenigen 

Brüdern und Vettern, fo nicht mit der Land⸗Taffel getheilet 

geweſen, beftanden; Alfo und dieweil nachmals von gedach⸗ 

tem König Wladislao folche Susceflion faft in infinitum ex- 
tendiref, und mweil fie etwas tunckel, von Weyland Kanfer 

Ferdinando’ ferner erfläret ee und aber Wir Unferen 

y3 ge⸗ 
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gehorfamen Ständen gnädigft gerne gönnen, daß fieihre Guͤ⸗ 
ther auf ihre Erben bringen ; Daher Wir dann ihnen zu 
Erzeigung Unferer gnädigften Vätterlichen Affettion, die 
Freyheit zu reftiren, mit Aufhebung der Machts-Driefe des 
ftomehr erweitert : Gleichwohl aber Unfere Jura Fifcalia nicht 
gänglich übergeben, auch nachdem Wir Unſer Erb⸗Koͤnigreich 
Böheim,.mit fehr Foftbaren Kriegs-Rüftungen erobert, daß 
was einem jeden König fonft in feinem Königreich gebühret, 
Uns nicht entziehen laſſen Eönnen; So haben Wir, zu dem 
Mir die Erbfälle, fo viel möglich auf die Natürliche Billich- 

feit gerichtet, vielgedachtes Weyland Königs Wladislai Pri- 
vilegium nachfolgender maffen erfläret , und reftringiret: 

Und  folfen Diefemnach deren, auf welche der Anfall derjenie 
gen Guͤther, welche, wie gemeldet, ohne Verordnung eines 
Teftaments mit Tod abgehen, gerichtet iſt, hinführo Fünf 
“. unterfchiedene Ordines feyn. 


O. XXXL 
Er Erfte Ordo ift derjenigen, melche in ber abſtei⸗ 
genden Lini ſeyn. 
Der Andere Ordo iſt derjenigen, welche ſich in 
der aufſteigenden Lini befinden. 

Der DritteOrdp ift deren Bluts⸗Freunde, ſo dem Verſtor⸗ 
benen auf der Seiten⸗Lini verwandt ſeyn, und zu Latein 
Collaterales genennet werden. - 

Der Vierte Ordo ift deren Ehe-Leute unter fich felbften. 

Der Fünfte Ordo ift Unfers Königlichen Fifci- 


O. XXXU. 


O viel nun den Erften Ordinem derjenigen, welche 
in der abfteigenden Lini befunden werden, anlan- 
get, wann der Vatter, welcher, wie gemeldet, ohne 

Teftament, Todes verblichen, einen oder mehr Söhne hin- 
ter il verlaffet ; =. fommt und fallet fein Guth auf fei- 
' nen 
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nen Sohn einen oder mehr. So aber der Vatter keinen 
Sohn verlaſſet, ſondern nur Toͤchter; So ſeynd bemeldte 
Toͤchter die naͤchſten Erben zu ihres Vattern Guth, und ſol⸗ 
ches ohne Unterſcheid, fie ſeynd verheyratet und abgeftattet, 
oder nicht. | 

Dann obwohl vor diefem hergebracht, daß, wann der 
Vatter einen unabgetheilten Bruder oder Vettern verlaffen, 
das Guth demfelben vor denen Töchtern zugehöret hat, und 
die Tochter nur allein mit der bloffen Abftattung (welche ih: 
nen ein folcher unabgefheilter Bruder oder Vetter gethan) fich 
haben müffen begnügen laffen : Weil aber der Natürlichen 
Billichkeit zuwider, daß die Kinder denen Collateralen nach⸗ 


geſetzet werden follen , infonderheit weil fonften die unabge- ” 


theilte Töchter die abgetheilte Vetteren ausgefchloffen, und 
alfo nicht fehlecht auf den favorem Agnationis gegangen 
worden; So feßen, ordnen, und wollen Wir gnädigft, daß 
die unausgeftattete und unverheyratete Töchter (es ſeyen 
unabgetheilte Vatters Brüder, oder Vetteren vorhanden, 
oder nicht) ihres Vattern Guth erben, und wann unabge: 
theilte Batters Brüder, oder Vetteren vorhanden, nach ihres 
Vattern tödtlichen Abgang, in deffelben Recht tretten, und 
die Guͤther mit denen unabgetheilten Batters Brüderen oder 
Vetteren, pro indivifo, fie zuvor der Vatter poflidiren, 
und da es eines oder des andern Gelegenheit nicht feyn wolte, 
in foldyerCommunion und Gemeinfchaft länger zu verharren, 
daffelbe ad divifionem provociren,und die Theilung begehren 
möge, darinnen dann allenthalben procediret und verfahren 
toerden foll, wie drunten deswegen ausführlich verordnef. 


O. XXX. 


Olte auch ein Vatter mit Tod abgehen,und verlieſſe 
einen Sohn, und neben demfelben Nepotes oder 
Enenckelen, oder verlieffe lauter Nepotes oder En: 

endelen; So follen diefelben Jure reprefentationis in ih. 
res 


mann 


| 
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res Vatters Recht treten, und denen Neptibus oder Enencke⸗ 
linnen in der Succeflion vorgezogen, diefelbe aber mit einer 
Dote, oder geziemendem Heyrat-Guth, wie vor diefem, ab- 
geftattet werden, und ſolch Jus reprfentationis , daß nem⸗ 
lic) die Kinder in deren Eltern Recht fretten,hat in der abftei- 
genden Lini jederzeit ftatt: Jedoch wird folches von Eheli⸗ 
then Kindern verftanden, mit denen Unehelichen aber ſoll «8 
gehalten werden, wie vor diefem. 


OÖ. XXXTW. 
Ann die Mutter ein Leibgeding bat, daffelbe foll 
nach ihrem Toͤdtlichen Abgang, wie auch andere 


Guͤther, fö nad) ihr verbleiben werden, auf ih⸗ 
re Kinder Eommen und fallen. 


O. XXXV. 


Ann aber, fürs Andere, von der abfteigenden Lini 

niemand vorhanden ; So ift zwar in voriger 
Landes-Drdnung nicht zu finden , daß die auf: 

fteigende Lini zur Succeflion zugelaſſen: Weil aber billich, 
daß zum wenigſten der Leibliche Vatter und die £eibliche Mut: 
ter von folcher Succeffion nicht gang ausgefchloffen werden; - 
Sp wollen Wir gnädigft, daß wann ein Sohn ftürbet, der 
Vatter mit des verftorbenen Bruder und Bruders Söhnen 
zugleich zu der Succeffion gelaffen werden foll: Die Mutter 
aber betreffend, fegen, ordnen, und wollen Wir gnädigft, daß 
zwar die Erb-Gründe,dem nächften des Männlichen Stam⸗ 
mens allein neben einem Theil der Fahrnuß, die übrige zwey 
Theile aber der Fahrnuß,der Mutter verbleiben follen. Wel⸗ 
ches alles ftatt hat, fo wohl wann ein Vatter neben Brüdern 
undBrüdersSöhnen,oder nach derofelbenAbgang allein,oder 
auch wann nad) Abgang.des Vattern die Brüdere und Bruͤ⸗ 
ders⸗ 


+ 


» 
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ders⸗Soͤhne allein in Stamm⸗Guͤthern ſuccediren. Wann 
aber nach Abgang des Vatters, allein Schweſtern und eine 
Mutter vorhanden wären; So foll die Erbfchaft des vers 
ftorbenen Bruders zugleich zwiſchen ihnen getheilet werden. 
Welches auch alfo gehalten werden foll, wann ein Bruder 
ftürbe, und feine Staͤmm⸗ und Erb⸗Guͤther, fondern allein 
Mobilien und Fahrnuß verlieffe, dann auf diefen Fall, gienge 
die Mutter mit denen Brüderen und dem Vattern zugleich. 
Bann aber allein Töchter vorhanden, und Diefelben ohne Kin- 
der abftürben, erbet der Vatter und die Mutter (ann fie bey: 
de bey dem £eben) zugleich : Jedoch aufjer desjenigen, was 
dem Ehe-Maun (davon bierunten mit mehrerm) gehöret. 

Seynd aber Brüdere, oder Schweftern vorhanden, ge 

ben fie mit dem Vatter und der Mutter zugleich. Und wann 
der Vatter und die Mutter allein , oder auch Brüdere und 
Schweſtern allein feyn, erben fieihre Tochter und refpedtive 


Schweſter allein. 
O. XXXVI. 


Jewohl auch ein Sohn von ſeinem Vatter bey 
deſſelben Lebzeiten, ſeinen Antheil des Vaͤtterli⸗ 
chen Guths, nicht begehren mag: So er ſich 

aber mit Rath des Vatters und ſeiner Befreundten verhey⸗ 
rathen moͤchte; So ſoll ihn der Vatter, nach Standes⸗Ge⸗ 
bühr, mit einer billichen Nahrung verſehen: Und da er den⸗ 
felben von ſich und denen anderen feinen Söhnen abtheilen 
wolte; So ftehet folches in feiner Macht und Gefallen: Fer 
doch wann er alfo abgetheilet, und der Vatter nach der Abs 
theilung mehr Güther an fich brächte; So fan ihm fein An- 
theil an dem halben Theil derfelben liegenden Gründen , fo 
der Batter nach der Theilung®ermworben, und bey feinem Ab⸗ 
fterben verlaffet , nicht entzogen, fondern foll ihm daſſelbe, 
hieroben geſetzter Ordnung nach, gefolget werden. 

Und ſo viel auch von der Aufſteigenden Lini. 


33 Fol⸗ 
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Folget derowegen nun der Dritte Ordo 


deren, fo auf der Seiten-Lini verwandt ſeyn, und 
zu Latein Collaterales genannt werden. 


O. XXXVII. 


A M Fall nur einer mit Todt ohne Teftament abge 
bet, und verlaffet feinen Erben Männlichen und 
Weiblichen Gefchlechts, wie oben gefeßet, verlaſſet 
aber einen rechten Natuͤrlichen Eheleiblichen Bruder vom 
Datter; So foll des verftorbenen Guth zuforderft af den⸗ 
felben fallen. Wo aber ein folcher Bruder nicht vorhanden, 
es wären aber eines vom Vattern rechten Bruders verbliebene 
Söhne, wie auch eine Eheleibliche von des Vattern Seiten 
verwandte Schwefter vorhanden ; So füllen ermeldtes Bru⸗ 
ders Söhne diefelbe Schweſter, allermaffen der Vatter zu 
thuen ſchuldig geivefen, geziemender maffen ausftatten, dann 
die Söhne in diefer Lini der Collateralen, wann fie mit ih: 
res Vatters Brüderen oder Schmwefteren concurriren, tret⸗ 
ten in ihres Vatters Recht, und alfo follen die Söhne eines 
vom Vattern rechten Bruders, mit dem überblicbenen Brus 
der in die Stämme füccediren. Wären aber feine Brüdere 
oder Bruͤders⸗Soͤhne, fondern allein Schweſteren vorhan- 
den; So füllen diefelben fuccediren,, entweder allen, Oder 
zugleich mit der Mutter, wann diefelben nach Abfterben des 
Datters vorhanden, wie hieroben geſetzet. 


-O:-XXXV 


Erner fen, ordnen, und wollen Wir gnäbigft, daß 

wann einer verſtuͤrbeyverlieſſe aber nur allein unter⸗ 
ſchiedener verſtorbener Brüder Söhne, jetzt⸗beruͤhrte 
Soͤhne, wann ſie ſchon in ungleicher Anzahl ſich befinden, 
als Erempels⸗ weiſe, wann ein verſtorbener Bruder einen 
ein⸗ 
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eintzigen Sohn, ein anderer aber drey Soͤhne nach ſich im 
Leben verlaſſen, ihres verſtorbenen Vatters Brudern, ſo viel 
ſeinen Antheil anlanget, in die Haͤupter und nicht in die 
Staͤmme ſuecediren ſollen. In denen Antheilen aber, ſo ih⸗ 
ren Vaͤttern zugeſtanden, und bis dahin ungetheilet verblie⸗ 
ben, tretten die Bruders Soͤhne in ihrer Vaͤtter Recht, und 

bekommen ſo viel, als ihre Vaͤtter bekommen haͤtten. 


O. XXXIX. 


Anm aber einer verſtuͤrbet, und verlaſſet hinter 
ſich feine Brüder und Brüders-Söhne, aud) 
feine Schweſtern, oder jemanden aus denen Per⸗ 

fonen der auffteigenden Lini, wie hieroben gemeldet; So 
foll der Anfall auf den nächften Bluts-Sreund des Männlis 
chen Geſchlechts, dem Schwerd nad), kommen und fallen. 


O. XL. 

A aber Feine Agnaren oder Vettern Männlichen 
Sefchlechts dem Schwerd nad) fich befinden; So 

foH der Anfall des Guths gehen auf die nächften 

des Weiblichen Geſchlechts, fo von der Schwerd-Lini herz 


rühren. 
O. XLI. 


A aber dem Schwerd nach, Feine Agnaten weder 
Männlichen noch Weiblichen Gefchlechts vorhans 
den wären; So foll der Anfall des Guths gehen, 

auf die nächte Bluts-Freunde des Männlichen Gefchlechts 
der Spindel nad) : Und fo aud) Feine Ohaimen und De 
freundte Männlichen Gefchlechts der Spindel nach, vorhans 
den wären 5; Go foll alsdann allererft der Anfall kommen 
auf das Weibliche Gefchlecht der Spindel nach, jedoch jeders 
zeit auf die, fo die nächfte im Grad feyn, allerdings wie fol- 
ches von Weyland König Wladislao ausgefeget, und von 
Kayſer und König Ferdinando erfläret worden. 

i a 352 O. XLIL 
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= O. XLI. 


B Wir es nun wohl, auffer derjenigen Veraͤnderun⸗ 

gen, fo hieroben gefeget, bey folcher von Weyland 

König Wladislao eingeführten, und von Kayſer 
Ferdinando erflärten Succefions-Drdnung verbleiben laſ⸗ 
ſen: Jedoch koͤnnen Wir ſolche Succeſſion ſo wenig als in 
anderen Königreich und Laͤndern gebraͤuchlich, nicht in infini⸗ 
tum extendiren laſſen, fondern thuen ſolches nachfolgender 
geſtalt dahin reformiren, erklaͤren und erlaͤuteren: Setzen, 
ordnen, und wollen gnaͤdigſt, daß hinfuͤhro die Collaterales, 
ſie ruͤhren von dem Schwerd oder der Spindel her, uͤber den 
zehenden Grad, doch denſelben mit eingeſchloſſen, nicht ſuc⸗ 
cediren moͤgen, ſondern ſolche Bona als yacantia, Unſerm 
Koͤniglichen Fiſco anheim fallen ſollen. 


O. XLII. 


B auch wohl bishero die Anfälle, nur allein auf 
die Einwohnere Unſers Erb⸗Koͤnigreichs und deſſel⸗ 
ben incorporirte Laͤnder, als des Marggrafthums 

Mähren, Hertzogthums Ober⸗und Nieder⸗Schleſien, und der 
beyden Marggrafthuͤmer Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz, nicht 
aber auf die Auslaͤndere verſtanden und zugelaſſen worden; 
So thuen Wir aber doch ſolches dahin reformiren, erklaͤren 
und erlaͤuteren, ſetzen, ordnen, und wollen gnaͤdigſt, daß die 
Anfälle auf die Auslaͤndere, in Betrachtung derjenigen Un⸗ 
ferer freuen Unterthanen, fo fich bey jegiger Occafion in Un⸗ 
ferm Erb:Königreich Boͤheim niedergelaffen , eben fo wohl 
als auf obernannte Einwohnere des Königreichs Boͤheim 
und incorporirter Länder kommen und fallen follen: Jedoch 
daß fie fich zuvor hierzu alfo habilieiren, damit fie, vermöge 
Diefer Linferer Landes-Drdnung ‚ im Land gebuͤhrlich ange 
nommen werden Eönnen, und alles dasjenige preftiren und 
\ 8 lei⸗ 
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kiften, was die Verfaffung Unfers Erb: Königreichs Bis 
heim, und die. in diefer Unſerer Landes-Drdnung begriffene 
Geſaͤtze erforderen, und mit fich bringen: Dann aufler def 
felben fie als unfähig zur Succeflion nicht verfiattet noch 
zugelafien werden follen, " 


OÖ. XLIV. 


O follen fie auch aus mehr⸗erwehnten Unſerm Erb: 
Königreich Boͤheim, von denen liegenden Erb- 
Gründen, fo fie ererben, nichts alieniren, noch vers 

aufieren , fondern wann fie zur Erbſchaft gelaffen „ es mit 
denen ererbten Güthern allerdings , wie vor dieſem, gehal⸗ 


fen werden. 
OÖ. XLV. 


Ey welchem allem auch gleichwohl das Jus retor- 
fionis zuvor behalten wird, alfo daß es mit dem 
Einwohner derjenigen Derter,da man Unfere in Un⸗ 

ferm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim, und deffen incorporirter Laͤn⸗ 
der Unterthanen, zu der Erbfihaft oder Succeflion nicht zus 
laͤſt, oder fie zwar zuläft, nichts deftoweniger mit Abziehung 
des Zehenden , oder fonft eines gewiſſen Theils beſchweret, 
ebener maffen in Unſerm Erb:Königreich Böheim gehalten, 
und entweder ihnen die Erbfchaft nicht gefolget, oder von de: 
nen, fo erben wollen, Ins eben dasjenige, was gedachte Uns 
fere Unterthane, wann in ihrem Vatterland Erbfchaft geſu⸗ 
chet wird, zu erlegen fchuldig, erftattet werde. 


O. XLVI. 


Erner, ob wohl in voriger Landes: Drdnung verfehen 
geweſen, daß, wann eine Tochter oder Schweſter 
vorhanden iſt, die ſich in ein.lofter begeben, und 

den Drden angenommen, auf diefelbe Fein Anfall gehen fol; 
So thuen Wir doch folches hiermit gänslich cafıren und 
aufheben, fegen, ‚ordnen, und wollen gnädigft, daß, wann 
—— 33 3 ſich 
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ſich etwann ein Sohn oder Tochter, bey Lebzeiten des Bat: 
ters, in einen Geiftlichen Orden begeben wurde, alsdann der 
Vatter ſchuldig feyn- fol, wann er ein Teftament aufrichten _ 
wird, demfelben Sohn oder Tochter, fo den Geiſtlichen Or⸗ 
den angenommen, dasjenige, was ihm’oder ihr fonft, vermoͤ⸗ 
ge dieferlinferer reformirten Landes: Drdnung, wann fie nicht 
Geiftlich worden, gebühret, zu laffen: Jedoch noch ein meh⸗ 
veres einem folchen Sohn oder Tochter zuzuwenden, hier⸗ 
durch unbenommen feyn. Würde aber der Vatter Fein Te- 
ftament machen ; So foll ein folcher Sohn oder Tochter 
nichts weniger ab inteftaro zur Succeflion der Vätterlichen 
Berlaffenfchaft enfiveder allein, oder aber; da ihrer mehr 
feyn, neben denen anderen verftattet, und zugelaffen werden. 
Und weil diefe Meinung zu Erhaltung der Geiftlichen Frey⸗ 
beit, wie auch zu Jortpflangung des GOttes⸗Dienſts gerei- 
chen thuet; So foll derfelben im Urtheil- Sprechen ſtracks 
nachgegangen, und alles widrige, fo dagegen etivann vor Die 
fem eingeführet, oder gehalten feyn möchte, hiermit gänglichen 

ab- und eingeftellet feyn. 

O. XLVI. J 
Ann win Guth durch einen Erb⸗oder Anfall, oder 
ſonſt durch eine Teftirung,auf jemanden fommt ; 
Derfelbe ift fchuldig alle Verhaftungen und 
Schulden deffen, von dem das Guth auf ihn fommen, abzu⸗ 
führen, fo wohl. die Schulden, fo weit ſich des Verftorbenen 
Guth erfirecket, und weiter nicht, abzufragen. Und fo viel 


auch von der Succeffion auf der Seittwärts-Lini, oder in 
collaterali Linea. 


O. XVII. 


Ann aber einer oder eine verftürbef, und verlaſſet 
niemanden weder in der ab⸗noch aufiteigenden 
Linien, noch auf der Seitwärts-Lini in oban⸗ 

gereg⸗ 
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geregtem determinirten Zehenden Grad, und derfelbe iſt ver⸗ 
beyrathet; So bleiber «8 zwar in dieſem, wie in allen ans 
deren Fällen, bey denen Pacti⸗ und Ehe-Bereönuffen,fo beyde 
Ehe⸗Leute mit einander in Beyſeyn drey oder vier Ehrlicher 
Herren⸗ und Ritter⸗Stands Perſonen, ſo ſolches mit ihren 
unterzeichneten Haͤnden und Inſigelen befräftigen, aufgerich⸗ 
tet, oder ſonſt mit der Land⸗Taffel beftättigen laſſen. 


O. XLIX. 


A aber dergleichen Pacta nicht vorhanden, es wäre 
aber der verftorbene Ehegatte guten Vermögens 
geweſen, der überlebende Theil aber befinde fich in 

Armut; So foll der überiebende Theil, es feyen Kinder 
oder Feine vorhanden, den vierten Theil aus ihres verftorbe: 
nen Ehegatten Güthern haben : Im übrigen verbleibet es 
allerdings bey der Difpofition;;. fo unter dem Titul von Leib⸗ 
gedingen zu fuden. nel 3 me. 
mes ee os Ma 94 ‚ja: 

0; La #44 

Erftürbet aber einer ; und iſt niemand , foeder von 
der ab-noch auffteigenden Lini, noch vonder Seit— 
märts-Lini oder Colläteral:Lini, bis auf den ze⸗ 

henden Grad, tie droben verordnet und ausgefeßef,, vor: 
handen, und da fie verheyrathet, obberührte Vergleichung 
nicht gefchehen, noch obangeregte Umftände vorhanden; So 
foll, wann gleich der vierte Theil, im Fall, wann feine Kin⸗ 
der vorhanden, dem überlebenden gefolget werden, alles 
und jedes des verftorbenen Ehegatten übriges Vermoͤgen, 
Unſerm Koͤniglichen Fiſco anheim fallen. Welches auch 
ſo weit procediren und ſtatt haben ſoll, wann gieich der 
Verſtorbene, Bluts⸗Verwandten hinter ſich verlaſſen 
haͤtte, dieſelbe waͤren aber zur Succeflion 


untuͤchtig. 
Von 
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Son ungetheilten Guͤthern, 


und denen, ſo in einer Gemein⸗ 
ſchaft ſtehen. 


+ 1 


Je Gemeinfchaften begeben fich entwe⸗ 
der ex natura negotü, und nad) Gelegenheit 
der fürfallenden Sachen, infonderheit, in denen 
Guͤthern, fo auf etliche zugleich, vermittelſt 
eines Letzten Willens, oder ohne denſelben, 

Erblichen fallen, oder aber wann etliche Perſonen ſelbſten 

mit einander durch einen ausdrücklichen Pact oder Contract, 

eine Gemeinfchaft aufrichten. 


P. I. 


Eil aber die Communion und Gemeinfchaft der: 
jenigen, welche als ungetheilte Söhne, Enencke⸗ 
len, Brüdere oder Vetteren, 2c. eine Erbfchaft 

zugleich befommen, nach vorigen Böheimifchen Rechten, fo 
viel gewuͤrcket, daß fo lange fie nicht mit der Land-Taffel 
getheilet,nicht allein einer dem andern ſuccediret, und die fo 
getheilet , ob fie ſchon in gleichem oder näherm Grad der 
Bluts-Freundfchaft geweſen, von aller Erbfchaft gaͤntzlich 
ausgefchloffen haben, fondern auch was einer bey wehrender 
Gemeinſchaft (nichts, auffer desjenigen,, was er mit feinem 
Ehe⸗Weib erheyrathet,ausgenommen) acquiriref und für ſich 
bracht, denen anderen auch zugewachſen ift: Zu dem Feiner, fo 
in ungetheilten Güthern gefeffen, eingiges Teftament nicht 
machen Eönnen,und aber folcheEffe&tus der Communion oder 
Gemeinfchaft gang ungegründet, auch der getheilte Bruder 
oder Vetter übel darzu kommt, daß er allein darum, daß er 
feines Vatters Antheil bekommen, und co reſpectu mit fei- 

nem 
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nem Bruder getheilet hat, hernachmals mit der Bruͤderlichen 
Erbſchaft durch den’ andern Bruder, fo ihm in Bluts⸗ 
Freundſchaft gleich, fol ausgefchloffen ſeyn, viel übler aber 
ber ungetheilte Bruder darzu fommt,das was ihm nicht aus 
denen ungetheilten Guͤthern, ſondern anderswoher, als ck 
wann aus einem Teſtament geſchencket, oder anderm Con⸗ 
tract (auſſer vorerwehnten Heyrath⸗Guths) zuwaͤchſet, 
oder er ſonſten erworben, er hernachmals mit ſeinen unge⸗ 
theilten Bruͤderen theilen muͤſſen, ja auch kein Teſtament 
machen koͤnnen; So wollen Wir obberuͤhrte Effectus der 
Communion und Gemeinſchaft derjenigen, ſo in ungetheilten 
Guͤthern ſitzen, hiermit gaͤntzlich aufgehoben und caſſiret ha⸗ 
ben: Setzen aber, ordnen und wollen gnaͤdigſt, daß, ſo viel 
die Erbſchaften anlanget, auf die Succeſſions⸗Ordnung, ſo 
hieroben geſetzet, und nicht auf dergleichen Gemeinſchaften, 
als eine ſonderbare cauſam Succeſſionis, gegangen werde, 
auch ein jeder, was er, auffer der ungetheilten Guͤther, acqui- 
tiret und erworben , für fich behalten, und in die Theilung 
nicht bringen, auch, feines Gefallens darvon, wie auch von 
feinem Antheil, welches er in denen ungetheilten Guͤthern hat, 
difponiren und teftiren möge. 


P. m. 


8 aber die Gemeinſchaft der Guͤther anlangek, 
fvelche aus gewiſſem Contra& oder Verglei⸗ 
chung hergeruͤhret, weil eben obberührte unge 

reimte Effectus, infonderheit aber folches hieraus entftan: 
den, daß alles dieſes, was einer aus denen Gemeinſchaften 
über diejenigen Guͤther, fo er gehabt, als die Gemeinſchaft 
aufgerichtet , (auffer des Heyrath⸗Guths) erivorben und 
acquiriret, folches denen anderen Mit-Bereinigten, ohne eins 
giges Zuthuen, Bemuͤhung oder Unkoften, gleich bey feinen 
£ebtagen zugemachfen, und alfo die Freyheit zu reftiren faft 
gänglich gefperret worden, Pr folche Gefellfchafter,, — 

e 
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fie gleich Fremde geweſen, denen Befreundten in der Für: 
mundfchaft und Erbfchaft vorgegangen ; Als wollen Wir 
gnädigft, daß auch foldye Semeinfchaften der Guͤther, oder 
wie fie Böheimifch Spolek genannt , binführo eingefteltet 
werden. Und damit man fid) nicht zu befchiveren , daß 
durch Aufhebung vorangeregter Gemeinfthaften,, die Pacta 
de reciprocaSuccefhone , oder Erb-Bereinigungen, welche 
folche Semeinfchaften mit ſich gebracht, gänglichen ‚aufgeho- 
ben werden; So wollen Wir gnädigft, daß, wann hinführo - 
einer ein Pactum de reciproca Succeflione mit einem an: 
dern aufrichten wolte, daffelbe zwar nicht verboten, jedoch 
anderft nicht, als mit Linferm, und Unferer Erben Nachfom- 
mender Königen zu Böheim, ausdruͤcklichem Confens und 
Bewilligung gefchehen, Uns auch jederzeit alle die Condi- 
tiones, mit welchen etwann dergleichen Erb : Vereiniguns 
gen aufgerichtet werden follen, aud) was fonft für Erben 
oder Intereflenten vorhanden feyn möchten, umftändlich 
vorgebracht werde, darmit folches alles erwogen, und wie 
weit ſolche Erb: Vereinigungen in einem jeden Fall zusulaf 
fen, von Uns refolviret werden möge. Und follen dieſem⸗ 
nad) die Gemeinfchaften Feinen andern Effect haben, als tie 
es Diefer Linferer Landes-Drdnung bey einem jeden Articul 
erklaͤret, fol auch das Wort der Gefelleoder Gemeinfchaft, 
100 es in dieſer Linferer Landes⸗Ordnung befunden, nad) ob» 
gedachter Erklärung, und anders nicht verftanden, viel we⸗ 
niger zu Einführung der vorigen Confufion angezogen wer; 
den. Was aber fonft den Contractum Societatis anlan⸗ 
get, weil folcher anhero eigentlich nicht gehöret, bleibet es 
bey dem, was in denen Stadt-Rechten, darauf Wir Uns in 

der Materi de Contractibus beruffen, darvon 
verſehen. 


| Son 





des Koͤnigreichs Boͤheim. 387 


on denen Fheilungen, wie 
8 dieſelben Seil 8 


P. | IV. ” — 

B nun wohl obberuͤhrte Effectus der Ge⸗ 
meinſchaften und ungetheilten Guͤther aufgeho⸗ 
ben, auch ſo viel die Succeſſion anlanget, al⸗ 
lerdings auf die obgeſetzte Ordnung zu ſehen; 
So ſollen doch die Theilungen, auf Maaß und 

Weiſe, wie vor dieſem, geſchehen. 


P. V. 


Ann nun dieſemnach eine Theilung beſchicht; 

Soll ſolches vollbracht und bekraͤftiget werden 

mit beyderſeits Bekanntnuß derjenigen, ſo ſich 

theilen wollen: Und im Fall etliche Geſellſchaften, oder auch 
die ungetheilten Brüdere und Vetteren , zwiſchen einander 
eine Theilung fürnehmen, es fey durch Zettel oder Verträs 
ge, ſolches Eönnen fie wohl thuen: Jedoch daß fie die Thei- 
lungs-Zettel oder Verträge unter einander befigelen, fo wohl 
auch ſolches mit der Land-Taffel befräftigen laſſen, folcher 
geftalt, daß fie in folchen Theilungs-Zettelen befennen, daß 
ein jeder feinen Theil befommen habe, und derowegen des 
andern Erb» Grund ferner um nichts mehreres anfprechen 
wolte. 





P. VE 


Ann fichs begebe, daß nach Abfterben des Wat: 

ters ein vogtbar⸗ und Mündiger Sohn, oder an⸗ 

dere Anwartfchaftere, auf welche der Anfall ge: 

richtet ift, im Leben verbleiben, und die waͤren unabgetheilet; 
So ſoll fic) der. ältefte Bruder oder Vetter, des Guths aller: 
3 Aaa 2 dings 
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dings, tie hieroben von der Fürmundfchaft gemeldet,anmaf- 
fen: Und da einer feinen Antheil haben wolte, und vorbes 
meldter Inhaber des Guths, ihme folchen zu geben ſich verwei⸗ 
gerte; So ſoll der, fo fein Theil begehret, zu denen Unter: 
Amt⸗Leuten bey der Land⸗Taffel gehen, und einen Brief an 
feinen Bruder begehren, darinnen er ihn erfuche, daß er ihm 
feinen Antheil in Zwoͤlf Wochen den nächften, folgen laffen 
wolle. Und fo er ihme in der benannten Zeit, fintemalen er 
derowegen vom Amt der Land-Taffel Schriftlich ermahnet 
torden , folchen feinen Antheil nicht folgen, oder auch die 
Theilungs - Zettel zur Land: Taffel nicht niederlegen laſſen 
wolte; So foll ihm darauf ein Wöhrloß: Brief vom Amt 
der Land⸗Taffel gefolget werden, mit welchem er fich in feines 
Bruders Guth Ean einführen kaffen, und folches fo lang ges 
nieffen, bis ihme fein rechtmäßiger und gebührender Antheil 
gegeben werde. Jedoch aber, wann er mit dem Woͤhrloß⸗ 
Brief in wuͤrckliche Poffeffion des Guths fommt; So foll 
er daſſelbe nicht plünderen , und darauf feinen Schaden zu 
Nachtheil des andern Bruders verüben , fondern defjelben 
Einfommen, e8 fen fteigend oder fallend, fo damals gefallen 
und zu genieffen ſeyn möchte, der Billichkeit nach, genieflen, 
aber von deflelben Grund foll er feinen Unterthanen hintveg 
laffen. So aber die Brüdere fein gefamt Guth an Erb- 
Gründen hätten, fondern nur an Briefen, an Kleinodien,fah- 
render Haab oder anderer Baarfchaft, und der eine Bruder 
wurde von dem andern, der die Theilung begehret, mit dem 
obgemeldten Brief vom Amt der Land-Zaffel ermahnet, daß 
er ihme feinen Antheil dergeftalt, wie oben darvon gemeldet 
torden, folgen laffen folle: Und er aber über diefes die Thei- 
lungs-Zettel zur Land-Taffel nicht niederlegen, oder den An- 
theil geben wolte; So fan er deromegen einen Sted-Bricf 
ausbringen, und ihn mit demfelben ſtecken laſſen, und er foll 
in der Stecfung fo lang verbleiben, und gehalten werden,bis 
er ihm feinen gebührenden Antheil einantworte: Wie ſolches 
in 
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in anderen Fällen, wwegen der Sted-Briefe droben ausführs 
lich verordnet if. Ebener maflen und wie oben difponiref 
und gefeget tworden, follen fich die ungetheilten Vetteren, 
oder was für Gefellfchafter die ſeyn möchten, der Theilung 
halber gegen einander verhalten. Ä 


P. VI. 


Ann aber der ältefte Bruder dem jüngften Brus 
der die Theilungs-Zettel zuftellen, oder zur Land⸗ 
Taffel niederlegen möchte; So foll der jüngfte 
Bruder alfobald und in Bier Wochen den nächften von der 
zeit an, als ihme die Theilungs-Zettel zugeftellet, oder er die⸗ 
ſelben von der Land-Taffel erhoben , einen Theilungs-Zettel 
aus denfelben, damit man wiſſe, was er für einen Theil ihm 
erwähle, nehmen, und bey feinen Händen behalten, die andere 
aber dem älteften Bruder ohne Verweigerung foiederum gu: 
ftellen, und das Guth auffer deffen, was er ihme zu feinem 
Antheil erwaͤhlet, abtretten: Wo er aber ſolches nicht thaͤ⸗ 
te; So mag der ältefte Bruder ebenermaffen hinwiederum 
fi) in das gange Guth, mit einem WöhrloßsDBrief einführen 
laſſen, allergeftalt wie droben darvon gemeldet. 


P. VI. 


Olte aber zwiſchen denen Gebrüderen wegen der 
Theilungs⸗Zettel, daß man darmit etwann unor- 
dentlich umgangen wäre, ein Stritt fürfallen; So 

föllen die Unter-Amt-£eute, im Fall fie felber die Sachen zwi⸗ 
ſchen ihnen nicht fchlichten Eönten, desiwegen von dem voͤlli⸗ 
gem£and-Recht, eine Belehrnung nehmen, auch ehe und zu: 
vor das nächft-fommende Land» Recht fürüber lauffet, die 
Partheyen hierinnen ohne Auffchub, mit einem Ausfpruch 
entfcheiden : Und fo fich auch der ältefte Bruder von dem 
jüngften abtheilen wolte; So foll er ebener maffen die Thei- 

Aaaz lungs⸗ 
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lungs⸗Zettel niederlegen, und der jüngfte Bruder fol dieſel⸗ 
ben auch erheben, und feinen Theil nehmen: Wolte er aber 
ſolches nicht thuen; So Fan er zu®ier Wochen, wegen Er: 
hebung der Theilungs-Zettel, und Nehmung feines Antheils 
befchicfet werden, und follen fich in diefem Fall allermaffen 
gegen einander verhalten, wie folches hieroben verfehen, wann 
der jüngfte Bruder feinen Theil von dem älteften begebret, 
und er ihme denfelben nicht gegeben, und folches alles bey 
denen Pcenen des Wöhrloß-Briefs, und der Einführung mit 
dem Sammerling in das ungetheilte Guth. 


P. R. 


A nun die Theilungs-Zettel, vermög und nach Be 
fag der Rechte, genommen wären, und aber die 
Rechte diefes in fi) halten, daß eine jede Thei⸗ 
lung mit der Land: Zaffel befchehen fol; So foll ein jeder 
Bruder und Vetter, oder Gefellfehafter, folche ihre Theilung, 
damit fie fi) von einander abgetheilet, mit der Land⸗Taffel 
befräftigen laffen: So fie aber folches nicht thuen wolten; 
Soll auf Anbringen desjenigen , fo die Theilung mit der 
Land⸗Taffel befräftiget zu haben begehret, der andere durch 
die Unter-Amt-Leute bey der Land-Taffel zu Vier Wochen 
erfordert, und ermahnet werden, daß er die Theilung mit 
der Land⸗Taffel befräftigen laſſe: Und fo er diefes nach fol 
cher Ermahnung , in denen Bier Wochen nicht befräftigen 
lieſſe; So fan derjenige, fo darum angehalten, mit einem 
Woͤhrloß⸗Brief fi) in das Guth auf feinen Antheil einfüh: 
ren laffen. So aber der Theil, fo begehret wird, nicht am 
Guth, fondern am Geld und der Baarfchaft wäres _ 
So mag er folhes von ihm mit einem 
Steck-Brief erhalten. 





ER 
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PX 


N ein Bakter mit Tod abgienge, und verlieffe hinter 
ſich zugleich mündige und unmündige Söhne, und 
es fich begebe, daß er von denen jüngften Söhnen, 
oder ihren Theilen nichts geordnet; So ſoll der ältefte Sohn 
alsbald nad) Tödtlichem Abgang des Vatters, alle fahrende 
Haab, fo nad) feinem Abfterben verblieben, bey Vermeidung 
Unferer Straf,fo Wir Uns diesfalls vorbehalten, durch einen 
Gammerling bey der Land⸗Taffel befchreiben und inventiren 
lafien, das Guth theilen, und die Theilungs-Zettel zur Land- 
Zaffel niederlegen, darauf von Ing, oder in Unferm Abmefen 
Unferm Statthalter, oder dem Land-Recht, Commiflarien 
begehren , welche an ftatt der jüngften Brüder ihre Thei⸗ 
lungs = Zettel nehmen follen: Und wann folches von denen 
Commiffarien gefchicht ; Sp follen die Theilungs-Zettel von 
ihnen zur Land-Zaffel niedergeleget werden. Und wann der 
ältefte Bruder der jüngften Brüder Theile, fo in die Commu- 
nion gehören, an fich behalten wolte; Soll er diefelben zu— 
forderft mit der Land-Zaffel genugfamlich verbürgen , und 
hernach bey Abtrettung derfelben von dero Einfommen Reit: 
fung thuen, allermaffen folches von denen Fürmünderen ver: 
ordnet. Und da es fich begebe, daß fich der ältere Bruder 
von dem jüngften abtheilen wolte, folches mag er mit Unſe⸗ 
rer, oder in Unſerm Abtvefen, mit Unfers Statthalters, oder 
Land⸗Rechtens Bewilligung thuen. 


P. XI. 


D er aber denen anderen Brüderen ihre Antheile 

nicht verbürgen wolte; So werden Wir, in Unferm 

Abweſen Unfer Statthalter,oder Unſer Land⸗Recht, 

denenſelben unmuͤndigen Bruͤderen, taugliche Perſonen zu 

Fuͤrmuͤnderen verordnen, welche ermeldten Unmuͤndigen und 
deroſelben Antheilen zum Beſten vorſtehen ſollen. 

P. XII. 
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P. XII. 


Ann fich die Brüdere unter einander theilen wol⸗ 
ten; So ſoll je und allezeit der ältefte die Thei⸗ 
lungs⸗Zettel legen, und die jüngften diefelben zu 

nehmen die Wahl haben, daß alfo allegeit die Züngften nach 
dem Alter, einer nach dem andern ihre Antheile nehmen fol: 
fen. So aber etliche von denenfelben noch unmuͤndig waͤ⸗ 
ren; So follen Wir, oder in Unferm Abweſen Unſer Statt: 
halter, oder Unſer Land⸗Recht und deſſen Beyfigere aus ih? 
rem Mittel, oder von der unmuͤndigen Brüdere Befreund: 
ten, getoiffe Perfonen darzu fürnchmen und erfiefen, die at 
fiatt ihrer folche ihre Antheile erheben mögen. Wann fols 
ches gefchehen , follen die unmündigen Bruͤdere famt ihren 
Antheilen bey dem Älteften Bruder verbleiben , doch wann 
derfelbe, wie droben vermeldet, berührten Antheil, ihnen ge⸗ 
nugfam verbürgen wird. Zu 


P. XI. 

O aber auch Schweſtern vorhanden; So follen fie 
ebenermaffen mit dem, was zu deren Ausftattung 
gehörig, ben ihme gelaffen werden. | 


P. XIV. 


O ſich aber der Altefte Bruder wolte von denen 
anderen feinen Brüderen abtheilen; So foll er 
auch die Theile legen, und die jüngften Bruͤdere 

die Wahl haben, und darbey allerdings der Modus, fie 
oben gemeldet, gehalten werden. Und fo nun die jüngften 
Brüdere ihre Antheile genommen, was zu letzt überbleibet, 
derfelbe Theil fol dem älteften gebühren , und die anderen 
jüngften Bruͤdere, fo noch nicht ihre muͤndige Jahre hätten, 
ſollen mit derofelben Antheilen bey denen anderen ihren un⸗ 
abgetheilten Brüderen verbleiben, jedoch gegen der Ver 
bürgung. — 

u P. XV. 
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PB. XV. 


Ofern aber ein Bruder, fo feine Muͤndige Jahre 
erreichet, von denen anderen unabgetheilten Bru⸗ 
deren ſich abtheilen, und ſolche Theilung mit-der ’ 

Land⸗ Taffel befräftiget haben wolte, und dann diefelbigen 
Theile, obvermeldter maffen, von denen Unmündigen genome 
men wären; So fan der aͤlteſte Bruder von Ing; oder in 
Unferm Abweſen von Unferm Statthalter, oder Unferm Lande 
Rechten eine Bewilligung ausbringen, daf die unmündigen 
Drüdere die Abtheilung mit ihm vorzunehmen ‚und ſich 
hierzu zu bekennen ſchuldig ſeyn follen , allermaſſen wie die 
Form bey der Land⸗Taffel ſolches vermag. = 


P. XVI. 


Nd f Feine Brüdere fondern nur Schweſtern ver⸗ 
bleiben; Sollen fich diefelben wegen der Theilung 
ebenermaffen gegeneinander verhalten, wie oben - 

von denen Brüderen darvon gefeget und geordnet iſt. Bey 
welchem allem gleichwohl dasjenige , was von der aufſtei⸗ 
genden Linea hieroben gefeget, auch in Ycht zu nehmen. 


P. XVII. 


O ein Bruder eine unabgeftattete Schweſter bey ſich 
hat, und der Batter, (8 wären Söhne vorhanden 
oder nicht) wegen der Töchter eine Drdnung ge 

macht, bey derfelben Ordnung follen die Töchter verbleiben; 
und ſich am felben begnügen laſſen. Wann auch etwann 
eine Familia oder Geſchlecht unter einander mit Unſerer, oder 
Unferer Vorfahren gnadigften Bewilligung, wegen Abſtat⸗ 
tung der Toͤchter, eine Vergleichung oder Vereinigung auf⸗ 
Bbb gerich⸗ 
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gerichtet, berfelben nach, follen fich die Töchter oder Schwe⸗ 
ftern verhalten. 


P. XVII. 


O fih aber eine Schtefter oder Muhm ihres An- 
theils halber, ‘mit derofelben Bruder oder denen 
Brüderen, ſo wohl auch dem Vettern gutwillig 
verglichen ; Solche Bergleichung foll vor £räftig gehalten 
und erkennet werden: Jedoch mit diefer Condition md der; 
geſtalt, wann ſich dieſelbe Schwefter oder Muhm;, fo noch 
imausgeftattet,vor Uns, oder Unſerm Land Recht darzu ber 
kennen, und ausfagen wuͤrde, daß fie einen ſolchen Vertrag 
und Vergleich/ mit dero Bruder oder Vettern gutwillig aus 
ihrem freyen Willen gemacht, und daß folches aus feiner 
Zundthigung beſchehen He 


. XIX. 


Nd da auch einer ern unausgeftattete Schweſter 
oder Muhm hätte, und wolte fich ihrer Gercchtige 
feit halber, mit ihr vergleichen, fie ſich aber an eis 

nem billichen Anerbieten nicht ‚begnügen laffen wolte ; Co 
mag derjenige folches an Uns, oder im Unferm Abweſen an 
Unferm Statthalter, oder Unſer Land⸗Recht gelangen laffen, 
und was alsdann darinnen für billich erfennet wird, darbey 
foll es eine jede Schweſter oder Muhm bemenden zu laſſen 
verpflichtet ſeyn. 





P.XX 
Te Brüdere und Vettern follen wegen ihrer Schwe⸗ 
ftern eine Gleichheit halten, und was fie einer, fo 
- mit ihnen unabgetheiket, zum Heyrath⸗Geld geben 
möchten , fo viel follen fie der anderen auch zu geben ſchul⸗ 


dig ſeyn. 
Son 
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Son Prefcriptionen und 


„BODEN: 


Ann * ein Guth, fo nicht Lind, oder 
der Geiftlichkeit gehoͤret, oder aber ein Lehen 
ift, in diefem Unferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim 
geruhiglich und ohne allen Anſpruch Drey 
Fahre und Achtzehen Wochen, in Meynung, 
daß ihm fold) Guth von Rechtswegen zuftehe, beſeſſen, der 
bleibet billich darbey, und mag dafielbe als fein eigen or 


genieffen. 
P. XXI. 


Ann einem durch eine Berfchreibung ; , ‚oder ein 
Teſtament, eine Schuld oder ſonſt etwas ge⸗ 
geben, oder verſchrieben worden, bey Straf, daß 

auf den Fall der Nicht⸗Halt⸗ oder Bezahlung, man ſich des 
Sammerlings, entweder zu Einführung in das Guth, oder zur 
Nehm⸗und Abholung der Mobilien gebrauchen , und foldye 
Schuld Eraftiglichen mahnen möge, und die zu Recht aus: 
gefegte Zeit fürüber ftreichen Tieffe, und zu Erlangung folcher 
feiner Schuld, in obgedachter Zeit der Drey Jahren und Acht⸗ 
zehen Wochen , fic) der ihm zugelaffenen Executions-Mit- 
telen nicht gebrauchete,, oder den Gegentheil mit Recht, 
wann er darzu gelangen Eönte, nicht fürnehme ; Derfelbe 
Fan nad) verfloffener der alfo zu Recht vermehrten Zeit, fol: 
che Action und Anfpruch ferner nicht einwenden, noch fich 
feines Rechtens weiter gebrauchen, weil er daffelbe mutwilli⸗ 
ger weiſe verſchwiegen. 





Ann wegen Sriegs-ober Sterbens- Zeiten ‚be 


echte ihren Lauf a an alfo geſper⸗ 
ret 
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ret ſeyn, daß man fich derfelben nicht gebrauchen möge, oder 
wäre etwann cite nothwendige Abmefenheit zu bemeifen ; 
So fan die Verjährung oder Verftreichung der Drey Jah- 
ren und Achtzchen Wochen, niemands zu Schaden gereichen. 


P. XXIV. 


Ann einer eines Waifen Guth, zu welchem er Fein 

Recht hat, in die Land-Taffel einfchreiben lieſſe, 

oder fonft alienirete, und derfelbe Waiſe, wann 

er feine Jahre erreichet, nicht einen Widerfpruch bey der 

Land-Taffel wider folche Berfchreibung einlegete,oder wann 

es ein Guth betreffe, dafjelbe mit Recht anfpreche che und 

zuvor die Drey Jahre und Achtzehen Wochen von der Zeit 

anzureiten, als er Mündig worden, fürüber; So hätte ders 
felbe Waife fein Recht daran verfchiviegen. 


P. XXV. 


Ann die Geiftlichfeit Gülten-oder Sammer-Zing, 
oder Dörfer und andere Güther, von jemanden 
; durch Kauf, Geſchenck, oder fonften anderer Ge 
ftalt erlangete, und in demfelben Kauf oder anderm Con- 
trat, gewifle Straf oder andere Executions - Mittel gefe- 
bet, und fich die Geiftlichfeit derfelben, in der zu Recht auge 
gefeßten Zeit der Drey Jahren und Achtzehen Wochen, nicht 
gebrauchet; So follen fie dardurch ihr Recht (ob fie gleich 
noch nicht im würdlichem Beſitz oder Pofleßs tvären) nicht 
verfchwiegen haben, fondern fol wider fie Feine andere als 
die Viergig Jährige Prefcription, fie diefelbe in denen Ca- 
noniſchen Rechten ausgefeget,zugelaffen,mit der Præſcription 
aber wider ng, und Unſern Fifcum , wie es vor dieſem 
in Unferm Erb» Königreich Boͤheim ges 
. EZ halten werden. 


u 


P. XVI. 





J 
J 
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P. XXV. | 

Er ein Guth als ein Leibgeding oder einen Pfand. 

Schilling innen hat:- Der Ean fich der Verjäh- 


rungen wider die Eigenthumss Herren (wann 
‚fie es ablöfen wollen) nicht gebrauchen. 


P. XXVI. 

Er megen einer Gewähr oder Eviltion, wann 
es darzu kommt, nicht innerhalb Drey Jahren 
und Achtzehen Wochen, feine Attion einführer, 

der hat fein Recht verfchtwiegen, und fol folche Zeit in allen 
Actionen, fo die Gewoͤhr angehen, gehalten werden. 


P. XXVII. 


Ann eine Jungfrau mit Macht entführet wurde, 
und etwann ein Recht bey der Land⸗Taffel oder 
anderswo haͤtte: Kan ſie daſſelbe nicht ver⸗ 


P. XXX. 


Ann ein Unterthan einen liegenden Grund bielte, 
und darauf feine Verſicherung hätte, der fan 
ſolchen liegenden Grund , wann er denfelben 

gleich über Rechts⸗verwehrte Zeit inhält, wider den Grund» 

Herrn nicht verjähren, oder præſcribiren: Wann er aber, 
wie zu Recht, genugfam darthuen und beweiſen fan, daß er 

mit Vorwiſſen und Willen des Grund Herm fol Guth, 

entweder als einen Erb⸗Zins, oder fonften erfauffet; So 
mag er ſich deffelben von männiglichen un⸗ 
| gehindert gebrauchen. j 


SH: Weil 





ſchweigen. 
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Weil bishero von dem Recht der Leibge- 
ding, Furmundſchaften, Erbichaften, Theilungen, 
Verjaͤhrungen gehandelt worden, So folget nunmehr von 

‚anderen unterfchiedenen Rechten und Gerechtigkeiten. 


Von Gicht -Mufenehaltung 
fremder Serren Hnterthanen, und dem 


echt der Berren gegen ihren Auterthanen, auch 
derfelben Sleieren und Beamten. — 


Q. I 

S ſoll keiner aus denen Staͤnden und 
Inwohneren Unſers Erb⸗Koͤnigreichs Böheim, 
er ſey Geiſtlich oder Weltlich, ein Frey⸗ und Erb⸗ 
ſaß oder Lehenmann, wie auch kein Bauer, eines 
fremden Herrn Unterthan ohne Befoͤrderungs⸗ 
Brief und Bewilligung des Erb⸗Herrn, zu Dienſten nicht 
aufnehmen, denfelben beherbergen, beförderen, noch aufhal⸗ 
ten, bey Pan und Straf 25. Schock Groſchen Böheimifch, 
wann der, fo ihn aufhaltet, Fein Unterthan: Iſt er aber cin 
Unterthan, fo foll er 10. Schock Groſchen Böheimifch verfal- 
fen haben. Und foldyer Straf fan man fid) nachfolgender 
maſſen habhaft machen: Erftlic mag der Erb: Her: des 
entlauffenen Unterthans, den Grund-Herin, da fich folcher 
Unterthan befindet, Schriftlichen erſuchen, daß er. fich mit 
ihme vergwiſſen, und ihm zu obgedachter Straf verhelfen 
wolle. Und fo der Grund Her: nicht anheim wäre; So 
foll fein Amtmann fold) Schreiben zu beantworten fchuldig 
feyn. Da nun der Erb Herr des entlauffenen Unterthans 
von der Straf nicht ablaffen wolte; So mag er den Grund» 
Herrn, da ſich folcher Unterthan aufgehalten, entweder vor 
Unfer Klein-Land-Recht , oder vor den Ereys-Hauptmann 
<iriren laſſen, und der Creys⸗ Hauptmann ſoll ſolche Sache 
nee 5° inner 
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innerhalb Sechs Wochen eroͤrteren, und deswegen an das _ 
Obriſte Burggraffen-Amt eine Relation thuen, und von dan- 
nen aus wird demjenigen, fo die Straf und Pen erhalten, 
ein Steck⸗Brief auf den Beflagten ertheilet: Und fo er die 
Straf befommen; So foll er die Helfte für ſich behalten,die 
andere Helfte aber. demjenigen, fo ihme feinen entloffenen un 
terthan geoffenbaret und entdecket, zu geben verbunden ſeyn. 


@. 1. 


Elcher in Unferm Erb-Königreich vorgicbet, daß 
er von feiner Obrigkeit der Unterthänigfeit ent: 
lafjen worden, der fol folches mit einem Weglaf: 

Brief bemeifen. | 


» . 


—I 
Ine jede Stands Perſon Unferg Erb, Königreichs 


‚fan einen Ausländer, ſo er es frepwillig und unge: 
„ ‚ungen thun will, für feinen Unterthanen. auf- 
und annehmen. Pf f 
EEE As @. IV. 
Je Prägeramd andere Städte, da ihrer Mit⸗Buͤr⸗ 
gere einer obberührter Urſachen halber vor ihnen 
verflaget wurde, follen innerhalb Schs Wochen 
durch einen Rechtlichen Husfpruch die Partheyen entfcheis 
den, von welchem Ausfpruch zwax die Appellation zuläßig, 
aber von dannen Feine Revifion ſoll geftattet werben: Und 
da Burgermeifter und Rath ihrem beklagten Mit: Burger 
den Rucken hielten ;_ So füllen fie die Straf felber zu erle- 
gen ſchuldig feyn. — en 





a y 
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Kein verlauffener Unterthan bey denen Bergwer⸗ 
cken in denen Gruben und Schachten einfaͤhret: 
Wegen eines ſolchen kan man auf obbenannte 
Straf nicht klagen. Da aber ein Unterthan in eine Berg⸗ 
Stadt, oder Berg⸗Flecken entlieffe; So kan fein Erb⸗Herr, 
der Obrigkeit daſelbſt, oder Unſer Boͤheimiſchen Cammer zu⸗ 
ſchreiben, daß ihme ſein Unterthan ohne Verzug und Aufent⸗ 
halt gefolget werde. 


J 


Urde einer zu dem andern ſchicken, und an ihn 
begehren, daß er ihme ſeinen Dienſtboten, Unter⸗ 
than, Diener oder Waiſen heraus geben, und 

folgen laſſen ſolle, und derjenige, an welchen ſolches begehret 
wird, hätte denfelben nicht folgen laffen, bis ihme erft des⸗ 
wegen die Ladung zukommen wäre; So fichet «8 in des 
Klägers Willtuhr und Gefallen , entweder feinen Linterthan 
anzunehmen, oder ſich feiner Ladung zu gebrauchen, 


@. v1. 


Ine Unterthanin, ſo ſich auf ihres Erb⸗ Ham Grund 
und Boden vermittibet, Fan fich auf eines andern 
Herrn Grund und Boden,ohne Wiffen und Bewilli⸗ 
gung ihres Erb⸗Herrn nicht verheyrathen, und wegen ders 
gleichen Sachen follen vor das Kleinere Land⸗Recht, wie obe 
gemeldet, Die Citationes ergeben. 


@. VII. 


D jemand eines andern Erb: Gründe innen hielte, 
und haͤtte darzu kein Recht noch Gerechtigkeit, und 
er lieſſe nichts deſtoweniger etliche Unterthanen ih⸗ 
rer Unterthaͤnigkeit loß, ſolche Loßzehlung ſoll keine Kraft 
haben, und die Amt⸗Leute bey der Land⸗Taffel ſollen daruͤber 


erkennen. 
| Q. IX. 
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| Q. IX. 


A ein Ausländer einem die Unterthänigfeit gutwil⸗ 
lig angelobet hätte, und wurde hernach zu einem 
andern in Unferm Erb: Königreich flüchtig; So 

foll derfelbe ſolchen flüchtigen Unterthan demjenigen, deme er 

allbereit die Unterthaͤnigkeit angelobet, auf fein Begehren, 
nicht anders, als wann er auf defien Gründen gebohren 
waͤre, folgen laffen, und fol ihme nicht einen Loß-oder Ab- 
ſchieds⸗Brief auffer Lands ausbringen : Und da er gleich 
einen erlangete; So kan er fich Doch deſſen, deme er Die Unter⸗ 

‚ thänigfeit angelobet, zumider nicht gebrauchen: Und wann 

darwider gethan würde; So fan auf die Pen, welche auf 

diejenige, fo fremde Unterthanen aufhalten, wie oben gefe- 

Bet, eine Klage angeftellet werden. i 


Q. X. 


A einer an den andern begehrete, ſich mit feinen 
Dienftboten zu vergtvifferen , und derfelbe lieſſe 
darauf folchen feinen Dienftboten in Verhaft neh⸗ 

men, der Dienftbot aber machet fid) der Gefängnuß loß,und 
murde ohne gefähr flüchtig, und derjenige, deme der Unter- 
than aus der Verhaft Eommen, würde wegen Nicht-Hinause 
gebung deffelben mit Recht vorgenommen und beflaget; So 
fol ein folder die oben gefegte Pcen und Straf, wofern an- 
ders der Unterthan ohne Gefährde und wider feinen Willen 

fi) loß gemachet, zu geben nicht fchuldig feyn. ! 


@. XI 


Ann einer einen Unterthan, unter einem andern 
Herrn hätte, und wolte nach demfelben, vermög 
der Landes-Drdnung nicht ſchicken, und alfo fich 

& cc des 
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des Nechtens gegen dem, unter welchem der Unterthan ge 
feffen, nicht gebrauchen, fondern gebe dem Unterthan Anl 
oder Anleitung,daß er ſich bey Nächtlicher Weil von denfel 
ben Gründen weg begebe , oder daß er ihn als feinen Unter⸗ 
than fonften anderer geftalt auf feinen Grund und Boden 
brächte: Derfelbige fallet destvegen in diejenige Straf und 
Pen, fo wegen Nicht-Herausgebung deren Unterthanen gefe- 
tzet und geordnet iſt. Inmaſſen dann derjenige, von deſſen 
Grund und Boden der Unterthan fi) weg begeben, zu ſei⸗ 
nem Erb⸗Herrn fchichen und begehren Fan, daß er ihm den 
Unterthan, welcher fich von feinen Gründen alfo heimlich 
hinweg begeben , wiederum ſtelle: Und fo er ſolches nicht 
thäte,Fan er ihn twegen der Straf und Pen, welche aufdie 
Herausgebung des Unterthans gefeget, vornehmen. 


.- 
@. XI. 
A nun ein folcher Unterthan, welcher alfo heimlich 


entwichen, famt feinem Haab und Vermögen wie 


der geftellet worden ; So mag ſich alsdann hins 
wiederum fein Erb⸗Herr feines Rechtens gebrauchen , nicht 
weniger als wegen eines andern feines Erb-Unterthans. 


@. XIII. 


O einer feinen Erb⸗Unterthan durch einen Hands 
Schlag, münd-oder fchriftlich , einem andern of 
gebe, und folches genugfam erwiefen wurde: Dies 

fer Fan fich eines folchen Unterthans gebrauchen nicht ans 
ders, als wann er einen Wegloß-Brief über ihn hätte. Es 
follen auch Unferer Königlichen Städte Bürgere und Andere 
Perſonen, fd da freye Güther in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤ⸗ 
heim befigen , die enttwichenen Unterthanen „ tie aud) die 
ausgetrettenen Waiſen und Dienftboten, von ihren u = 

rent 
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ihrem Erb⸗Herrn heraus zu geben ſchuldig ſeyn, allermaſſen 
— die anderen höhere Stands⸗Perſonen gegen einander 

N. Ä 


@. XIV. 


A einer eines andern Herin Unterthan, ober Dienft- 
boten auf Bürgfchaft loß Tiefe, und der Her,deme 
der Dienftbot zuftünde, begehret, ſolchen ihme zu 

ftellen: Entgegen der, fo den Unterthan alfo loß gelaffen,fich 
erbieten thäte, denfelben, fo bald er nur von den Bürgen ge 
ftellet würde, folgen zu laffen, der Herz aber wolte mit fol 
chem feinem Anerbieten nicht zufrieden feyn, fondern Elagete 
auf die obernannte Straf; Einem folchem wurde dieStraf 
billich aberfennet: Doc) foll der Beklagte den Unterthan, 
wann er geftellet wird, dem, der darum gefchrieben, heraus 
geben. Da fich aber der Unterthan nicht ftellen wolte; So 
foll der, fo ihn loß gelaſſen, die Summa, fü hoch er verbür: 
get, von denen Bürgen einforderen, und dem Herrn, welchem 
der Unterthan und Dienftbote gehöret, zuftellen. 


@. XV. 


A ein Dienftbot, ungcacht er fich verbürget hätte, 
feine Zeit auszudienen, aus dem Dienft trefte, und 
der Herz von dem,bey welchem fich fein Dienftbof 

aufbielte, folchen heraus zu geben begehrete, ihne auch herr 
nad) wegen Vorenthaltung feines Dienftbotens verklagete, 
und fi an den Bürgen nicht halten wolte; Einem ſolchem 
wird die Straf, weil er feinen Dienftboten ohne Bürg- 
fchaft nicht frauen wollen , aberfennet, 
und aufgehoben. 


⸗ 
get 2 QXVL 
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| @. XVI. 


I einer fremde Dienftboten, oder entloffene Unter⸗ 
thanen beherbergete,, und gewaltfam, mit Vorge⸗ 
ben, daß er fein Glait hätte, bey fich hielte; Der 

fl nichts deftomeniger ohne alle Ausrede folche heraus ges 
ben: Da er fie aber nicht wolte heraus geben, oder fie fon- 
ften verfchicketes So fan er, was Stand und Würden er 
auch fen, auf die Zwantzig Schock Srofchen Boͤheimiſch ver⸗ 
klaget werden. 


Q. XVII. 


Ann einer einen Dienſtboten einmal weggeſchaf⸗ 
fet; So fan er ſich alsdann feiner ferner nicht 
anmaflen, noch jemand feinettvegen laden oder 

vornehmen. — 


Q. XVIII. 


Aeiner ſeinen Unterthan ausbieten, und ſich von ſei⸗ 
nen Gruͤnden, darauf er ihn weiter nicht haben 
wolte, auszukauffen befehlen thaͤte, und der Unter⸗ 

than verſehe den Grund mit einem andern tauglichen Mann; 
So ſoll der Herr ſolchen ſeinen Unterthan loß laſſen, auch 
ſich ferneres Zuſpruchs der Unterthaͤnigkeit nicht anmaſſen, 
oder einen andern deswegen beſchicken und verklagen. Und 
da der Unterthan Kinder Maͤnnliches⸗oder Weibliches Ge⸗ 
ſchlechts, ſo unter Neun Jahren waͤren, haͤtte, welche ſich bey 
ihme dem Vatter aufgehalten; Solche ſollen gleicher geſtalt 
der Unterthaͤnigkeit frey und loß ſeyn: Diejenige aber, die 
damals allbereit im Neunten Jahr waͤren, oder ſonſten Vogt⸗ 
bar, und ſich unter ihrem Herrn eingekauffet; Sollen bey 
ihrem Herrn als Erb⸗ Unterthanen verbleiben. Und da auch 
ein Herz ein oder mehr von denenjenigen Kindern, fo unter 
Neun Jahren, zu feinen Dienften gebrauchen, oder auf ein 
Hands 
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Hand werck geben, oder ſonſten aufziehen laſſen wolte; Sol⸗ 
che ſollen in der Unterthaͤnigkeit verbleiben, und koͤnnen ihres 
Vatters erlangte Srepbeit nicht genieſſen. 


a. XIX. 


94 eine Unterthanin, fie wäre unter ihrem Erb- Derm 
angeſeſſen, oder nicht, auf eines andern Herrn 
Gründen Kinder ergeugets Solche Kinder follen 

in des Herrn Unterthänigkeit, auf deffen Grund fie gebohren 
ſeyn, verbleiben. 
Q. X. 

Aeiner ſeinen Unterthan, oder Diener, bey eines 

andern Herrn Unterthan finden thaͤte; So mag er 
an des andern Herrn Unterthan begehren, ſich mit 
feinem Unterthan zu vergwiſſeren, und alsdann den Herrn 
ſelbſten erſuchen, ſolchen ſeinen Unterthan ihme folgen zu laſ⸗ 
ſen. Da aber derjenige, bey welchem er ſeinen Unterthan an⸗ 
getroffen, nicht zur Stelle waͤre, ſo mag er ſelbſten feinen In: 
terthan, wann er anders folches thuen kan, durd) das Ge⸗ 
richt verwahren laffen, oder aber von dem Richter und Ge 
ſchwornen, ſich mit feinem Unterthan zu vergwiſſeren begeh⸗ 
sen: Welches fie dann zu thuen ſchuldig und verpflichtet feyn. 


@. XXI. 


A aber weder derjenige, ben welchem der Unterthan 
geweſen, noch der Richter und Geſchworne Die ge⸗ 

bettene Vergwiſſerung hatten vollziehen mollen ; 

So foll er, oder fie, dem Herin, der alfo um die Vergwiſſe⸗ 
rung vergeblichen angehalten, 10. Schock Grofchen Böhei- 
miſch zur Straf verfallen haben, und innerhalb 14. Tagen 
ge 3 be: 
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bezahlen: Da fie aber folche Straf nicht erlegen koͤnten noch 
ihr. Herz folche für fie auszehlen woltes So fol der Her 
ſeine Unterthanen, Richter , oder Geſchworne, demjenigen 
Herm,der alfo vergeblichen um Vergwiſſerung feines Unter: 
thans angehalten, herans geben, umd derfelbe Her: Fan ihn, 
oder fie, 8. Wochen im Gefängnuß verwahren : Es ware | 
dann daß; fie wegen ſolcher Straf ſich unterdeffen verglichen: 
Doc fol ihnen bey wehrender Verhaftung an ihrem Leben 
und Gefundheit ‘Erin Schad vorfäglicher weiſe zugefüget 
werden. Nach Ausgang aber der 8. Wochen, folten folche 
Unterthanen, Richter, oder Gefchtvorne, wiederum gegen gez 
nugſamer Bürgfchaft auf 50. Schock Groſchen Böheimifch, 
oder da ſie Feine Buͤrgſchaft haben Fönten , gegen einer ge 
nugfamen Verfchreibung, daß nemlich er, oder fie, bey Ver⸗ 
huſt £eibs und Lebens, mit Worten und Wercken fich gegen 
dem Herm, der. ihn,oder fie, alfo im Gefaͤngnuß gehabt, nicht 
vergreiffen, aud) ‚gegen ihm und feinen Unterthanen friedlich 
verhalten wollen, loß gelaffen werden. Da fie aber feine 
Buͤrgen hätten,nod) fich obgedachter maffen verfchreiben wol⸗ 
ten, fo Eönnen fie noch weiter im Gefängnuß gehalten wer: 
den. . Wo aber der Her feine Unterthanen, Richter, oder Ge⸗ 
fchworne, nicht hinaus geben, noch die Straf für fie erlegen 
wolte; So verfallet er dem Kläger 20. Schock Grofchen 
Boͤheimiſch, und Fan deswegen vor Unſere Creys⸗Haupt⸗ 
Leute, oder Unter-Amt-£eute bey der Land⸗Taffel citiret wer⸗ 
den. Würden aber der Unterthan, Richter und Geſchwor⸗ 
ang, wwiderfprechen, und in Abrede feyn, daß fie fich hätten der 
traf theilhaftig gemacht, und begehreten darüber gehöret 
zu werden; So follen fie von ihrem Herrn auf Anhaltung 
des Klägers, vor Unfere Creys⸗ Haupt⸗Leute, oder das Klei⸗ 
nere Land⸗Recht geftellet werden: Da dann erfennet werden 
folle,.ob die Beklagten in obgefchriebene Straf gefallen oder 
nicht? Da aber der Unterthan, der der Richter und Ge 
ſchworne, die begehrte Vergwiſſerung mit dem entwichenen 
Uns 
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Unterthan gethan; So feynd fie auch ſolche Acht Taͤge zu 
continuiren verbunden, und weiter nicht „ und der Grund: 
Herr foll den Gefangenen auf feines Heren Begehren,twelches 
aber innerhalb Acht Tagen gefchehen fol, heraus geben: 
Und fo er ſolches nicht thaͤte, kan er alsdann wegen Vorent⸗ 
haltung eines fremden Unterthans auf Zwantzig Schod 
Grofchen Böheimifch beflaget werden. Es follen auch auf 
Unferen Hersfchaften fremde Unterthanen diefer Unſerer Ord⸗ 
nung zuwider nicht aufgehalten werden: Da aber etwas 
dergleichen geſchehe; So mögen Unfere Haupt » Leute und 
Burggraffen deswegen, wie. andere vorgenommen, auch aller: 
dings, wie oben gemeldet, die Straf von ihnen eingebracht 
werden. Gleicher geftalt koͤnnen auch Unfere Haupt-Leute: 
und Burggraffen andere, wegen Vorenthaltung ihrer Amts: 
Unterthanen vornehmen, auch zu Erlangung der zuerfannten 
Straf um einen Sted-Brief oder Einführung in des Be 
klagten Land⸗Guth anhalten... J 


Bon KLinſchuldigung derer 
7 Änteeganen. 0 


@. XXI. 


Ein Unterthan ſoll ohne Vorwiſſen fei: 
nes Herrn oder deffelben Amtmanns, über Drey 
Schod Grofchen Böheimifc, entlehnen, noch 
ſich in die Bürgfchaft höher einlaffen : Da 

— aber ein Unterthan deme zuwider thaͤte; So iſt 

der Herr, oder ſein Amtmann, dem Kläger über obgedachte 

Summa weiter zu verhelfen nicht ſchuldig, Ean au ı 

deswegen ferner nicht beflagee | 


‚werden, Pin de 
Son 
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Von denen Mint: Seuten 


und Dieneren. 


@. XXI. 


A einer aus denen Ständen Unſers Erb: 
Königreichs Boͤheim ſich bey einem Heron in 
Dienft einlieffe, follen fo wohl der Herz als der 
Amtmann oder Diener , fich gegen einander, 
tie vor Altersshero gebräuchlich gemefen, vers - 

halten. Da aber cin Herr einen Diener, der eine Stande: 

Perſon wäre, unfchuldiger weis ins Gefaͤngnuß fegen ließ, 

denfelben in Verhaft behielte , und nicht ledig laffen mwolte, 

‚ fondern zwinge ihn dahin, daß er zuſagen, oder ſich vers 

fcehreiben müfte, über feine verfprochene und ausgediente Zeit 

länger in Dienften zu verbleiben , oder ſich gar unterthänig 
zu machen; In foldyem Fall mögen des Dieners Befreundte 
den oder die Herren, vor Uns, oder in Unſerm Abweſen vor 

Unfere Statthaltere citiren laſſen. Was nun ſolchem 

Herin, wie er ſich bis zu endlicher Erfanntnuß der Sachen 

gegen dem Amtmann, oder Diener, der Gefängnuß halber 

verhalten folle, anbefohlen würdet; Deme foll ee nadyfoms 
men, und ferner destvegen Rede und Anttvort geben, und zu 
= ftchen. 





@. XXI. 


A ein Herr einen Diener aus denen Stands-Perfo- 
nen ohne Urſach ums Leben brachte; So koͤnnen 
des entleibten Befreundte fich gegen dem Thaͤter 
allerdings, wie deswegen von denen Mordthaten verfehen, 
verhalten. 





Q. XXV. 
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we 


In jeder Diener, wann er feine Jahre und Zeit aus⸗ 


gedienet, ſoll von feinem Herm feinen Abſchied 


muͤnd⸗ oder fehriftlich begehren, und darauf ferner 
für dienen nicht verbunden feyn. Ein Amtmann aber fan 
zeinen Urlaub nicht anders, als mündlich nehmen, auch ſoll 


er zuvor ordentliche Reittung thuen , von allem ed und. 


Antwort geben, und alles richtig machen. 


Q. XXVI. 


Aein Diener in feines Heron Gefchäften verreife ee; | 
und darüber gefangen würde ; So foll’er'ohne 


Vorwiſſen und Willen feines Heron fich nicht ſchaͤ⸗ 
gen oder ranzioniren, fondern foll ſolches feinem Herrn zu 
wiſſen thuen: Und dafern der Herz ſich feiner annehmen, 
und ihn ledig machen wolte, ſolches auch wohl thuen koͤnte; 
So ſoll der Diener immittelſt ſich ſeines Ranzions halber, 
in feinen Vergleich einlaſſen. Da aber ein Her: vorſaͤtzli⸗ 
cher weis den Diener, ohngeacht er foldyes wohl thuen Eön- 
te, loß zu machen unterlieffe, und der Diener hierauf zu Er- 
haltung feiner Gefundheit, Leibes und Lebens, ſich fchägete ; 
So ift der Her ſolche Schägung dem Diener wieder zu er⸗ 
ſtatten ſchuldig. 


@. XXVI. 

A aber ein Diener ohne Vorwiſſen und Willen ſei⸗ 
nes Hering ,. oder deffelben Amtmanns verreifete, 
und darüber gefangen würde ; ft der Her: für 

ihn einige Schägung zu geben nicht verbunden, 


Dvd | Q. XXVII. 
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G. XXVII. | 
A.cin Amtmann , Diener , „oder fonften ein Unter⸗ 
than, jemand etwas zuwider thäte; So foll man 
deswegen zu dem Herrn ſchicken, und ihn fragen 
Laffen, ob folches mit feinem Willen gefchehen waͤre, und der 
Her: foll ſich hierauf: mit feinem Diener, Amtmann, oder Un⸗ 
terthan vergwißigen, und von daco der ergangenen Abſchi⸗ 
ung in 14. Tägen .cine Elare Antwort geben, ob ſolches mit 
feinem Willen gefchehen fen, oder nicht? Da er aber Feine 
klare endliche Antwort geben, noch fic) enttweder darzu bes 
fennen,oder es verlangnen twolte, derjenige aber, der die Ab⸗ 
ſchickung gethan, fönte, daß folches alles mit des Herrn Wiß 
fen, Connivenz und Willen gefchehen wäre, erweiſen; So 
mag er destvegen den Herin beflagen. Hätte aber foldyes 
der Diener, Amtmann, oder Unterthan für ſich ſelbſten ge 

than; So mag man fich deswegen an ihnen erholen. 

F Q. XXIX. 
A einer des verſtorbenen Amtmanns Bruder, 
Sohn, Vetter, Geſellſchafter, oder ſonſt ein Be⸗ 
freundter, die ausſtaͤndige Beſoldung, oder was 
ſonſten auf eines Herrn Schloß dem Amtmann zuſtaͤndig 
verblieben wäre, begehren thaͤte; So iſt der Herz weder 
eines noch das andere zu geben fhuldig, «8 wäre ihm dann 
an ftatt des verftorbenen Amtmanns die Neittung 
zuvor gethan. 









Son 
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Bon dem Behr, einem an- 


dern feinen Grund und Boden zu 


* 


. verbieten. 

Ä — @. XXX, | 
[x Olte einer dem andern feinen Grund und 
Boden verbieten; So foll er ihme folches durch 
U, y ein Schreiben unter feinem Infigel , oder durch 
zwey glaubtwürdige Männer notificiren, und 
anzeigen lafjen, daß er zuforderft ihme, und dann 
feinen Unterthanen , Dieneren und Gefindel ‚ fo an feinem 
Brod, fo wohl auch denen Wild⸗Schuͤtzen, und denen Schaͤf⸗ 





fern, feinen Grund und Boden (auſſer der freyen Weege und 


Steege) verbieten thue, daß fie alle derfelben Gründe mit 

Gehen, Reuten und Fahren , tvie auch der Hutwaid und 

Trift, fo wohl des Waidwercks, müßig gehen follen: Und 

bey ſolchem Verbot ftehet einem jeden frey , eines oder dag 

andere obberührter Stücke, wie es ihme gefällig, dem andern 
en de 


zu verbieten, ; 
: @. XXXI | —R * 
O given oder drey Obrigkeiten in einem Dorf 


waͤren, und haͤtten darinnen Unterthanen, die⸗ 


ſelben ſollen ſich ſammentlich der Huiwaid oder 
Trift auf deſſelben Dorfs Gruͤnden gebrauchen: Dann der⸗ 
gleichen geſamte Inhabere, koͤnnen einer dem andern ſolche 
Gründe und Boden nicht verbieten: Welcher wider derglei⸗ 
chen Gebot etwas handlen wurde, derfelbe fallet in die 
Straf und Pen, fo tvegen des Hochmuts verordnet, und 
zu Einbringung folcher Straf und Pen, fol man ſich dem 
obgefchriebenen Proceſs nach, es ſey wwider den Herm, oder 
den Unterthan, verhalten. 
— da Son 
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Fekaͤndung des Sicht, 
@. XXXIL. — 

O einer, ohn vorgehendes Verbot, eines 
andern Vieh, welches ihme auf ſeinen Gruͤnden 
etwann einen Schaden gethan, eintreibet; So 
ſoll er ſolchen Schaden alsbald mit ſeinen oder 
anderen glaubwuͤrdigen geſchwornen Leuten, in 
Augenſchein nehmen laſſen: Und wie hoch ſie den zugefuͤg⸗ 
ten Schaden bey ihrem Gewiſſen ſchaͤtzen werden, ſolches ſoll 

derjenige, deme das Vieh zuftchet, bezahlen. | 
Wird er. aber in Acht Tägen,von der Eintreibung anzu⸗ 
reiten, folchen Schaden ſamt allem deme, was aufdas Vich 
gegangen, nicht bezahlen; So mag der, ſo das Vieh einge⸗ 
trieben, ſolch Vieh durch geſchworne Leute ſchaͤtzen laſſen, und 
ſo viel der zugefuͤgte Schaden und das Futter, ſo auf das 
Vieh gegangen, austragen, ſolches ihm zuſchaͤtzen laſſen, und 
was uͤber dieſes noch uͤberbleibet, deme ſo das Vieh zuſtaͤn⸗ 
dig, folgen laſſen, auch ihme ſolches abzuholen, anzeigen. 
Und ſo er das Vieh nicht nehmen wolte; So iſt dieſer nicht 
ſchuldig, es weiter zu verſehen. Und da ſichs begebe, daß 
nachdem das Vieh eingetrieben, innerhalb Acht Taͤgen, ein 
Theil davon ſtuͤrbe; Solchen Schaden iſt der, welcher das 
Vieh eingetrieben, zu erſtatten nicht ſchuldig. Es waͤre dann 
Sach, daß er das Vieh mutwillig haͤtte erhungeren laſſen, 
und ſolches auf ihn erwieſen würde: In ſolchein Fall wird 
er ſchuldig ſeyn, das abgangene Vieh deme, ſo es zu⸗ u 
gekhoͤret, der Billichfeit nach zu bezahlen. — 





QXXIII. 
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-@- XXXIL ei 


Y einer des andern Dich auf feinen Grund amd 
Boden nach gefchehenem Verbot, indem es ihm 
Schaden thäte, ergriffe; So mag er. alsbald, fo 
es ihm gefällig, den Schaden befichtigen laſſen, und der, dem 
das Vieh zuftändig, ift fhuldig, obgedachter Erfanntnuß 
nad), den Schaden zu gelten, und ihme deswegen a zu 

werden. 

So' er aber den Schaden nicht will laffen beſichtigen: 
So iſt derjenige, deſſen das Vieh iſt, von jedem Stuck Vie⸗ 
hes ihme einen Groſchen Boͤheimiſch zu geben ſchuldig. 


Q. XXXIV. 


Elcher die Bezahlung des durch glaubroürdige 
Leute zuerfannten Schadens , oder von einem 
jeden Stuck Viehes ein Grofchen Böheimifch, 

Richt annehmen, fondern das Vieh hinter fich behalten, noch 
von fich aufBürgfchaft geben wolte; Diefer Fan von dem⸗ 
jenigen, deffen das Vich ift, wie in Sachen, fo den Hochmut 
betreffen, gebräuchlich, citiret werden. Und der alfo ſolchen 
Hochmut verübet , würdet die Straf famt dem Schaden, 
und Unkoſten, von dato der Nechklichen Erfanntnuß in 14 
Tagen zu bezahlen rue ion: 


— on 


Einer foll eines andern Th von heniben Gründen 
zu fich eintreiben, da er aber ſolches thaͤte; Soll 
ihme zwar nichts deftowweniger das Geld von eit 

nem jeden Stud Vieh, oder die taxirte Unkoſten bezahle 

werden: Derjenige aber, der fein Vieh alfo ausgelöfet, mad 

* der es von fremden —— eingetrieben, wegen rn 

dd 3 
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veruͤbter unzuläßiger Eintreibung , vor Unſer Land: oder 
Sammer Recht ciriren laffen : Und forer feine-Klag bewei⸗ 
fet ; Soll der Beklagte nicht allein das von jedem Stud 
Dich, oder wegen der Unfoften zuvor empfangenes Geld 
wieder reſtituiren, ſondern er ſoll auch noch daruͤber 5o, 
Schock Groſchen Boͤheimiſch ——— 
ler aufgewendeter erwieſener Unkoſten, zu erlegen ſchudig 
feyn. Da abet der Kläger ſolche unordentliche von fremden 
Gruͤnden geſchehene Eintreibung nicht erwieſe; So ſoll er 
dem Beklagten die Schaͤden und Unkoſten zu bezahlen ebener⸗ 
maſſen verbunden ſeyn. er ——— 
a 1 a A Are — BE 
on UKER TE 


wi 
“or 


Deinem ein Schad durch des andern Dich, aufer- 
halb des, Falls, da Grund und Boden verboten, 
I), aeſchicht; So ſoll derjenige, fo das Vieh eintrel⸗ 
ben wolte,,.den Schaden ‚obbefchriebener maſſen befichtigen 
laſſen, und der Her. des Viehs, ſoll ſolchen Schaden bezah⸗ 
len: So er es aber nicht alsbald bezahlen wolte; So mag 
der, ſo den Schaden erlitten, ſich aber, wie vorgemeldet, mit 
dem Vieh nicht wolte bezahlet machen, dem andern, deſſen 
das Vieh iſt, andere ſeine Sachen, ſo weit ſich die zuerkannte 
Summa des Schadens erſtrecket, kuͤmmern und. verarrefti- 
ren laſſſeeeenn. | 
Q. XXXVI. | 
D jemand nach gefchehenem Verboth, das Vieh, 
welches ihme auf: feinen Gründen einen Schaden 
gethan, nicht eintreiben Fan, darum, daß es ſich 
von feinen Gründen weg⸗ und auf fremde Gründe begeben s 
So foll er dannoch von jedem Stud Dich einen Grofchen 
Böheimifch, fo viel er beweiſet, Daß des Viches auf feinen 
Gründen geweſen, zu forderen haben. Und fo ſich der Her 
a. des 
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des Viches weigerte das Geld zu erlegen; So fan er des 
wegen mit Recht vorgenommen , "und eines Hochmuths bes 
fehuldiget werden. ’ i | 


Son denen Graͤnitz = und 


Kain-Bteinen, und derfelben Hecht, wie 
. auch et, u EHER ht— 


Q. XXXVIII. 

Ann einer dem andern ein Rain⸗Stein, 
oder ein Grang-Baum ausgruͤbe, abhackete, 
oder denfelben anderswohin verſetzete, vers 
grübe, oder auch fonften ander Geftalt, mie 
folches gefchehen möchte, mit demfelben ohne 
Wiſſen und Willen des andern , mit. dem er die Rain- und 
Granit hätte,’ einige Veränderung vornehme, der verfallet 
dem andern , wegen eines jeden alfo veränderten Rain⸗ 
Steins, oder Gräng-Baums, oder andern Marck-Zeicheng, 
20, Schock Groſchen Böheimifch, und Fan derjenige, der fol 
ches verübet, wegen obgedachter Straf, vor Unferm Gröffern 
Land Recht beflaget werden. So aber folches etwann ei- 
nes Herrn Unterthan, oder Diener, ohne des Herrn Willen: 
fchaft thaͤte, derfelbe foll verfallen Zehen Schock Grofchen, 
und wegen Einbringung derfelben Straf, foll auch vor dem 

Groͤſſern Land-Recht geflaget werden. Und wann folches 
über den Unterthan dargethan und erwiefen; Soll die Straf 
und Poen wider denfelben erkannt werden: Und fo er nicht: 
fo viel im Vermögen hätte, als die Straf austrüge; So fol 

ihn fein Herz demjenigen, deme er die Rain-Steine ausges 
graben, und anderswohin verfeget, hinaus geben, und folgen 

laſſen, und er foll ihme ſolche Straf mit feiner Hand-Arbeit 

abarbeifen, oder. abdienen. | 

Q. XXXIX. 
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| Q. XXXIX. 


S ſoll keiner aus denen Inwohneren dieſes Koͤnig⸗ 

reichs, an denen Land» Grängen eintzigen Wald 

oder Stud Holtzes, auf einen Stodraum zu gaͤntz⸗ 

licher Abtreibung defielben Holges, ohne Unſern, oder Unſerer 

Erben Nachkommender Könige, ausdrudlicyem Confens 

und Bewilligung, nicht verfauffen: Damit die Graͤntzen die⸗ 

fes Königreichs, nicht ettwann dardurch in Zweifel und Un- 
gewisheit gerathen möchten. 


Son Slöffung des Suites, 
und wie cd damit gehalten werden oll. 


Q 


In jeder Fan fein Holg auf der Elbe und 
anderen Fluͤſſen binflöffen wo es ihm gefällig, 
doch daß er dem Grund⸗Herrn an der Woͤhr Feis 
nen Schaden zufüge, auch follen die Präger die 
Durchläß in denen Wöhren zur Zeit der Holg- 
Floͤſſung nicht verfchlieffen: Und mag eine jede Stands⸗Per⸗ 
fon fein Holg durch ſeine Unterthanen flöffen und verwahren 
iaſſen, und foll deswegen Prägerifche Flöffer zu gebrauchen 
nicht verbunden feyn. 





Q. XLl. | 
Einer foll auch bey feinen Wöhren an der Elbe,oder 
anderen flüffenden Waͤſſern die Zeune, zu Verbin 

derung, daß die Lax und andere Fifche nicht hinauf 

gehen, höher als eine halbe Elle, bey Straf 25.Schod 
Groſchen Boͤheimiſch, erheben , und wegen folder Straf 
fan einer den andern vor Unfer Klein-Land- Recht citi- 
, ren, 
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ven, auch wollen Wir obberührte Ordnung mit den Wöhren 
* * Herrſchaften gleicher geftalt zu halten, gnädigft 
anbefehlen 


@. XLI. 

Nſer Baufchreiber foll in Erfauffung des Holges zu 
Unferen Nothdurften vor allen anderen den Vor⸗ 
Fauf haben: Jedoch foll er das anfommende Holtz, 
fo er zu Unfer Nothdurft erfauffen will, über Acht Tage in 
Verbot nicht halten, noch denjenigen, von welchem er das 
Holtz erfauffet,mit der Bezahlung über Acht Tage von dato 
an, da der Kauf geſchloſſen, und das Holtz ausgezeichnet, 
aufhalten :. Sp. er. aber in benannter Zeit die. Bezahlung 
nicht thaͤte; So mag der Verfauffer das Holg einem andern 
feines Gefallens verfauffen. Es fol auch Unfer Baufchrei- 
ber bey Straf 10. Schock Grofchen Böheimifch mit Ein- 
fauffung des Holses feinen Handel treiben, noch das in Un; 
ferm Namen erfaufte Holg, einem andern, es gefchehe gleich 
um Gewinn, oder um Freundſchaft, überlaffen, und wegen 
folcher Straf kan er vor Unfer Sammer Recht citiret wer⸗ 
den, und foll darneben ſolches Holtz entweder wieder zu ger 

ben, oder baar zu bezahlen verbunden feyn. 


@. XLIL 


Ir wollen auch die Stände Unfers Erb- König 
reichs bey denen Holg-Flöffen,und habenden freys 
enStraffen an denen Waffer-Ströhmen,ihrem al 

ten Gebrauch und Königlichen Begnadungen nach, allerdings 

verbleiben laffen , und darüber gnädigft handhaben, alfo 

daß ihnen die Holtz⸗ Floͤſſung von niemanden verwehret wer⸗ 

den ſolle: Auch mag ein jeder zu ſeiner Nothdurft Holtz 

einkauffen, wie dann Unſer Bauſchreiber ſo wohl andere, 

welche ſich des Verkaufs — , das Holtz nicht 1. 
ee 
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ſchaͤtzen, noch auch wehren ſollen, daß die Stands-Perfonen‘ 


ſo wohl: ihre Unterthanen, ihr Molg aufs beſte, als fie koͤn⸗ 
nen, zu verkauffen nicht Macht haben ſollen. 


@. XLIV. 


& follen auch Unfere Prager-Städte weder auf das 


Bau⸗oder Brenn⸗Holtz, es ſey Elein oder groß, ſo 
zu Waſſer oder Land — einigen Zoll zu le⸗ 
gen nicht befugt ſeyn. 


@. xIv. 


A durch Ungeftümme des Waflers, oder anderweeg 

ſich zutrüge,daß einem fein Holtz auf eines andern 

Herin Grund verſchwaͤmmet, und geführet wurde; 

So foll foldyer Grund-Herr demjenigen, deme ſolches Holg 
zuſtaͤndig, es ſey viel, oder wenig, ohne allen Entgeld für 
vol twiederum folgen laffen. Und fo fih der Grund» Her 
das Holg wieder zu geben tweigeren wolte; So mag er des⸗ 
wegen vor Unfer Cammer⸗Recht citiref, und dergleichen Sas 
chen follen ſchleunig, und vor anderen erörtert werden. Da 
aber der Grund⸗ Herr mit Zuthuung feiner Leute ſolches ab» 
geſchwaͤmmtes Holg hätte aufgehalten, und alfo verhüttet, 
daß es nicht weiter geſchwummen; So foll der Her, dem 

das Holtz zuſtehet, fich wegen gehabter Mühe, der 
Billichkeit nach mit ihme — 
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Bon denen Waſſer Fluſen. 


@. XLVI. 


In jeder mag das durch feine Gründe und 
Boden flieffende Waſſer faffen , und daſſelbe zu 
feiner Nothdurft, wie es ihm gefällig, führen und 
leiten, doch wann er es alfo über feine Gründe 
geführet; So foll er es wiederum dahin, wo es 
zuvor von feinem Grund und Boden den Ausfall gehabt, 
führen und menden, und alfo in den alten und vorigen Bang 
bringen: Wo er e8 aber nicht thaͤte, und die feinem Nach: 
barn zugehörige Bäche, trucken machte, oder den Fluß nicht 
für voll, twie vor Alters geweſen, lauffen lieffe, fondern eines 
theils defielben, oder gang und gar andersmwohin wendete 
und führete, noch folches fein Beginnen, unangefehen er durch 
Ausgefchnittene Zettel ermahnet worden, änderen, und allgs 
in vorigen Stand bringen wolte ; So foll er dem andern, 
deme er folches gethan, 100, Schock Grofchen Böheimifch 
zur Straf verfallen, und wegen dergleichen Straf mag einer 
den andern vor das Groͤſſere Land⸗Recht citiren. Da auch 
der Klaͤger, wegen dergleichen Waſſer⸗Fluͤß um eine interims- 
Verſeh⸗ und Anordnung anhielte; So Fan von Uns, oder Un⸗ 
ſerm Gröffern Land⸗Recht eine Gerichtliche Verordnung ge 
fhehen , mie die Partheyen bis zu Erörterung der Haupt 
Sad) gegen einander ſich verhalten follen. 


@. XLVI. 

Einer fol feine Teuhe und Weyher mit Waſſer alfo. 
anfüllen, daß er hiedurch feines Nachbarn Grund 

und Boden uͤberſchwemme und ertrenckete, oder 

fonften des Nachbarn Aeckern, Wiefen, oder Wäldern durch 
gählinge und ftarfe Ablaffung des Waffers, einigen Schaden 
Be | Ere 2 zu⸗ 
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zufüge: Da er aber etwas dergleichen thäte, und auf feines 
Nachbarn gefchehene Abmahnung davon nicht abſtuͤnde; 
So foll er feinem Nachbar 100. Schock Srofchen Böheimifch 
verfallen haben. 


Von der Fagds⸗Gerechtig 
keit, und dem Waidwerckk. 


@. XLVIIL | 

Einer fol, weder für fich noch durch feine 
Dienere, auflinfern noch eingiger Standes-Per- 
fon Grund und Boden Waidwerck treiben, «8 
fey mit Windfpilen ‘oder verlegenen Hımden, 
oder mit Baigen, Spärberen und Habichten, 
oder mit Büren und Negen , oder wie das Waidwerck fon: 
ſten mag erdacht und geübet werden , weder auf dem Feld, 
noch in denen Wäldern , ohne Unfer, wann e8 auf Unferen 
Gründen und Boden, oder derjenigen, denen der rund fonft 
zuftändig, Wiflen und Willen: Und foldhes alles bey Pren 
und Straf 100. Schock Groſchen Böhrimifd) , P oft und 


viel es gefchicht. 
Q@XLR. 

X einer auf Unferen Gründen obberührter maffen 
Waidwerck getrieben; So foll ihn Unfer Haupt: 
mann, telcher denenfelben Uns zugehörigen Gruͤn⸗ 

den fürftchet, alfobald vor dem Kleinern Land-Recht vorneh- 
men. Gleicher geftalt mögen auch die Standes » Perfonen 
einer gegen dem andern wegen des Waidwercks ſich verhal⸗ 
“ ten, und follen dergleichen Actiones gang ſchleunig, famma- 
rifch, und vor allen anderen Sachen expediref werden. Und 
da einer eines andern Dieners oder Unterthans Zeugnuß, in 
Sachen dergleichen Waidwercks betreffend, bedürftig wäre, 

mag 





" | 
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mag er an denjenigen Herrn, deſſen Dieners oder Unter⸗ 
thans Zeugnuß er alfo bedarf, ohne vorgehende Ladung nur 
durch ein Schreiben unter feinem Infigel begehren, folchen 
feinen Diener oder Unterthan bey der in ſolchem Schreiben 
benannten Straf zu ſtellen, darauf der Her: folchen feinen 
Diener oder Unterthan , bey Vermeidung der benannten 
Straf zu ftellen verpflichtet iſ. Da auch einer einer 
Stands-Perfon Zeugnuß vonnöthen hätte, mag er folcheg 
gleicher geftalt durch ein Schreiben begehren,, und eine fol: 
che Stands-Perfon fol feine Zeugnuß zu geben ſchuldig feyn: 
In Verbleibung defien, fällt er in die Straf, fo im Schrei 
ben gefeget worden. | 


@. L. 

Olte etwann einer, fo fich des Waidwercks auf 
eines andern Grund und Boden anmaffen würde, 
anderer Herren linterthan, mit deme man ihn des 

derübten Waidwercks überzeugen Eönte, oder wolte, ſchla⸗ 
gen, ihme drohen, nachjagen, oder ſich ſelber, wer er ſey, 
nicht Namhaft machen, und ſolches bey gemeldter Action 
auf ihn dargethan und erwieſen wurde; Derſelbe ſoll nach 
Erkanntnuß der Rechts⸗Sitzere geſtraffet werden welcher 
dann ein jeder nachzukommen ſchuldig ſeyn ſoll. Jedoch 
wird hiebey dieſes ausgenommen und vorbehalten: Im 
Fall ein Herr ſeinen Unterthan einen dahin befreyen wolte, 
daß er auf feinem Grund und Boden Waidwerck treiben 
möchte, ſolches foll ein jeder Her, doch nur auf feinen Gruͤn⸗ 
den zu thuen befugt feyn. Solte aber einer auf eines anz 
dern Gründen ergriffen, und dafelbft überzeuget werden; 
Denfelben foll jedermann Macht haben zu verfaffen und 
aufzuheben, und fo foll derfelbe von Uns, oder in Abmwefen 
Unfer, von Unſerm Statthalter, nad) Gelegenheit des Ver: 
brechens geftraffet werden. 
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Q. LI. 


Ann einer auf feinen Gründen hegete oder baitze⸗ 
te, und bernacher der Spuhr nachfegete, und 
alfo auf andere und fremde Gründe, doch nicht 

fürjaglich , fondern aus obgemeldter maffen fommen , und 
ſolches genugfam erweiſen möchte, auf denfelben fol ſich 
obgedachte Pen und Straf nicht erftreden. 


@. LI. 


O etwann einer eine Königliche Befreyung, Waid⸗ 
werck auf Unferen Gründen zu üben, von Unferen 
Hochgechrten Vorfahren erlanget, aud) von Uns 

confirmiret wäre; Derfelbe Fan fich folches Waidwercks, 
Kraft habender Befreyung gebrauchen. 


Q. LI. 


Eine Standes» Perfon noch fonften jemand foll an 
und bey denen Grängen Unfers Erb⸗Koͤnigreichs, 
an denen Teutſchen Waͤldern, auf Unſeren noch ih⸗ 
ren eigenen Gruͤnden, wo auch die gelegen ſeyn moͤgen, eini⸗ 
ge Gruben, auf ſchwartz und roth, klein oder groß Wildpraͤt 
machen, auch diejenigen Gruben, ſo allbereit gemacht waͤren, 
wieder verſchuͤtten und gleich machen, und ſolches alles bey 
Straf 25. Schock Groſchen Boͤheimiſch, halb für Unſern 
Koͤniglichen Fiſco, und halb fuͤr den, der ſolches anzeigen 

wurde. Doch ſollen die Wolfs⸗und Fuchs⸗Gruben ausge⸗ 
nommen ſeyn, dergleichen mag ein jeder auf feinen 
Gründen machen laffen. 





Q. LIV. 
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Ein Bauers: Mann fol Hafengarn noch andere 
Waidwercks⸗Netz für fich felbften Haben, noch auf 
feines Herm rund , ohne feine Bewilligung, ſich 
einigen Waidwercks anmaflen, er häfte dann Deswegen or⸗ 
dentliche Befreyung und Handfeft, daß er fich derfelben 9% 
brauchen möchte, Würde nun ein Bauers⸗Mann bey ſei⸗ 
nem Herrn, daß er dergleichen Reg hätte, angeflaget, auch 
folches über ihn erwieſen, und er feine Befreyung und Hands 
feſt, noch Erlaubnuß deswegen aufzuweiſen haͤtte; So ſoll 





der Herz, deme der Bauers-Mann zuſtehet, ſolch Netz dem 


Klaͤger heraus zu geben befehlen: uͤnd ſo ſolches nicht an⸗ 
befohlen wurde, fo mag der Kläger den Herrn des beklagten 
Bauers-Manns, vor Unfer Cammer⸗Recht, wegen Straf 
100. Schod Groſchen Boͤheimiſch citiren laffen : Und fo 
er feine Klage erweiſet, follen ihme folche Gelder zuerkannt 
werden. 


@. LV, 


O jemand auf eines andern Grund und Boden, auf 


einer Nacht⸗Jagd oder Stallung, es wäre auf ein 

groß oder Flein Wildprät , oder fonften bey Tag 
der Nacht, mit Waidwercks⸗Sachen betretten, oder defien 
hernach übergeuget würde; So foll er demjenigen, auf def 
fen Grund er ſolches verübet, 100, Schock Grofchen Boͤ⸗ 
heimifch verfallen haben: Auch mag der Grund-Herz ihme 
die Netz abnehmen, und die Leute, fo fich dabey befunden, 
und nicht Adeliches Stands wären, in Verhaft ziehen, und 
fie fo lang halten, bis er von einem jeden Zehen Schod 
Groſchen Böheimifch befommen. 


Q.LVL 
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Q. LVI. 


ne jede Stands⸗Perſon, wie auch die Staͤdte, moͤ⸗ 
gen auf ihren Gruͤnden ſich alles Waidwercks 
| nach ihrem Gefallen, und wie fie befugt feyn, ge⸗ 

brauchen: Ein Bauers-Mann.aber, fol fic) feines Waid⸗ 
wercks, weder auf feinen noch anderen Gründen, mit Büren, 
Armbruͤſten, Negen, Gruben, noch wie das erdacht werben 
mag, unterfangen: Da er aber ſolches thäte, und defien 
überiviefen würde; Soll er 14. Täge mit Gefängnuß ger 
firaffet werden. Des Vogel-Steliens aber, es fey auf dem 
Vogel⸗Heerd oder auf andere weis, mag fi) ein Bauers⸗ 
Mann gebrauchen , doch mit Vorwiſſen und Einwilligung 
desjenigen, dem ſolche Gründe zuftehen. 


Q. LVII. 


Ann einer den andern anfuͤhren und verleiten 
thaͤte, daß er auf eines fremden Herrn Grund 
und Boden Waidwerck zu treiben, gehen, oder 

reuten folte, und derjenige, der alſo angefuͤhret worden, übers 
tiefen wurde; So foll der, fo den andern alfo verleitet, die 
Straf, wie oben gemeldet, gleicher geftalt verfallen haben, 
Und da einer dem andern auf feinem Grund und Boden 
das Waidwerck verbieten wolte; Sol er ſolches alfo und 
dergeftalt thuen, wie man die Vieh⸗Waid zu vers 
bieten pfleget. 










Von 
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Son Biren und Rohren, 


und dem Recht, Diefelbe zu tragen, 


und zu führen, 
@. LVII. 


In jeder aus denen höheren Ständen 
Unfers Erb-Königreihs Böheim, fan für fich, 








und feine Dienere, die Furgen Büren und Röhr, 

im Reifen zu feiner Defenfion, zum Waidwerck 

aber, Feines Pürfch-Rohrs anders, als auf ſei⸗ 

nen Gründen gebrauchen: Doch fan ein jeder einem andern 

ſolches auf feinen Gründen erlauben, und folcher Erkaubnuß 
mag ſich derjenige, fo fie erlanget, gebrauchen. 

@ LIX. 

A jemand aus Unferen Städten und Flecken, fo nicht 

9) unter die Vier Stände gehören, feinem Handel 

und Nothdurft nach, im Reifen Büren gebrauchen 

wolte; So foll er vom Burgermeifter und Rath dafelbft, 

deffen Kundfchaft haben, und fol Burgermeifter und Rath, 

auf vorgehende reiffe Berathfchlagung aller Umſtaͤnde, fol 

ches nicht anders, als mit Einwilligung Unfers Haupt 

manns, auf eine gewiſſe Zeit erlauben. Gleicher geftalt 

folten anderer Herren aus denen höheren Ständen Untertha> 

nere,fo fie obverftandener maflen Büren gebrauchen mwolten, 

von ihren Herren, oder derfelben Amt⸗Leuten, defien Briefli 

che Kundſchaft haben. 
Q. LX. 
Nlangend aber die Städte, fo aus dem Vierten 
Stand feyn, mögen F a fo nn 
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bedienen, auf ihren Gründen, fo wohl als andere Perfonen 
aus denen höheren Ständen , fich der Büren gebrauchen: 
Diejenigen Dürgere aber, fo feine verepdete AmtsPerfonen 
ſeyn, noch «iniges Stadt⸗Amt bedienen, wie dann aud) die 
unangefeffene Kaufmanns-Dienere, welche ſich wohl verhal- 
ten, diefelben, wann fie ihren Gewerb und Gefchäften nad), 
über Feld verreifen , und Büren führen wollen , follen vom 
Burgermeifter und Rath Briefliche Urkund haben, daß fie 
in. ihren felbften, oder ihrer Herren Gefchäften und Dienften, 
und nicht zu einem andern Ende, oder anderswohin fich auf 
den Weeg begeben, und zu dem Ende die Büren führen: Und 
foll Burgermeifter und Rath fleißig und umſtaͤndlich erwoͤ⸗ 
gen, weme und auf wie lange Zeit, fie folches erlauben, und 
Briefliche Kundfchaft darüber ertheilen. 


Q. LXI. 


A aber ein Burgersmann feine Briefliche Kundfchaft 

verlohren hätte, oder fonften darum kommen waͤre, 

unterdefien aber mit einer Büren betretten wurde; 
So mag er nochmals vom Burgermeifter und Rath eine 
Kundfchaft erheben, daß er zuvor einen Erlaubnuß-Brief ges 
habt, und einen andern wiederum fo geſchwind nicht erlangen 
Fönnen: In welchem Fall er dann die in Unſer Landes⸗Ord⸗ 
rung benennte Pœn, zu erlegen, nicht fchuldig feyn fol. An⸗ 
dere aber unangefeflene Inwohnere in Unſeren Städten, wie 
auch die Handwercks⸗Leute, Taglöhnere, Dienftboten, oder 
fönften andere gemeine Leute, follen fich weder mit langen noch 
mit Furgen Röhren an keinem Ort finden laſſen: Da aber ein 
folcher- darmit betretten oder defien übermiefen würde; So 
fol er feinem Angeber und Kläger, 10. Schock Groſchen Boͤ⸗ 
heimiſch verfallen haben: Auch mag derjenige, der einen alte 
dern alfo mit einem Rohr angetroffen, und feiner mächtig 
worden , ihn in das nachfte Gericht gefänglich fegen laſſen, 
und ihn darinnen fo lang halten, bis er die obbenennte ie 
4 — ri 
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richtig mache. Da er ihn aber nicht alſobald gefaͤnglich ha⸗ 
ben wolte, oder koͤnte; So mag er ihn hernach bey einem je- 
den Gericht, da er ihn antrift, doch daß er zuvor wegen der 
Schäden und Unkoften Bürgfchaft leifte, einziehen laſſen, und 
ihn fo lang gefänglich halten, bis er der Pcen, obverftandener 
majjen, babhaft werde. Da aber der Beklagte, daß er mit 
einer Büren betretten tworden wäre, laugnete, oder fonften 
fich defien ausreden oder entfchuldigen wolte, und begehrete 
darüber gehöret zu werden, Eönte fich auch verbürgen , daß 
er bey.demjenigen Gericht, da er in Verhaft genommen wor: 
den, fich ftellen, und das Recht gegen feinen Kläger gebuͤhrli⸗ 
chen ausführen wolte; So foll er des Gefängnuß entlaffen 
terden, dasjenige Gericht aber, bey welchem folche Sad) Ge: 
richtlich anhaͤngig worden, foll darüber innerhalb Vier Wo- 
hen, mit Vorbehalt der Appellation, erfennen. 


@. LXI. 

e Königliche Erb⸗Zins⸗Leute, welche nicht von 
Uralters-hero der Jagden und Büren: Gebrauchs 
berechtiget geweſen, fo wohk andere angefeffene und 
unangeſeſſene Unterthanen in denen Dörfern, und derofelben 
Dienftboten , oder fonften gemeine Leute, follen mit feiner 
Büren reuten oder gehen, noch fich derfelben in einigem Ort 
gebrauchen: Da fich aber ein folcher damit finden lieſſe, oder 
defien hernach überzeuget wuͤrde; So mag ihme derjenige, 
ber ihn alfo mit der Büren angetroffen, alfobald gefänglich 
nehmen, oder da er folches nicht thuen wolte,oder fönte,an 
deſſen Obrigfeit gelangen laflen,, und begehren, daß er ſich 
mit ihme vergwißige, und ihn zu Erlegung der Zehen Schod 
Grofchen Straf⸗Gelder anhalte: Da aber derjenige, der al 
fo mit einer Büren betretten worden , die Straf zu erlegen 
nicht vermöchte, noch der Herz folche für ihn geben wolte; 
So ift der Herr, bey welchem folche Klag angebracht worden, 
dem Kläger den Beklagten, er gehörete nun ihme oder einem 
öff 2 an⸗ 
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andern Hirn zu, heraus zu geben ſchuldig. Solte aber der 
Herr dem Kläger von dato der gefchehenen Abſchickung ins 
nerhalb Vierzehen Tägen , zu :obbenennter Straf nicht ver: 
helfen, noch den Beklagten heraus geben, oder aber die Straf 
für ihn felber erlegen ; So foll er dem Kläger Funftzig Schock 
Grofchen Böheimifch verfalten haben , und fan deswegen 
vor Unſer Cammer⸗Recht beflaget und citiret werden. Da 
aber der Unterthan, daß er mit der Büren gangen wäre, 
laugnete, oder aber fonften eine Entfchuldigung darüber eins 
wendete; So mag der Kläger den Herm, daß er ſolchen Ber 
klagten nicht hat ftellen wollen, vor Unfer Cammer⸗Recht ci- 
tiren: Und fo er feine Klag erwieſe; So foll der Unterthan, 
der folche That verlaugnet , dem Kläger Zwantzig Schock 
Groſchen Boͤheimiſch, neben Erftattung aller Schäden und 
Unfoften, die der Kläger vor denen Unter⸗Amt⸗Leuten bey der 
Land-Taffel liquidiret hätte, zu erlegen ſchuldig feyn. 


@. LXII. e 


O aus Unferen, oder auch der Stände, Städt-und 
lecken, jemand von denen unangefeffenen Inwoh⸗ 
neren, Handwercks⸗Leuten, Tag-Löhneren, oder 

Bauers⸗Geſind, fie fenen gleich angefeffen,.oder auch denen 
Dienftboten, mit der Büren ergriffen wurde, und vermöchte 
nicht obgemeldte Straf zu erlegen, finde fich auch niemand, 
folche für ihn zu geben; Ein folcher fol auf Unfer Prager: 
Schloß in das Gefaͤngnuß geführet, und vor Yusgang eines 
halben Jahrs, ohne Vorwiſſen des Klägess nicht entlaffen 
werden: Es wäre dann, daß er ſich mit dem Kläger verglis 
chen hätte, Nach Ausgang aber des halben Jahres, Fan 
der Sefangene der Gefängnuß entlaffen werden, doch derge⸗ 
ftalt, daß er zuvor bey einer gewiſſen Pen verbürge, daß er 
fi) gegen dem Herin,der ihn zuvor gefänglich gehalten,und 
feinen Unterthanen, fo wohl auch gegen demjenigen, der ihn 
w mif 
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mit Büren ergriffen, und zu ſolcher Straf gebracht, allenthal⸗ 
ben mit Worten und Wercken friedlich verhalten wolk, Da 
aber der Gefangene feine Bürgen haben koͤnte; So füll et 
in der Öefängnuß ferner verbleiben: Es wäre Dann, daß der 
Kläger ihn gegen einem Revers Iedig laſſen wolte. 


@. LXTV. 


A etwann ein Geſchrey ausfämk, daß man einem 


Landes⸗Beſchaͤdiger und Verderber nacheilen folte, 

oder aber , da fonften ein Herr, oder eine Stadt, 
einem Mörder oder Straffen- Rauber nachſchicken thäte,, 
oder da einer felbften dergleichen böfen Leuten nacheilete 5. 
In folchen Fällen mag man fic) der Büren gebrauchen, doch 
daß die Büren, fo bald die Folge verrichtet, wiederum an ihr 
gehörig Drt geleget, und verwahret werden. 


-@. LXV. 
Eicher, aus was Stand auch der wäre, anderer 


geftalt , als in diefer Unferer Landes: Ordnung. 


verfehen worden, fich der Büren gebrauchen 
wuͤrde; Der foll demjenigen, der ihn alfo darüber ergriffen, 
oder deſſen überzeuget hätte, Ein Hundert Schock Grofchen 
Boͤheimiſch verfallen haben, auch innerhalb Vierzehen Ta- 
gen von dato an, da deswegen zu ihme gefchicket worden, 
diefelbe zu erlegen ſchuldig ſeyn: Und fo er es nicht thuen 
wolte, mag er vor Unfer Cammer⸗Recht deswegen citiref 
werden. Da aber ein Unterthan, oder Diener, einen, wie 
obberührt,, mit Büren antreffe; So foll er folches feinem 
Herrn anzeigen, welcher dann denjenigen, der alfo angegeben 
worden, wegen obbenennter Straf mit Recht Ä 
| vornehmen Fan. 


e ° fa Son 
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Bon dem Fecht, Kraͤtſch⸗ 


mar und Wirts⸗Haͤuſer zu halten. 


.,.@. LXVI. u 
Lle Krätichmar und Wirts⸗Haͤuſer in Un— 
ferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim, fo man vor 30. 
Fahren gebraucht, auch ſolches durch lebendige 
Zeugen, oder mit anderen Schriftlichen Docu- 
menten erweiſen Fan, follen in ihrem Effe verbleis 
ben. Und daein Wirts: Haus, deffen man fid) vor 30, 
Fahren gebraucht hätte, hernach in Abgang fommen wäre; 
Mag der Her des Dorfs, folk Wirts-Haus entweder im 
Dorf felbften, oder aber aufferhalb , doc) auf denen zum 
Dorf gehörigen Gründen, und nicht anderswo, wiederum 
aufrichten laſſen, und ſich defjelben gebrauchen. Da aber einer 
ſich eines Wirts-Haufes, fo vor 30. Fahren nicht geivefen 
wäre, alfo unrechtmäßiger weife gebrauchen wolte; So mag 
ihn fein Nachbar, deme es zu Schaden gereichen thäte, Vier 
Wochen zuvor um Einftellung deflelben Wirts⸗Hauſes erfus 
chen: Und da er ſolchem nicht nachkommen würde; Kan er 
wegen Zwantzig Schock Grofchen Boͤheimiſch, zu Recht vor: 
genommen werden: Und fo der Kläger, daß ſolches Wirts- 
Haus vor 30. Fahren nicht im Brauch gemwefen, genugfam 
erwieſe; So wird der Beklagte dem Kläger obgedachte 
Zwantzig Schock Grofchen Böheimifch, neben denen erlittenen 
Schäden zu erlegen fhuldig feyn. 
@. LXVI. 
A einer ein oͤdes Dorf hätte, in welchem von Alters⸗ 
bero ein oder mehr Wirts-Häufer geweſen wärens 
'-Derfelbe mag in folhem Dorf ein oder mehr 
Wirts⸗Haͤuſer aufrichten, und fich derfelben, tie von Alters⸗ 
bero, gebrauchen. 
— Von 
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Son denen Fuden, und wie 


weit fie berechtiget, in dem Königreich 
Boͤheim zu contrahireit. 


@. LXVII. 


A jemand fein Guth, das ihme wäre ge; 
ftohlen worden, bey einem Juden erfragete: 
Solch geftohlenes oder geraubtes Guth foll der 
Jud ohne alle Entgeltnuß,er habe es gleich er: 
: Fauffet, oder fonften Geld darauf gelichen, deme 

es zuftändig, und daſſelbe glaublich darthuen würde, wiede⸗ 

rum zuftellen, und folgen laffen. Da fich aber der Jud def: 
fen’ weigerte, und der Her: des Guths mit ihme deswegen zu 

Hecht ftehen müftes So foll der Zud, neben Reftitution des 

Heftohlenen Guths, noch darzu alle Schäden und Unkoſten, ſo 

der Kläger bey wehrenden Procefs deswegen erlitten, und 

auftvenden müffen, auf vorgehende ordentliche Liquidation, 

zu erlegen ſchuldig ſeyn. Und da der Jud folchem Gericht: 
lichen Ausfpruch nicht ein Genügen thäte; So mag derje 
nige, deme die geftohlene Sach zuftändig, den Juden auf fein 

Haab und Guth, Leib und Leben, anflagen: Und dergleichen 

Klage foll nirgends als vor Unferer Böheimifchen Sammer, 

oder wo Wir e8 fonft gnädigft hin remittiren BR vor; 

gebracht und erörtert werden. 


@. LXIX. 


In Jud mag auf Pfänder wohl Geld leyhen, aber 
auf Schuld-Briefe, oder andere Gerichtliche Ver: 
fchreibungen gang nicht. Es foll auch feinem Ju⸗ 

den, weder in Unſeren Königlichen, noch in anderen Unferer 
Stände Städte und Flecken, unter was Schein das immer 
erdacht werden möchte, verflattet werden, ihme bey 
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Boͤheimiſchen Sangley , oder anderswo , oder bey denen 
Stadt-Büchern etwas verfchreiben, und verficheren zu laſſen. 
Da aber ein Zud von einer Stands-Perfon, oder aber einem 
Unterthan , ihme, obverftandener verbottener maffen, etwas 
hätte verficheren laffen 5 - Solche verfchriebene Summa foll 
Unferm Königlichen Fifco verfallen feyn. 


Demnach bishero von denen Contracten, 
ie dann auch von denen Leibgedingen, Furmund⸗ 
aften, Succeflionen , und anderen unterichiedes 
nen echten gehandelt; So folget nunmehr 

von denen Peinlichen Sachen. 


Son Criminal- Baden, 


und wie ſich darinnen die Sreys-Gaupt⸗ 
Seute, und Grund⸗Herren, wegen Bergwißigung 
der Perfonen , und des Erforſchlichen Gerichts, 

zu verhalten. 

| R. I. 

Emnach Unfere Creys⸗Haupt⸗Leute, der; 
mög ihrer Pflicht, alles, was in denen Erepfen 
wider Uns, oder das Recht vorgehet, in fleißige 
Obacht zu nehmen, und daffelbe abzutvenden, 
zu dämpfen, und zur Straf zu bringen ſchuldig; 
Als follen fie zuforderft auf die, fo wider Uns, oder Unfere 
Hochheit, in denen in diefer Unferer Landes-Drdnung bes 
griffenen, oder auch anderen Fällen der beleidigten Hoͤchſten 
Majeſtaͤt, etwas zu machiniren ſich unterftünden, wie auch 
die offentliche GOttes Laͤſterer, Landes» Befchädigere und 
Abfagere, dero Beförderere, Helfere, und Helfers-Nelfere, 
Todfchläger , falfche Müngere, und alle andere, ſo publica 
delifta, und offentliche Ubelthaten begehen, ein wachendes 
Auge haben, und fo bald fid) dergleichen etwas z er 

rey 
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Creys ereignet, darob ſeyn, damit demſelben zeitlich geſteu⸗ 


ret, und es zumal nicht untergedrucket, ſondern zur gebuͤhr⸗ 


lichen Straf gebracht werde. Und zwar da der Thaͤter auf 
handhafter That ergriffen, oder ſonſt kund und offenbar 
ware; Sollen es Unſere Creys⸗Haupt⸗Leute dahin richten, 
damit man jederzeit fich der Delinquenten und Verbrechere, 
auf Maaß und Weile, wie von denen Todtfchlagern hierun⸗ 
ten mit mehrerm gefegt wird, vergwißige: Auch, da die 
Gefahr an dem Verzug haftete, follen Unſere Creys⸗Haupt⸗ 
Leute alle Nothdurft, diefelbe abzuwenden, vor die Hand 


nehmen. 

R. I. 
Ann man aber von einem offentlich redete, und 
ein gemeines Geſchrey waͤre, daß er etwas Boͤ⸗ 
ſes gethan, oder ſolches etwann von denen, ſo 
Uns ihrer Aemter halber geſchworen, und verpflichtet ſeyn, 
oder auch von anderen, denen Creys⸗Haupt⸗Leuten angezei⸗ 
get, oder wann zwar die That Fundbar, von dem Thäter aber, 
oder aud) an denen Umftänden der That, geztweifelt würde; 
So follen Unfere Ereys- Haupt» Leute allenthalben von de 
nenjenigen Perſonen, fo etwas darvon wiſſen Eönnen, Eydli⸗ 
chen Bericht einziehen, und denfelben Uns, oder in Unſerm 
Abweſen, Unferm Statthalter überfchicen, damit darauf die 

Nothdurft fortgeſtellet, und angeordnet werde, ® 


R. II. 


S foll auch ein jeder auf feinem Grund und Boden 
ihm laſſen angelegen feyn, daß, wann irgends einer. 
auf einem Todtfchlag,oder anderm delicto publico 

alldar ergriffen, er fich des Thaͤters Perfon, wie obberührek, 
und unter dem Titul von Mord-und Todtfchlägern mit oe 
- Ferm geiebet, vergwißige. 


Ggg | R. IV, 


u EEE 


” Verneuerte Landes» Drdnung 
Ä RN. 


N T Ann aber der Dhaͤter auf handhafter That * 
ergriffen, nichts deſtoweniger ein gemeines Ge⸗ 
ſchreh wäre, daß einer auf eines andern Grund 
und Boden dergleichen publicum delittum begangen, oder 
ſolches etwann von Perfonen, ſo Ins mit Pflichten verwandt, 
vder auch von dem, welcher fich durch die begangene That 
verleget befinde , ober auch einem Fremden , an den Grund⸗ 
Herrn gebracht, und daß. dergleichen Sachen auf feinem 
Grund und Boden vorgegangen, ihm zu Gemüth geführet, 
oder aber, daß zwar die That Fundbar, von dem Thäter aber 
gestveiffelt wurde; So fol derfelbe alle Umſtaͤnde, von wem 
das gemeine Geſchrey herfomme, was für Perfonen auf feinem 
Grund md Boden von der That, oder dem Thäter Wiſſen⸗ 
Schaft haben möchten, erfumdigen, dieſelbe Perfonen darüber 
Eydlichen vernehmen, und ſolche Information dem Lreys⸗ 
Hauptmann zuſchicken, mit Andeutung, wer etwann ſonſt in 
demſelben Crehs Nachricht davon haben, und Kundſchaft ges 
ben koͤnne, damit gedachter Creys⸗ Hauptmann ferner inqui- 
riren, und entweder Uns, oder in Unferm Abweſen Unferm 
Statthalter den Informationg-Procefs zufchicken möge, auf 
daß, wann Fein Kläger vorhanden, die Nothdurft durch Un: 
fern Königlichen Procurator, oder in andere Weege fortgeftellet 
werden, und das Boͤſe nicht ungeftraft verbleiben möge. 


R. V. | 
Aſich aber ein Kläger angebe ; Soll ihm ſo wohl 
von dem -Ereys- Hauptmann., als dem Grumd- 


Herm, in dem, was zu Einziehumg:der Kundſchaf⸗ 
ten und Urkunden der Wahrheit vonnöthen,, alle sn. 


rung gefcheben. 
Son 
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Bon dem Beinlichen Se 


richt, und infonderheit von denen 


ſcharfen Gragen. 


R. VI. 
Ann einer einen Ubelthaͤter gefangen 
nehme, und keine eigene Gefaͤngnuß haͤtte; So 
ſoll er einen ſolchen Ubelthaͤter, denen Creys⸗ 
Haupt-Leuten deſſelben Creyſes, oder zu dem 
nächft-gelegenen Hals-Gericht, oder in eine Koͤ⸗ 
nigliche Stadt überliefferen, und fol derjenige, fo ihn in die 
Gefängnuß überantwortet, auf feinen eigenen Unkoſten, inner, 
halb 14. Tägen, den nächften nach der Einantwortung, ihn 
Peinlichen anklagen, und ihm fein Recht thun laffen. Wann 
er ihn aber innerhalb folcher 14. Tägen um nichts anklagte 
und befchuldigte; So ift zwar vor dieſem verfehen getvefen, 
daß das Gericht nicht ſchuldig geweſen, den Gefangenen zu 
halten, fondern ihn ledig zulaffen. Weil aber dardurch viel 





Boͤſes ungeftraft verblieben, auch wohl ohne genugfame Ur: 


ſachen einer, als eine Malefig-Perfon alfo in ein Gericht ge- 
lieffert werden Fönnen; So wollen Wir gnädigft, daß ein je: 
der, welcher dergleichen Ubelthaͤter zu einem Gericht giebet, 
darbey auch gründliche Information eingeben fol, warum 
und aus was Urſachen er denfelben als einen Übelthäter in 
die Öefängnuß einlieffere, auch was er wider ihn fir Anzei⸗ 
gung oder Beweis habe, und ſolches unter feinem Pettfchaft 
dem Gerichts⸗Herrn einantworten. Wann nun der Kläger 
innerhalb 14. Tagen den Gefangenen nicht Peinlichen anfla- 
gete, und gleihmwohl ziemliche Incidia, oder Beweis wider 
ihn eingegeben worden, auch die Miffethat darnach befchaffen 
wäre; So ſoll der Gerichts:Herz ſich ferner bey Unferer Ko: 
niglichen Appellation Raths belehrnen, und auf derfelben 

* Ggg 2 Be⸗ 
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Befund den Gefangenen enttveder loß lafjen, oder ex Oflicio 
wider ihn pröcediren: Der angegebene Kläger aber foll auf 
diefen Fall nicht allein dem Gerichts-Herin alle Darauf auf 
geloffene Unkoſten erftatten,fondern auch Uns in Unfere Straf, 
als der, fo mit dem Beinlichen Recht gefcherget, und daffelbe 
deferiret, gefallen feyn. 

Da auch des Gefangenen Unfchuld befunden würde; 
Soll ihm bevor ftehen, denjenigen, welcher ihn alfo ohne Urs 
fach gefänglichen einziehen laſſen, zu Recht vorzunehmen. 


R. VI. 


S foll auch niemand Feine Unterthanen , fie feynd 

untge welcher Obrigkeit fie wollen, wie auch einen 

- Dienftboten, fo nicht ſtracks auf handhafter That 
im Diebfap ‚ oder fonft in einem andern offentlichen Vers 
brechen ergriffen, und fi auf. Verhör beruffete, zu der 
Tortur oder fcharfen Frage verurtheilen. Geſchehe «8 
aber, daß einer gleichwohl bey einem Hals-Gericht darzu 
verurtheilet würde: Kan er fi) vor Uns, oder Unfere Kor 
nigliche Appellation beruffen. 


R. VI. 


Amit aber in Peinlichen Sachen defto behutfamer 
gegangen; Soll man in allen denenjenigen Faͤllen, 
fo zweiffelhaftig, es ſey zu thuen wegen der Tortur 

und ſcharfen Fragen, oder der Peinlichen Straf, oder anderer 

zu dem Peinlichen Procefs gehöriger Sachen halber, ſich bey 

Unferer Königlichen Appellation Rechtens belcehrnen , und 

foll folches fonft einem jeden an feinem habenden Hals⸗Ge⸗ 

a — und unpræjudicirlich ſeyn. 








ke? LE 


R.IX. 
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R. IX. 


O aber je einer ohne ordentliche Erkanntnuß, und 
genugſame Indicien und Anzeigungen, mit der 


ſcharfen Frage angegriffen und torquiret wuͤr⸗ 
de: Deſſen Auſſag ſoll niemanden zu einem Rechtlichen Be⸗ 
weis dienen, noch auch jemanden an ſeinen Ehren Schaden 
bringen. Es ſoll auch keiner ſchuldig ſeyn, wegen einer 
Auſſag oder Uhrgicht ſich zu Rechtlicher Ausfuͤhrung, nach 
Beſag dieſer Unſerer Landes⸗Ordnung, zu geſtellen. 


— 4B 


O es ſich aber begebe, daß ein Ubelthaͤter bey einem 
Hals⸗Gericht, auf einen aus dem Herren⸗ oder 
Ritter-Stand, daß derſelbe von der Ubelthat Wiſ⸗ 

ſenſchaft hätte, oder deffen ein Urſacher waͤre, bekennete; So 
foll der Gerichts⸗Herr, fo ihn torquiren laffen, feine Auſſage, 
Auch wie und welcher geftalt er gefraget, zu Unſerer Königlis 
chen Appellation ſchicken, und ſich älldar belehrnen, ob die 
Auffage alfo befchaffen,, und dahero ſolche Anzeigungen fich 
ereignet, daß es einer Confrontation mit der befagten Perfon 
bedärfe, und mann folhes von Unſerer Königlichen Appella- 
tion befunden würde ; Soll der Ubelthäter nicht gerichtet, 
fondern dem Obriften Burggraffen zu Prag, aufdas Prager 
Schloß von denen Haupt-Leuten defielben Creyſes, oder 
deme, twelcher ihn in feiner Gefängnuß hätte, überliefert, und 
beynebens ausführlich und vollfommlich berichtet werden, 
was bey dem Peinlichen Rechten vorgangen: Nach demfels 
ben ſoll der Obriſte Burggraf die befagte Herren-oder Ritter⸗ 
Stands Perſon citiren. Und obwohl vor dieſem braͤuch⸗ 
lich geweſen, daß dieſelbe bey der Tortur ſich befinden, unter 
der Leiter ſtehen, auch folgends der Execution, wann der 
a 699 3 Ubel- 
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Ubelthäter gerichtet, Perſoͤnlich beywohnen, und wann fein 
Widerruf von demfelben Hefchehen, bey dem nächftem Land⸗ 
Recht, ohne eingige vorgehende Klage, ſich ausführen müffen, 
und da ſich gedachte Herren-oder Ritter⸗Stands Perſon nicht 
genugſam ausgefuͤhret, vor einen beruͤchtigten Uhrgichter ge⸗ 
halten, und von aller Gemeinſchaft der Rechten, wie auch al⸗ 
ien Ehrlichen Geſellſchaften ausgeſchloſſen worden: Weil aber 
ſolches etwas hart; So ſetzen, ordnen, und wollen Wir gnaͤ⸗ 
digſt, daß die beſagte Perſon, wann fie es nicht ſelbſt begehrte, 
bey der Tortur nicht gegenwärtig feyn , oder darbey ftehen 
därfe, fondern daß es genug fey, daß, wann mehr-gedachte 
Perſon auf die Citation erfcheinet, diefelbe mit dem Ubelthäter 
vor der Tortur confrontiret werde: Und wann alsdann 
ben folcher Confrontation, der Übelthäter auf feiner voriger 
Auffage beftändig verbliebe;s Soll der Burggraf ſich derfel- 
ben Perfon auf Maaß und Weife, wie hierunten unter dem 
Zitul von Mordeund Todtfchlägern, wegen Vergwißigung 
der. Herren⸗ und Ritter-Stands Perfonen gemeldet, alfo ver⸗ 
fiheren, damit wann der Ubelthaͤter auf folcher Auffage in 
der Tortur, wie auch folgends, wann er gerichtet wird, bes 
barrete, und darauf entweder Unſer Königlicher Procurator, 
- oder etwann eine intereffirte Parthey, die indieirte Perfon zu 
echt vornehmen wolte, man derfelben mächtig feyn, und fie 
unfehlbar zum Rechts: Stand bringen Eönte. Inmaſſen 
dann , wann ſich innerhalb Vierzehen Tägen , nachdem der 
Übelthäter gerichtet, Fein Kläger findete, Unfer Königlicher 
Procurator, welcher jederzeit auf dergleichen Indicia fleißig 
Acht geben, und Information einziehen foll, was etwann Datz 
neben fonften für Anzeigungen, oder Beweis vorhanden, fi) 
der Sachen unterfangen, den Befagten zu Recht vornehmen, 
.. und darob ſeyn foll, damit das Boͤſe nicht untergedru- 

cket werde, und ungeftraft verbleibe, 


R. XI. 
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R. XL” es 
A auch gedachter Unſer Königlicher Procurator. 






indicirten Perfon fortzufommen ‚- oder fonft dies⸗ 


falls Bedenken vorfielen ; Soll er ſich bey Linferer Koͤnigli⸗ 


chen Boͤheimiſchen Hof⸗Cantzley belehrnen, und ob er agiten 
ſoll oder nicht? Raths erholen. 


R. XL. 


Nd obwohl wor diefem, wie obberührt, Die Ausfuͤh⸗ 
rung von der befagten Perfon ,. ob fie gleic) feine 
Widerpart gehabt, bey dem Land⸗ Rechten geſche⸗ 
hen muͤſſen: Weil aber anjetzo dieſe Sache auf Erkanntnuß 
und dahin gerichtet, daß der Beſagte ſich anders nicht aus⸗ 
fuͤhren darf, er werde dann wegen ſolches Indicii entweder 


von UnfermProcurator , oder einer in der Sache intereſſir⸗ 
ten Parthey zu Recht vorgenonimen ; So foll hinfuͤhro ſol⸗ 
ches bey Uns, ‚oder Unſerm Land⸗Recht anhaͤngig gemacht 


werden. 
R. XII. | 
Ann aber innerhalb Sechs Wochen, nachdem der 
Ubelthaͤter gerichtet, fich weder Unfer Procura- 
tor, noch andere, wegen gedachter Indicien, wi⸗ 
der die bezüchtigte Perfon , zu Recht angeben; So foll die: 
felbe Herrenoder Ritter⸗Standes Perfon wegen folches In- 
dicii (de fich nicht ettvann neuer Beweis wider fie.ereignett) 


nach Verflieffung folcher Sechs Wochen unbefprochen blei⸗ 
ben, davon Iedig und loß feyn. | 


R. XIV. 


zweifelte, ob mit dem Peinlichen Procels gegen der 
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R. XIV. 


As aber den Procefs anlanget, wird Unfer Pro- 
curator, oder der fonft auf das Indicium Flagen 
will, feine Nothdurft Schriftlich , entweder bey 
Ungerer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley, oder denen 
"Unter:Land-Officireren, twie hieroben von dem Procefs , bey 
dem Land-Recht gemeldet, eingeben , welches der befagten 
Perſon, innerhalb Schs Wochen ihre Gegen-Nothdurft 
darauf zu beförderen , zugeftellet werden fol. Und wann 
diefelbe mit ihrer Ausführung und Gegen-Nothdurft, auf 
das wider fie angesogene Indicium, und etwann darneben 
andere Anzeigungen oder Beweis, und nad) Gelegenheit der 
Derfon und des Verbrechens darauf geftellte Klage einkommt, 
ſtehet e8 bey dem Kläger, ob er alsbald ſubmittiren, und 
darauf Erfanntnuß begehren, oder mit feiner Replica aller- 
dings, wie hieroben von Proceffen gefeget, weiter einfommen 
und verfahren will. | | 






R: XV 


Nd damit fich niemand der Unwiſſenheit halber zu 
entfchuldigen , und vorangeregte Zeit der Sechs 
Wochen nicht verftreichen laſſe; So foll der Obriſte 

Burggraf einer jeden folchen Auffag, oder Uhrgicht, Unferm 

Procuratori und männiglic), den «8 betrift und angehet, 

eine Abfchrift , tie folche von Wort zu Wort lautet , unter 

feinem Infigel geben, und zukommen laffen. Ä 


R. XVI. 


Nd da ſichs zutruͤge, daß der Ubelthaͤter, wann er 
gerichtet werden fol, zuvor einen Widerruf desje⸗ 
nigen, fo er vorhero wider einen befennet, thates 
Soll er derentiwegen nicht wiederum zur Tortur 
| on: 
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fondern ihm einen Weeg wie den andern fein Recht gethan 
erden: Lind kommt der Widerruf dem, auf welchen er be: 
kennet, zu ftatten, ob gleich ein folcher Ubelthäter, aus was 
Urfachen es auch wäre, hinwiederum zur Tortur gefuͤhret 
wuͤrde, und der Burggraf fol alsbald darauf den Verftrich 
sen feiner Angelob-und Verſtrickung loß zehlen. 


R. XVII. 


Ann aber derjenige, auf welchen der Ubelthaͤter 

auſſagete, als er von dem Burggraffen beſchicket 

worden, ſich nicht geſtellet; So mag der Ubel⸗ 
thaͤter einen Weeg wie den andern hingerichtet werden. Der⸗ 
jenige aber, welcher vom Burggraffen alſo citiret, oder ver⸗ 
ſtricket geweſen, und nicht erſchiene, ſondern das Recht fliehe, 
fol für einen beruͤchtigten Uhrgichter gehalten werden. 


R. XVOI.: 


O in-einer Peinlichen Frag ein belthäter etwas auf 

einen Burger aus Unferen Prager-Städfen,, oder: 

einer andern Königlichen Stadt, daß er nemlich von 
der Miſſethat Wiffenfchaft habe, oder deffen ein Urfach wäre, 
befennete; So foll man folches in diefelbe Stadt, wo ber 
Burger gefeffen, dem Burgermeifter und Rath zu wiſſen 
thuen, aufdaß man fich mit demfelben vergwißige, und einen 
Tag benennen, darauf er mit dem Ubelthäter confrontiref; 
und wann derfelbe fo wohl bey der Confrontation als aud) 
der Tortur, endlichen aud wann er gerichtet wird, auf fol- 
cher Auffage beftändig verbleibet ; Soll der Befagte innerhalb 
6. Wochen bey demfelben Stadt-Recht entweder von denen 
intereffhirten Partheyen, oder Unſerm Kayſerlichen Richter, 
mann fich innerhalb 14. Tägen fein Klaͤger, wie. hieroben 
von denen Herrenzund Ritter-Stands Perfonen gemeldet, 
nicht findet, vorgenommen, und nachdem er auf das en 
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Klägern angesogene Indicium , oder auch. andere Neben 
Anzeigungen oder Beweis geantwortet, Mid nichts mehres 
tes zu feiner Defenfion vorzubringen hat, entiveder alsbald 
auf Klägers Begehren ein Befcheid erfolgen, oder ferner re- 
plicando, duplicando, Schrift-⸗oder Mündlich, wie es in 
demfelben Gericht Herfommens, verfahren werden, und dar⸗ 
auf ergehen was Recht ift: Darbey gleichwohl die Städte, 
ann etwann infonderheit der Tortur halber Zweifel vorfiele, 
ſich bey Unferer Königlichen Appellation belehrnen follen. 


R. X. 


Ann aber der Befagte innerhalb derfelben Sechs 

Wochen bey dem Stadt⸗Recht nicht vorgenoms 

men würde; Soll er von folchem Indicio, mann 

fic) nichts neues wider ihn befinde, loß und ledig feyn. Da 

er ſich aber auf vorgangene Befchicfung nicht geftellete, und 

alfo das Recht fliehete; Soll er, wie hieroben von höheren 

Ständen gemeldet, vor einen offentlichen berüchtigten Uhr⸗ 
gichter gehalten werden. 


R. XX. 


O auch ein Ubelthaͤter auf einen etwas befennef, 
und folches treffe eine gemeinelinthat an, darunter | 
Unfer, und des gemeinen Weeſens Interefle verfi- 

rete; In ſolchem Fall fol fich mit dem Uhrgichter niemand, 

er ſey wer da wolle, weder heimlich noch offentlich, der Auf 
fag oder Uhrgicht halber vergleichen, oder vertragen, fondern 
ein.jeder aus dem Herren-Stand, oder von Adel, follen ih 
defien auf vorgangene Klage, wie obberührt, mit offentlichem 
Recht ausführen. 





R. XXI 


Ann es aber wegen des Ungehorfams darzu Für 
me, daß einer vor einen berüchtigten Uhrgichter 
erfläret, und wie vor diefem, publiciref wurde, 

darzu gleichwohl vonnöthen feyn fol, daß, wann es allein 
wegen des Niht-Erfcheinens zu thuen, er nody zum anderne 
mal von dem Burggraffen, nachdem nemlich der Übelthäter 
auf feiner Auflage wider ihn geftorben , citiret werde; So 
bleibet es zwar, fo viel feine Perfon anlanget,bey dem vori⸗ 
gen Herfommen, und fol ihm Fein Recht dienen: Jedoch ſoll 
Unferm Königlichen Procurator, wann er mit genugfamen 
Indicien und Beweis wider ihn auffommen fönte,das Recht 
wider ihn vorzunehmen, und bis zum End-Urtheil zu verfuͤh⸗ 

ren bevor fiehen. Wann auch der Indicirte fich, innerhalb 
Fahr und Tag, vor Uns, oder Unferm Land⸗Recht geftellete, 
und genugfame Ehehaften, warum er nicht erfcheinen Fönnen, 
ausführete; So foll er wiederum alfo und dergeftalt refti- 
tuiret werden, daß wann ihn von Zeit der Reftitution inner: 
halb ſechs Wochen niemand wegen des Indicii zu Recht vors 
nimmt , er von demfelben ganß ledig: und loß, wann er aber 
vorgenommen wird, darauf wie obgehöret, zu verfahren 
ſchuldig ſeyn fol. 


R. XXII. 


Nd ſo dann ein Ubelthaͤter auf dem Prager⸗Schloß 
Peinlich gefraget wuͤrd; Soll ſich darbey befin⸗ 
den, und gegenwaͤrtig ſeyn der Burggraf des Pra⸗ 

ger⸗Schloſſes mit feinen Raͤthen und Rechts⸗Beyſitzeren, und 
wen Wir, oder Unſer Land⸗Recht ſonſt darzu verordnen wol⸗ 
len. Und da der Unter-Burggraf es eine Nothdurft zu 
ſeyn erachtete: Mag er auch andere Leute zu ſolcher Pein⸗ 
lichen Frage laſſen. Er, der Unter⸗Burggraf aber ſoll von 

Hhh 2 Rechts⸗ 
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Rechts: wegen bey einer jedwedern dergleichen Peinlichen 
Frag und Tortur gegenwärtig feyn. Und fo jemand ive- 
gen feiner Sachen, oder ihm zugefügten Schaden halber, 
Frage anftellen wolte; Dem foll es verftattet, und derfelbe 
foll zu folcher Peinlichen Tortur zugelaffen werden, und der, ſo 
fragen will, foll dem Burggraffen dasjenige, darum der Ubel⸗ 
thäter zu fragen, auf einem Zettel verzeichnet. geben, und 
mag ihn destvegen befragen : Als zum Erempel, mann es 
um geftöhlene und entwandte Sachen zu thuen, wo er fol- 
ches hingetragen ? Oder ob jemand davon wuͤſte? Da er 
auch auf jemanden aus denen Herren-Rittersoder Burger: 
Stands Perfonen befennete; So foll der, fo darzu citiret, 
mit feinen Befreundten felbft dritter, zu dem Gefangenen in 
die Gefaͤngnuß, daß er ihm ſolches in das Geficht fage, ges 
laffen werden, und dem, auf welchen der Ubelthaͤter ausge 
fagt, foll bevor ftehen , den Ubelthaͤter entweder felber, oder 
durch feinen Freund anzureden, und ihm, was feine Noth⸗ 
durft erheiſchet, und ihm vonnöthen feyn wird, vorzuhal⸗ 
ten, darinnen ihm von dem Burggraffen fein Eintrag geſche⸗ 
ben ſoll. j 

, R. P XXIII. * 

S ſoll aber bey keinem dergleichen Criminal-Pro- 
cefs, es werde derfelbe in denen Creyſen von des 
nen Creys⸗Haupt⸗Leuten, ober in denen Staͤdten, 

oder auf denen Schlöffern, Ritter-Sigen, Märdten, oder 

bey dem Burggraffen: Amt gehalten, offentlich und mit Ras 
men auf eine Perfon , fo aus denen Ständen , zu derſelben 

Schand und Spott-gefraget werden. Da aber jemand auf 

eine Stands:Perfon mit Namen fragen würde; Derfelbe, 

fo gefraget, fan von dem andern, auf Maaß und Weile, mir 
es in Injurien-und Ehren Sachen gebräuchlich , beſchicket, 

“und auf die Straf, fo wegen Injuzien und Ehren- Händel mit 
Dice 
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diefer Linferer Verneuerten Landes⸗Ordnung ausgeſetzet, be⸗ 
klaget werden : Auf einen unausgeführten Uhrgichter aber, 
fan ein jeder mit Namen fragen , die Perfon ” gleich Her⸗ 
ren⸗Ritter⸗ oder Burger⸗ Stands. 


R. XXW. 


No obbefchriebener. Drdnung gemäß, ſoll ſich ein je 
der bey feinen Hals Gerichten verhalten: Wie 
dann zu Ynftellung dergleichen Peinlichen Frag nie 

mand zugelaffen werden foll, dann allein vereydete und ges 
ſchworne Perfonen, und des Herin, deme das Hals-Gericht 
zufichet, Beamte, welche gleicher maffen zu dem Peinlichen 
Gericht einen Körperlichen Eyd ablegen, wann fie darbey 
feyn, und an ftatt ihrer Herren die Richter⸗Stelle vertretten 
wollen. Es foll aber der Eyd dahin gerichtet ſeyn: Daß 
fie in Peinlichen Sachen richten und urtheilen wollen, was 
Recht, und folches nicht Faffen wollen weder durch Lieb, Leid, 
Gaab, noch Feiner andern Sachen wegen. Und einen ſolchen 
Eyd foll ein jeder Richter thuen, fo zu einem Peinlichem Ger 
richt gebrauchet wird: Lind foll man bey einer ſolchen Pein- 
dichen Frag dergeftalt procediren, wie e8 diejenigen, fo darzu 
verordnet, und gegenwärtig ſeyn, nach Gelegenheit der Um⸗ 
fände, und einfommenen Anzeigungen , nad) Befchaffenheit 
des Verbrechens, für, bilich und Rechtmäßig erkennen, und 
in ihren Gewiſſen gegen GOtt, und der Höchften Obrigkeit 
zu veranttvorten gedenden: In zweiffelhaftigen Faͤllen aber 
fol es, wie hieroben gefeßet, gehalten werden. 


R. XXV. 
Fe Schreibere aber, fo die Auffag oder Lihrgicht des 
Ubelthäters auffchreiben und notiren, follen ingleis- 


chem vereydet ſeyn, daß fie in denen Sachen, das 
| Hhh3 Pein⸗ 
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Peinliche Gericht betreffend, die Klag und Antwort, Anzei⸗ 
gungen, DBerdacht oder Beweiſung, auch die Uhrgicht des 
Gefangenen, und was gehandelt wird, getreulichen auffchrei- 
ben, und daran Feine Gefährde fuchen oder brauchen wollen. 
Es foll auch ihnen an ihren Ehren unnachtheilig feyn: Wie 
dann, wann jemand einen dergleichen Schreiber deromegen 
an feinen Ehren angriffe, und folches auf ihn dargethan wuͤr⸗ 
de; Derfelbe in die Straf und Pen, fo in dem Fall, warn 
einer an feinen Ehren wegen Fah⸗und Einziehung der Ubel- 
thater angegriffen, ausgefeget,, fallen fol. 


R. XXVI. 


A aber einer nach feinem Schaden zu fragen , und 
derentwegen der Tortur beyzumohnen begehrete; 
Der fol darzu, wie obberührt, gelaffen werden. 


R. XXVII. 


Nd da num dergleichen Lbelthäter gerichtet werden 
folte, und begehrete zuvor zu beichten, und zu 
communiciren; Soll ihm folches nicht allein zu⸗ 

gelafien, fondern auch, da er es gleich nicht begehrete, darzu 
von Geiftund Weltlichen vermahnet, und alle Mittel, fo 
ihn zu feiner Seelen Seeligkeit führen. möchten, vorgenom⸗ 
men, das Gegenfpiel-aber und alle Mißbraͤuche diesfalls ab: 
gefchaffet werden. 


Und weil bey dem Peinlichen Gericht, . 
auch öfterd von denen Glaiten gehandelt wird; 
So folget nunmehr von denen Glaiten. 






R. XXVIII. 
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R. XXVII. 


S ſoll niemand, wes Würden, Standes, oder Wee⸗ 
ſens der ſey, Macht haben, denjenigen, dem Wit 
Unfer Königfiches Glait gegeben‘, und der ſich 
darauf beruffet, ob er es gleich zu derſelben Zeit nicht bey 
ſich haͤtte, mit dem Schwerdt oder onſten richten zu laſſen, 
ſondern wer alſo betretten, und das Glait nicht bey ſich haͤt⸗ 
te, derſelbe ſoll gefaͤnglich angenommen, und ſolches Uns, oder 
Unſeren Statthalteren zu wiſſen gethan, und darauf ihm 
anbefohlen werden, wann und wo er das Glait aufweiſen ſoll. 
Der nun dergleichen Ungelegenheit wegen Aufweiſung des 
Glaits nicht ausſtehen will, ſoll das Glait ſtetts bey ſich ha⸗ 
ben, und deſſelben kraͤftiglichen genieſſen, auſſer was Leibeigene 
Unterthanen eines und des andern Standes ſeyn, die ſollen 
wider ihn wider ihre Herrſchaft nicht Glait haben. Da 
aber einer einen andern, des Königlichen Glaitg ungeachtet, 
richten lieſſe, der fol an Leib und Leben geftraffet werden. 


R. XXIX. 


Ann einer ein Glait von Uns, oder Unſeren Erben 
Nachkommenden Königen zu Böheim hätte,und 
ſich nicht Glaitlichen hielte,fondern ſolches Glait 

ſelbſt breche: Der kan ſich deſſelben ferner nicht gebrauchen, 
ſondern mag von einem jeden in gefaͤngliche Haft genom⸗ 
men werden. So er aber laugnete, daß er dem Glait zuwi⸗ 
der gehandelt, und ſich mit Recht ausfuͤhren wolte; Soll 
er darzu gelaſſen werden: Und wer denjenigen, welcher ein 
Glait hat, und daſſelbe vorweiſet, dem Glait zuwider 
wiſſentlich beleidiget, der fallet in Un; | 
fere Straf. 


R. XXX. 
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R. XXX. a 


O Unſer, oder Nachkommender Könige — 

Feind, oder ein Landes⸗Beſchaͤdiger, ein Glait aus⸗ 

wuͤrckete; Den, oder deffen Helfer, und Helfers⸗ 

Helfer ſoll niemand, wann ſolches offenbar, unter dem 

Schein des Glaits weder mit Pferden, Wagen, noch Waf⸗ 

fen, noch Geld, oder ſonſt mit eintzigem anderm Mittel, es 

ſey mit Eſſen und Trincken, oder anderm Aufenthalt, wie es 

immer erdacht werden koͤnte, befoͤrderen, oder aufhalten, ſon⸗ 

dern maͤnniglich behuͤlflichen ſeyn, damit er zur Straf gebracht 
werde, alles bey Verluſt Leib, Ehr und Guths. 


Bishero if son dem Peinlichen Gericht, 


und was demſelben anhaͤngig, gebanbeit worden: 
Folget nunmehr von denen Delictis und 
Verbrechen. 


R. XXXL 


Eil aber alle Species Delidorum in voriger 

Landes: Drdnung nicht begriffen, diefelben aber 

mehrern Theils in denen Stadt-Rechten zu fin 

den ; So wollen Wir gnaädigft, daß folche aus gedachten 

Stadt: Rechten glei allhero gezogen, und was allhier 

mangelt, dannenhero gleich erfüllet und erfeget werde: Je⸗ 

doch daß diejenigen Sachen, ſo in dieſer Unſerer Landes⸗ 

Ordnung decidiret und eroͤrteret, dardurch keines weegs in 

Zweifel gezogen, die Straffen auch nach Gelegenheit der Per⸗ 
ſonen, und derſelben Umſtaͤnde, gerichtet werden. 
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R. XXXII. | 
Sb: demnach bishero von dem Crimine læſæ Maje- 


ftatis in diefer Unferer Verneuerten Landes⸗Ord⸗ 

nung Meldung gefchehen; So fol zuförderft über 
demjenigen , fo in.unterfchiedenen Fällen in diefer Unſerer 
Fandes-Drdnung von foldem Lafter geſetzet, fteif und feſt, 
fo wohl auf dem Land als in Städten, gehalten werden. 
Wir mollen aber ferner unter obgedachtem Crimine læſæ 
Majeftatis alle diejenige Fälle verftanden haben, da wider 
Uns, als König zu Böheim, Unfere Erben, Nachfommende 
Könige, oder Unſern Königlichen Stand, etwas OR 


machiniret wird, 
R. XXX. 
As aber die Straffen, auch die unterſchiedene 
Gradus dieſes abſcheulichen Laſters der Belei 
digten Höchften Majeſtaͤt anlanget, mit denen⸗ 
ſelben ſoll es, wie es Unſere EEE Pe vermögen, 
gehalten werden. 


— nunmehr, was cheilb in voriger 
andes⸗Hrdnung von denen Delictis zu befinden. 


Bon Gewalt, und mas Gewalt iſt, und 
von Verluſt Leibes, Ehr,umd Guths. 


Von oßfentllicher Gcwalt. 


Emnach in — Landes⸗ Ordnung ge⸗ 
wiſſe Articulen geſetzet, daraus erſcheinet, was 
fuͤr offentlichen Gewalt angezogen worden; &p 
lauten diefelben Articulen wie folget, als 7— 

Jii ich: 
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ih: Wann einer mit Gewalt und getwafneter Hand eines 
andern Schloß, Sig, Städte, Märkte, es ſeyen Erb⸗Hoͤf⸗Le⸗ 
hen⸗oder Pfand⸗Guͤther, fo derfelbe befefie, und in Poffefion 
häfte, einnimmt, oder fo einer den andern mit oder ohne Ab- 
ſage mit Gewalt, ımd diefer Lande8-Drdnung zuwider, als 
ein Feind gefangen nehmen, oder wann einer im Land offent- 
lich mit Feuer und Brand Schaden thäte. 

Mann nun eines folchen Güther eingenommen; Collen 
diefelbe auf Uns fallen, und Wir haben darmit zu thuen und 
zu laſſen: Jedoch follen daraus demjenigen, welchem dic Ges 
alt zugefüget, die erlittene Schäden, auf vorgehende Liqui- 
dation erftattet, auch fonft gegen dem Thaͤter, als einem offent: 
lichen Feind und Landes⸗Beſchaͤdiger, mit denen Straffen und 
fonften allerdings, wie vor diefem, verfahren werden. 


Von denen Mbfageren, und 
denenjenigen , welche , nachdem fie der 
Unterthänigkeit in Unierm Erb: Königreich Bo» 


beim loß gezehlet,ihre Zu:und Anfprüche nicht mit Recht, 
fondern Gewalt fuchen und ausüben wollen, | 


S. II. 


O etwann ein Inwohner dieſes König 
reichs Boͤheim, aus welchem Stand derſelbe 
auch waͤre, einen andern auf Leib und Leben, 
oder auch auf Haab und Guth, offentlich abſa⸗ 
gen, und auf die Abſag deſſelben gefangen neh⸗ 

men, oder ihm fein Guth, tung geftalt es waͤre, entzichen wuͤr⸗ 

de; Soll der, deme abgefaget, ſolches alsbald bey Dem Creys⸗ 

Hauptmann anbringen, und die Creys⸗Haupt⸗Leute follen 

den Abfager vor fich erforderen: Und wann er alfo befunden; 

So füllen die Creys⸗Haupt⸗Leute ſich mit ihm vergmißigen, 

und ihn auf das Prager-Schloß überliefferen laſſen. 





S. II. 
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A auch einer denen umliegenden Fürften, welche mit 
Uns, oder Unferen Erben, Nachkommenden Koͤni⸗ 
gen, Erb-Berbündnuß und Vereinigungen haben, 

‚und ſich derfelben halten, abſagete; Demfelben foll fein 

Aufenthalt imLand zu Böheim geftattet,, auch von feinem 

‚aufgehalten, noch befördert, fondern da er erfraget und aus⸗ 
geforfchet, als wie andere Unfere und des Landes Seine auſ⸗ 

gehoben, und zur Haft gebracht werden. 


—— 


Nd da auch dergleichen offentliche Abſagere, oder 
Landes⸗Beſchaͤdigere, auskundſchaftet; Soll der⸗ 
jenige, ſo dergleichen boͤſe und leichtfertige Leute am 

erſten erfahren, und die, welchen zuforderſt und fuͤr⸗ 
nemlich der Schad, oder die Abſag geſchehen, ſolches dem 
Haupimann deſſelben Creyſes anmelden, mit Anzeigung ge⸗ 
gen wem, wo und von wem dergleichen Thaͤtlichkeit begangen. 
Und die Creys⸗Haupt⸗Leute, nachdem ſolches an fie ge⸗ 
bracht, follen e8 bey Uns, oder Unſerm Statthalter anbrins 
gen, und alsdann ferner wider folche leichtfertige Leute, wie es 
die Nothdurft erheifchet, alermaffen wie gegen einem andern 
offentlichen Feind procediret, und verfahren werden. 


In jeder, fo eine offentliche Gewalt, wie oben ge⸗ 
fchrieben, begehen würde, oder ein offentlicher Abſa⸗ 
ger: wäre, foll fein Leib und Ehr verlichren, und fein 

Guth foll auf Uns, als Königen zu Böheim,fallen. Und 
fo er — wuͤrde, und a Land nicht zu: finden, und: — 
ii 2 
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befommen waͤre; Soll fein Guth auf Uns fallen, er aber für 
einen Ehrnichtigen Uhrgichter gehalten werden, und foll kei⸗ 
nes Rechten genieſſen. 


Ss. VI 


Nd da num einer in obvermeldfe Straf und Pren 
fallen, und ihm fein Guth abgefprochen, und Uns 
daffelbe zuerfannt würde; So mögen Wir, oder 
Unfere Rachfommende Könige zu Böheim, Uns in fold) Guth 
einführen laffen. So aber auf demfelben Guth etwann Ans 
ſpruͤche, oder rechtmäßige Schulden hafteten, oder da einer 
für den, fo in dergleichen Straf gefallen, ſich aufrichtig in 
Bürgfchaft eingelaffen; Demfelben fol auf das, was er al 
fo vor dem Land-Rechten, oder vor denen Unter⸗Amt⸗Leuten 
bey dem Schaden⸗Recht darthuen, und erweiſen wird, Rech⸗ 
tens verholfen, und auf befchehene Erfanntnuß der Execu- 
tions-Procefs auf fold) Guth, wegen derjenigen Summa, fo 
liquidiret und ertviefen worden, zugelaflen werden, allermaf 
fen wie man e8 nad) Erlangung eines Stand» Rechtens zu 
halten pfleget: Es wäre dann, daß Wir, oder Unfere Erben, 
Nachkommende Könige zu Böheim,als Inhabere des Guths, 
fie allbereit contentiret, und ihnen die zuerfannte Summa 
erftattet hätten. 






Ss. VII. 


Urde fich aber einer vortheilhaftiger weiſe unter 
etwann einem gefuchtem Schein, eines Guths, 
welches Uns, um was Verbrechen willen es auch 

gefchehe , heimgefallen waͤre, annehmen, und daffelbe zu ſich 
ziehen ; Wider denfelben fol verfahren werden, mie mider 
den, fo die Straf, welche der Macht und Gewalts halber ge⸗ 
feet und geordnet, verwuͤrcket hat. 
S. VII. 
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S. VII. 


S ſoll ſich auch niemand aus denen Ständen und 
Inwohneren des Königreichs Böheim, um einsiger 

Urſach willen, der abgefagten Feinde, und Landes: 
Beſchaͤdigere, oder anderer, die fich an Gleich und Recht nicht 
begnügen lafien, und demfelben zuwider leben, nicht anneh⸗ 
men, ihr Thuen und Weeſen nicht loben, noch beſchoͤnen, auch 
in Feinerley Weiſe noch Weege diefelben wider Uns, oder Uns 
fere nachgefegte Obrigkeiten vertheidigen , viel weniger dag 
gemeine Volck weder heimlich noch offentlich aufmwiglen z 
Und da jemand darüber betretten würde, und fich deffen nicht 
purgirefe und ausführete ; Der foll ein ganges Jahr lang 
im Sefängnuß figen, und Wir, und Unfere Erben, Nachkom⸗ 
mende Könige, follen nicht zugeben, noch geftatten, daß Die: 
jenigen,, fo dergleichen offentliche Feinde und Abfagere feynd, 
ihre Verbrechen mit Geld-Straf büffen und abtragen mögen. 


S. LX. 


O einer aus dieſem Koͤnigreich ſich auskauffen, und 
von Uns, und Unſeren Erben, Nachkommenden Koͤ— 
nigen zum Königreich , der Unterthänigfeit halber 

Urlaub nehmen wolte; Der foll ſich bey der Land-Taffel an 
geben, und befennen, daß, fo fern er etwas zu einem und dem 
andern in diefem Königreich zu fprechen haͤtte, ‚er denfelben 
nach gedachten Unſers Erb⸗Koͤnigreichs Rechten und Gewohn⸗ 
heiten ordentlicher weiſe vornehmen‘ Im widrigen Fall, und 
da er ohne Recht mit Gewalt gegen demſelben procediren 
molte; Soll er in der Straf und Pen derjenigen, fo noch 
nicht loß gezehlet worden, und dem Land abgefaget hätten, 
gefallen ſeyn. Und Wir, und Unfere Erben, Nachkommende 
Koͤnige dieſes Koͤnigreichs, ſollen einen ſolchen ehe und zuvot 
der Unterthaͤnigkeit nicht loß > fo lang er fich dergeftalt, 

ii 3 wie 
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tie obgefchrieben, bey der Land-Taffel nicht verobligiret und 
befennet. Es follen auch die Unter⸗Amt⸗Leute bey der Land: 
Tafel nicht geftatten , fol fein Bekanntnuß in die Land» 
Taffel einfchreiben zu laflen, er fey dann zuvor demjenigen, 
dem er etwas im diefem Unferm Erb» Königreich zu. thuen 
fchuldig, Recht worden. | — 


Von denen, ſo ſich wider Ins, 
* * 
‚oder Snfere Erben , Kachkommende 
Koͤnige, in Kriegs-⸗Beſtallung einlaſſen. 

S mil ſich niemand aus denen Ständen 
und Inwohneren diefes Königreichs Boͤheim, 
auffer Landes in Dienfte und Beftallung wider 
Uns, oder Unſere Erben, Nachkommend e Könige 
su Böheim, nicht gebrauchen laſſen, bey Verluft 
Leib, Ehr und Guths. Und da jemand aus dem Land ſich 
in Kriegs Dienfte begebe, oder beftellen laſſen wolte; Der 
foll es bey demjenigen, bey dem er dienen will, ſtracks anmel- 

den, und ihme vorbehalten, im Fall derfelbe ettvas wider Uns, 
oder Unfere Erben, Nachkommende Könige zu Boͤheim, vor 
nehmen wolte, daß er auf diefen Fall feiner Kriegs-Pflicht 
frey und ledig, und ohne Verlegung feiner Ehr, jederzeit einen 
freyen Abzug haben wolle. 

SXL | 
Ann aber einer fich in fremde Dienfte eingelaffen, 
und es ſich nachmals befinde, daß derfelbe Krieg 
wider Uns angefehen, und er fich nicht, fo bald 
ſolches ausfchlüge, und an Tag. käme, von denenfelben Dien⸗ 
ften entbreche; Der foll, wann ſolches auf ihn genugfam er⸗ 
wieſen, fein Erb-Theil, und noch darzu alle feine Anfälle ,. ſo 
| ea er 
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er in der Cron Boͤheim zu gewarten haͤtte, oder haben koͤnte, 
verliehren, zu dem auch ſein Guth auf Uns fallen, und ſeiner 
Ehr, als ein Perduell verluſtigt ſeyn. Und ſoll ein ſolcher, 
welcher ſich in offentliche Kriegs⸗Beſtallung wider Uns, 
oder Unſere Erben, Nachkommende Koͤnige, eingelaſſen, 
oder wiſſentlich darinnen beharrete, im Land angezeiget und 
publiciret werden. 


Ss. XI. 


ige es fich aber zu, daß fich einer auffer Landes 
niederlieſſe, und unter eines andern Herrn Gebiet 

wohnete, fein Her: aber, unter dem er gefeffen, mit 

Uns, oder Unferen Erben, Nachkommen zum Königreich, herr 
nachmals in einen Stritt geriethe, und ein folcher Unterthan 
von Uns, oder Linferen Nachkommen erfordert würde, und in 
das Land nicht kommen mwolte ; Der foll feines@uths, fo 
ſhme im Land zuftändig, wie auc) der Anfälle und Anwart⸗ 
ichaften verluftigt feyn. 


Son widerwaͤrtigen und 
Rebelliſchen Interthanen. 


S. XIII. 


O einem Heran feine Unterthanen, fie 
waͤren gleich Erblich, verpfändet, oder verſchrie⸗ 
ben, aufrührifch wurden, ſich demfelben, in Mei 
nung, ihme Böfes zu thuen, oder einen Schaden 
zusufügen, widerſetzten, und über diefes ihm fein 

Guth, «8 fey gar oder zum Theil, entzieheten, oder ihn fpo- 

lirten ; Diefelben follen ihrem Verdienft und Verbrechen 

nady,neben denen, fo ihnen Rath und That darzu gegeben, 

und mit ihnen eingigen Verftand gehabt, oder ſich ihrer * 

| | en 
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chen angenommen, wuͤrcklichen geftraffet werden: Alf daß 
wann einer folche Unterthanen in feinen Schuß nehme, fi) 
zu ihnen gefellete, fie vertrefte, auftwigelte, oder mit ihnen 
denen Unterthanen, als ein Kriegs Mann wider ihren Herm 
aufzuͤge, und auf diefe oder andere Maaß zu dem Aufruhr 
verhülflich, und deffen Urſach wäre, oder das dem Herrn ent- 
zogene Guth zu fich nehme, und ihm felbft zueignete: Der 
felbe fol Ins, oder Nachkommenden Königen, Erben dieſes 
Königreichs, fein Guth, auch Leib und Leben verfallen haben: 
Jedoch dag zuforderft aus feinem Guth und Vermögen, 
woran auch folches beftünde , die dem Spolirten zugefügte 
Schäden und Unkoſten, der Billichfeit nad),erftattet, wie in⸗ 
gleichem das Guth demjenigen, dem «8 entzogen, oder nach 
deffelben Abfterben feinen Erben und Nachkommen, wiederum 
eingeraumet und abgetretten werde, 


S. XIV. 


4 auch jemand aus diefem Königreich, ohne Unſere, 
oder Unferer Erben, Nachkommender Könige Bewil⸗ 
ligung , etwann von einem Ausländer eine Anfor⸗ 

derung oder Gerechtigkeit , auffer Landes, an fic) Fauffete, 
oder fonft anderer geftalt an fich brachte, und hernacher die⸗ 
felbe aus diefem Unferm Erb-Königreich durd) Repreflälien, 
oder andere unrechtmäßige oder unordentliche Proceflus etz 
zwingen und fuchen wolte; Solches follvon Uns, und Nach⸗ 
kommenden Koͤnigen, nicht geſtattet werden, ſondern man ſoll 
dieſelben ſtraffen, als die verdaͤchtige und ſolche Leute, welche 
unnoͤthiger weiſe ihres unbillichen Nutzens halber, im Laud 
eine Ungelegenheit und Unruhe anrichten, und anſpinnen wol⸗ 
len. Ingleichem ſoll auch keiner befugt ſeyn, ſein Recht 
und Anforderung, einigem Auslaͤnder, dem Land zu Schaden, 
zu verkauffen, bey obvermeldter Pcen und Straf. 

Son 
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Son der Gewalt, ſo nicht für 
offentliche Hewalt gehalten, und dahero 
die andere Gewalt bishero genennet worden. 


| S. XV a j 
Jeſe nachfolgende Articulen werden für 
die andere Gewalt (telche der offentlichen Ges 
walt, gleichwie in Unferen Kayferlichen Rechten 
die vis privara, der vi publicz entgegen geſe⸗ 
Bet) angezogen, als nemlich: Wann einer dem 
andern feinen Teich oder Weyher, in deflen Poflefs und Befig 
er nicht iſt, fie ſeynd gleich Erblich, Lehen, oder Pfand-Schik 
ling, abgrübe, Ä : 
Item, wann jemand eines andern Leute gefangen nehme, 
diefelben fchäßete, und ohne Auslöfung, oder Erlegung einer 
gewiſſen Summa Geldes , der Gefängnuß nicht ledig laſſen 
DBOR... &-&; ’ eo 
Item, fo einer auf den andern in einem Hald ftünde,oder 
auf ihn laurete, und ihn gefangen nehmen, oder fonft einen 
Schaden zufügen, oder gar ermorden wolte: Wie auch wann 
einer mutwilliger weife auf den andern zugienge oder ritte, 
in Meinung, denfelben umsubringen, und ihn darüber beſchaͤ⸗ 
Digte, und ſolches auf ihn, twie zu Recht, genugfam ertviefen, 
und von dem Richter alfo befunden wuͤrde. 
Item, wann einer dem andern drohet, daß er ihn fchlagen, 
oder ſich an ihn rechnen wolte, und derjenige, zu dem er ſol⸗ 
ches geredet, ihn durch zwey wohl verhaltene Perfonen, aus 
welchem Stand fie auch wären, beſchicken, und befragen lieſſe, 
ob er bekennte und zuſtuͤnde, daß er ihm abgefaget hätte? 
Da er ſich nun zu der Abſag bekennete; So ſoll man ſich 
gegen ihm verhalten als einem Abſager: Wo er aber vor⸗ 
wendete, er haͤtte ſolches aus > geredet; So darf e8 der 
* K an⸗ 
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andere für Feine Abfage halten. Es wäre dann, daß rüber 
diefe Antwort Thätlichen verführe, alsdann MN VER er Datz 
durch eine Gewalt begangen. 


Ss. XVI. 


Ann nun einer, wer der auch waͤre, dergleichen 
Macht oder Gewalt, wie oberzehlet, und in de⸗ 
nen angeregten Articulen begriffen iſt, begienge; 
So foll derfelbe um das Dritte Theil feines Vermögens, oder 
auch wohl nad) Gelegenheit der Umftände, an Leib und Leben 
geſtraffet werden. 
Ss. XVI. 


A einer den andern wegen veruͤbten Gewalts zum 
Rechten befchicfete und citirete; Soll der Beklagte 
R zu allen Gerichts: Handlungen in der Perfon er: 
ſcheinen. So aber der Beklagte fi) nicht ftellete, und alfo 
was Urtheil und Recht geben würde, nicht leyden wolte; 
Soll auf denfelben gegriffen werden, allermaflen und geftalt, 
els auf einen, der ſich dem Recht widerſetzet. 


S. XVII. 


£eicher maſſen, fo einer twegen verübter Gewalt eis 
nen andern befchickete, und bey Ausfprechung des 
Urtheils, nicht felbft in Perfon geftünde; So fol 
er auf das nächfte Land⸗Recht, oder nach Gelegenheit vor 
Unfere Sangley erfordert: Und da er alsdann auch nicht er⸗ 
ſchiene, und demjenigen, was das Urtheil mit fich brachte, 
Folge Teiften wolte; Soll man gegen ihm als einem, fo ſich 
dem Recht widerfeget, verfahren. 


Ss. XR. 


Nd zwar wann einer wegen dergleichen Gewalts 
einen andern befchickete, und die geklagte Gewalt 
nicht 
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nicht darthäte und erwieſe; Derfelbe foll Vierzehen Täge 
im Thurn figen, und nicht loß gelaffen werden, bis nad) Aus⸗ 
gang derfelben Zeit: Es wolte dann der Beklagte ihne folche 
Straf erlaffen. Nichts deftomeniger aber wird er dem Bes 
fchickten oder Beklagten einen Abtrag auf Maaß und Weiſe 
thuen, wie e8 diefe Unfere Landes-Drdnung , betreffend die 
Ehren⸗Sachen und Injurien, vermag, und foll darzu Funftzig 
Schock Grofchen Böheimifch erlegen, zu dem auch alle Schaͤ⸗ 
den und Unkoften, fo Beflagtem deswegen verurfacher, fo viel 
er deren nach der Beſchickung, vor denen Unter⸗Amt⸗Leuten 
bey der Land⸗Taffel erweifen wird, bezahlen. 


S. XX. 


Ann einer ohne Vorwiſſen und Berilligung Un: 
ferer, oder Uinferer Erben, Nachfommender Koͤni⸗ 
ge, einen auf feinem Schloß, oder fonft in feinem 

Haus und Wohnung gefangen annehme, denfelben fchäßete 
‚oder ranzionirete, und der Gefangene wäre etwann aus der 
Cron Böheim, oder einem Land, fo zu der Cron Böheim ger 
börig ; So foll der , fo alfo gefänglich gehalten worden, 
denjenigen, auf deffen Schloß , Siß, oder Wohnung er ran- 
zioniret und gefchäßet worden, vor Uns, oder Unſer Land⸗ 
Recht befchicken, und der, fo ihn gefchäget, foll die Ranzion 
oder Schägung, fo er von ihm genommen, fammt allen Schaͤ⸗ 
den und Unfoften wieder erftatten, und demjenigen, was ihm 
fonft von Uns, oder Unferm Land⸗Recht ferner zuer- 
Fannt, nachkommen und ftatt thuen. 
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Sn Kr und BR 


ſchlaͤgen. 


— 
In Mord oder ein Todtſchlag, dadurch 


ein Menſch dem andern ſein Leben benimmt, 
wird durch unterſchiedene Mittel und Weege 
ins Werck gerichtet. 

Würde etwann eine Herren oder Ritter⸗ 
Stands Perfon, auf was Gründen es auch wäre, jemanden 
todt fchlagen , und der Thäter auf handhafter That und im 
Werd ergriffen; So foll in Unferen Königlichen Städten 
Unfer Königlicher Richter , oder der Primas, auf anderen 
Gründen aber der Grund⸗Herr, oder Verwalter derfelben 
Gründe , den Thäter (doch im Fall es eine wohl verhaltene 
und wohl angefeffene Perfon, von welcher zuvor nichts uͤbels 
oder verdächtiges gehöret worden, ſolches auch denen, auf 
deſſen Gründen der Mord begangen, felbft bewuſt, und alſo 
feine Vermutung wider ihn wäre) auf Treu und Ehr verftris 
fen, dergeftalt, daß er fi) auf das Prager-Schloß geftellen, 
alsdann bey dem Obriften Burggraffen zu Prag, und in ſei⸗ 
ner Abtwefenheit bey dem Obriften Land-Hofmeifter, und wo 
derfelbe auch nicht vorhanden, bey demjenigen Obriften Land⸗ 
Officirer, welcher gegentwärtig und zur Stelle wäre, anmelden, 
und darauf ferner Befcheid erwarten ſolle. Würde aber der- 
felbe eine verdächtige Perfon ſeyn; So follman ſich mit ihm 
genugfam verficheren, und denfelben auf das Prager-Schloß 
in des Obriften Burggraffens, oder des Unter-Burggraffens 
Gewalt überlieferen, und der Obrifte Burggraf zu Prag,oder 
der Dbrifte Land⸗Hofmeiſter, folten etliche Unſere Raͤthe zu 
ſich erforderen,, und ſolche Mordthat, wie aud) die Qualität 
—— Perſon, ſo die That begangen, ſo dann ſein Leben, 
Han⸗ 
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Handel und Wandel, auch alle Umſtaͤnde darbey mit Fleiß 
erwögen, und wo fie befinden,daß es eine unverdächtige Der: 
fon, und daß Feine Gefahr feiner Flucht halber wäre; So 
mag man ihn von neuem auf feine Ehr, Treu und Glauben 
verftricken, oder gegen einem gewiſſen Pfand, oder genugfamer . 
Bürgfchaft loß laffen, dergeftalt, daß er wegen des beganger 
nen Todtfchlags fo bald und oft, als «8 begehret würde, zu 
echt fich ſtellen, und entweder derjenigen Parthey, fo ihn 
derowegen vornehmen und anklagen möchte, da einige vor⸗ 
handen, oder aber Unferm Königlichen Procurator , welcher 
in Mangel des Klägers, foldye Klage führen foll, darum ger 
recht werden ſolle. Wuͤrden fie aber in fleißiger der Sachen 
Ermögung befinden, daß der Thäter mit Gefängnuß, zum 
Rechten zu geftehen,, angehalten werden folte; So foll der 
Dbrifte Burggraf, oder der Unter-Burggraf (maflen er dann 
auch ſolches zu thuen verpflichtet ift) dergleichen Todtfchläger 
in gefängliche Haft nehmen. 


T. I. 


Egebe fihs dann, daß ein folcher Todtfchläger auf 

frifcher That nicht ergriffen, fondern flüchtig worden 

wäre; So foll man ihm auf das ſtaͤrckſte als möge 
lid) nacheilen : Und wann er zur Haft gebracht ; Soll er 
eingezogen, und dem Dbriften Burggraffen zu Prag, oder dem 
Unter-Burggraffen auf das Prager-Schloß überliefert, ihm 
auch in diefer Sach, darum er flüchtig worden, auf Treu und 
Glauben mehr nicht getrauet werden. Im Fall man auch 
einen folchen,der flüchtigen Fuß gefeget, in der Nachfolge nicht 
befommen fönte; So foll auf Anbringen des abgeleibten Be: 
freundten, oder deffen, welchen fonft die Sache angienge, oder 
auf den Fall fich niemand vor einen Kläger angegeben , ex 
Officio und von Amts⸗wegen der Obriſte Burggraf zu Prag, 
oder der Dbrifte Land-Hofmeifter,, oder fonften der nächfte 


£and-Officirer, fo bald von einem folchen Todtfchlag etwas 
’ Kfz er⸗ 
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erfahren, denſelben Todtſchlaͤger beſchicken, daß er ſich nach 
Einhaͤndigung ſolcher Beſchickung, fuͤr Unſer Koͤnigliches 
Land⸗Recht, im Fall ſolches derſelben Zeit gehalten wuͤrde, 
wo aber nicht, in Unſere Koͤnigliche Boͤheimiſche Hof⸗Cantz⸗ 
ley geſtellen ſolle: Und ſo er ſich alſo geſtellet; So ſoll man 
ſich gegen ihm wegen Vergwißigung ſeiner Perſon verhalten, 
allermaſſen wie hieroben davon gemeldet. 


T. I. 


Aſich aber der Thaͤter nach ſolcher Beſchickung nicht 
geſtellet; So ſoll ihm auf Leib und Leben nachge⸗ 
| ftanden,, aud) zu feinem Guth gegriffen werden. 
Es fol aber des Abgeleibten Erben , oder mo deren feine 
vorhanden, deffen nachften Bluts-Sreunden, wo fie fich der 
Klage unterfangen, und ihres Bluts⸗Verwandten Todt rech⸗ 
nen wollen, der Dritte Theil deffelben Guths zugeeignet, und 
ihnen darzu geholfen werden. Wo nicht, und des Entleib- 
ten Befreundte ſich, deſſelben Todt zu rechnen , innerhalb 
Dreyßig Taͤgen nach begangener That, nicht angeben; Soll 
von Unferm Königlichen Procuratore die Klage verführet, 
obberuͤhrter Dritter Theil aber Unſerm Fiſco zugeeignet 
werden. 


T. IV. 


Nd zwar fo des Todtfchlägers Guth auf liegenden 
Gründen beftünde; So werden fi) des Abgeleibs 

e\ ten Erben, oder Befreundte, oder Unſer Fifcus, in 
den Dritten Theil defielben , wie gemeldet, mit einem Cam⸗ 
merling von der Land⸗Taffel (wo es ein Erb⸗ und eigen Guth, 
wo es aber ein Lehen⸗Guth, von der Hof⸗Taffel) einführen 
laſſen. So aber fein Vermögen am Geld und Baarfchaft 
waͤre; Kan angeregter Dritter Theil mit einem Steck⸗Brief 
er 
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erhalten werden. Und mo der Todtſchlaͤger Erben. hätte, 
denenfelbigen follen die übrigen zwey Theile, der Drdnung 
nach, twie hieroben von denen Succefhionen difponitef, zuſte⸗ 
hen: Jedoch daß alle richtige und rechtmaͤßige Schulden, 
wie auch die Anſpruͤche, ſo viel ſich deren etwann befinden 
möchten, zugleich von denen dreyen Theilen deffelbigen Guths, 
zuvor bezahlet, und richtig gemacht werden. 


Ts V. 


O aber jemand aus denen Ständen einen Todt⸗ 
ſchlag begienge, und nach vollbrachter That, zu 
einem auf ſein Schloß, Sitz, oder in eine Stadt, 

Marckt, oder fonft in eines Behaufung Fäme, und der Her 
oder Wirt deffelbigen Haufes, wuͤſte zwar von folcher voll⸗ 
brachter Mordthat, und koͤnte denſelben Moͤrder gefaͤnglich 
einziehen, ſolches aber unterlieſſe, und ſich mit demſelben nicht 
vergwißigete; Derſelbe kan auf Anhalten des abgeleibten 
Befreundten, oder in Mangel derſelben, Unſers Koͤniglichen 
Procuratoris, der Urſachen halber, daß er ſich mit dem 
Todtſchlaͤger nicht verſichert, noch vergwißiget, mit Beyle⸗ 
gung der Klage, wie hieroben von denen Citationen mit meh⸗ 
rerm diſponiret, citiret und beſchicket werden : Und wann 
er ſolches von ſich nicht abfuͤhren, und ſich deſſen genugſam 
purgiren wuͤrde; So ſoll es bey der Straf, ſo auf Unſers 
Land⸗Rechtens Erkanntnuß ergehet, verbleiben. 


T. VI. 


Urde aber der Beflagte den Todtfchläger bekom⸗ 

men, und denfelben, che und zuvor ein endlicher 

Ausſpruch oder Erfanntnuß derowegen über 

ihn ergienge, Darftellen; So wird er deſſen, warumen er be 


ſchicket und citiret worden, billich loß und Iedig gefprochen : 
u Jedoch 
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Jedoch dem Kläger feine Schäden und Unfoften, fo er wegen 
der Beſchickung und Citation thuen müffen, und vor denen 
Unter⸗Amt⸗Leuten erwieſen wird, zu erlegen und zu bezahlen 
ſchubdis ſeyn. 


T. VI. 


D viel aber die naͤchſten Bluts-Verwandten, ald 
Vatter, Söhne, Brüder, oder Vettern anlangef, 
wann einer zu dem andern in dergleichen Faͤllen 

Fäme, und der, zu dem der Thäter kaͤme, fich deffelben obbes 
rührter maffen nicht vergwißigte, unangefehen er folches wohl 
thuen koͤnte; So foll zwar diefelbige Pcen und Straf auf 
obgefegte Bluts-Verwandten ſich nicht erftrecken, jedoch fol _ 
feiher den andern bey fich nicht länger, als einen Tag und 

eine Nacht dulden, und innerhalb derfelben Zeit, ihme feine 
Wohnung zu raumen anbefehlen, und ihn weiter nicht aufhal⸗ 
ten, noch beförderen: Würde er ihn aber über diefes weiter 
aufhalten, oder beförderen, und fich mit ihm nicht vergwißi⸗ 
gen; So fol derfelbe eben in die Pen und Straf, wie ans 
dere, welche von dem Todtſchlaͤger gewuſt, und fich mit dem 
Thaͤter wohl verficheren koͤnnen, es aber nicht gethan, fallen. 


T. VI Faro 


Rüge ſichs aber zu,daß der Todtfchläger, ſo Herren: 
oder Ritter-Stands waͤre, ſich auf fein eigen Schloß, 
oder Siß retirirefe; So foll derfelbe, auf Begehren 

des entleibten Bluts⸗Verwandten, oder in Mangel deren, 
Unfers Königlichen Procuratoris,, oder auch ex Officio, vor 
das Land⸗Recht, wann Damals ein Land-Recht wäre, oder 
wann fein Land-Recht wäre, vor Uns, oder Unfere Statt: 
haltere citiret werden. Und warn er alfo erfchienen , und 
man ſ ch obgedachter maſſen ſeiner auf sn und Glauben, 

oder 
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oder fonft verfichert, ihm die Klage darauf, allermaffen mie 
von dem Procefs gemeldet, zu antworten, und des Urtheils 
nachmals entweder vor Uns , oder geftalten Sachen nach, 
vor Unſerm Land⸗Recht zu erwarten, und darben Perfönlich 
zu ſtehen, zugeftellet werden. Und fo er fich nach folcher 
Beſchickung pder Citation nicht geftellet; So foll nad) fei- 
nem Leib und Guth gegriffen, und ihm ua wie bier: 
oben geſetzet, nachgeftellet werden. 


T. 8 


O viel aber, in Sachen die Todtfchläge betreffend, 
den Burger-Stand anlanget: Wann fihs zutrü- 
ge, daß ein wohlwverhaltener und angefeffener Bur⸗ 

gers- Mann, cine Perfon vom Herrensoder Ritter-Stand,auf 
was Gründen, aufferhalb der Stadt, foldyes gefchehen moͤch⸗ 
te, umbraͤchte; Mit einem ſolchen Burgers- Mann foll fi) 
derjenige, fo ihn bekommen Eönte, verficheren, alfo und derge⸗ 
ftalt,daß er zu feinen Burgerlichen Rechten ftehen , und das 
felbft dem Peinlichen Procefs abwarten , und Urtheil und 
echt leyden wolle, And fo der Todtſchlaͤger auf frifcher 
That, und darzu auf feinem Necht, und unter dem Gerichts: 
Zivang, darzu er gehöret, ergriffen wäre; So foll man ſich 
bey demfelben Rechten mit ihme vergwißigen: Und foll auf 
des andern Parts, oder da fein Kläger wäre, Unſers Königli- 
chen Richters dafelbft Anhalten, das Gericht bey demfelbigen 
Recht befeßet, und dem Peinlichen Procefs durch endfiche Er: 
Fanntnuß in drey Monaten , den nächften nach begangener 
Mordthat, endlich und gewiß ein Ende gemacht werden. . 


5% 


Ann aud) eingiges Starutum vorhanden, fo auf 
einen muttoilligen Todtfchlag eine NS Geld: 
gell Straf 
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Straf feßete, folcheg, weil es denen Göttlichen Rechten zuwi⸗ 
der, fol hiermit ganglich aufgehoben und caflıret feyn. 


T. XI. 


Ann auch ein Burgers- Mann , einen aus dem 
Herrenoder Ritter-Stand umbrächte, und auf 
handhafter That nicht ergriffen, oder auch in der 

Nachfolge zur Haft nicht gebracht werden Eönte, und ſich 
unterdeffen zu feinem Recht, darunter er gefeffen, falvirete; 
So foll wider denfelben dergeftalt, wie obgemeldet, bey ſei⸗ 
nem Recht der Peinliche Procefs verführet, und geendet 
foerden. 


T. XI. ' 


Elangend ferner die Vergwißigung der Burgerse 

Leute zum echten, und den Fall, wann einer bes 

ſchicket, und fich zum Recht nicht geftellete, fondern 

flücytig würde, und ein Guth hinter fich verlieſſe; In gedach⸗ 

ten Fällen fol man fid) gegen Burger «Standes Perfonen 

auch allermafien und geftalt verhalten, tie von denen Hers 
ren⸗ oder Ritter-Stands Perfonen hieroben gefeget. 


T. Xu 


S ſollen aber diejenigen , denen die Klag in dergleis 

chen Fällen, wie obangedeutet, zuftehet, alsbald we⸗ 

| gen VBergmwißigung der Perfon , entiveder vor Un- 
ferm Obriften Burggraffen, oder Land-Officireren, oder auch 
dem Land- Recht, wann daffelbe auf diefelbe Zeit gehalten 
würde, oder auch wann Unferer Cantzley etwas vorkommt, 
ihre Nothdurft beförderen, und es nicht erft bis zur Erkannt⸗ 
nuß der Haupt-Sache verfchieben, fondern wann ſich entwe⸗ 
| - der 





en 
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‘der der Beklagte felbft auf Treu und Glauben oder Beſchi⸗ 
ckung geſtellet, oder von anderen geſtellet wird, ſich wegen 
Vergwißigung der Perſon, anmelden, und da die anderen In- 
tereſſenten fo bald nicht erfcheinen möchten, nichts deſtowe⸗ 
niger Unſer Königlicher Procurator , welchet jederzeit zur 
Stelle, fo wohl bey denen obgedachten Land-Officireren, als 
Land: Rechten und Sangley, nad) Gelegenheit der Umftände, 
fi) angeben, und auf Affecuration der Perſon, damit daB 
Judicium criminale nicht eludiret werde, und das Boͤſe 
ungeſtraft verbleibe, dringe. 


T. XIV. E 


Nd ob wohl Beflagtem feine Defenfion nicht abzu⸗ 
firicfen, fondern wann er feine Unſchuld auszufühe 
ven ſich angiebet, und die Klage, welche Kläger oder 
Unjer Procurator ihm Schriftlich, wie davon hieroben gemels 
def, einantworten laſſen ſoll, etwann durch Zeugnuß oder fone 
ften ableinen wolte, ex ſolches in feiner Exception-Schrift, 
allerdings obgefeßtem Procefs nad), thuen, auch darzu eben 
die Dilationes erhalten kan, tie in dem Procefs gemeldet ; 
So foll er doch nicht allein zu Anhörung des Urtheils, fors 
dern auch, wann etwann eine Confrontirung mit denen Zeu⸗ 
gen, oder ein anderer Actus des Peinlichen Gerichts vor⸗ 
gienge, jederzeit in der Perſon geſtehen. Wie es aber inno: 
toriſchen und anderen dergleichen Sachen, welche auf ſum⸗ 
mariſcher und extraordinari-Erfanntnuß beftehen,, fo wohl 
in Civilibus als Criminalibus zu halten: Iſt hieroben unter 
dem Titul Bon der Cantzley genugfam verordnet. 


TE RV: 
O etwann jemand gegen einer Geiftlichen, Herren 
Ritter⸗ oder auch Burger-Standes Perfon fürfäg- 
und boshaftiger weiſe, eine Buͤren losbrennte, und dies 
—* ell a ſelbe 
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felbe mit dem Schuß befhädigte, gleichtwohl aber ihn nicht 
um das Leben brachte; So foll doch der, fo gefchoffen, einen 
Weeg wie den andern, weil er den Fürfag ihn zu erſchuͤſſen 
gehabt, als ein Todtfchläger obgefchriebenem modo und 
Procefs nach, befchicket und vorgenommen werden. 


T. XVI. 


Elangend diejenigen Mordthaten und Todtfchläge, 

fo heimlicher weife mit Gift, oder fonft anderer Ge⸗ 
ftalt bößlichen zu gefchehen pflegen : Im Fall 
einer aus denen Stands-Perfonen auf dergleichen That be- 
fretten, oder folches aufihn dargethan würde; Der fol ohne 
alle Gnad, fein Leib und £eben verlichren: Mit feinem Guth 
aber, wie auch Unſers Königlichen Procuratoris Interven- 
tion, es gehalten werden, allerdings wie hieroben von an: 
deren Todtfchlägen gefeget und verfehen. 


T. XVI. 


Ann etwann einer aus dem Herrenoder Ritters 
Stand, oder auch ein Burgers- Mann, einen 
Bauers-Mann umbrächte, und der Todtfchläger 
würde auf handhafter That ergriffen, So fol der Grund- 
Herr, deſſen Unterthan der Bauers-Mann geweſen, den 
Todtfchläger, wo derfelbe ohne Verdacht, und genugfam ans 
gefeffen wäre, auf fein Treu und Ehr verftricken, dergeftalt, 
daß er auf feine Anklage, wegen eines ſolchen vollbrachten 
oder verübten Mords, gerecht werden, auch in Perfon, zu 
Anhörung des Urtheils und anderer Gerichts-Händel, fo 
bey folcher Peinlichen Aion vorlauffen würden, fich geftellen 
folle: Wo er aber nicht angeloben wolte; So foll alsdann 
allererft derfelbe, zum Rechten zu geftchen, mit der Gefängnuß 
angehalten werden. A 





T. XVII. 
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T. XV. | 


— aber der Herren Dienere, fö Herrenoder 
NRitter-Stands, und doc) nicht angefeffen wären: 
Mit denenfelben fol man fich in dergleichen Fällen 
ebenermaflen, wie obvermeldet, vergmwißigen. Wo aber der 
Todtfchläger ein Burgers⸗ Mann und angefeffen; So foll 
man fich mit ihm, daß er vor feinem Burgerlichen Rechten 
geftehen, und wegen des Todtfchlags Klägern gerecht werden 
folle, wie obgedacht verficheren. 


T. X. 


Urde etwann einer aus dem Herren-oder Ritter: 

Stand , auf eines andern Grund und Boden, 

einen fremden Unterthan ermorden,und der Her, 

deſſen Unterthan der Entleibte geweſen, oder feine Befreundte, 
den Grund-Herin, da die Mordthat begangen, erfucheten und 
begehreten, daß er ſich des Thäters vergwißigen, und ihn ver: 
wahren laffen wolte; So ift er und ein jedweder ſolches, ob⸗ 
befchriebener maffen, zu thuen fehuldig und verpflichtet. So 
aber der Thäter auffrifcher That nicht ergriffen, fondern nach 

Vollziehung derfelben, fich hinweg machte; Soll auf Anhal⸗ 

ten des Entleibten Herrn, wider ihn eine Citation oder Be 

ſchickung ergehen, daß er fich zuforderft in Perfon entweder 

vor Unfer Land⸗Recht, wann alsdann ein Land-Recht feyn 

wurde, oder vor Unfere Cantzley ftele: Wann er fich nun alfo 

ftellet; Soll es mit ihm, fo wohl was die Bergmißigung fei- 

ner Perfon, als die Klage anlanget, allerdings wie hieroben 
auch in anderen Fällen gefeget, gehalten werden. Stellete er 

ſich aber auf die Befchicfung nicht; So würde ebenermaffen 

wider ihn auf Maag und Weife, wie hieroben von denen, fo 

auf dergleichen Beſchickung eo Run ftellen, gefeßet, verfah⸗ 

| 3 ven 
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ren werden. Da auch der Herz fich feines Unterthang nicht 
annehme, und Unfer Procuratör ſolches in Erfahrung braͤch⸗ 

te; Soll er den Todtfchlag nicht ungerochen hingehen: lafien, 
fondern die Citation wider den Todtfchläger, und die Peinliche 
Adion wider ihn verführen. Wurde es aber einen Bur⸗ 
gers⸗Mann, fo angefeffen, betreffen; Derfelbe foll von dem- 
jenigen Rechten, dahin er gehörig, befchicket werden, alfo daß 
er ſich zum felbigen Recht in Vier Wochen, den nächften nach 
ausgangener Befchiefung , geftellen, dafelbft geftchen, und 
demjenigen, fo ihn wegen der Mordthat anflagen wolte, der 
renttvegen gerecht werden: Und der Rath derfelbigen Stadt, 
foll der Sachen, von dato der Beſchickung in drey Monaten, 
endlich und gewiß ein Ende machen, auch, da des Entleibten 
Herr oder Befreundte, ſich der Klag nicht unterfangen wolte, 
foll der Rath, darunter. der Todtfchläger geſeſſen, ex Officio 
wider ihn inquiriren und verfahren: Und foll Unfer Kor 
niglicher Richter jederzeit darauf Acht geben, und die Noth⸗ 

durft befördern. Wann aber. einer wegen dergleichen Ci- 
tation flüchtig würde, und hätte fein Land-Guth; Der foll, 
wo er angetroffen, und man Recht auf ihn begehret, eingezo⸗ 
gen, und damit er bey feinem echten geftche, zur Haft ge 
bracht werden. 


T. X 


Ann einer wegen eines folchen Todtfchlags bes 
ſchicket oder citiret wäre, und würde feine Un⸗ 
fchuld nicht gänglich, jedoch zum Theil und alfo 

ausführen, daß es fich gleichwohl nicht befinde, daß er fül- 
ches fürfäglich, und boshaftiger weiſe gethan, fondern etwann 
ſolche Umftände vorlieffen,, die ihn von der ordentlichen 
Straf der Todtfehlägere , entfchuldigen Eönten ; Der foll 
extraordinarie , nach Gelegenheit der Sachen, und denen 
angesogenen Umftänden, geftraffet werden. Jedoch daß er 
* BR zum 
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zum wenigſten 300. Schock Groſchen Boͤheimiſch erlege, 
und des Entleibten Weib und Kindern von der obgemeldten 
Summa zwey Theile, und der dritte Theil dem Herrn, deſſen 
der Unterthan geivefen , wo er die Action vollführe, gegeben 
werde: Wo aber Linfer Königlicher Procurator,, oder Rich— 
ter in Städten , jeßtzangeregte Peinliche Adtion ausführen 
muͤſſen; Soll «8 ben Uns ftchen, wie ein folcher zu ftraffen: 
Jedoch daß des Entleibten Weib und Kindern zum wenigften 
Zwey Hundert Schock von folcher Straf zukommen. Wo 
aber der Entleibte weder Weib noch Kinder gehabt; So foll 
feinen nächften Befreundten der halbe Theil von denenfelben 
Drey Hundert Schocken zuftehen und gebühren , welches 
gleichwohl, wann der Herr die Action ausgeführet, von des 
nen Befreundten , welche unter ihm gefeffen, zu verſtehen iſt. 
Wuͤrde aber derfelbe Herr folche Summa Geldes hinter fich 
behalten, und obvermeldter maſſen des Entleibten Weib und 
Kindern, oder denen Befreundten ihr Antheil nicht geben; So 
fol derfelbe Uns in Unſere Straf gefallen ſeyn, und durch. ges 
bührende Mittel des Entleibten Weib und Kindern, oder der 
nen Befreundten, das ihrige zu geben angehalten werden. 


T. XXI. 


O e8 ſich aber begebe, daß der Todtfchlag fürs 
fäglicher mweife gefchehen , und alfo ſich bey der 
Erfanntnuß befinde, daß der Todtfchläger deror 
wegen an Leib und Leben zu ftraffen ware; So werden Un 
fere Rechts-Benfigere im Verfprechen darob feyn,damit dag 
unſchuldige Blut nicht ungerochen verbleibe, Be 
was Recht * moͤge. 





T. XXII. 
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T. XXu. 


D aber der Mörder nicht aus dem Herren oder 
Ritter-Stand, auch nicht angefeflen wäre, und vor 
der Befchiefung flüchtig würde, und fich nicht fin- 

den lieſſe, und man ihn folcher geftalt mit der Beſchickung oder 
Citation nicht erlangen koͤnte; So foll auf ihn vom Amt 
der Land⸗Taffel ein Steck-Brief ausgehen : Und wo er mit 
demfelbigen ergriffen, und angetroffen; Soll ein jeder ſchul⸗ 
dig und verpflichtet feyn, Kraft des Sted-Briefs, ſich mit 
demfelben zum Rechten zu vergwißigen, und zu verficheren. 


T. XXI 


Etreffend das Bauers⸗Volk, und die zwiſchen ihnen 

fich zutragende Todtfchläge. Wann ein Bauers- 

Mann eines andern Herin Unterthan erfchlüge,und 

auf bandhafter That, auf weſſen Grund und Boden ſolches 
auch gefchehen möchte, ergriffen würde; Derſelbe fol zur 
Haft gebracht werden, und man foll fich feiner Perfon genug- 
fam vergmwißigen: Und fo der Herz, deffen Unterthan der Ent: 
leibte geweſen, über den Mörder ein Peinlich Recht begeh⸗ 
ret, und der Todtfchläger Feine erhöbliche Urfach einwendete, 
noch fich, feine Unfchuld auszuführen, angebe, der Herr aber, 
da der Todtfchläger eingezogen, kein ordentlich Hals⸗Gericht 
hätte; So iſt er ſchuldig, denfelben Todtfchläger in das 
nächft darbey gelegene Hals: Gericht zu uͤberliefferen, und 
bey demfelben Gericht, foll das Recht über ihn ergehen, und 
er vom Leben zum Todt gerichtet werden. Würde er fich 
aber auf Ausführung feiner Unſchuld beruffen ; So foll er 
darzu gelaffen, und ihm bey dem nächft gelegenen Hals⸗Ge⸗ 
richt, oder wo der Herr, auf deffen Gründen der Thäter er: 
griffen, fein ordentlich Hals⸗Gericht haͤtte, bey demfelben ſei⸗ 
ne Unſchuld auszuführen, verftattet werden. Wann aber der 
Todt⸗ 
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Todtſchlaͤger, wie obgefeget, auf der That nicht ergriffen wuͤr⸗ 
de; So ift der Herr ſchuldig, fich mit feinem Unterthan, fo 
den Mord begangen, zu vergmwißigen , und wann er ſolche 
Mordthat in Erfahrung gebracht, und ihn entiveder auf feis 
‚nem Örund und Boden bekommen, oder anderswo — 
koͤnte, zur Haft zu bringen. 


T. XXIV. 


Benermaffen fol fih der Grund» Herz verhalten, 
wann eine Mordthat auf feinem Grund und Bo- 
den begangen wird, und er nichts davon wüfte, 

fondern erft von des Entleibten Herrn deffen erinnert, und ers 
fuchet würde, daß er fich mit dem Thäter vergwißigen wolte, 
und foll diefemnach wider einen folchen Todtfchläger männi- 
glich das Recht, obberührter maffen, ertheilet werden. 


VA.X. 


O aber der Herr, auf deſſen Grund und Boden die 

That gefchehen , Fein eigen Hals-Gericht hätte; 

So foll der Todtfchläager zu dem nächft-gelegenem 

Hals⸗Gericht, da man fi) der Execution und des Gerichts 
gebrauchen koͤnne, geliefert werden. 


T. XXVI. 


S fol fi) aber Feiner der Dber - Gerichte anmaffen 

und gebrauchen, es ſey ihm dann folches zuvor von 

Uns, oder Nachfommenden Königen, und Erben 

zum Königreich, ordentlicher weife verliehen. Da auch der 
Thäter feine Unfchuld darthäte, und zwar den Todtfchlag 
nicht verlaugnen Eönte , jedoch darbey erwiefe, daß er feine 
Noth⸗Wehr thuen, und of Fe — wehren * 
en; 
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ſen; So ſoll ihm ſolches zu ſtatten kommen. Wuͤrde aber 
der Todtſchlaͤger etwann entlauffen, und das Gericht flie⸗ 
ben, alſo, daß fein Herz ſich mit ihm nicht vergwißigen, und 
tider ihn, wie obvermeldet, procediren fönte ; So wird 
alsdann männiglich vergönnet ſeyn, fonderlich aber dem 
Herm des abgeleibten Unterthans, den Todtfchläger zu vers 
folgen, denfelben zu fahen, und wo er ihn ergreiffet, an Leib 
und Leben ftraffen zu laſſen. | 
| T. XXVI. | 

SE M Fall einer auf eines Herren⸗oder Ritter⸗Stands 

Grund und Boden einen Todtfchlag begangen, und 

demfelben Herrn folches , auch wo der Unterthan 
waͤre, oder fich aufbielte, bewuſt, und ſich demfelben nad) mit 
ihm , fonderlicdy da er auf feinem Grund und Boden anzu⸗ 
treffen, nicht vergwißigte, oder das Recht folcher geftalt wie 
obgemeldet, nicht ergehen lieſſe; So mag derjenige, defien 
Unterthan umbracht worden, ſolches an Uns, wo Wir im 
Lande, oder an Unfere Statthaltere, oder den Obriften Burgs 
graffen zu Prag, gelangen laffen, und fi) beſchweren, daß 
ſich der Herz mit dem Thäter nicht vergwißigen, noch denfel- 
ben zu dem naͤchſten Hals-Gericht überlicfferen, und alfo daß 
Necht über ihn nicht ergehen laffen wolte. Darauf wird 
von Ung,oder Unferen Statthalteren, oder auch dem Obris 
ften Burggraffen zu Prag, anbefohlen werden, daß derfelbe 
Her: feinen Unterthan, welcher die That begangen, in einer 
gewiſſen Zeit,zu einem Hals-Gericht, wo ſolches im felbigen 
Creys feyn und benennet werden möchte, ftelle, deme er alfo 
nachfommen, und den Todtfchläger auf feine eigene Unkoften 
zu demfelben Hals: Gericht überlieferen folle: Und das 
Recht foll mit Verhörung der Partheyen, und fonften ohne 
eintzige Verzogerung gehoͤget, und der Sachen ein Ende ge⸗ 
macht werden. 

T. XXVILI. 
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Olte ſich aber der Herr, deſſen Unterthan den an⸗ 
dern entleibet, ſich dem Befehl gemaͤß, nicht ver⸗ 
halten, und den Todtſchlaͤger in der ihm angeſetz⸗ 

ten Zeit an das benannte Ort nicht ſtellen; So wird er dem 
Actori oder Klaͤgern 100. Schock Groſchen Boͤheimiſch ver⸗ 
fallen ſeyn, und Wir, oder Unſere Statthaltere, oder auch 
Obriſte Burggraf zu Prag, mögen alsdann bey dem Cam⸗ 
mer⸗Recht die Verordnung thuen , daß ihme Klägern.oder 
Attori, wegen dergleichen verfallenen Buß und Pen, ein 
Steck-Brief ertheilet werde: Mit welchem Steck⸗Brief der 
Kläger ſolche Straf ,. allermaffen und geftalt ,_ wie folches 
nach zuerfannten Schulden gebräuchlich , und zu gefchehen 
pfleget, einbringen möge, ur 


T,. XXIX; 


Ir wollen Uns aber auch nichts deſtoweniger 
nach Gelegenheit der Sachen, wegen folchen Un⸗ 
gehorfams Unſere Straffe vorbehalten haben, 

und foll einen Weeg wie den andern wider den Todtfchläger, 
nad) Austweifung diefer Unferer Landes-Drdnung, fo viel die 
Mordthaten zwifchen denen Bauers⸗Leuten und Untert 
nen anlanget, verfahren werden. Ä 


T. XXX. 


Ann etwann einer einen Unterthan gefangen hiels 
te, und brächte denfelben in der Gefängnuß 
durch Hunger, Kälte, oder anderer geftalt um; 

Wider denfelben fol verfahren werden, wie anderswo in die 
fer Unferer Landes⸗Ordnung verfehen. EP kn 
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Bon denen Ftraſſen⸗Rau— 
beren, und Sieben. | 


T. XXXI. 

Elangend die Land-Straffen, fo wegen 
der Mörder und Rauber unficher, fol an denen 
Drten, und derjenigen Gegend, wo es vonnoͤ⸗ 
then, das Holtz und Gefträuc) zu beyderfeits 
der Land-Straffen, eines Gewend Weegs breit, 

abgehauen oder abgetrieben werden : Und follen ſolches die 
Inhabere derfelben Gründe, ohne Widerrede und allen Ver⸗ 
zug zu vollziehen ſchuldig feyn. So aber jemand nad) be 
fchehener Ermahnung, folches nicht thuen wolte; Soll dafs 
felbe an Ung,oder in Unferm Abweſen an Unferm Statthal- 
ter, von denen Creys⸗Haupt⸗Leuten, oder auch anderen ger 
bracht werden, damit die Nothdurft von ins darauf anbe⸗ 
fohlen werde, | 





T. XXXI 


A auch von jemanden erforfchet würde, wo und auf 
weſſen Gründen fich dergleichen Strafien-Raubere 
aufhielten; Die mögen durch die Ereys- Haupt: 

Leute, wie auch einen jedtvedern, denen etwann von ihnen 
Schaden erfolget, oder. auch andere Inwohnere des Landes, 
aufgehoben werden, und feiner foll diefelbigen ſchuͤtzen, oder 
fi) ihrer annehmen: So fie aber jemand fhügete, und ſol⸗ 
chen Miffethäteren aushülfe, alfo daß fie darüber ausriffen, _ 
und fich in Die Flucht geben ; Denfelben wollen Wir, oder 
Unfere Nachkommen, auf vorgehende Erfanntnuß, gebührli- 
‚hen ftraffen. | | | 


T. XXXIU. 
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T. XXII. 


Fe 
Olte aber jemand dergleichen Miffethäter in eines 

andern Schloß, Dorf, Kretfcham, ꝛc. aufheben; 

Soll er fid) derhalben , che und zuvor ſolches be 

ſchicht, und er den Ubelthäter von dem Gericht aufgehoben, 
und hinweg genommen , bey dem Herrn, oder deſſen Amt⸗ 
mann, und wo der Her: in der Nähe nicht vorhanden wäre, 
dem Richter und Geſchwornen deffelben Dres derowegen ans 
melden, und gegen dem Llbelthäter alsdann, feinem Verbre⸗ 
chen nach , verfahren. Im Fall aber der Herr, oder fein 
Amtmann, oder auch der Richter, und, Gefhtvorne , einen 
ſolchen Ubelthaͤter von dem Ort, da er ergriffen, nicht weg⸗ 
nehmen laſſen wolten; Sollen ſie verpflichtet und ſchuldig 
ſeyn, ſich mit derſelbigen Perſon genugſam zu vergwißigen 
und zu verſicheren. Re —9 | 


xVvV. 


Aauch dergleichen Ubelthaͤter in Unſerm, oder eines 
Geiſt⸗oder Weltlichen Standes Gebiet, Städten, 
Märkten, oder Dörfern, von wem e8 wolle ausge 

forfchet oder ergriffen würde; Soll daflelbe in denen Städ- 
‘ten und Maͤrckten denen Burgermeifteren,, und in Dörfern 
dem Amtmann oder Richter angemeldet, und der Ort, da 
fich der Ubelthäter befindet, angezeiget werden, und die Bur⸗ 
germeiftere in denen Städten, die Amt-Leute aber und Rich: 
tere in denen Dörfern , follen diefelben unfehlbar einziehen, 
und ihnen, ihrem beften Vermögen nad), angelegen ſeyn laf 


fen,daß der gemeine Fried und Wohlftand im Land vor ders 


gleichen böfen Leuten erhalten, und ein jeder, fo wohl auf der 
Eand-Straffen, als in feinem Haus, ficher ſeyn Eönte. 


Mmm 3 T.XXXV. 


rn ⸗ 
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T. XXXV: 


Nd dieweilen ſich oft zugetragen, daß ſich die Teich: 

Graͤbere auf ſolche boͤſe Thaten, wie obberuͤhrt, bez 
geben; Als ſollen ſie von deswegen ihre Fuͤrder⸗ 
nuß und Geburts⸗Briefe, gleich wie andere gemeine Leute, 
bey und mit fich tragen. Und fo ein Teich » Gräber zu je 
manden käme, und einen dergleichen Brief nicht hätte; Sol⸗ 
chen foll niemand zu feinem Dienft oder Arbeit gebrauchen, 
und cin jeder Her, fo auf feinen Gründen folche Teich⸗Graͤ⸗ 
bere zu Erbausoder Befferung der Teiche oder Damme, hal⸗ 

\ tet, foll es alfo anftellen, damit man von ihnen auf dem 
Weege und der Land-Straffen ficher feyn, und durch fie Feine 
Rauberey noch Mord gefchehen möge. Wo aber dergleichen 
etwas von ihnen gefchehe 5; Soll fich ein jeder gegen dem 
Herin, bey dem fie in der Arbeit, wie aud) gegen ihnen ſelbſten 
alſo verhalten, wie oben davon geſchrieben ſtehet. 


Son Famos-Libellen, 
oder Bchmäp- Schriften, 
TII.XXXVI. | 


D jemand zu Berkleinerunglinferer,oder 
Nachkommender Könige, und Erben des Könige 
reichs, oder zu Schmach und Unehr der Obri⸗ 
ften Land-Officirere, und Land Rechts Bey: 
figere,, oder jemanden anders aus denen Stän: 

den diefes Unſers Erb⸗Koͤnigreichs Boͤheim, Famos-Libel- 

los, oder Schaͤnd⸗und Ehrenrührige Briefe fchriebe, anfle 
bete, hin und wieder legete, oder würfe, oder darzu einige 

Urfach gebe; Derfelbe fol, wann es auf ihn erwieſen, ge 

richtet werden. 








T. XXxXVI. 
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T. XXXVI. 


Nd fo dann jemand einen ſolchen Famos-Libell 
finde, und denfelben alfobald nicht zerriffe, fondern 
ihn einem andern zu leſen oder zu erfehen gäbe, 

oder überfchichete, und fich im Werck, daß er folches gethan, 
befinde ; Der foll ein Jahr lang im Gefaͤngnuß ſihen: 
Wuͤrde es fich nun in der Jahrs⸗Zeit befinden, und auf-ihn 
ertwiefen werden, daß er den Zettel felbft gefchrichen , und 
etwann an einen Drt geleget,oder angeflebet ; So foll der: 
felbe obgemeldte Straf leyden, das ift, er foll vom Leben zum 
Todt gebracht werden. 


T. XXXVII. 


A aber einer, der nicht lefen Eönte, einen folchen Zettel 
finde ; Soll er denfelben einem andern „ fo lefen 
Fan, zeigen, und ibn, nach Uberlefung deffelben, und 
Befund der Sachen, zerreiffen. | 


Son Injurien, EhrenSa. 
hen, und Vchmaͤh Worten. 
V. I 


O jemand den andern wegen Injurien 
und Ehren» Sachen befchicten wolte; So foll 


die Injurien, derentwegen er die Klage anftellet, 
und Beklagten citiren laſſet, in die Klage-mit 
Namen ſetzen, damit derjenige, fo citirct, ſich mit -feiner 
Gegen-Nothdurft gefaft machen koͤnne, und follen a Er 
annt⸗ 





der Klaͤger oder Principal ausdrucklich und klar 
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fanntnuß und Ausfpruch der Sachen fie beyderfeits, Kläger 
und Beflagter Perfönlich erfeheinen. Wann aber einer oder 
der andere nicht erfchiene, fo wird doch das Urtheil ergehen, 
es auch fonft mit dem Erftandenen Recht, wie hieroben Da- 
von mit mehrerm gemeldet, gehalten werden. 


V. II. 


S werden aber nachfolgende Sachen fuͤr Injurien 
und Ehren⸗Haͤndel angezogen: Nemlich, wann 
einer den andern einen Verraͤther hieß, oder ihm 

vorwuͤrfe, daß er wider ſeine Ehr gehandelt, und etwas 
Schelm⸗ und boßhaftiger weiſe begangen haͤtte, wie inglei⸗ 
chem auch, wann einer den andern offentlich für einen Huren: 
Sohn oder Bandhart, oder ein Weibesbild für eine Hur, 
nicht weniger wann einer den andern offentlich für einen 
Dieb, oder für einen, fo etwas verfälfchet, und ein Crimen 
falfı begangen hätte, fehelten thäte. Wann nun einer mit 
dergleichen Injurien den andern an feinen Ehren angetaftet, 
daffelbe aber auf ihm nicht erwieſen; So foll derfelbe es 
dem Injurirten um GOttes und feiner Tichen Mutter willen, 
daß er ihm alfo obberührter maffen unrecht und zu viel gethan, 
abbitten, zu dem Vierzehen Täge im Thurn fisen, und über 
das alle Schäden und Unkoſten, fo wegen derfelben Action 
aufgangen,umd ertviefen werden möchten, bezahlen. 


v. I. 


As aber andere Schmäh- Worte, auffer obver- 
meldten Injurien, anlanget,deromwegen mag auch 
einer den andern, entiweder bey dem Land-oder 

Sammer-Recht vornehmen und beſchicken, und foll Kläger 
in der Klage diejenige Worte fegen, dardurch er injuriret zu 
feyn vermeinet. | 
zZ V.IW. 
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Ann nun Kläger auf den Beklagten darthuet 
und erweifet, daß er dergleichen QBorte von ihm 
geredet, und hingegen Beklagter nicht erweiſen 

Fönte,daß er daran nichts unrechtes, fondern die. Wahrheit. 
geredet; So foll Kläger von dem Land-oder Cammer⸗Recht 

an feinen Ehren verwahret werden ,. und der Beklagte foll 

ihm über die aufgewendete Zehrung und Unkoſten, noch darzu 
50. Schod Groſchen Böheimifch, zur Straf erlegen, und zu 

dem die Schäden, fo er deswegen erlitten, und ſo vermög der 

Rechte dargethan und ermweislich gemacht werden Eönnen, 

bezahlen. Würde aber der Beklagte feine, Unſchuld abfühe 

ten, und daß er die Schmaͤh⸗Worte nicht geredet, und ihme 

alfo unrecht und zu viel gefchehen, befcheinigen; So ift ihm 

der Kläger ebener maffen die Schäden, fo der Beklagte erwei⸗ 

fen möchte, zu bezahlen ſchuldig. 


Ya 9 


A einer dem andern vermeldet und anzeiget, daß dies 
fer, oder jener ihn an feinen Ehren angetaftet oder 
gefchmähet , und dies oder jenes von ihm geredet 

und gefchrieben; So foll der, deme foldyes angemeldet, oder 

Schriftlich notificiret worden, dem, welcher alfo von ihme - 
geredet, oder gefchrieben haben folke, einen Ausgefchnittenen 

zettel ſchicken, und denfelben folgender geftalt befragen: 

Nachdem ihm vorgebracht worden , daß er dies oder jenes 

von ihm geredet habe, tie dann die Verba formalia in‘ 
dem Ausgefchnittenen Zettel ausdrücklich zu fegen; So foll 

er fich erklären, ob er fich zu dergleichen Reden befenne, und 

geftandig ſey, daß er u von ihme BERN, oder geſchrie 

ben 0 e. 


Nnun V. VI. 
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V. VL 

O auch einer den andern in Gegenwart Münd-oder 
Schriftlich injuriren und ſchmaͤhen möchte, und 
man feinen Zeugen oder Beweis über ihn haben 
koͤnte; So foll der, fo injuriret, oder geſchmaͤhet, ebenet maf- 
fen mit einem Ausgefchnittenen Zettel, eine Abfendung zu dem 
andern thuen, und derjenige, zu dem folcher geftalt gefchicket, 
und der alfo befraget wird, ift ſchuldig in Zwantzig Tägen, 
den nächften nach gethaner Beſchickung, hinwiederum mit 
einem Ausgefchnittenen Zettel, fo er ebener maſſen durch feine 
Abgeordnete überfchichet, eine klare und lautere Antwort zu 
geben, ob er dergleichen geredet, oder gefchrieben? Und fo er 
fich darzu befennet, fo fan man ihn wegen der Injurien und 
Ehren Händel zu Recht vornehmen. Würde er aber in 
Zwantzig Tagen, wie obgefchrieben, Feine Anttvort darauf 
geben ; oder aber diefelbe Antwort dundel und nicht lauter 
und klar wäre, und Beflagter ſich darzu eigentlich und rund, 
Daß er dergleichen geredet, weder befennete noch verneinete; 
So mag der Injurirte den andern, welcher die von ihm bez 
gehrte klare und runde Antwort nicht geben wollen , wegen 
der Injurien oder Schmaͤh⸗Worte Rechtlichen beſchicken, und 
ihn derhalben ohne weitern und fernern Beweis anflagen, 
nicht anders, als wann er Zeugen hätte,daß er ſolches gere- 
det und gefchrieben. | 


v. vm. ur 


D aber einer den andern ins Angeficht, oder in Ger 
genwart anderer Leute injuriret und ſchmaͤhete, und 
folches auf denfelben zu erweiſen waͤre, ift nicht 

vonnöthen demfelben eine Abfendung oder Bothſchaft mit 
einem Ausgefchnittenen Zettel zu thuen, fondern der Injuriant 
mag alfobald deromegen citiret werden, i | 


v. vide. 
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V. VID. 


Nd mann einer auf dergleichen Abfendung und 
Bothſchaft, den andern beantworten wolte; So 
ſoll er die Antwort demjenigen, von welchem ihm 

die Bothſchaft geſchehen, vor Ausgang der Zwantzig Täge, 

in ſeine Wohnung uͤberſchicken, und zuſtellen laſſen. Waͤre 
je derfelbe alsdann zu Haufe nicht anzutreffen ; So foll 
der Ausgefchnittene Zettel von denen Abgefandten in feinem 
Lofament oder Wohnung gelaffen werden, und diejenigen, ſo 
in feiner Wohnung fic) befinden , follen folchen ohne Weige⸗ 
tung annehmen. 


V. R. 


Olte dann efiwann einer , der nicht angefeffen, 
wes Standes der auch wäre, zu einem andern 
wegen folcher Injurien oder Schmäh - Worte, 

oder auch anderer Sachen. halben, eine Befchid-oder Abfen- 
dung thuen; So foll derfelbe in dem Ausgefchnittenen Zet- 
tel mit Namen feßen und vermelden, an was für Ort und 
Ende, ihm die Antwort gefchicket werden folte, damit ihm 
jeßtgedachte Antwort oder Bothſchaft alldar an dem bes 
nannten Ort zukommen möge. 

Es foll aber, was die Sprache anlanget,mit denen Aus⸗ 
gefchnittenen Zettelen , wie bieroben vom Procefs gemeldet, 
gehalten werden. 


V.'.x, 


D einer gegen dem andern Schriftoder Mindiich 
vermeldete, daß man ihn an ſeinen Ehren antaſtete, 
oder auf gewiſſe Maaß und Weiſe ſchmaͤhlte, und 

meldete niemanden mit Namen, darauf kan derjenige, gegen 
welchem ſolches geſagt, den der * geredet, zu Recht vor⸗ 
Nnun nehmen 
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nehmen und beſchicken. Co aber derfelbe alfobald feinen 
Gewöhrs Mann, und von wen er es gehöret, benennet; So 
ſoll der , . welcher alfo geſchmaͤhet ift, zu dem, welcher für 
einen Gewoͤhrs⸗Mann angegeben worden, einen Ausgeſchnit⸗ 
tenen Zettel fehicfen, und ihn befragen, ob er ſich zu denen 
Worten (die in dem Zettel von Wort zu Wort zu fegen) be 
fenne, und geftändig fey, daß er die fürgegebene Injurien ge 
redet, oder gefchrieben habe ? Hierauf foll der Gewoͤhrs⸗ 
Mann Elare und richtige Antwort geben, das ift, daß er dar⸗ 
zu Ja oder Nein fage,ıc. Saget er nun Ja,fo kan er darum 
den Gewoͤhrs⸗Mann vornehmen: Saget er aber Nein und 
laugnet,daß er folches geredet, oder gefchrieben; So foll er 
denjenigen darum vornehmen, der ihm den Gewoͤhrs⸗Mann 
genennet hat. Und fo der Beklagte will, daß ihn der Ge⸗ 
woͤhrs⸗Mann, von welchem er daffelbe geböret , vertreften 
fol; &o fan er ihn zu folcher Vertrettung citiren: Und fo 
der Gewoͤhrs⸗Mann auf feiner Negativ oder Verneinung be 
barrete, und der ihn befchicket, folches genugfam auf ihn ber 
weiſete; So wird er der Sachen ledig, und der Gewoͤhrs⸗ 
Mann ift ſchuldig ihn zu vertreten, und die Sache felbft zu 
führen. So ihn aber der Gewöhrs- Mann nicht vertrette, 
und er auf ihn nicht genugfam bemeifete, daß er das von 
ihm gehöret, oder daß er Gewoͤhrs⸗Mann, ſolches gefchrie- 
ben, oder geredet; So muß der, fo es Anfangs fürgegeben, 
und ſich defien vernehmen laffen, derhalben antworten, und 
darum gerecht werden. Da er aber fagete, daß er. c8 von 
einem gehöret hätte, fo allbereit geftorben wäre; So foll er 
wegen folcher Injurien und Schmah- Worte an ftatt des Ber: 
ftorbenen felber Red und Antiwort geben. 


V. XI. 


S ſoll aber jedermann frey ſeyn, in dergleichen In- 
jurien und Ehren-Händeln, derhalben vor Uns, fo 
Mir imLande, oder jo Wir nicht im Lande, vor 

Uns 
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Unſer Land⸗Recht, den Proceſs anzuſtellen: Die Zeugnuß 
aber und Beweis, ſoll man in der Sache fuͤhren, wie von de⸗ 
nen Zeugnuſſen hieroben mit mehrerm gemeldet. 8 


v. XII 


At einer den .andern an feinen Ehren gefchmähet, 
welcher ihn zuvor injuriret und gefchmähet hat, 





der Schmaͤh⸗Worte halber, und die Injuria oder Schmähung 
wird auf ihn nicht erwieſen; So mwird er billich bey Ges 
richt an feiner Ehr verwahret: Jedoch ift der andere nicht 
ſchuldig, ihm einige Abbitt oder Abtrag zu thuen, weil er 
wiederum gefehmähet , und feine Unfchuld mit der Schmaͤ⸗ 
bung vertheidigen, und gleich compenfiren wollen. Es folk 
len auch auf diefen Fall die Gerichts-Koften aufgehoben und 
verglichen werden. So aber alle beyde einer fo wohl als 
der andere unfchuldig , und alfo die Injurien auf eines und 
des andern Seiten ungegründet wären ; Sollen alle beyde 
zugleich an ihren Ehren vertwahret , und nach Erfanntnuß 
der Unbefcheidenheit halber geftraffet werden, und foll feiner 
dem andern zu eingiger Pœn, oder auch Erftattung der Ex- 
pens, verbunden feyn. 


V. XII 


Ann aber einer den andern hinwiederum nicht 
fchilt oder ſchmaͤhet, fondern das ihm allein wi- 
derfpricht und faget, er rede in dem, was er ihm 

vorgeworfen, nicht wahr, foldyes, wann er fich zu Recht 
ausfuͤhret, daß er unfehuldig, ſoll man für Feine Gegen⸗ 
Schmähung halten. 


Run 3 V. XIV. 


und er befchicket denfelben wegen der Injurien oder _ 





ST 
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| V. XIV. 


D einer mit dem andern einen Vertrag hätte, und 
ihm denfelben nicht hielte, und der andere ihn 
wegen Nicht - Haltung des Vertrags an feinen 

Ehren angriffe, und fehmähete ; So mürde derfelbe wegen 

der Injurien billich geftraffet, und in die Pen, fo darauf ge: 

feet, verurtheifet, weil er fich des Rechtens nicht gebraucher, 
und fein eigner Nichter feyn wollen. So er aber den an- 
dern nachmals wegen Nicht-Haltung des Vertrags fürnch- 

men till, folches ftchet ihm bevor. 





V. XV. 


S foll audy einer den andern mit ungebübrlicher 
Schmaͤhung wegen Nicht-Bezahlung in Schuld: 
Sachen nicht angreiffen, ſondern wann einer dem 
andern die Bezahlung nicht leiſtet, ſoll er ſich gegen ihm des 
ordentlichen Rechtens gebrauchen. | 


Son dem Hochmut, und was 


unter diefem Verbrechen verftanden. 


W. I 


Etreffend den Hochmut: Im Fall ein 
Her, oder Ritter-Stands Perfon,oder ein Bur⸗ 
gers-Mann, einen Hochmut gegen einem ans 
dern begienge, als da ift, wann einer dem andern . 
feine Wälder abbauen, die Wieſen abmähen, oder 
in flüffenden Waͤſſern und Fiſch-Baͤchen, oder unter denen 
Teich⸗Thamen, oder denen Fifhhälteren Fiſch fahen, und 









Kreb- 


des Königreich Boͤheim. 487 
Krebſen lieſſe, oder auch wann einer dem andern ſeine Gruͤn⸗ 
de (doch auſſer der Jagten und des Waidwercks) verbieten 
thaͤte, und derſelbe, deme die Gruͤnde verbothen waͤren, ſolcher 
feiner Gründe (auſſer freyer Steig und Weeg) nicht müpig 
geben wolte; So foll der, welchem der Grund und Boden 
zugehöret , zu dem Verbrecher zwey mohlverhaltene Perſo⸗ 
nen, oder einen Brief unter feinem Infigel fchicken , und be⸗ 
sehren, daß er ihm des verübten Hochmuts halber gerecht 
tverden folte. Und fo er den Kläger hierauf, und wegen des 
begangenen Hochmuts von dato der an ihn ergangenen Ab: 
fendung in denen nächftfolgenden 14. Taͤgen nicht befriedi⸗ 
gen würde ; So mag derjenige, an dem der Hochmut ber 
gangen, ihn des Hochmuts halber mit Recht vornehmen, 
und deromegen citiren und befchichen laffen. Und fo der be 
gangene Hochmut von dem Kläger Rechtlichen dargethan 
und erwieſen; So foll ihm der Beklagte 20. Schock Gro⸗ 
ſchen Böheimifch,, erlegen: Und da er vermeinet, daß ihme 
durch ſolchen Hochmut mehr und gröfferer Schaden beſche⸗ 
hen,als die 20. Schock Grofchen Boͤheimiſch austraden; So 
mag er ihn derowegen um was fuͤr eine Summa es ihm gefaͤl⸗ 
lig, beſchicken: Und ſo der Hochmut dargethan und erwieſen; 
So ſollen dem Klaͤger erſtlich und zuvoran die 20. Schock 
Groſchen Boͤheimiſch zuerkannt, und alsdann die Partheyen 
vor die Unter-Amt-Leute bey der Land⸗Taffel remittiret ters 
ben. Und was alfo der Kläger wegen derjenigen Summa , 
fo er in die Befchicfung feßen laſſen, vermög der Rechte dar: 
thuen und ermeifen möchte, bey dem foll es verbleiben. - 


Von dem Crevel, und was für 


Faͤlle zu dieſem Verbrechen gehoͤren. 


— Articulen ſollen für Frevel GEHE 
und angezogen werden. 


— wu 
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D einer auf des andern Grund und Boden zu Hof 
oder zu Fuß käme , ‚oder jemanden an feiner ſtatt 
dahin ſchickete, und auf demfelben Grund’; den it 
nicht in Beſi ig haͤtte, etwann einen Schaden thaͤfte. 

Item, wann jemand, entweder allein, oder mit ſeinen Ge⸗ 
huͤlfen, an was Ort es waͤre, über den andern muthwilliger 
weiſe ſeine Wehr ausziehen, und auf denſelben einen Streich 
oder Stich fuͤhren wuͤrde, in Meynung, ihn zu beſchaͤdigen, 
oder wann er einen andern ſchluͤge, ob er ihn gleich nicht 
Blutriſtig gemacht. 

Desgleichen, wann einer den andern ohne billiche Urſach 
verwundet und beſchaͤdiget, oder ihn mit einer bloſſen Wehr 
verfolget. 

So einer eines andern Bothen, ob er gleich nicht zu ihme 
abgefertiget waͤre, ſchluͤge, oder ihm die Briefe abnehme, und 
dieſelbigen ohne billiche und erhoͤbliche Urſach aufbreche und 
eroͤfnete.* 

Item, ſo einer den andern muthwilliger weiſe vom Pfad 
herab reiffen:oder ſtoſſen würde. 

Item, wann ihrer zwey mit einander im Rechten ünden, 
und. der eine, nach ausgegangener Citation, oder Beſchi⸗ 
ckung, und alfo bey wehrendem Nechte den andern antafte, 
ſchluͤge, oder fehlagen wolte: Solches alles, wie oberzehler, 
toird für Frevel gehalten, und Fan wegen dergleichen Frevel, 
ein jeder bey dem Mechte, wo die Befchidung ausgegangen, 
den andern vornehmen und beflagen. 


W. II. 


A auch einer. des andern Waffer-Flüffe oder Bäche, 
wie auch der Acer, Wiefen und Wälder eigen? 
mächtiger Weife ohne Wiffen und Willen desjeni- 

gen, 
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gen, dem die Gruͤnde und Boden zuſtaͤndig, ſich anmaſſen, 
und in dieſelbigen einführen wuͤrde, oder da er demſelben 
nicht verftatten wolte, folche feine Grunde zu genieffen, und 
ihn- alfo in feiner Poſſeſſon und Befig turbirte und hinderte: 
Solches alles gehöret zum Frevel, ausgenommen die Arti- 
eulen , fo unter dem Titul von der Gewalt gefeßet werden, 
Und foll der Obrifte Land-Hofmeifter mit feinen Bepfigeren 
in dergleichen Sachen nur bloß die freventliche Thaten rich⸗ 
ten und ſchlichten, wegen Grund und Bodens aber nichts zu 
erkennen haben, fondern ſolches bey dem ordentlichen Recht 
verbleiben laſſen. Und da wegen diefer obbefchriebenen free 
ventlichen Thaten einer den andern citiren oder befchicken 
würde; So follen dergleichen Befchiefungen in Unferm Na: 
men, wann Wir im Land, oder in Unſerm Abtvefen im Namen 
Unferer Statthaltere ausgehen, und gefertiget werden. 

W. IV. 
S fichet aber auch einem jeden frey, ob, er einen 

andern wegen dergleichen Frevels vor das Land» - 

Recht beſchicken und ciriren wolle, und foll der Be⸗ 
klagte zu Anhörung des Urtheils Perfönlich geftehen. Was 
aber fonften andere zutragende Falle, auffer derer, fo obgeſe⸗ 
get, anlanget: In allen denfelben Fällen foll ſich einer gegen 
den andern verhalten, wie diefe Unfere Landes-Drdnung we⸗ 
gen des Hochmuts weiter ausweiſet. Und fo einer dem 
andern wegen obangezogenen Srevels befchickete, und ſolches 
auf ihn nicht darthäte und erwieſe; Derfelbe fol dem Be 
ſchickten oder Beklagten zuforderft die Schäden, fo viel er. 
tvegen folcher Action aufgemendet,und darthuen und erweiſen 

möchte, bezahlen, und über das noch Zehen Schod Oro: 
(hen Boͤheimiſch Pen und Straf erlegen. 
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Bon eigenmaͤchtiger unrecht⸗ 


mäßiger Auen in die Guͤther. 


Achdem ſich J — ſich einer 
in diejenigen Guͤther, ſo etwann auf einen andern 
als eine Erbſchaft gefallen, oder ſonſt anderer ge⸗ 
397 ftalt an. ihn kommen ſeyn, dem ordentlichen Te- 
ftament oder Erbfall, wie auch den Rechten zus 
wider, fich eigenmächtiger weiſe einzuführen, und in diefelben 
Guͤther zu fegen unterftanden , und aber durch ſolche unor⸗ 
dentliche Einführung , diejenigen Leute , denen an folchem 
Guth die Anwartſchaft von Rechts- und Billigfeit wegen, 
zugeftanden und gebühret, dardurch mercklich verhindert, und 
aufgezogen worden, daß fie alfo zu ihrer Gerechtigkeit nicht 
gelangen Eönnen, fondern in Weitläuftigfeit geführet, und 
von der andern Part erft an das ordentliche Recht gewieſen 
worden: Diefem allem nach, und damit dergleichen unbillis- 
chen Beginnen binführo gefteuret , und folches abgeftellet 
werden möchte; Als ſetzen, ordnen, und wollen Wir, wann 
fich jemand in ein ſolch Guth, daran einem andern der An⸗ 
fall gebühret, oder fo einem andern mit der Land-Taffel ver: 
fchrieben, oder durch ein Teftament gelaffen, oder fonft in ein 
Guth, fo dem, welcher ſich einführet, nicht gehoͤrete, wider 
Ordnung und Recht, und alſo eigenmaͤchtiger weiſe einge⸗ 
fuͤhret, und des Beſitzes bemaͤchtiget, daß ein jeder, den es 
betreffen moͤchte, ſolches an Uns, da Wir im Lande waͤren, 
oder in Unſerm Abweſen an Unſern Statthalter bringen ſoll: 
Darauf dann ohne eintzige Weitlaͤuftigkeit entweder in Un⸗ 
ſerer Boͤheimiſchen Hof⸗Cantzley, davon hieroben mit meh: 

rerm, verfahren, oder die Sache an Unſer Land⸗Recht zu 
ſummariſcher Verhoͤr remittiret werden ſoll. 
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W. VI. 


Nd ſo wider den Beklagten beygebracht, und darge⸗ 
than, daß er ſich ſelber, und wider Ordnung und 
Recht, alſo eigenmaͤchtig dem andern in ſein Guth 
eingefuͤhret, und den Poſſeſs genommen, oder auch Klaͤger ſeine 
Klage nicht darthuen und erweiſen moͤchte, und alſo Uns, 
oder Unſere Statthaltere, oder auch das Land-Recht, wann 
es dahin remittiret wuͤrde, derowegen vergeblicher weiſe be- 
muͤhete und moleſtirete; Derſelbe ſoll auf vorgehende Erz 
kanntnuß, nach Gelegenheit der Sach und des Verbrechens, 
entweder auf Treu und Ehr verſtricket, oder mit gefaͤnglicher 
Haft auf dem Prager⸗Schloß Vier Wochen lang geſtraffet 
werden, und noch darzu verpflichtet ſeyn, der andern Par⸗ 
they, alle wegen derſelben Action aufgewandte Expens und 
Schaͤden zu bezahlen, und zu erſtatten. 


W. VI. 


O oft auch wegen einer ſolchen unordentlichen eigen⸗ 
mächtigen Einführung etwas an Uns, oder in Un- 
ferer Abweſenheit an Unfere Statthaltere gebracht 

werden möchte; So foll von Uns, oder Unferen Statthalte- 
ren, auf vorhergehende Erwoͤgung der Sachen, dem Beklag- 
ten fol) Guth aus den Händen genommen , und immittelft 
bis zur Rechtmäßigen Erkanntnuß fequeftriret werden, und 
demjenigen, twelcher es alfo Sequefters-weife verwaltet, fol 
für feine Muͤhewaltung nach Unferer, oder Unfers Statthal- 
ters Erfanntnuß, wann er zuvor von deffelben Guths Ein: 
fommen, fo viel er deren ben Zeit feiner Verwaltung einge: 
nommen, demjenigen , twelchem das Guth zugefprochen wor⸗ 
den, ordentliche Reittung gethan, eine gebührliche Befoldung 
gegeben werden : Und der, fo fich alfo unordentlicher weiſe 
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einem andern in ſein Guth eingeführet und -eingefeget, ift ſchul⸗ 
dig, demfelbigen nicht allein das, fo er dem Verwalter defiel- 
bigen Guths, die Zeit über zur Befoldung gegeben, wiederum 
zu erftatten,fondern auch alle Schäden und Expens, fü de 
rowegen ergangen, und fo viel deren dee Kläger vor denen 
Unter-Amt-Leuten bey der Land⸗Taffel darthuen und erwei⸗ 
fen möchte, zu bezahlen. 


Son dem unordentlichen 
Wandel und Sehen. 


| X. I 
Nd nachdem fich in diefem Königreich 
£eute finden, welche wider die Gebothe GOttes, 
und gute Sitten, bey denen Hochzeiten, Kinds⸗ 
Zauffen, und Begräbnuffen, auch anderen der: 
gleichen Zufammenfünften, viel Unruhe und Uns 
gelegenheit anrichten, und fich darbey gang leichtfertig erzei- 
gen, alfo daß fie unverfchonet des Frauenzifhimers, auch ohne 
Bedacht ihrer anfehentlichen Ehrlichen Freundfchaft , und 
Uhralten Geſchlechter, Männiglidy zur Abſcheu, und ihnen 
felbft zur Verkleinerung und Verachtung, Zand‘, Hader, und 
Rauf- Händel (daraus zum öftern Mord und Todtfchläge 
erfolgen) anfangen, und zwar folches vor diefem durch uns 
terfchiedene Mittel eingeftelet und verbothen worden, folches 
aber weniger dann nichts verfangen wollen; So haben Wir 
zwar aus diefen und anderen beiveglichen Urfachen fcharfe 
Patenten wegen der Duell-und Rauf⸗Haͤndel publiciren laf 
fen: Wollen auch über jeßt-gedachten Linferen Patenten, fd 
allbereit publiciret, oder hinführo destwegen publiciret wer: 
den möchten , ftett und feft gehalten haben. Damit aber 
ſolchem Mutwillen um fo viel beffer gefteuert werde: Wol⸗ 
len Wir gnädigft, daß nachfolgende Ordnung hinführo in 
obberührten Fällen gehalten werde. 
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Aeiner etwas dergleichen, an welchem Ort, auch 
bey wem, und in waſſerley Zuſammenkunft es waͤ⸗ 
re, ſich unterfienge, und, nachdem er von dem 

Herrn oder Wirt des Haufes, zum Frieden ermahnet,, fich 

nicht accommodiren, noch zu Ruhe geben, und von feinem 

Beginnen ablaffen würde; So foll der Herz oder Wirt def 

felben Haufes, ſolches an Uns, oder in uͤnſerm Abmwefen an 

Unfern Statthalter gelangen laffen, und mit Namen und 

fpecifice das oder die Verbrechen, und den geübten Mut⸗ 

willen berichten, zuforderft aber den oder die Werbrechere auf 

Treu und Ehr verſtricken, und dergeftalt verbindlich ma⸗ 





chen, daß er oder fie fich vor Uns, oder in Unferm Abmwefen 


Unfern Statthaltern, von Zeit der Angelobung in Vierzehen 
Tägen den naͤchſten nach veruͤbtem Muttoillen, geſtellen und 
anmelden follen. | 


X. I. 


U aber er. oder fie nicht angeloben wolten; So foll 

der Herz oder der Wirt des Haufes, über dem, was 

ſich zugetragen, und was diefelbe Perfon gethan, 

auch was maffen fie nicht angeloben wollen, Ehrliche Leute 
zu Zeugen antuffen, und alsdann folches an ins , oder lin; 
fern Statthalter bringen, damit diefelbe Perfon erfordert 
werde: Da nun fich ſolche Perfon geftellet, und es laugnete; 
So foll der Herr oder der Wirt, nachdem er es angebracht, 
ſich derentwegen mit denen Zeugnuffen gefaft halten, und 
diefelben vorlegen, damit man der Sachen eigentlichen Grund 
haben möge. Es foll aber ein jeder, Herrenoder Ritters 
Standes, verpflichtet ſeyn, in dergleichen Fällen, dem Herrn 
‚oder dem Wirt des Haufes, wann er es begehret,, derowe⸗ 
gen Zeugnuß , ohne Citation oder Befchiefung , auch ohne 
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Widerrede, bey Pcen (die ihm der Adtor wegen ſolcher Zeug: 
nuß⸗ Gebung in dem Ausgefchnittenen Zettel felber geſetzet) 
Schriftlich unter feinem Infigel zu geben: Und ſolche Straf 
und Pen, 100 die Zeugnuß nicht erfolget, mag derjenige, fo 
die Zeugnuß begehret, mit einem Sted-Brief erhalten, und 
erden die Unter-Amt-Leute bey der Land» Taffel ihme den 
Sted-Brief, wann er vor ihnen ermweifet, daß ihm der, von 
dem folche Zeugnuß begehret worden, diefelbe, vermög der 
Ausgefcehnittenen Zettel, nicht geben wollen, wie folches nach 
einem erlangten Stand: Recht gebräuchlich , folgen laſſen: 
Und was alsdann auf einen folchen dargethan und erwieſen, 
und ihm von Uns, oder Unfern Statthaltern zuerkannt wird, 
demfelben foll er, ungeacht weg Standes, Amts oder Wee⸗ 
fens er fey, unfehlbar nachkommen. 


X. IV. 


In jeder Her oder Wirt, er fen Geiſt⸗oder Weltlich, 
foll verpflichtet feyn, zuforderft die offentlichen 
Sünden, als Ehebruch, Vollſauffen, Fluchen, 
Gorttsläftern, Schwören, Läfterung der Mutter Chriſti und 
der Heiligen GOttes, unverfchämte Reden, und alle andere 
£eichtfertigkeiten, twelche wider GOtt, die Ehrbarkeit, und 
gute Sitten lauffen, nicht allein felbft zu meiden, fondern auch 
ſolches auf feinen Gründen nicht zu verftatten, und fein Ge⸗ 
findel oder Unterthanen, fo dergleichen, wie obberühret, oder 
auch fonft etwas wider GOtt, gute Sitten, Zucht und Ehr⸗ 
barfeit vornehmen, der Billigfeit nach, zu beftraffen. Da 
aber der Herz felber etwas dergleichen begienge, oder feinem 
Gefindel nachfehe, und fie derowegen nicht ftraffete; Wider 
denfelben tollen Wir Uns jederzeit Unſer ernftes Einfehen zus 
vor behalten haben. 
X. V. 


S foll aud) in denen Prager -und anderen Königli- 
chen Städten,der Magiftrar darauf fleißige Achtung 
ge⸗ 
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‚geben, daß dergleichen Unweſen und Leichtfertigkeit gefteuret, 
daſſelbe geftraffet, und fo etwas dergleichen in einer Stadt 
von einem aus denen höheren Ständen verübet, der foll zus 
forderft von dem Magiftrat, daß er von folcher Ungebuͤhr ab: 
ftehe,ermahnet werden: Würde er aber, der Vermahnung 
ungeacht, einen Weeg wie den andern in feinem böfen Fürs 
nehmen fortfahren, und darvon nicht abſtehen; Soll der 
Magiftrat derfelben Stadt, «8 durch Schriftlichen Bericht, 
oder aber zwey Raths⸗Perſonen an Uns, wann Wir im 
£and, oder in Unferm Abweſen an Unfern Statthalter gelans 
gen laffen. Ingleichem follen auch die Creys⸗Haupt⸗Leute 
auf folche Verbrechen , und dermaffen unordentliches Leben 
und Wandel, ein wachendes Auge haben, und wann fie etwas 
dergleichen in Erfahrung brachten, und folches für fich felbft 
bey einem oder dem andern Stand nicht einftellen Fönten,fich 
hierinnen des obbemeldten modi gebrauchen, und «8 an 
Uns, oder in Unferm Abweſen an Unfern Statthalter brin- 
gen, darauf die bezüchtigte Perfon alsbald erfordert, das Libel 
abgeftellet , und der oder die Verbrechere zu gebührender 
Straf gebracht werden follen. 


Von denen Bertleren, Sau 


Iengeren, und Sand-&törgeren. 

VF. .. 
As die Land-Störgere und Faulengere 
anlanget, darunter werden verftanden fo wohl 
die Sremden als Einheimifchen, weldye Herren- 
loß, und feinem Herrn dienen , fondern von 
einer Stadt, Marckt, Dorf zu dem andern, in 
die Kraͤtſcham kommen, keine Arbeit und Nahrung treiben, ſich 
auf das Rauben und Sfehlen begeben , die Land-Straffen 
unſicher machen, mit Spielen und allerley anderen ne 
or⸗ 
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Bortheilen ſich ernähren, und allenthalben, too fie feyn, Uns 
rat und Ungelegenheit anrichten ,.und verurfachen. Damit 
nun dergleichen Saulenkere und Land-Störgere, fie ſeynd zu 
Roß oder zu Fuß, in diefem Land nicht geduldet werden ; 
Sollen Unfere Haupt⸗Leute auf Unferen Herrſchaften, tie 
auch eine jede Obrigkeit fo wohl auf dem Land als in denen 
Städten, bey ihren Linterthanen und Leuten es alſo anftellen, 
damit ihnen Feine Beförderung oder Aufenthalt. gegeben, und 
verſtattet werde, 


Y. II. 


S foll ſich auch niemand entfchuldigen, daß er ſol⸗ 
ches nicht abſchaffen, noch «8 bey feinen Unterthas 
nen, oder auf feinen Gründen und Herrſchaften das 

hin bringen fönte, und da etwas dergleichen vorlauffet, es 
mit feinem Willen nicht gefchehe , fondern ein jeder, er ſey 
Arm oder Reich, dem GHOft der Allmächtige in diefem Uns 
ferm Erb:Königreich was befcheret und verliehen , fol feine. 
Leute und Unterthanen alfo regieren, und auf feinem Grund 
und Boden folche Verfehung thuen, Damit von dannen nie⸗ 
manden eingiger Schade zugefüget werde. 


Y. I. 


O er aber folches zu thuen unterlieffe, und daffelbe 

feine Benachbarten , oder Diejenigen, denen efiwanın 

ein Schade von dergleichen Land» Störgeren‘ und, 
Faulengeren, fie wären zu Roß oder zu Fuß, erfolgte, innen 
- wurden und erfuhren; Soll der oder diefelbe, fo es alfo innen 
worden, e8 feinem Nachbarn zu wiſſen thuen,und ihn erinnert, 
daß auf feinem Grund und Boden dergleichen Leute vorhan- 
den: Und da derfelbe folche Leute felbft aufheben, oder zur 
Haft Eönte bringen laſſen; Soll er dem Herrn, defien der 
Grund ift,, oder deſſelben Amtmann, oder deme, fo ihm 
| am 
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am nächften geſeſſen, davon verftändigen, damit er neben ihm 
dahin fchicken, und fie alfo aufgehoben und gefänglich ange: 
nommen werden möchten. Wolte aber deren Feiner darzu 
behülflich ſeyn, fan der, fo die Hulfe begehret, den andern vor 


Uns, da Wir im Lande, und in Unſerm Abweſen vor Unſern | 


Statthalter, oder Unſer Land-Recht ciciren, daß er fich geftel- 
len, und wegen nicht geleifteter Huülfe, und daß er auf Ermah⸗ 
nung folche Land: Störgere und Faulengere nicht aufheben 
helfen, purgiren folle: Und wo er fich defien nich purgirte, 
noch billiche und erhöbliche Lirfachen,, mit denen Wir, oder 
Unfer Land⸗Recht zu frieden ſeyn Fönnen, zu feiner Entſchul⸗ 
digung ausführete; Soll er demjenigen, deme von foldyen 
Leuten Schaden gefchehen, 50. Schock Grofchen Böheimifch, 
im Fall der Schaden nicht höher, erlegen, und BR Dier 
Wochen lang in Vahaſtung ſitzen. 


Me 


D follen auch die Unterthanen ; fo wohl eines ald 


des andern Standes, Feine dergleichen Leute in ih⸗ 

ren Behaufungen leiden, noch in die Kratfcham eins 
nehmen , tie aud) diefelben weder mit Futter noch Mehl, 
noch etwas anderm beförderen, viel weniger ihnen auf das 
Feld oder in die Wälder, weder heimlich noch offentlich etwas 
bringen , oder fonft in eingigerley WBeife noch Weege ihnen 
beyfpringen. Würde aber folches auf einen Unterthan dar: 
gethan und ertwiefen, und derjenige, deme Schaden gefchehen 
wäre, an feinen Herrn begehrete, daß er fich mit demfelben 
Unterthan vergwißigen , und ihne von die Ereys- Haupt: 
Leute ftellen fol; Daffelbe ift ein jeder Herr zu thuen, und 
dem Kläger, daß er ſich mit dem Unterthan, vermög feines 

Begehren vergmwißiget, zeitlich zu notifici- 

ren fchuldig. 
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V. v. 


Ann nun der Unterthan denen Creys⸗Haupt⸗ 

Leuten vorgeſtellet, und die Sache ſich alſo im 

Werck befindet; Soll er am Leib geſtraffet wer⸗ 

den... Da aber die Vergwißigung des Unterthans nicht er⸗ 

folgte,auch vor denen Creys⸗Haupt⸗Leuten derfelbe nicht ges 

ftellet würde; "Soll er demjenigen, fo die Bergmißigung des 

Unterthans begehret, 50. Schock Groſchen Böheimifch vers 

falten, auch da er ihn um etwas mehreres zu Recht vornehs 
men wolte, ihm ſolches zu thuen bevor flehen. - 


Y. VL 


O viel aber die Straf, melche wegen Nicht-Geftel- 
lung des Unterthans und obangezogener Urſachen 
halber herrühret, anlanget ; Soll dieſelbe nach⸗ 

folgender geftalt eingebracht werden, nemlich: Want 
von denen Erens » Haupt » Leuten deffelben Creyſes eine‘ 
Relation zur Land⸗Taffel gefchichet , darum nemlich und in- 
was Sachen einer den andern vor ihnen denen Creys⸗Haupt⸗ 
Leuten beflaget, und der fo befchichet worden, ſich nicht ge 
n ftellet; So mag und kan, nach befchehener Relation, der, fü 
die Straf erhalten, auf des andern Guth das Recht, oder 
den ExecutionsProcefs führen, oder aber einen Sted-Brief 
nehmen, allermaffen wie «8 nach erlangtem Stand⸗Recht ge⸗ 
braͤuchlich. | | 


Y. VI. 


As Bauers⸗Volck betreffend, follen dieſelben ebener⸗ 
maffen , wie auch die Bürgere in denen Städten, 
feine Mißiggängere oder Faulentzere, ſonderlich 

welche nicht beweibet feyn , bey ſich leiden. So — 
au 
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auch feinen vor einen Hausgenofien annehmen , oder in de 
nen Krätfchamen beherbergen oder liegen laffen , fo ſich nicht 
verdingen wollen, damit man des Gefinds und der Dienſt⸗ 
boten jederzeit eine Nothdurft haben Eönne. Es wäre dann, 
daß fie alfo befchaffen, daß fie Alters und Kranckheit halber 
nicht arbeiten oder dienen’ Eönten, alsdann mag man fie vor 
Hausgenoffen annehmen: Aber welche Hausgenofien bewei⸗ 
bet feyn, auf diefelden follen die Wirte Achtung geben, damit 
ſi ie ſich mit ihrer Hand⸗Arbeit naͤhren. 


Y. VIII. 


O aber ein Hanswirt bey ſeinem Hausgenoſſen ver⸗ 
merckete, daß er mit anderen Sachen als mit ſei⸗ 
ner Hand-Arbeit umgehet, und in dem Kraͤtſcham 

ſich ſtetts finden laͤſſet, und allda faulenget, foll er daffelbe 
alfobald feinem Herm anmelden, und der Her: fol ihn wuͤrck⸗ 
lich firaffen. Und foll ein jeder in feinem Gebiet, wo er Un⸗ 
terthanen hat, es alſo verfehen, daß gemeldte Faulengere und 
Mißiggängere nicht gelitten noch geduldet twerden ; dann 
männiglidy mag einen ſolchen Mißiggänger aufheben, und 
niemand foll fie vertheidigen, fondern vielmehr verhülflich, 
feyn, damit fie in Verhaft genommen werden, alles 22° ob⸗ 
beſchriebener Pen und Straf. us 


V. L. 


O aber ein Bauers⸗Mann nicht zulaſſen, * 
verwehren wolte, daß dergleichen Mißiggaͤngere 
und Faulentzere nicht ſolten oder koͤnten aufgehoben 

werden, ſoll der, welcher ſie aufheben wollen, demſelben Herrn, 
deme die Unterthanen zugehörig, vor die Creys⸗Haupt⸗ Leute 
beſchicken, daß er ſie vor ihnen, denen Ereys⸗ Haupt⸗Leuten, 
geſtellen, und wann ſie geſtellet, nach ihrem Verbrechen ge⸗ 
BA erden möchten: Wann derfelbe Herz auch dieſem 
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nicht nachkommen noch ſtatt geben wolte; Sollen die Creys⸗ 
Haupt-Leute ihn beſchicken, und wuͤrcklich darzu anhalten, 
daß er dergleichen Faulengere und Mißiggängere unter ſei⸗ 


nem Gebiet nicht leiden ſoll. B 
— 


Eil auch zum oͤftern die Bettlere in dieſem Koͤ⸗ 
nigreich mit Feuer groſſen Schaden gethan, und 
noch wohl thuen moͤchten; So ſoll in denen 

Staͤdten, Maͤrckten und Doͤrfern ſolche Fuͤrſehung geſchehen, 
daß wo etwann dergleichen Bettlere vorhanden ſeyn, der 
Herr, deme die Gruͤnde zugehoͤren, oder unter dem dieſelben 
ſeynd, ſeinen Unterthanen, Burgermeiſter, Richter und Ge⸗ 
ſchwornen nothduͤrftiglich befehle, auf dieſelben Achtung zu 
geben, damit ſie nicht von einer Stadt oder Dorf zum an⸗ 
dern auf die Jahrmaͤrckte oder Kirchweyhen umlauffen, ſon⸗ 
dern in denen Spitaͤlen verbleiben. Und ſo einer unter de⸗ 
nenſelben ausgienge, der Meinung, und unter dem Schein 
des Bettelwercks, ſeine Buͤberey deſto beſſer zu treiben; 
Derſelbe ſoll eingezogen, und derowegen wuͤrcklich geſtraffet 
werden. | 
X. XI. 
Achdem ſich auch in Unſeren Koͤniglichen, ſonderlich 
in denen Prager⸗Staͤdten, bey Unſerm Koͤniglichen 
Stuhl und Reſidenz, eine groſſe Menge der Bett⸗ 
lere, und meiſten theils Auslaͤndere, auch darunter ihrer viel, 
ſo ſich anderer geſtalt wohl naͤhren koͤnten, befinden, und 
theils wer, woher und von wannen fie feyn ? niemanden 
bewuſt, und faft unmöglich, daß vermittelft ihrer nicht viel 
Unordnung und Böfes erfolgen, wie dann aud) zu Sterbens- 
"Zeiten dafelbft hin in die Prager-Städte die Infection leicht 
durch fie eingebracht werden Fans; Derowegen ſollen — 
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chen Bettlere und andere Mißiggängere und Umlauffere in 
Denen Prager⸗ und anderen Städten nicht gelitten, fondern 
zuforderft von einer jeden Obrigkeit auf dero Gründen die 
Anftelleund Drdnung gemacht werden, damit ihre Untertha⸗ 
nen,fo das Brod mit ihrer Hand-Arbeit nicht erwerben koͤn⸗ 
* alſo verſorget werden moͤchten, daß ſie die Unterhaltung, 

es ſey in denen Spitaͤlen, oder anderer geſtalt, auf deroſelben 
TER Gründen haben können. 


T XL 


Je Anslandere aber, ſo keine Herren haben, wie auch 
andere Leute, die ſich ſonſt mit ihrer Hand⸗Arbeit 
und Robot wohl ernaͤhren, oder denen Leuten die⸗ 

nen koͤnnen, ſollen durchaus nicht gelitten, ſondern aus denen 
Prager⸗ und anderen Städten vertrieben und abgewieſen 
werden. Welche aber alfo krancke, gebrechliche und unver: 
'mögende £eute feyn , daß fie fich vom Bettlen und Allmo- 
fen erhalten muͤſſen, die follen von dem Magiftrat in de⸗ 
nen Prager⸗und anderen Städten, fonderliche Zeichen haben, 
und in einer jedtvedern Stadt zu Prag gemifle Perfonen dar; 
zu verordnet werden, dabey fleißige Aufachtung zu geben, 
daß gute Drdnung darinn gehalten. Und da ein Bettler 
ausgetrieben, und wiederum zuruck Fame, oder der fich fonft 
wohl ernähren fönte, dem Bettlen, wie vorhin, nachgehen 
wolte, ein folcher, wann er unter einer oder andern Gebot- 
mäßigfeit betretten und ergriffen, foll gefänglich eingezogen, 
und nach Ertammtmuß wuͤrcklich geftraffet werden. 


Y. XII. 


S foll auch dem, fo ihn alfo eingesogen, deswegen 
von feinem Gericht, noch auch von dem Erb⸗Herrn 
deffelben Bettlers,eingige Hindernuß noch ae 

zung gefchehen, oder zugefüget werden. 


Ppp3 Y. XIV. 
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502  RVerneuerte Landes: Ordnung 
Y. XIV. 


Jejenigen, fo von ins und dem Land Urlaub venen 
men, ſollen ferner Feine Wohnung in dieſem Unſerm 
Erb:Königreih Böheim haben. So aber die, f6 

allbereit Urlaub begehret, ihre ftette Wohnung über dies im 
Lande haben wolten, follen fie ſich Perfönlich vor denen Un: 
ter⸗Amt⸗Leuten bey der Land-Taffel angeben, und befennen, 
daß fie fich aller Unterthänigkeit, Kraft voriger Pflicht, ver- 
halten, auch denen Rechten, wie andere Unterthanen, unters 
worffen ſeyn wollen, und fol folche ihre Befanntnuß bey der 
Land» Zaffel eingefchrieben werden. Es follen aber die 
Ereys-Haupt-Leute auf diejenigen, fo Urlaub genommen, in 
denen Krenfen Achtung geben, und da fie über diefes und 
ohne vorgehende obberührte neue Obligation im Lande ihre 
Wohnung zu haben ſich unterftünden , follen fie als andere. 
Zaulengere oder Land-Störgere aufgehalten werben. 


Bon der Ftraf derjenigen, fü 


einem andern feine Interthanen ohne 
AUrſach einziehen, de in gefänglicher Saft 


Z. 1 


S fol einer des andern unterthanen 
mutwilliger weiſe und ohne billiche Urſachen 
mit der Gefaͤngnuß nicht beſchweren, noch die⸗ 
ſelben darinn aufhalten: Geſchehe aber was 
dergleichen; Soll der, deſſen der oder die In: 

terthanen waͤren, bey dem Creys⸗Hauptmann deſſelben 

Creyſes, ſolches anbringen, und der Creys⸗Hauptmann 


DR Haupt⸗ Leute, ſo bald — an ſie gebracht, ſollen in 
allen 
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allen Verzug die Verfehung thuen, daß der, fo die linterthas 
nen in der. Sefängnuß halten thuet, diefelben ſtracks und. 
alfobald entweder der Gefängnuß erlaffe,, oder genugfame 
Urfachen, warum er fie damit befchtveret, anzeige. 


Z. 1. 


rde er aber den oder die Unterthanen alfo um, 

verlängert der Gefängnuß nicht erlafien , - oder 

deffen bilfiche Urfachen nicht fürbringen ; So 

follen die Creys⸗Haupt⸗Leute folchen für fich befcheiden, da⸗ 
mit er fich deffen ausführe: Und wann er alsdann feine Ur: 
fachen bey denen Ereys-Haupt-Leuten fuͤrwenden, und nichts 
deſtoweniger den Unterthan in der Gefängnuß halten würde, 
ſolches fol der andern Parthey zu wiſſen gethan werben. 
Will fi) alsdann diefelbe Parthey nicht begnügen laſſen; 
Sollen die Creys⸗Haupt⸗Leute beyde Partheyen vor fic) bes 
feheiden, die ftrittige Differenzien nothdürftig verhören, und 
da Feine erhöblichelirfachen folcher gefänglichen Haft befuns 
den, den Unterthan der Gefängnuß zu entledigen befehlen, 
und der Herr, fo den oder die Unterthanen alfo ohne Urſach 
in der Verhaftung gehalten, foll einem jedwedern Unterthan, 
fo viel deren feyn, Funftzig Schock Groſchen Böheimifch zur 
Straf erlegen: Ingleihem auch wann einer einen Unter 
than gefänglich einziehen, und auf Verordnung der Creys⸗ 
Haupt-Leute, oder unerwartet folcher Anordnung, wie⸗ 
derum ledig lieffe, der Herr aber feines Unterthanen Unfchuld 
bemeifen, und auf die Straf dringen wolte ; So follen Die 
Sreys-Haupt-Leute beyde Partheyen vor fich erforderen, fie 
gegen einander verhören, und erwögen, ob billiche Urfachen 
zu der vorgenommenen Gefängnuß vorhanden, fo dann 


auch , ob einer dem andern die Straf zu erlegen fehuldig? - 


Und da nicht genugfame Urfachen der vorgenommenen Ge 
fängnuß dargethan und erwiefen; So würde der, fo den 
Unter: 





. —— 


— — — —— 
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uͤnterthan in Gefangnuß gehalten, dein andern den halben. 
Theil obberührter Straf, nemlichen 25. Schock Groſchen 
Boͤheimiſch, erlegen. | | 


z. I. 


D dann einer von denen Creys⸗Haupt⸗Leuten er: 
fordert würde, ſich aber nicht geſtellet, wie auch 
nach Verhoͤrung der Partheyen,der Creys⸗ Haupt⸗ 

Leute Erkanntnuß nicht pariren wolte; Soll ein folder auf 
- Anbringen der Obrigkeit, dem der Unterthan, welcher in der 
Gefängnuß gehalten, zuftchet, vor Uns, oder Unfern Statt: 
halter ciriret werden, damit er alldar Perſoͤnlich erfcheine, 
den gefangenen Unterthanen vorftelle, und fid) feines mut⸗ 
willigen Ungehorfams halber, entfchuldige: Und was ihm 
alsdann zuerkannt, deme fol er nachkommen. 
Z. W. 

Elangend aber die Geld-Straffen, und was denen 
Untertbanen in dergleichen Fällen gleich zur Straf 
zu geben, ſolches mag eine jede Herrſchaft nachfols 

gender Geftalt einbringen: Nemlichen, daß die Herfchaft 
an ſtatt und von wegen ihres Unterthanen , zu demjenigen 
Herrn, deffen der oder die Unterthanen in der Gefängmuß 
oder Verhaft gehalten, oder der fie loß gelaſſen, oder auch 
über der Creys⸗Haupt⸗Leute Anordnung und Citation 
nicht loß Taffen wollen , eine Abfendung oder Beſchickung 
thuen, mit genugſamer Ausfuͤhrung, wie und durch was 
Mittel er obangeregte Straf verfallen, und darbey begeh⸗ 
ren, daß er ihm dieſelbe innerhalb 14. Taͤgen von dem Tag 
an, als ihm die Beſchickung zukommen, erlegen und bezah⸗ 
len ſolle: Und da ſolches nicht beſchicht, kan es an die Creys⸗ 
Haupt⸗ Leute gebracht werden, mit Anzeigung der verfal⸗ 
lenen Straf, und nicht erfolgten Bezahlung. — 

ollen 
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follen die Creys⸗Haupt⸗Leute eine fchriftliche Relation zu 

dem Amt des Cammer⸗Rechtens thun, was deromegen bey 

ihnen vorgelauffen, auch um was für eine Straf es des. gi 

fangenen Unterthans halber, vor ihnen zu thun geweſen: 
Und wann num eine ſolche Relation geſchicht, fo fol von ge. . 
dachtem Amt, demjenigen; deme, deffen Unterthan ift, und der 

zu ſolcher Straf ein Recht hat, ein Stec-Brief, gleich als 
nach einem Erftandenen Recht, heraus gegeben erden. 

Mit einem ſolchen Steck-Brief,mwird er denjenigen, fo es an 

gehet, ftecken koͤnnen, und derfelbe, fo geſtecket, fol der Stes 
dung nicht ledig noch loß ſeyn, es feye dann die Straf mit 

famt denen darüber ergangenen Schäden und Unkoſten, erle⸗ 

get und bezahle. Da aber einer vermeinete, daß ihm mit 

der Creys⸗Haupt⸗Leute Relation, oder in andere Weege zu 

viel und Unrecht geſchehe, und er hingegen etwas einzumens 

den: Kan er derfelben Relation bey dem Cammer⸗Rechten, 
maffen folches auch hiebevor gebräuchlich, widerfprechen, die 
Urfachen feines Widerfpruchs zum Amt niederlegen, und die 

Ereys-Haupt-£eute darzu befchichen, darauf dann das Cam⸗ 

mer⸗Recht zwiſchen denen Partheyen wegen derfelben Sache 

unperlängt, der er En ein Ende folk. 


\ 


ZA 


A aber derfelbige, fo den Widerſpruch angeleget, un: 
terdeffen geftecket „ und wegen unordentlicher Ste⸗ 
ung, die Creys⸗Haupt⸗Leute auch citiren wuͤrde, 

wegen ſolcher Citation foll wicht judicitet noch erkannt wer⸗ 
den, es ſeyen dann die Sachen zuvor wegen des Wider—⸗ 
ſpruchs, ſo wiber der Creys⸗Haupt⸗Leute Relation 
geſchehen, eroͤrteret und voruͤber. 


Da 2.VI. 
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| zZ. VI. 


A aber jemand eines andern Unterthan in der Ge 
fängnuß hätte, und denfelben um fein Leben brach: 
te, oder foldyes einem andern zu thun geftattete, 

oder mutwilliger Weife drum bringen lieffe, auch fonften an 
feiner Gefundheit, was geftalt es wäre, vertvahrlofete; Der 
fol in die Straf und Pen, ſo wegen der Mord und Todt- 
fchläge mit diefer Unferer Landes-Drdnung ausgemeflen, ges 
fallen feyn, und fichet demjenigen, deflen Unterthan er um 
das Leben oder die Gefundheit gebracht, bevor, deros 
wegen ihn für Uns, oder Unfer Land⸗Recht 
zu befchicken. 


Sende diefer Derneuerten Vandes⸗ 
Srdnung. 





Regi⸗ 


Regiſter 
Der Fitulen, fo in dieſer Verneucrten 


Vandes⸗Hrdnung zu finden. 


Weil diele Landes. Hrdnun getbeilet wird in zwey 
Theile; So werden Du Erſten Theil ig : Erftlich die 
Tituli vom Jure Publico, Das ift, von Sachen, fo den König, bie Stände, | 
und die Königliche Aemter tee angehen; Darauf folgen die Tituli von dez 
nen unterfihiedenen Tribunalien des Königreichs, und denen Proceffen, fo vor 
denenfelben gehalten werben ; a erien die Tituli von 





der Sand 
Die, ‚Zebl Tituli vom Jure Pu- Die Zahl der 
blico. Eitulen. 
— 1. 2. n der Erb⸗Succeſſion im 
Koͤnigreich —— A. L 
Von der Erb⸗Huldigun A. I. 
% en dem Jurament und Ed des 4 = 
s.bisg. Kon Land-Tägen, und wie dieſel⸗ 





bige gehalten werben —5— A. IV. bis IX, 
9 Von Beitellung der Königlichen] _ 
and-Memter, und dem Land: A 


10.11 an * nd Schuldi — 
on der Gebühr u i 
— 
oͤheim e 
A * za betr effe “ A. xı° und XI. 
12. Won Verbuͤ Sarg und Confpi 
13 ——— Schlöffern a 
3. 14. on 
von Beftungen, auch ufri Fir 
Steigerung des Zolls 
‚16 = Neblaionen und Wap- en 
15. 16. on 
sr. Ih — je itpern und] are 
16, 17. n confifcirten Guͤ 
- Gelaitten. XVIl. XVIIL 
17. bis 21. be Ser bar A 
Ausländer in d "a 
21. Kon VergtperetenyundMi . XXL 


22, Ron Po Segen le 
nation nigr e⸗ 
hoͤrigen Sicher. s A. XXI. 
22. 22. Von * Religion. A. XXIII. 
24. Vom Geiſtlichen Stand. A. XXV. 
Qaq 2 Von 
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Di PER TE 
| Regie 
25,36. Von 


‚chen Garher, 

Vom Andern Stand des König, 
reichs Boͤheim, nemlid) vom 
Herren Stand. 

a en 
Hoch⸗ u oblgebohrnen, 
und denen, fo Wir in den Alten 
Herten⸗ Stand des König, 

reichs Boͤheim abfonderlich er- 


hoben. 

Vom Dritten Stand des König- 
reiche Boͤheim, als nemlic) 
vom Nitter-Stand , und wie 
derfelbe in das Land⸗Recht ne: 
beit dem Herren: Stand ge 
nommen werden foll. 

Don der Seflion insund aufer Des 
Land-Rechtens. 

Dom Vierten Stand des König 

reichs Boͤheim, als nemlich 

von denen Städten. 

Non Unfern Königlichen Landes: 

von 

Nom Eyd des Obriften Burg: 
graffen zu Prag, aud) anderer 
Obriſten Land⸗Officirere, und 
Koͤniglichen Beamten. 

Das Jurament und Eyd, welchen 

ein jeder Koͤniglicher Rath und 

Land: Rechts⸗ Benfiger  atıs 

dem Herren und Ritter-Stand 

zu leiſten ——** 

Der Eyd Unſerer K — 
the und Beyſitzere Unſers Koͤ⸗ 
niglichen Cammer⸗Hof⸗ und 
Lehen⸗Rechtens. 

Unſers Hauptmanns auf dem 
Prager-Schloß Eyd. 

Der Eyd Unſers Obriſten Muͤntz⸗ 
Meiſters. 

Von der Creys⸗Hauptleute Eyd 

und Amt. 

Nom Koͤniglichen Procurator, 


27. 
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31. 32. 
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36. 
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A. XXVIL 
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BVergwercks⸗Vergleichung 
Am Konigreich Boheim. 


2 we. . 
Welche von Weyland Kayſern Maximiba- 
no II. mit denen Ständen der Eron Boͤheim 
aufgerichtet und publiciret worden, - - 
ANNO M. D. LXXV. 
"O8 Tr Marimilian der Andere, 
Y von EHDttes Gnaden Ermählter 
I Nömifcher Kayſer, zu allen Zeiten 
A Mehrer des Reichs,in Germanien, 
} N N zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, 
2 Croatien,xc. König, Ertz⸗Hertzog 
z yp zu Defterreih,Marggraf zu Maͤh⸗ 
I Hertzog zu Burgund, Lügen 
\ NVIE burg, und in Schlefin, Marg 
graf zu Laußnitz, Graf zu Tyrol, ꝛc. Entbieten N. allen und 
jeden, Geiftlichen und Weltlichen, was Standes und Wefens 
die ſeynd, denen dies Unſer Ausfchreiben fürfommt, und ſon⸗ 
derlich denen In: und Ausländifchen Gewercken, die ſich bie- 
hero in Unfer Cron Boͤheim mit Bergwerck-⸗Bauen eingelafe 
fen, oder noch Fünftig einlaffen möchten, Unſere Kayferliche 
Gnad und alles Gutes, gl 
Und fuͤgen euch gnädiglich zu wiflen: Als Wir bey Uns 
bedacht, und zu Gemüt geführet, was maffen von denen Gna⸗ 
den GOttes ermeldte Unfere Cron Böheim mit vielen anſe⸗ 
bentlichen Bergwercken auf allerley Metall und Mineralien 
Reichlich gefeegnet; Alfo, wo allein diefelben durch die Men: 
ge der In-und Ausländifchen Bauenden Gewercken erfuchet 
und erhebt würden, daß nicht allein eine anfehentliche Meh⸗ 
rung Unfers Cammer⸗Guths, beyneben einer allgemeinen 
Wohlfahrt mehrzgedachter Unſerer Cron Boͤheim, exe 
’ au 





( 
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auch ihr der Bauenden Gewercken felbft ftattliche Bereich⸗ und 
Aufnehmung in ihren Nahrungen zu verhoffen. Und Wir 
aber bey Uns gnaͤdiglich wohl abnehmen moͤgen, daß in all⸗ 
weeg und ſonderlich die Auslaͤndiſchen Gewercken, zu derfel- 
ben Herzuzuͤglung, mit Begnadungen, und auch mit gnugfa: 
men Verficherungen, auf daß fie auch deſſen, was fie nicht 
allein auf Linferen, fondern aud) auf der Stände Gründen und 
Boden erbauen und eroberen, vergivißiget, und darinit frey 
und unverbunden ſeyn. Inſonderheit aber bey ihren Ord⸗ 
nungen, Privilegien und Statuten feſtiglich geſchuͤtzet und gez 
handhabet, und auch vor fremden Gerichten exempt ge⸗ 
macht, ꝛc. verſehen ſollen und muͤſſen werden. 

Daß Wir demnach auf jetzt in dieſer Unſer Cron Boͤheim 
gehaltenen Land⸗Tag mit ihnen denen Staͤnden, angeregter 
Bergwercke halber, eine ſondere Vergleichung getroffen, dar: 
durch verhoffentlich nicht allein alle Mängel , welche fie die 
Gewercken vᷣishero vom Bergmwer Bauen abgehalten ha- 
ben möchten, abgefchnitten und hingeleget, fondern auch ihnen 
denen Gewercken dermaſſen Begnadungen, und allerley ande 
ren nothivendigen Zürfehungen entgegen gangen würdet, daß 
männiglich billih zu Bau =Luftigkeit gereiget und beweget 
werden folle. Welche Unfere Bergleichung dann in dem Land: 
Tags⸗Beſchluß von Wort zu Wort inferiret, und hernach 
folgendes Lauts begriffen ift: 


Ir Marimilian der Andere, von GOt—⸗ 
tes Gnaden Erwählter Römifcher Kayſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germa⸗ 
nien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, ꝛc. König, Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, 

Marggraf zu Mähren, Hergog zu Burgung, £ügenburg und - 

in Schlefien, Marggraf zu Laußnig, Graf zu Tyrol, ꝛtc. 

Befennen für Uns, Unfere Erben und Nachfommende Kö: 
Br zu Böheim, mit NUN männiglih: Obwohl 
Wey⸗ 
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Weyland der Allerdurchleuchtigfte, Großmächfigfte Fürft und 
Han, Her Ferdinand, Ermöhlter Römifcher Kayfer, auch zu 
Hungarn und Böheim König, ic. Unfer geliebter Herr und 
Vatter, Hoch-Löblicher und Seeliger Gedächtnuß, auf aller 
Dreyer Stände des Königreichs Boͤheim, unterthänigfte 
Bitt, fürnemlich Aber, weil diefes Königreich von denen Gna⸗ 
den GOttes, über und für andere Lande mit Bergwercken 
und Metallen, ſonderlich von Gold und Silber, begabet, zu 
deſto ftattlicherer Erheb-und Erbauung derfelben, fich mit ge: 
meldten Dreyen Ständen, in Articulen allerley, fo wohl die 
höheren als wenigeren Metallen, fo in diefem Königreich Boͤ⸗ 
beim erfunden, und gewonnen werden möchten, und fonderlich 
das Gold und Silber betreffend, am Mittwoch nad) Palma- 
rum, des Ein Taufend Fünf Hundert Vier und Dreyßigſten 
Jahrs, vereiniget und verglichen: Auch ihnen denen Stäns 
den hernad) über diefelbe Vergleichung, aus fonderlichen Gna⸗ 
den, auf eine beftimmte Anzahl Jahre, des Zehendg und Sit 
ber-Kaufs-halber, etlicher maſſen Befreyung gethan. 
Dieweil aber offentlich am Tag, daß ſeit derſelben Zeit, 
und von dato jetzt⸗ angeregten Vergleichs, ungeacht der dane⸗ 
ben gethanen Begnadungen und Friftungen, wie jetzt gemeldet, 
noch bisher nicht allein wenig Bergwercke auffommen, fons 
dern daß fic) auch fo ftattlich, fuͤnemlich Ausländifche Ger 
werden, wie etwa hievor befchehen, nicht mehr in Bergwercks⸗ 
Gebäude begeben und einlaffen wöllen , dadurch dann die 
Bergwercke je länger je mehr in Abnehmen fommen; So has 
ben Wir Uns demnach, und aus jegtzerzehlten Urſachen, ſon⸗ 
derlich aber um deſto mehrer Erheb⸗Fuͤrderung und Aufbrin⸗ 
gung derſelben Bergwercke willen, mit vorgedachten Dreyen 
Ständen, nad) beyderſeits weiterer fleißiger Erwoͤgung und 
Berathſchlagung der Sachen, der hohen unvermeidlichen 
Nothdurft nach, die obberührte vorige Vergleichung in etli⸗ 
chen Articulen beſſeren, erlauteren und verneueren zu laſ⸗ 
ſen, gnaͤdiglich dahin entſchloſſen. 
Sss Som 
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Som Schürfen und Berawerds- 


Serleyhungen, auch von denen SRüchungen. 


Z. VIIL 


Rſtlich, fo ſich Gold⸗oder Silber⸗ Berg⸗ 
wercke in Unſerm Koͤnigreiche Boͤheim, auf wes 
Gruͤnden das waͤre, erregeten; So ſoll der 
Grund⸗Herr die Gewercken, Hauere, und einen 
jeden ſchuͤrfen und bauen laſſen: Und da noch 

auf demſelben Bergwerck, kein beſtellter Bergmeiſter vorhan⸗ 
den; So foll derſelbe Grund-⸗Herr, ſein Amtmann, oder Be⸗ 
fehlshaber, denen Berg⸗Leuten auf ihr Begehren, Schaͤchte, 
Gruben, Stollen, und alle andere Bergwercks-Gebaͤude, 
nach Bergwercks⸗Ordnung und Recht, ſo lang verleyhen, bis 
der Grund: Herr einen ordentlichen Bergmeiſter an daſſelbe 
Drf feget und beftättiget, wie dann er der Grund⸗Herr fol- 
ches auch ohne das, der Landes-Drdnung nad), zu thun 
fchuldig ift, darinnen er aud) Niemands einige Verhinderung 
thun, fondern die Gewercken in allweeg beförderen folle: Dody 
daß folche Verordnung und Beftättigung eines Bergmei⸗ 
fters, nad) Gelegenheit des Bergwercks, auf das fürderlichfte 
befchehe, und nicht aufgezogen, und daß auch in allweeg der 
erfte Muͤther bey defielben Grund⸗Herrn, oder feines Befehls: 
habers erfien gefuchten. Muͤthung und Belehnung gelaſſen, 
und durch andere Nachkommen davon nicht gedrungen, ſon⸗ 
dern bey dem Vorgang , wie billich, nach Yusweifung der 

Bergwercks⸗Ordnung, erhalten werde. | 


Buchmwerd: und Büren: Bau,auf der Grund⸗ 


Herren Gruͤnden. 
Z. IX. 
S ſollen auch die Grund:Herren, denen Gewercken 
bey jedem Bergwerck ihre eigene Huͤtten zum ſchmel⸗ 
tzen 








im Königreich Boͤheim. —X 
tzen und Puchwerck, auf ihren der Gewercken Koſten an gele⸗ 
genen Orten, nach Bergwercks⸗Ordnung und Gebrauch, ohne 
Verhinderung und Beſchwerung, aufzurichten und zu er⸗ 
bauen geſtatten. Wo aber der Grund⸗Herr ſolche Hütten 
und Puchwerck, auf feinen Selbſt⸗Unkoſten bauen wolte; So 
follen die Gewercken ihme nichts mehrers oder anders , als 
die Hütten-Gebühr, zugleich wie anderen Hütten-Inhaberen, 
davon zu reichen ſchuldig feyn. 

Und was alfo von Gold und Silber , ‘von den Gnaden 
GOttes gewonnen oder gemacht wird, davon follen Wir dem 
Grund-Herm , auf deffen Gründen Bergwercke erhebt und 
gebauet werden , vermög voriger befchehener Vergleichung, 
den halben Theil des gangen Zehends Erblich erfolgen laffen: 
Aber der Gold:und Silber:Kauf , auch der Schläg-Schaß 
von der Muͤntz, fol Uns und Nachkommenden Königen zu 

Boͤheim allein bleiben. Ä 


Mehrere Dehends Vewilligung betreffend. 


Nd damit aber fie die Grund-Herren Unfer gnadigis 
fies Gemüth und Neigung, fo wohl zu ihnen. als zu 
denen Bergwercken, defto mehrers im Werck ſpuͤh⸗ 

ven; So bewilligen Wir hiemit über dies alles, ferner gnaͤ⸗ 
diglich, daß allen Grund-Herren,.auf deren Gründen Berg 
wercke in Eſſe ſeynd, oder noch weiter auffommen möchten, 
von Unſerm, als jegeRegierenden und Nachfommenden Köni- 
gen in Böheim, gebührenden halben Theil Zehends, noch ein 
Viertel, das ift,von dem gangen Zehend drey Viertel, auf fünf 
und zwantzig Jahre lang, von diefem gegenwärtigen Land⸗ 
Tags⸗Beſchluß anzureitten,frey erfolgen fol ,Lins und Unſeren 
Nachkommenden Koͤnigen zu Böheim aber, das übrige vierte 
Viertel Zehendes, in allweeg ordentlich gereichet,, und nach 
Verſcheinung der jeßt-benannten fünf und zwantzig Jahrigen 
Gnad, der halbe Zehend mwiederumen erleget werde. 
Ä Sss 2 


Uber 
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Uber das, ſo bewilligen Wir ihnen denen Grund⸗Herren, 
und denen auf ihren Gruͤnden bauenden Gewercken, zu noch 
mehreren Gnaden weiter ſo viel: Ob wohl in der alten vier 
und dreyßig Jaͤhrigen Bergwercks⸗Vergleichung, die Marck 
Silber Nuͤrnberger⸗Gewicht, nicht mehrers, dann um ſieben 
Gulden, vierzehen Groſchen, ſechs Pfenning Boͤheimiſch, zu bez 
zahlen bedingt worden, welche Bezahlung dem jetzigen Pra⸗ 
be: Gewicht, und der Feine nad), acht Gulden, fünf 
Groſchen, vier Pfenning, Böheimifcher Wehrung, braͤcht, 
daß doch hinführo gedachten Grund⸗Herren, und denen unter 
ihnen bauenden Gewercken, von dato dieſes Land⸗Tags⸗Be⸗ 
fchluffes anzureitten, jede Marck Silbers , der Feine nach, 
Pragerifchen Gewichts, um sehen Gulden Böheimifch, jeden 
derfelben zu vier und zwantzig Weiß-Grofchen, und den Gro⸗ 
fchen zu ſieben Weiß-Pfenning gereittet, und dann das Loth 
Gold, auch der Feine, und dem Pragerifchen Gewicht nach, 
um fieben Gulden, zwölf Weiß-Grofchen Böheimifch, Erblich 
bezahlet werden folle. 


Wie theuer das Gold und Silber bezahle 
werden ſolle. 

Lſo ſollen auch die Goͤldigen Silber gleichfalls, in 
vorberuͤhrtem unterſchiedlichem Wert, als nemlich 
das Loth Fein Gold um ſieben Gulden, zwoͤlf Weiß⸗ 

Groſchen, und die Marck Silbers, auch der Feine, und dem 
vorgemeldten Prageriſchen Gewicht nach, um zehen Gulden 
Boͤheimiſch, zu vier und zwantzig Weiß⸗Groſchen, bezahlet 
werden. 

Und dieweil auch ſolche Gnad, fuͤrnemlich denen bauenden 
Gewercken gemeinet wird, und zu Gutem kommen ſolle, und 
aber etliche Grund⸗Herren bishero die Gewercken, darinnen 
beſchweret, und die Silber von ihnen ſelbſt zu nehmen, und 
dafuͤr ein wenigeres zu bezahlen, ſich unterſtanden, dardurch 
aber die Gewercken x Gnad a Aufnehmung der Berg 

werde, 
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wercke, nicht allein nicht theilhaftig gemacht, fondern zu Auf 
loffung und Steckung derfelben nicht wenig gedrungen und 
geurfachet worden; Daß demnach diejenigen, fo Bergwer⸗ 
ce auf ihren Gründen, und folches bishero gethan haben 
möchten, fich deffelben hinführo enthalten, und denen Gewer⸗ 
cken die Gölder und Silber, Inhalt jegiger Wergleichung, 
und befchehenen Begnadung , die nicht allein denen Grund: 
Herren, fondern auch fürnemlich denen Gewercken, wie oberz 
zehlt, gegeben, in Unfere Müng einantivorten zu laffen geftat- 


ten follen. 
Fufrichtung der Keunsen. 

Dn wegen Aufrichtung der Müngen bey denen Bergs 
wercken, bewilligen Wir mit Gnaden, two fich die 
Gold⸗und Silber⸗Bergwercke fo mächtig erzeigeten, 

und fo viel erbauef würde, daß die Muͤntzen mit Gold und 
Silber, ftattlich verlegt werden möchten, daß Wir alsdann 
auf folchen Fall Bey denenfelben Bergwercken, Unfere Muͤn⸗ 
gen aufrichten laffen wollen. Wann aber die Bergwerde 
fo viel nicht ertrügen, daß dafelbft ein eigene Muͤntz gehalten 
werden möchte ; So follen diefelben Gölder und Silber in 
Unfere , denenfelben Bergwercken nächft-gelegene Muͤntz ge 
antwortet, und nach dem Böheimifchen Schrott und Korn 
vermünget werden. 


Vorleyhen auf Sölder und Filber. 

Nd wann nun Unfere Müng-Amt-Leute eine Gewis⸗ 
heit empfangen, daß die Grund- Herren und Gewer⸗ 
cken eine Anzahl Gölder und Silber bereit im Vor⸗ 

:rat hätten, darauf einem und dem andern, ficherlich zu der 
Wochentlichen Ablohnung fürgeliehen werden möchte; So 
ſoll ihnen denen Grund Herren und Gewercken, folches Vor⸗ 
leyhen unweigerlich befchehen, Doch daß daffelbe nicht mehrers, 
weder der Wert an denen vorhandenen Göldern und 

Silber mit ſich bringet, austrage, 
©33 3 Bie 
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Wie ed mit Bezahlung der Musbeut Filber 


gehalten werden foll, 

Je Ausbeut Silber aber, follen ihnen denen Grund: 
Herren und Gewercken, von Befchluß der Quartal- 
Rechnung anzureitten, inner vierzehen Tägen,in gu⸗ 
ter diefes Unfers Königreichs Böheim, gangbarer Müng und 
MWehrung, an Ducaten und Thaleren, an denen Orten, da 
diefelben Gölder und Silber herfommen, ohne allen ihren der 
Grund Herren und Gewercken Unfoften und Entgeld, aus Un⸗ 

feren Müng-Aemtern völlig und richtig bezahlet werden. 
Wofern aber fie die Grund-Herren und Gewercken über 
die vorbeftimmte Zeit, und über ihr Erfuchen und Vermah⸗ 
nen, mit der Bezahlung aufgezogen würden; So follen fie 
alsdann und anderft oder, eher nicht, Macht haben, ihre Goͤl⸗ 
der und Eilber anderftiwohin (doch nicht aufferhalb Landes, 
teil es wider die Landes-Drdnung und vorige Land Tage 

waͤre) zu verfauffen. 


Mindere Metauiſche und Kmneraliſche Berg 
wercke betreffend. 
As aber auſſerhalb der Goͤlder Silber, ſonſt auf 
der Land⸗Saſſen, des Herren⸗ und Ritter⸗Stands, 
auch der Prager, beyder der Alten und Neuen 
Staͤdte, Gruͤnden, fuͤr andere wenigere Metalliſche und Mi⸗ 
neraliſche Bergwercke in Eſſe ſeyn, oder noch kuͤnftig aufkom⸗ 
men moͤchten, als Zinn, Kupfer, Queckſilber, Bley, Eyſen, 
Alaun, Vitriol, und Schwefel betrift, die ſollen einem jeden 
derſelben Grund⸗Herrn, zu ſeiner Selbſt⸗Genieſſung des gan⸗ 
gen Zehends, und anderer Bergwercks⸗Gerechtigkeiten, in 
Kraft diefer Neuen Vergleichung, frey gelaflen ſeyn, alfo,daß 
Bir oder Unfere Nachkommende Könige zu Böheim, darein 
nicht. greifen, fondern fie darbey gnädiglich bleiben 
laſſen follen und wollen. 
Sam 
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Wann die minderen Metalliſchen Erste Gold 
oder Silber hielten, wie es damit zu halten. 
Z. X. Ä 
Och mi diefer ausdrücklichen Befcheidenheit, wo in 
derfelben Metallen einem oder mehr, Gold oder Sit 
ber wären, daß von denenfelben, fo wohl von denen 
anderen Göldern und Silbern, Uns und Unferen Nachkomme⸗ 
nen, Unſere vorgemeldte Gebühr am Zehend gereichet, folche 
Gölder oder Silber auch, nach der geſchwornen Prob inlinfere 
Müngen oder Sammer , gegen gewöhnlicher Bezahlung ge: 
antwortet werden follen. Fr 
Und wann nun die Gölder und Silber von folchen gerin- 
gen Metallen, gefcheiden und gefaigert werden, wie dann ih⸗ 
nen denen Grund⸗Herren und Gewercken, dergleichen Saiger⸗ 
Werck ſelbſt, doch hinnen im Lande auf denen Bergwercks⸗ 
Gruͤnden anzurichten und zu halten zugelaſſen werden, und 
bevorſtehen ſolle; So ſoll alsdann erſt denen Grund⸗Herren, 
Gewercken und anderen, die ſich mit ihnen in Kauf und Ver⸗ 
gleichung einlaſſen, vergoͤnnet ſeyn, ſolche geſaigerte und ge— 
ſcheidene geringere Metall und Mineralien, ihrer Gelegenheit 
nach, auffer Landes zu verführen, und zu verhandthieren. 


ichtung dreyer Baiger-Serce an unter 
Sn ch g —A— * 


Z. XI. 


M Fall aber der Grund-Herr:und Gewercken Gele- 
genheit nicht ſeyn wolte, aus denen bemeldten ge: 
ringen Metallen die Gölder und Silber, durch Sai⸗ 

gerung und andere Mittel zu bringen, fo betvilligen Wir hie- 

mit gnädiglic, daß Wir gemeinem DBergmwerds:2WBefen zum 

Beſten, in diefer Cron Böheim, an dreyen gelegneften Orten, 

Saiger⸗Huͤtten mit aller zugehöriger Nothdurft, anzund aufs 

richten laſſen wollen, alfo, daß allen denen, «8 feyn en 

erren 
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Herren oder Gewercken, was fie für Silber-hältige Schwartz⸗ 
Kupfer an deren Orten eins bringen, fuͤr ein Loth Fein Sil⸗ 
ber, zwoͤlf Weiß⸗Groſchen bezahlet. Item, auch für einen 
Centner Gar⸗Kupfer, als viel deren aus denen Schwartz⸗ 
Kupfern der Prob nachgemacht, ſieben Schock Meißniſch 
entrichtet. Doch aber dagegen dem Gebrauch nach, auf 
einen Centner Gar⸗Kupfer, fo vieldeffen im Schwarg-Kupfer 
nach der Prob.befunden, für Abgang, und für das, was darin- 
nen bleibe, 2. £oth Silbers, und noch darzu Unſer bleibende 
Gebühr am Zehenden abgezogen werden folle. | 
Was aber die Grund-Herren und Gewerden für &ilber- 
hältige Bley überantivorten , in denen foll das Loth Fein 
Silber gleichfalls zu zwölf Weiß-Grofchen bezahlet, aber für 
einigen Abgang nichts, allein Unfer Gebühr am Zehenden ab» 
gezogen, die Bley auch fonderbar ihrem jederzeit gangbaren 
Wert nad) vergnügt werden. | 


Sals. 
I. X. 


As aber die Gerechtigkeit der Saltz-Bergwercke, 
es ſey am Saltz⸗Stein, oder Salß-Brunnen, 
anlanget, die wollen Wir Uns und Unſeren Nach⸗ 

kommenden Koͤnigen zu Boͤheim, als ein hohes privilegirtes 
Regal, in allweeg, es ſey auf Unſeren eigenen, oder der Staͤn⸗ 
de Gruͤnden, zu Unſerm Selbſt⸗Gebrauch, Verleyhung, und 

Genuß, frey vorbehalten und ausgezogen haben. 
Doch haben Wir Uns aus ſonderen Gnaden ſo viel be⸗ 
williget, wann auf ihr der Staͤnde Gruͤnden einiges Saltz⸗ 
Bergwerck, oder Salg-Brunnen entſtunde, daß Wir demſel⸗ 
ben Grund⸗Herrn den Zehenden Theil der Nutzung, als viel 
deſſen in guter Neittung über den darauf lauffenden Unkoſten 
bevor bleibet, Erblich erfolgen lafjen wollen. Entgegen follen 
fie die Grund⸗Herren alle mögliche Beförderung zu folchem 
Saltz⸗Weſen, zu thun und zu leiften ſchuldig feyn. . x 
ir 
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Wir wollen auch gnädiglich bedacht feyn, allen denjenigen, 
fo alfo dergleichen Saltz⸗Bergwercke und Saltz⸗Brunnen er⸗ 


finden und offenbaren, nach Gelegenheit der Sachen, gebuͤhr⸗ 


liche Verehrung und Ergoͤtzlichkeit zu verordnen. 
Erb⸗Kukus⸗Verbauung 


Je Gewercken ſollen dem Grund⸗Herren, auf des Grůn⸗ 


den ſich Gold und Silber erzeiget, und gebauet wuͤr⸗ 

de, ſofern anderft derſelbe Grund- Her die Gewercken 
mit der Nothdurft Holg unter der Erden ohne Wald⸗-Zins 
derfehen , und befördern fan, vier Erb-Kufus, bey denen 
Fund⸗Gruben, Maſſen, Schächten und Stöllen, auf ihren 
Koften zu erlegen und zu verbauen fchuldig feyn. t 


Wann der Srumd- Ger die Bergwercks⸗Gebaͤu 
. mit Holg nicht zu verfehen, wie es alsdann gehals 
fen werden folle, an 


2. XV. 


Ofern aber einer oder der ander Grund⸗Herr nicht 

fo viel Bau: Hole hätte, davon die Bergwercks⸗ 

Gebaͤu unter der Erden verfehen, und beftändig 
erhalten werden möchten, alfo daß fie die Gewercken dergleis 
hen Nothdurft Bau⸗Holtz anderſtwo, um ihr Selbſt⸗Bezah⸗ 
lung erholen muͤſten; So ſollen fie dem Grand-Herin nicht 
mehr als zwey Erb-Kufus zu verbauen, und die Ausbeut dar 
von zu reichen ſchuldig feyn. | Ä 


Holtz zu denen ar ob der Erden. 





£8 viel aber das Hole zu Gebaͤu der Haͤuſer, Schmeltz⸗ 
und Kohl⸗Huͤtten, Puchwerck, Kohlen, Roͤſt⸗Holtz, 
und zu anderen dergleichen Nothdurften ob der Er⸗ 
den betrift, das ſolte der NET en 
| : tt gleiche 
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gleichfalls, doch um einen ziemlichen leidlichen Wald Zins, 
auf gebuͤhrliche Anweiſung der Hoͤgere oder Foͤrſtere, an Or⸗ 
ten, davon das Holtz zu denen Bergwercken wohl gebracht 
werden mag, erfolgen laſſen. 
Wäre aber Sach, daß derſelbe Grund-⸗Herr auf feinen 
Gründen die Nothdurft Holg nicht Hätte; So foller ſchuldig 
ſeyn, folche abgehende Nothdurft Holg bey feinen Benachbar⸗ 
ten, oder anderer Orten, doch auch gegen der Gewerden Be 
zahlung eines ziemlichen Wald⸗Zins, als viel an ihme gel 
gen, und möglicd) feyn würdet, aufs nächft zu erhandlen. ' 


Dwey Erb-Kufus zu Erhaltung Kirchen, Schul 
amd Spital zu erbauen, und mie diefelben verreittet 
werden ſollen. 


Z. XVII. | 
Nd nachdem auch die Chriftlich - umd fchuldige Lieb 
des Nächten in allweeg erfordert, daß auch die Ar: 
e\ mut neben dem GDfte8-Dienft von diefen Gaaben 
G0Ottes, damit der Almächtig zu mehrer Seegnung und Erz 
weiterung derfelben, feine Gnad verlenhe, bedacht werde, So 
haben Wir Uns mit denen Ständen der Eron Böheim dahin 
verglichen, daß nun hinführo nicht allein bey denen Gold-und 
Silber⸗Bergwercken, fo auf Unſeren eigenthumlichen Königlie 
chen Gründen, fondern auch auf ihr der Stände Gründen in 
Effe feynd, oder noch Fünftig auffommen möchten, zu Schu 
len, Kirchen, und Spitälen, über der Grund-Herren Erb⸗Ku⸗ 
fus noch zwey Kufus, bey jeder Gruben, Stollen oder Zechen, 
von denen bauenden Gewercken frey verbauet: Und wann es 
zur Ausbeut gereichet; So foll diefelbige zu denen Händen, 
welche denen Kirchen, Schulen, und Spitälen vorgefegt, erle⸗ 
get werden. Alſo daß folche Perfonen, nicht alfein mit der 
Grund-Herren, fondern auc) mit des Berg-Amts Beratſchla⸗ 
gungen und Verordnung erfieft und fürgenommen , denen: 
* auch Maas und Ordnung, wie es mit Anwendung zu 
ge⸗ 
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gebührender Nothdurft und Vereittung gehalten , fuͤrge⸗ 


ſchrieben werden, dem auch dieſelben Perſonen in allweeg zu 


geleben, und das Berg-Amt darauf Achtung zu geben ſchul⸗ 
dig ſeyn ſolle. 
Suͤlfen zum GOttes Dienſt von denen gerin⸗ 
gen Metalliſchen Bergwercken. 
Z. XVII. 
As aber die Ausbeuten, bey denen geringeren 
Metallen betrift: Da wollen Wir gnaͤdigiſt nicht 
zweifeln, ſie die Staͤnde werden auch etwas zu 
deſto mehrer Erlangung Goͤttlichen Allmaͤchtigen Seegens, 
ad pios uſus, davon guthertzig mitzutheilen und anzuwen⸗ 
den nicht unterlaſſen. | 


Berg: Mnt-Seute Seftelung und Pflicht 
betreffend. 


Z. XD. 


Je dann die Beftellung der unterfchiedlichen Berg⸗ 
Amt⸗Leuten, fo auf ihr der Stände Gründen be: 


trift, indem foll es allermaffen gehalten werden, 


wie es Die vorige im M.D.XXXIV. aufgericht / und in die 
Land-Taffel einverleibte Bergiverds-RVergleihung vermag. 


Sand: Probirer, 
2 XX. 





de der Cron Böheim, auch ihren eigenen Land-Pro- 
birer halten, die alle Quartal, und fo oft eg die 


Nothdurft erfordert, fo wohl die Inländifchen als die frem⸗ 


den Ausländifchen Müngen von Gold und Silber , jederzeit: 
mit Fleiß aufziehen und probiren, und im Fall fie einige Maͤn⸗ 
gel befinden 5; So fol Unfer Probirer diefelben an Unſern 


Itt 2 Ober⸗ 


O woͤllen auch Wir Unſern eigenen, und ſie die Staͤn⸗ 


nr 


u 
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Oberſten Muͤntz⸗Meiſter, der Land-Probirer aber, an das 
nächft-haltende Land⸗Recht gelangen: laſſen, zu welchem Lands 
Hecht Unſer Oberfter Müng-Meifter fich felbft verfügen, und 
mit famt dem Land-Rechten berathfchlagen helfen ſolle, wie 
ſolchen Mängeln wuͤrcklich abzuhelfen, und alſo der gemeine 
Land⸗Schaden verhüttet werden möge. ae 


GSwardeins Proben Musſchlag. 
—— 


Ls viel aber die Gwardein antrift, die ſollen aus eis 
nem Brand⸗Stuck Silber, zu der Prob mehr nicht 
als ein Quintl ausfchlagen, und wo der Gewerck 
fol ausgefchlagen Silber wieder zu haben begehret 5 So 
ſollen ihme dargegen vier Weiß⸗ Groſchen zu feinem Probir⸗ 
Geld gegeben werden. I 


und Abzug. 


Ele und jede Gewercken und Berg⸗Leute, ſollen nicht 

allein mit ihren felbft-eigenen , fondern auch ihrem 
Weib und Kindern, die fie dahin gebracht, oder auf 
der Stände Gründen in Zeit ihrer Wohnung dafelbft erzeugen: 
werden, famt demjenigen Geſind, fo fie dahin bringen (mas 
anderft dem Grund-Herin mit Leib-Eigenfchaft nicht unter: 
thänig) Leib und Guͤthern, frey und unverbunden feyn, aud) 
darzu einen freyen Zusund Abzug (doch auf vorgehende Be⸗ 
zahlung ihrer auf denfelben Gründen gemachten Schulden)‘ 
haben, und was fie dahin bringen, oder noch dafelbft (auſſer 
Grund und Boden, davon hernach Meldung beſchicht) übers 
fommen und eroberen, daffelbige ihrer Gelegenheit und Gefal⸗ 
len nach, ohne des Grund⸗Herrn und fonft männigliches Ver⸗ 
hinderung, mit fi) hintveg zu nehmen , zu verführen, 
DItem zu verceftirsund zu vergeben Macht — F 
— — —A er 
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“ | Ser Berg Leute Srbfchaft betreffend, 
J Z. XXI. 


Ann auch ein Gewerck oder Bergmann, In⸗oder 

Ausländifch, ohne Teftament mit Tode abgieng ;, 

Sollen alle deffelben Haab und Güther , feinen 
Erben oder naͤchſten Bluts-Freunden , fie fenen gleich inner: 
oder auſſer Landes, frey erfolgen, und ihrer Gelegenheit und 
Gefallen nach, darmit zu handeln zugelaffen werden. 


x Was die Berg- Leute. von denen liegenden e 


Gründen zu leiften ſchuldig feyn follen, 
, Z- XXIV. WM 

M Fall aber einer aus denen Berg: Leuten von je 
mand anderm, der zuvor auf denfelben Gründen gez 
feffen, und dem Grund: Herin mit der Unterthänigfeit 
‚unterworfen, Grund und Boden erfauffen, oder in ander weeg 
an fich bringen würde 5 Derfelbe folle alles dasjenige, was 
die vorigen Unterthanen und Inhabere derfelben Gruͤnden, da⸗ 
von gethan, ung zu thun fchuldig geweſen, auffer der Leib⸗Ei⸗ 
genfchaft, auch Zu leiften verpflicht und verbunden feyn, und 
diefelben Gründe, fo lang e8 dem Grund⸗Herrn, und ihme dein 
Gewercken oder Bergmann gefällig zu befigen, oder wiederum 


zu verkauffen, und zu verändern Macht haben. 


Kaͤlligkeiten. 
2 XXV. ... 
Je Rechtmäßige lautere Fälligkeiten,die ſich bey des 
nen Bergwercks⸗Verwandten auf der Stände Grüne 
den an Bergmwerds-Theilen, an Baarfchaft Geld, 
und anderen Fahrnuſſen, aufferhalb Grund und Boden, und 
— Ttt 3 was 
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was am Vieh, und anderm darzu gehoͤrig, in Mangel Recht⸗ 
mäßiger Erben, zutragen; Die ſolle der Grund⸗Herr nicht 
in fein felbft-eigenen Genuß ziehen, fondern mit Rath Berg: 
meifter und Gefchtvorner , auf die gnadigiften Bergwercks⸗ 
Gebau, und alfo zu gemeinem Bergwercks⸗Nutz wenden und 
anlegen. 


Buſſen und Ftraffen. 

Z. XXVI. | 

Leichfalls folle es auch mit Antvendung der Geld: _ 

Buſſen und Straffen, die fich bey denen Berg⸗Leu⸗ 
ten zufragen, gehalten werden. Ä 


Kaͤlligkeit an Srund und Boden. 


Z. XXVU. 


As aber an Grund und Boden, und derfelben 
vorbemeldten Zugehoͤrung, auf ihr der Stände - 

Gründen Rechtmaͤßig und lauter fällig würdet s 

Das folle ohne alles Mittel dem Grund⸗Herrn allein heim⸗ 
fallen und bleiben. | 


Sper und Inventur in Sodes⸗RHqden: tem 
Vergerhabung der Waiſen. 
Z. XXVII. | 
Ber die Sperr, Verpetfehlersund Inventur in To⸗ 
des-Fällen: Item auch die Bergerhabung der Mai 
fen, was die Gewercken und andere Bergwercks⸗ 
Verwandte antrift, und des Grund⸗Herrn Leibeigene Unters 
thanen nicht ſeynd; Die follen mit Vorwiſſen und Willen 
des Grund⸗Herrn, oder feines Amtmanns, durd) das Berge 
Amt befchehen ,. und ob ihrer der Waifen Habhaftmachung 
angeregter Verlaffung, fleißig gehalten werden. | 
Wo⸗ 
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Wobin die Klagen ſollen gerichtet werden. 


Ann ſichs dann zutruͤge, daß zwiſchen dem Grund⸗ 

Herrn und Gewercken in Bergwercks⸗Sachem 

und allem dem, was dem Bergwerck anhaͤngig, 
es ſey mit Muͤthungen, Bauung der Bergwercks Theile, 
Dargebung des Gehoͤltz, Wald-Zins, Zulaſſung der Weege, 
Steege, Brucken, und Wafler-Flüffen,zu Anrichtung der Puch: 
und Schmeltz⸗Wercke, oder in ander weeg, nichts ausgenom- 
men, Irrungen erwüchfen, und fie die Gewercken von ermeld⸗ 
ten Grund⸗Herren, unbefugter weis befchtveret oder bedrän: 
get wolten werden, ꝛc. So foll der Grund-Ner, fo wohl als 
der Gewerck fchuldig feyn, vor Unferm Oberften Muͤntz⸗Mei⸗ 
ſter, zur Verhör zu geftehen: Darauf der Oberfte Muͤntz⸗ 
Meifter mit famt Bergsverftändigen Perfonen, die er darzu 
ziehen mag, allen moͤglichen Fleiß vorwenden ſolle, die Par⸗ 
theyen in der Guͤthe zu vergleichen. 

Vbriſten Küng ⸗ Reiſters Belehrnung bey 
dem Land» Recht, 
Z. XXX. 

M Fall aber bey einem oder dem andern Theil, einige 
Güte nicht ftatt haben wolte; So foll er Oberfter 
Müng-Meifter, mit Erzehlung beyder Theilen Ein- 
und Vorbringen, eine Frag um Belehrnung Rechtens, an das 
nächfte Land⸗Recht, fo zur felben Zeit gehalten würdet, gelan- 
gen laffen: Und darauf vermög folcher erlangten Belehrnung, 
die in allweeg denen allgemeinen Bergwerds » Ordnungen; 
wie die an jedem Dre nach Gelegenheit der Bergwercke ges 
braͤuchig, gemäß befchehen fol, die Partheyen befcheiden, 
daran dann auch allerfeits Partheyen, ohne alle Widerrede, 
gaͤntzlich zufrieden feyn, und demfelben belehrnetem und eröfz 
netem Ausſpruch nach zu geleben fehuldig feyn follen, 2 
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Das Vand⸗Recht folle bie Belehenungd-&tag 


nicht auffchieben. 


Z. XXX. 


Nd dieweil fich die Berg-Sachen nad) ihrer Art und 

Gelegenheit gar nicht anftehen wollen laſſen; So 

foll das Land-Recht dergleichen Erledigungen , ber 
Belchrnungs-Fragen nicht aufzichen, fondern alsbald in dem: 
felben Land Recht , darinnen folde Belehrnungs⸗Frag ein 
fommen, geftradfs zum End erörteren. 

Begebe fihs auch), da des Grund-Herm Unterthanen, 
oder jemands ander, der dem Bergwerck nicht verwandt, ei⸗ 
nen Gewercken, oder Bergmann, in Berg⸗Sachen, und was 
demfelben anhängig, zu beklagen hätte; So foll er denfelben 
vor dem Berg: Amt deffelben Orts, fürnehmen, und allda 
güttlichen oder Rechtlichen Ausfpruchs gewaͤrtig, fih auch 
daran begnuͤgen zu laſſen ſchuldig ſeyn. | 

Entgegen follen auch die Gewercken und Bergwercks⸗ 
Verwandten, wo fie jemanden, der dem Bergwerck nicht zus 
gethan (auſſer Bergwercks⸗Sachen, fo wie obftehet, vor das 
Berg: Amt gehörig) nothwendig zu beklagen hätte, folche 
ihre Klag bey dem Grund⸗Herrn, oder defielben nachgefegten 
Amt:£euten, fürmwenden, und des Ausſpruchs von dannen 
gewarten, Damit ihme dem Grund-Herin,an feinem Gericht 
und Obrigkeit auch nichts entzogen werde, 

Alſo ſollen auch alle die Stritt und Irrungen, die ſich 
zwiſchen denen Berg⸗Leuten und anderen Partheyen, um 
Grund und Boden willen, fo dem Grund-Herin unterworfen, 
zutruͤgen, bor derfelben Grund» Obrigkeit entfchieden und 
Ausgefragen werden. 


Malefig.Gandel. 
Z. XXXI. 
As fich aber für Malefitz⸗ Haͤndel, auf der Stan⸗ 
| de runden begeben, mit denen foll es alfo gehal⸗ 
RO fen 
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‚ten werden: Nemlich, twofern der Grund⸗Herr, auf defien 
Gründen ſich ein Malefigifcher Handel zutrüge , ein eigenes 
Hals⸗Gericht hätte; So foll der Thäter allda fürgeftellet, 
und feiner Verbrechung nach, die Gebühr erfannt werden: 
WBofern er aber mit feinem eigenen Hals - Gericht verfehen 
wäre; So foller dem Thäter ein wohlbefegt-geftraetes Gaſt⸗ 
Recht, von Ehrbaren verftändigen Perfonen zu befegen fchul- 
dig ſeyn, und was daffelbe erfennet, demfelben gemäß gerichtet 
und gehandelt werden. 


Eigene Königliche Berg-®tädte betreffend. 
Z. XXXII. 
£8 viel aber Unfere eigene Berg: Städte in diefer 
Cron Böheim, aufferhalb Kuttenberg, Eyl, Knyn 
und Berg-Reichenftein,davon hinnach fondere Melk 
dung befchehen würde, die anjeßt in Effe feynd, und Fünftig 
noch mehrers auffommen möchten, belanget, da wollen Wir, 
daß fie famment und befonder, es ſeyen gleich Privar-Perfo: 
‚nen, oder Berg⸗ und Stadt-Aemter, oder die Gemeinden, bey 
‚ihren habenden Freyheiten, Statuten und Ordnung, fo wohl 





in Politifchen als Berg⸗Sachen, geruhiglich gelaffen, feftiglih 


darbey gehandhabet, und weder für die Statthaltere, Appel- 


lation , noch andere Gerichte, dahin fie nicht gehörig, weder " 


zur Verhoͤr, noch fonft zum Rechten citiret, oder gezogen wer⸗ 
den follen: Da fid) aber jemand von denen Ständen der 
Cron Böheim, in etwa wider Privar-Perfonen, auch Berg- 
oder Stadt⸗Aemter und Gemeinden zu beſchweren hätte; So 
foll er ſolche Beſchwerung bey dem Berg-Haupfmann jedes 
Orts anmelden, und um die Ausrichtung anfuchen. 
Im Fall aber dem Flagenden Theil ermeldter Stände, 
nicht zu feinem billichen Begnügen, nothwendige Ausrichtung 
befchehe; So follen dergleichen Befchtwerungen an Ung, oder 
Nachkommende Könige zu Böheim, oder an den, welcher Un: 
fere Königliche Perfon reprefentiren würde, remittiret wer⸗ 
Uuu den, 
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den, darauf Wir alsdann mit Rath Unſerer Obriſten Land⸗ 
Officirere, auch Land-und Cammer⸗Rechts⸗Sitzere, derglei⸗ 
chen Strittigkeiten, auf daß ſo allerſeits eingebracht, und durch 
die Berg⸗Hauptleute, auf vorgehende Collationirung beyder 
Theilen eingebrachter Schriften und Handlungen, unter ihr 
der Berg⸗Hauptleuten, ſo wohl der klagenden Partheyen 
Inſigelen oder Pettſchaften verfertiget, jederzeit uͤberſchicket 
werden, der Gebuͤhr nach entſcheiden ſollen und wollen. 
Was aber die Berg⸗Staͤdte, Kuttenberg, Eyl, Knyn, und 
Berg⸗Reichenſtein betrift, weil die auch ihre ſondere Gebraͤuch 
und Ordnungen haben; So follen fie auch gleichfalls bey 
foldhen ihren alten wohl=hergebrachten und confirmirten 
Freyheiten, Ordnungen und Gebräuchen, gerubiglich bleiben, 
und gelaffen werden. 


Wann die Berg Seute Band-Süther haben, 
wohin fie zu erfcheinen ſchuldig. 


Z. XXXIV. 
äre e8 aber Sach, daß ein Gewerck oder Berg- 

mann,er baue gleich auf Unſeren oder der Stäns 

de runden, eigene Land⸗Guͤther häfte,darumen 

er fuͤr das Land Necht zu geftchen citiret würde; So foller 

derfelben Land⸗Guͤther halben, eben dasjenige als andere Land: 

Leute zu thun , und allda vor dem Land-Recht zu geftehen, 
auch Recht zu geben und zu nehmen ſchuldig feyn. 


BergKeute Beugnuffen. 
Z. XXXV | 
Ann ſichs auch zutrüge , daß jemand aus denen 
Ständen diefes Königreichs Böheim, eine oder 
mehr Bergwercks⸗Perſonen in Sachen, Leib, 
Ehr, und Land⸗Guͤther betreffend, zum Zeugnuß bedärfte 
So foll ihme derfelbige einen Schreiber von der Land⸗Taffel 
aus: 
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ausbitten, und an die Drte,da der Zeug wohnet, es fey nun 
auf Unferen eigenen Königlichen , oder eines andern Grund: 
Herm Gründen, entiveder zum Stadt⸗oder Berg⸗ Amt das 
ſelbſt, dem Gebrauch nach abfertigen, allda diefelbe Perſon 
citiren, beſchicken, und dieZeugnuß durch berührten Schrei: 


ber, dem Landes⸗Gebrauch nach, einnehmen laffen. Solche 


zeugnuß folle alsdann bey dem Land-und fonft einem jedwe⸗ 
dern Rechten, als wäre die mit der Land⸗Taffel aufgenommen, 
kraͤftig und genugfam feyn. . 
o aber einer aus denen Bergwercks⸗Verwandten, auf 
der Partheyen Anhalten, ſein Zeugnuß gutwillig hinein bey 
der Land⸗Taffel oder anderm Rechten, geben wolte, ſo ſoll es 
demſelben auch bevorſtehen. 
Aber in anderen gemeinen Faͤllen die nicht Leib, Ehr, 
oder Land⸗Guͤther antreffen, ſollen und moͤgen ſie die Berg⸗ 
wercks⸗Verwandten ihrer Zeugen Ausſagen, vor dem Stadt⸗ 


oder Berg⸗Gericht thun, welche foigends durch derſelben 


Berg⸗Staͤdte oder Berg⸗Amts Gerichts⸗Inſigel, auf des an⸗ 
ruffenden Theils Unkoſten, an die gebuͤhrenden Orte, beſchrie⸗ 
bener maſſen, uͤberſchicket werden, und follen ſonſt, wie ob⸗ 
ſtehet, in kein ander Gericht zu Zeugen gefordert, noch gezo⸗ 
gen werden. | 


Die Vand⸗Keute, fo Bergwerd bauen, ſollen der 


rg. Drdnung gemäß leben. 


Achdem fi) auch etwa zugetragen, daß fich Herren 
und Land⸗Leute, oder die Grund-Nerren felbft in 
Bergwercks⸗Gebaͤude eingelaflen, und fich in fürs 

fallenden Bergmwerds-Strittigkeiten , das Berg Amt nicht 
‚weifen wollen laffen, welches vielleicht Eünftig noch mehr bes 
ſchehen und fürfallen möchte: Damit aber nun bierinnen 
ein jeder Nachrichtung habe, und diesfalls Fünftiger Stritt 
verhuͤttet, abgeftellet, und Gleichheit gehalten werde; So 
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ſollen fie die Stände und Grund⸗Herren, auf den Fall, was 
ihre bauende Bergwercks⸗Theile antrift, eben dasjenige, als 
andere bauende Gewercken davon zu leiſten, und des Berg⸗ 
Amts Entſchieden und Erkanntnuſſen zu geleben ſchuldig ſeyn. 


Waſſer⸗Kyuͤhrung auf der Vand⸗Veute 
Gruͤnden. 


Z. XXXVII. 

Aes ſich auch zutruͤge, daß zu Bergwercks⸗Noth⸗ 
durften auf Kuͤnſte, Huͤtten, oder Puchwerck, von 
der Land⸗Leute Gründen, ein Waſſer zu nehmen, oder 

über ihre Gründe und Boden zu führen vonnoͤthen waͤre; 
So foll ſich derfelbige Grund⸗Herr folcher Dargeb-und Fuͤh⸗ 
rung des Waffers , als viel er anderft über feine Nothdurft 
möglich entbehren Fan , teil die Erhebung der Bergwercke 
nicht allein Uns, fondern auch dem gangen Königreich, ihme 
Grund⸗Herrn, und alfo dem allgemeinen Nugen zu Guten 
gereichet, nicht verweigeren, Doch gegen billicher Vergleichung, 
nach Erfanntnuß beyderfeits niedergefegter. Freunde und Uns. 
terhandlere, 


Boll ‚Befreyung auf die Bergwerck⸗ Victualien. 
Z. XXXVIII. 

Leichfalls ſollen auch die Bergwercks⸗Nothdurften 
und Victualien, ſo zu Waſſer und Land denen Berg⸗ 
wercken von anderen Landen herein, oder inner 

Landes zugefuͤhret, ohne alle Verhinderung oder Sperr des 
Grund⸗Herrn, darauf das Bergwerck iſt, oder kuͤnftig auf⸗ 
kommen moͤchte, weil auch die Erhaltung der Bergwercke 
daran gelegen, ſo wohl von denen Staͤnden, als von Uns, 
Mauth⸗ und Zoll⸗ frey durchgelaſſen und paflıret, auch auſſer 
Rath, Gemein und Knapſchaft, auf und in denen Berg⸗ 
un ‚, welche ſederzeit zu einem Vorrath der Victualien 

auf 
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auf Fünftige Nothfälle trachten mögen, feiner Privat-Perfon 
in denen Berg-Städten einiger Zürfauf bey Straf nicht ges 
ftattet werden. 


Sand-Seute Fufhalten der Inwohnere und 


Berg⸗Leute pro debito, 


Z. XXXR, 
Achdem ſichs auch bishero oftmals begeben , daß 
etwa benachbarte Creys⸗ und Land-Saffen Unferer 
Berg-Städte unvermögenden Inwwohneren, wiſſent⸗ 
lid) und auch etwa über des Raths einer und der. andern 
Berg⸗Stadt Warnung geborget, damit fie nur ihr Traidt, 
Dich, Butter, und andere Victualien, defto theurer vertreiben, 
und darnach, im Fall der Nicht-Zahlung, die Vermögenden 
und Unfchuldigen aufhalten, die Bezahlung von ihnen durch 
folche Mittel zu erlangen, dardurch die Wermögenden von 
denen Berg-Städten verjaget, aufgehalten, oder je zum we⸗ 
nigften von ihrem Gewerb abgefchröcket, und ein mercklicher 
Abbruch an Zutrieb-und Zuführung der Victualien erfolget: 
Deme aber fünftig vorzufommen ; So foll fein Land⸗Saß 
‚weder vom Herren-Ritter-Stand oder Königlichen Städten, 
noch auch von ihren der Stände Unterthanen, der Berg 
Städte Inwohneren einem hinführo nicht mehr borgen , er 
habe dann deſtwegen vom Hauptmann oder Rath derfelben 
Berg⸗Stadt ein Fürfchreiben, darinnen fpecificiret fen, um 
wie viel er einem oder dem andern borgen möge, und wo als: 
dann derfelbe Schuldner zu denen beftimmten Friſten dem 
Glaubiger nicht zuhielte ; So foll ihme auf fein Anfuchen, 
erftlich durch den Rath, und im Fall der Hlagende Theil daran 
nicht erfättiget, alsdann durch den Hauptmann fchleuniges 
Rechtens verholfen werden. Im Fall aber foldhes nicht be; 
fchehe, alsdann und nicht eher, foll das Mittel der Aufhaltung 
su gebrauchen, zugelaffen feyn: Wäre aber Sad), daß jemand 
ohne ein ſolches Schreiben, vom Hauptmann oder Rath,und 
| Uuu 3 alfo 
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530 Bergwercks⸗Vergleichung 
alſo dieſer Ordnung zuwider, was darliehe oder borgefes 
So fol er der Glaubiger diefer Schuld verluftigt feyn, ihme 
aüch deftivegen zu dem Schuldner einiges Recht nicht verr 
holfen, noch einige Aufhaltung geftattet werden. | 
DZondere Privar-Berg-Sriftungen betrefiend. 
AL 
S folf aber in allweeg diefe mit denen Ständen Un⸗ 
fer8 Königreichs Boͤheim, befchehene Bergwercks⸗ 
Vergleihung, denen, welche zuvor Erblid oder 
andere Sriftungen und Begnadungen, auf Bergwerd haben, 
ohne Nachtheil und Abbruch feyn. 

Und damit num die bisher zwifchen Uns, Unferen Amt; 
Leuten, auch Land-Saffen und Gewercken, geſchwebte nach? 
theilige Irrungen, fünftig defto mehrers verhüftet, und Die 
Bergwercke dardurch zu defto flattliherm Aufnehmen ges 
bracht werden ; So haben, Wir Uns mit denen Ständen 
Unferer Cron Böheim dahin mit Gnaden verglichen , daß 
durch etliche Unfere Berg-verftändige Raͤthe und Perfonen, 
mit Zuthuung ihrer der Stände deputirten Ausſchuͤſſen, in 
beyderley als Boͤheimiſch / und Teutſchen Sprachen , zwey 
unterſchiedliche Land-Bergwercks⸗Ordnungen, als eine, Die 
zu dem Kuttenbergiſchen Weeſen, und was demſelben nach 
Gelegenheit der Bergwercks⸗Gebraͤuche, auch der. Kluft, 
Bänge, Erst, Kyß, Hütten und Schmelg-Werdf am näheften 
und zuträglichften feyn würde: Und dann die andere auf den 
Joachims⸗Thal, und was gleichfalls demfelben Bergwerck 
am näheften zu vergleichen,.auf das ehifte, als immer möglich, 
aufgerichtet, und zu männigliches Nachrichtung in Drud 
gebracht, und gefertigt publiciret werden ſollen. 

Trüge es fich aber zu, daß fich beyder Theilen deputirte 
Perſonen nicht in allen Articulen felbft mit einander vergleis 
chen fönten ; So follen Unfere verordnete Perfonen ſolche 
‚firittige Articulen an Uns, der Stände Ausfchuß aber, an 
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das nächfte Land Recht oder Land-Tag, welches eher gehalten 
würde, um fernern Befcheid , worauf folde Articulen zu 

richten, gelangen laſſen, und vie Wir Uns diesfalls mit ihnen 

ie Ständen vergleichen , darbey foll es allerdings ver: 
leiben. 

Darauf Bir nun für ins, Unfere Erben und Nachkom⸗ 
mende Koͤnige zu Boͤheim, verſprochen und zugeſagt, daß 
Wir bey allem deme, ſo obgeſchrieben, oft⸗gedachte Staͤnde 
und ſondere Perſonen des Königreichs Böheim , gnaͤdiglich 
erhalten, ſchuͤtzen und handhaben, und dieſe Unſere Verglei⸗ 
chung in die Land⸗Taffel einlegen und verfchreiben laſſen 
follen und wollen: Doc) fo follen alle die anderen Articulen, 
die in der vorigen ANNO M. D. XXXIV. aufgerichten 
Bergwercks-⸗Vergleichung begriffen, und anjego nicht in fpe- 
cie verändert feyn, in ihren Kräften und Würden. bleiben. 





Nd obwohl, wie vor gemeldet, diefe Unſere Berg 
werds: Vergleichung in dem jegigen Land- Tags; 
Beſchluß nad) längft eingefommen : Dieweil aber 

folder Land⸗Tags-⸗Beſchluß in Böheimifcher Sprach geftek 

let, mit deren fonderlic) denen Ausländifchen Teutfchen Ge- 
werden, als die folcher Sprach nicht Fündig, Fein genugfames 

Wiſſen eingebildet werden möchte, So haben Wir in allweeg 

por eine Nothdurft angeſehen, diefe mehrzbemeldte Verglei- 

hung anjego geſtracks zu männigliches Wiffen und Nach: 
richtung, durch fondere Ausfchreiben in beyden als Teutfch- 
und Böheimifhen Sprachen verfaffen und publiciren zu 
laſſen. Geloben und verfprechen auch bey Unferen Kayſer⸗ 
lichen Worten, für Uns, Unfere Erben und Nachfommende 

Könige zu Boͤheim, daß Wir alle diejenigen, fie ſeyen In-oder 

Ausländifch, die ſich alfo Unferm gnädigiften und gänglichen 

erhoffen nach , in Bergwercks⸗Gebaͤu, fo wohl auf der 

Stände als auf Unferen eigenen Gründen und Böden ein 

laſſen, ſich auch felbft, eines jeden Gelegenheit nach, wi 

aus: 


33% Bergwercks⸗Vergleichung 

Haͤuslichen Wohnungen herein in die Cron Boͤheim ſetzen 
und begeben werden, ob ſolcher Bergwercks⸗Vergleichung in 
allem ſeſtiglich ſchuͤtzen und handhaben wollen, alſo daß ſich 
niemand, er ſeye was Standes er wolle, Aus⸗oder Inlaͤndiſch, 
mit einiger Billichkeit zu beſchweren gar nicht Urſach haben 
ſolle. Gnaͤdiglich und ohne Gefaͤhrde. Zu Urkund mit 
Unferm Kayſerlichen hierfür gedrucktem Secret bekraͤftiget. 
Geben auf Unſerm Koͤniglichen Schloß Prag, den XVIII. 
Tag des Monats Septembris, nad) Ehrifti Unſers Erlöfers 
und Seeligmadyers Geburt, im Fünfzehen Hundert und Fünf 
und Siebengigften Jahr. Unferer Neiche,des Römifchen und 
Hungstifchen im XIII. und Böheimifchen im XXVII. 


Volget 


Ft. Wentzels Vertrag. 


Z. XLI. 


Im Namen der Heiligen, und Unzertheil⸗ 
ten Drenfaltigkeit, Amen. 


M Bahr nach Ehrifti Geburt 1517. haben, 
bey völligem, und auf dem Prager⸗Schloß um 
St. Wenceslai Zeit gehaltenem Land-Tag, der 
Herren⸗ und Ritter-Stand des Königreichs Boͤ⸗ 
beim eines: Und dann die Prager und der gantze 

Burgers-Stand jegtzgedachten Königreichs andern Theils, 

wegen derjenigen Stritt und Irrungen, dann auch wegen al 

lerhand Haß und Unwillens, fo zwiſchen beyden Theilen (maß, 
die Erſchein⸗ und Stellung vor die Lands Rechte anbelanget) 
von langer Zeit, bis auf den heutigen Tag, zu nicht geringer 

Schmälerung forderift Ihrer Königlichen Majeftät , dann 

auch des gantzen Königreichs und allgemeinen Nugens , ges 

wehret 
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wehret haben, mit Hülf des Allmaͤchtigen GOttes, durch 
freundliche Abhandlung, und auf beyder Theile gegen einan⸗ 
der gefaſt⸗ gängliches Vertrauen (als eine Böheimifche Na- 
tion) fich felbft unter einander verglichen, und vereiniget: 
Inmaffen ſolches alles mit der Land- Tafel befchrieben und 
befräftiget, auch zu einem allgemeinen Recht ausgefeget wor; 
den ift. 

- ZXLI. 
Nd zwar Erftlih : Wann ein angefeffener Burger 





tveder des Herren⸗ und Ritter-Standes, welcher in 
einer Stadt ein Haus hat, fo unter die Stadt-Jurisdidtion, 
oder Schoß gehörig ; Soll er wegen nachfolgender Sachen 
bey dem Stadt⸗Recht fürgenommen und entfchieden werden. 
Als wegen eines Haufes in der Stadt, fo nicht befrepet iſt. 
: tem, was einer von allerley beweglichen Güthern in fol: 
chen Haus hat, fo unter den Schoß gehöret. 
Item, wegen allerhand Schulden, ausgenommen Schuld: 
Brief mit Straffen, als mit. dem Einlager, mit Bürgen, oder 
nit Pettfchaften, zum Zeugnuß, nach Inhalt und Kraft-eines 
Haupt-Briefs, g2 Be © 
Ftem, wann ein Burger mit einem andern Burger wegen 
eines Contracts, fo allein eine Burgerliche, und nicht eine 
Landes⸗Sache angienge, zu thun hätte; Die follen fich bey 
ihrem Recht vornemmen: Dann der Herrenzund Ritters 
Stand fie die Burgere darein nicht ziehen. Warin aber die 
Burgere mit denen Herrenzund Ritter- Standes Perfonen, 
oder ihren Leuten Vertrag macheten , fo Landes-und nicht 
Schoß: Saden betreffen; Sollen diefelben verbleiben , wie 
vorhin bey dem Land⸗Recht. Jedoch da jemand, aufferhalb 
der Landes:Drdnung und Recht etwas gutwillig eingienges; 
Der foll ſchuldig feyn, folcher feiner Einwilligung ein Genuͤ⸗ 


‚gen zu hu 
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oder Inwohner in der Stadt, fo wohl auch ein jed- 
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Dafern aber ein Burger mit einem Herren: oder Ritter: 
Standes Perfon, oder mit ihren Leuten etwann ein Bered⸗ 
nuß, e8 wäre um Getraid, oder um Graß auf denen Wicfen, , 
auf ein Fahr lang, oder wie die Berednuß möchte lauten, be; 
voraus aber mit einem Bauern, auf Bewilligung feines 
Herm, aufrichtete, und derfelbe Burger ſolchem nicht gnug 
thäte; So foll derfelbe bey feinem Stadt-Redht, und herge⸗ 
gen der Bauer bey feinem Herrn vorgenommen werden: So 
aber fein Herz zu dergleichen Contract nicht bewilliget di 
te; So Fan er denfelben widerfprechen... 


Z. XL. 


As anbelangt eine Herren⸗oder Ritter⸗Standes 
Perſon, welche in einer Stadt ein Haus (ſo un⸗ 
term Schoß) haͤtte, derſelbe wird und ſoll ſchuldig 
ſeyn, mit derſelbigen Stadt, in welcher er das Haus gekauf⸗ 
fet, wegen deffelben zu heben und zu legen. Ausgenommen 
wann man ihnen Stadt-Aemter auftragen wolte; So ſoll 
es (dafern fie Feine Burgerliche Nahrung oder Gewerb treis 
ben) in ihrem freyen Willen ſtehen, folche Aemter anzunchs 
men, oder nicht. Auch wann jemand dergleichen Perfon . 
wegen obbemeldter Häufer,, oder etwas anders, ſo unterm, 
Schoß gehoͤret, und er es Fäuflich an fich gebracht hätte, 
fürnemmen wolte ; So follen fie defienthalben bey dem Stadt; 
Recht, Rede und Antwort geben: Hätte aber ein Herr oder 
Ritter⸗Standes Perfon in feinem Haus einen Wirt; So 
fol derfelbe an feines Herrn ftatt folches thun und ——— 
wie obſtehet. 


Z. XLIV. 


On allerhand Gründen, welche in denen Stadt⸗Buͤ⸗ 

chern unter der Schoß=und der Stadt-Jurisdidtion 
verfchrieben werden, und von Alters⸗hero rechtmaßiger 

Weis zur Stadt⸗ Jurisdiction gehoͤren, als nemlich Aecker, 
| Wie⸗ 
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Wieſen, Wein-Gärten, Baum-Gärten, Obfl-Gärten, 
Hopfen-und Safran-Gärten, Flüß, Bach, Berge, Wälder, 
Infulen, Teiche, Auen, welche unter den Schoß gehören,allers 
maſſen twie obgefchrieben ; wofern man möchte zu Recht er⸗ 
weiſen, daß fie unter den Schoß gehören, 


Z. XLV. 


On allerley Mobilien, fo zum Schoß-und Stadt-Ju- 
risdittion gehören. Ausgenommen was etwann 
Herrensoder Ritter Standes Perfonen von ihren 

Sachen und Fahrnuß in denen Städten in Haufen hätten. 


, Z. XVI. 

On zutragenden Fällen in einer Stadt, entweder ber 
einer Derfon, oder bey denen Stadt-Büthern, als 
Diebftall, oder Rauberey, und einer den andern we⸗ 

gen eines Ubelthäters Auflag, oder aber ohne — 
Auſſag, da er ſonſten auf ihn etwa einen Beweis haͤtte, mit 
Recht vornemmen wolte; Deſſentwegen ſoll ein jedweder bey 
ſeinem Recht verklaget werden. 


2. XLVI 

O jemand aus dem Herrenzoder Ritter» Stand 

einem andern an der Perfon oder Guͤthern Schaden 

zufügete , oder bedrohete, und folches auf ihr 
gnugfam zu beweifen, auch daß er im Land nicht begüftert, 
noch angefeflen ſey; So foll derjenige, deme der Schaden 
entweder an der Perfon, oder am Guth gefchehen, felbft, oder 
weme er es fonft befehlen möchte, Macht haben zu.begehren, 
daß ein ſolcher, wo er anzutreffen, bey Trausund Glauben 
verbunden werde, fich bey nächft-Fünftigem Land-Recht, das, 
zu Prag auf dem Schloß gehalten wird, zu geftellen,und dem 
Recht abzuwarten, ausgenommen offentliche und ausgeruffe- 
ne Landes-Befchädigere, * verdaͤchtige Perſonen, gegen 

ww 2 de 


3 
ek Se 
TE Sr 


536 ‚St. Wentzels Vertrag 


Denenfelben ſolle man ſich verhalten, vermög der vorigen Lan⸗ 


des⸗Ordnung, dann ihnen auf ihr Angeloben nicht zu trauen. 
Wann aber jemand auf einem Diebftall oder fonft einer boͤ⸗ 


ſen That ergriffen wurde; Derſelbe werde geftraft von dem . 
jenigen, der ihn ergriffen hat, aufferhalb des Rechtens, wie - 


auch vorermeldte Landes⸗Ordnung ausweiſet. 


. Z XLVIH. 
Nreichend aber der Ubelthätere Auffag, «8 ſey auf 
wen es auch ſey, darmit foll nachfolgender geſtalt 

procediret werden. F 
So etwann ein Ubelthaͤter auf eines Herren⸗oder Ritter⸗ 
Standes Perſon bekennete, und der Herr pder vom Adel, 
nachdem er ſolches erfahren, ſeine Ehr defendiren, und darauf 





begehren wurde, den Ubelthaͤter auf das Prager⸗Schloß zu 


lieferen; So ſoll es geſchehen auf Ihro Koͤniglichen Maje⸗ 
ſtaͤt Unkoſten, nach Inhalt der Landes⸗Ordnung, wie jetzt ge⸗ 
meldet. Und welche Stadt ſolchen Ubelthaͤter heraus auf 


das Prager⸗Schloß geben thaͤte, dieſelbe, wo ſie willens, mag 


zwey geſchworne Perſonen, die ihnen aus der Burgerſchaft 
gefaͤllig, abfertigen, daß ſie bey der Marter, und auch wann 
er ſein End nehmen ſoll, gegenwaͤrtig ſeyn, und mit ihme re⸗ 
den fönten, was ihnen vonnoͤthen. Ingleichem wann eine 
Herren⸗ oder Ritter⸗Stands Perſon auch einen Ubelthaͤter 
auf das Schloß Prag lieferte; So mag er ebenmaͤßig ent⸗ 
weder felbft gegenwärtig feyn, oder zwey ehrliche Perfonen 
darzu abfertigen 


Z. XL. 


Arm es ſich zutrüge, daß etwann ein Ubelthäter 
in einer Stadt Peinlich befraget werden ſolte, 
und ein Herz oder vom Adel begehrete , wegen 

feiner oder feiner Unterthanen Nothdurft darbey zu ſeyn, oder 
aber an feiner ftatt zwey ehrliche Perfonen abfertigen — 
— o 
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So foll derfelbe Herz oder vom Adel, oder wen er alfo an 
feiner ſtatt ſchicken wurde, darzu gelafjen werden. 


7. L, . 
Esgleichen wann jemand eine Mordthat begienge; 
So foll ein jeder auf Leib und Leben bey feinem 


| Recht fürgenommen werden, wie Kayfer Carls 
Rechtlicher Ausfpruch, in der Land⸗Taffel folches ausmweifer. 


Z. U. 


Tem, wann ein Burger den andern fchelten wuͤrde; 


gm. 


Z. LI. 


Ofern ein Burger oder Stadt: Inwwohner einen 

Herrn oder Ritter-Standes Perfon fehmähete, 

oder ihn an feinen Ehren angriffe; So mag es 

der Herr oder Ritter-Standes Perfon entweder felbft, oder: 

durch Abgeordnete , oder durch Schreiben an Burgermeifter 

und Rath derfelben Stadt gelangen laffen : Und wann fich 

derfelbe Burger oder Stadt Inwohner (weſſen Standes er 

auch fey) vor dem Burgermeifter und Rath derfelben Stadt 

darzu befennen wuͤrde, und doch foldyes nicht Rechtlich aus: 

führen wolte; So foll er.bey feinem Recht ihme Herrn oder 

Ritter- Standes Perfon allein, oder wen er an feiner ftatt 
abfertigen möchte, einen Abtrag thun. 

- Wofern er fich aber darzu bekennen würde, und daffelbe 
Rechtlich ausführen wolte; So foll das Stadt: Recht ſich 
defien nicht annehmen, fondern von fich fehieben, und derjeni- 
gen Herrensoder Ritter-Standes Perfon, fo feine Ehr defen- 
diren wolte, ſoll zugelaflen ſeyn, ſolchen Burger oder Stadt: 
Inwohner, vor Ihre Königliche Majeftät, wann diefelbe im 


Lande, oder aber vor das Land⸗Recht zu beſchicken. an 
| aber 


Bwmw 3 


So foll deswegen ein jeder bey feinem Recht Has 
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aber der. Burger oder Stadt⸗Inwohner deffen in Abrede, und 
der Herr oder Ritter-Standes Perfon darmit nicht begmüget 
ſeyn wolte; So mag er es auf ihne Burgern oder Stadt 
Inwohnern mit zweyen, oder da er wolte, mit mehr tüchtis 
gen Zeugen, daß er dergleichen geredet, darthun und bemeifen. 
Und demjenigen, welchen e8 angehet, ift nicht vonnöthen, 
folche Zeugen, welche er wird bedärfen, zu beſchicken, fondern 
wer dies an fie begehren wird , dem follen und werden fie 
fhuldig ſeyn, ihr Zeugnuß , wie ihnen in der Wahrheit be 
wuſt, jeder mit einem offenen Brief, oder aber Perfönlich vor 
dem Burgermeifter und Rath, doc) ohne Jurament zu geben, 
Und nad) ſolchem verführten Beweis wird der Burger oder 
Stadt: Inmwohner fhuldig ſeyn, dem Heron oder Ritters 
"Standes Perfon bey nächft-fünftigem Land-Recht des Qua⸗ 
tembers ‚einen gebührlichen Ybtrag zu thun, und auch die 
Straf auszuftchen. Wolte aber derfelbe Herr oder Ritter⸗ 
Standes Perfon von ihme Burgern bey feinem Gericht ger 
dachten Abtrag annehmen , das folle bey ihme ftehen, und 
wolte der Herr oder Ritter-Standes Perfon zu folchem Ab⸗ 
trag nicht Perfönlich erfcheinen ; fo mag er an feiner ſtatt 
jemanden andern mit Vollmacht abfertigen: Und im Abtrag 
foll desjenigen Namen, fo geſchmaͤhet worden, genennet wer⸗ 
den. Da aber der Burger oder Stadt» Inwohner obber 
meldten Zeugen nicht wolte ftatt geben ; So follen ſich die 
Partheyen gleichfalls bey naͤchſt⸗ kommenden Land» Recht 
deswegen des nächft-fünftigen Quatembers den Montag 
nach demfelben, oder aber nach St. Hieronymi, geftellen, und 
entiveder die vorige oder andere Zeugen (fo beyde Theile wer⸗ 
den bedärfen) verführen, auch was allda für ein Ausſpruch 
ergeben wird, demfelben nachleben. Und folche Geftellung 
vor das Land⸗Recht folle gefchehen ohne einige Beſchickung, 
und die Herren Land-Rechts-Benfigere follen die Partheyen 
bey ihrer auf obgenannte Tagfahrt beſchehenen Erfcheinung 
alsbald nach der erſten Rechts⸗Sach verhören, und zwiſchen 
ey ihnen 
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ihnen obgedachter geftalt , wie fonft nach einer Beſchickung 
gebräuchlich, ein Endfchied machen. | 

Was aber anbelanget des Burgerszoder Stadt⸗ Inwoh⸗ 
ners Straf, denſelben ſoll Burgermeiſter und Rath derjenigen 
Stadt, aus welcher er iſt, mit ſolcher Straf, wie die auf dem 
Prager⸗Schloß gewöhnlich, beftraffen. 


As aber das Schelten oder. Schmähen Schulz 
oder Gelder halber betrift, diefes verbleiber bey 


der Landes: Drdnung. Wofern aber jemand, 
er ſey aus welchem Stand er woͤlle, etwas bey einem andern 
auf Borg entnehmen, und folches zur beftimmten Zeit nicht _ 
bezahlen, doch ſich darzu befennen thaͤte; So fan der Glau⸗ 


biger den Schuldner , nachdem er ihne in geraumer Zeit eins 


oder zweymal gemabnet, mit diefen Worten zureden, daß er . 


feiner Zufag, mie er es ihme verheiffen, nicht gnug gethan, 


‚gleichwohl wann er bezahle hat, fo folle ihme ſolches Anre⸗ 
den an feinen Ehren unfchädlich feyn.. Dafern aber ein Herr. 


oder Ritter-Standes-Perfon etwann in, einer Stadt bey 
einem Handels=oder Handwercks⸗ Mann Schuld machete, 


und faumete fie mit der Bezahlung; So foll es der Glaubi⸗ 


ger an die Creys⸗Haupt⸗Leute, oder einen aus ihnen deſſel⸗ 
ben Srenfes gelangen lafien, und wann darauf innerhalb 
Dierzehen Tägen von folchem Herrn oder Ritter- Standes 
Derfon die Bezahlung nicht erfolgte, doch der Schulden ger 
ftändig waͤre; So mag der Glaubiger auf des Schuldners 
Sachen bis in Fünf Schock Srofchen Böheimifch, und etwas 
drunter, ein Verbott thun. Im Fall er es aber nicht geftün- 
de; So mag der Glaubiger diefelbe bey denen Creys⸗Haupt⸗ 
Leuten, oder einem aus ihnen (mo derfelbe augefeflen) bewei⸗ 
fen, und nach gefchehenem Beweis foll er die Schuld inner; 
halb Vierzehen Tagen bezahlen, bey Vermeydung obgefegter 
Pon. Gleicher Weis follen auch die Leute von denen er 
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ten, Märckten, und Dörffern,- fo denen Herren,und Ritter: 
Standes Perfonen, zugehören, ihre Schulden einbringen. 
Was aber. in gemein andere Aufhaltungen (ausgenommen 
diefer) betrift, diefelben folten in ihrem Thum verbleiben, wie 
von Alters-hero BRD, geweſen. 


2Z. LIV. 


Ann jemand einem Burger oder Stadt⸗Inwoh⸗ 
ner etwas zu getreuen Händen von fahrender 
Haab oder Guͤthern, wie die genennet werden moͤ⸗ 
gen (ausgenommen Majeftät-Brief, und auf Schulden, freye 
Gründe, Lehenzoder verfchriebene Güther Tautende Vers 
ſchreibungen) aufzuheben gegeben hätte; Derfelbe Burger 
oder Stadt: Inwohner foll darvon einem jedtwedern bey ſei⸗ 
nem Recht gerecht werden. Wann aber einem Burger zu 
behalten gegeben würde ein Kleynod von Gold, Silber, 
Perlen, oder von baarem Geld, Kleydern oder anderen Mo» 
bilien; So foll er deffentiwegen bey dem Burgermeifter und 
Rath derfelben Stadt fürgenommen werden , und.fie follen 
der Sachen ein Ende machen in den nächften Drey Mona⸗ 
ten. Wann fie aber das nicht thaͤten; So ftehet es in 
desjenigen , ſo es aufzuheben gegeben hat, freyem Willen, 
die Perfon , welche nach gefchehener Vermahnung das ver- 
traute Guth nicht reftituiren molte , für das. Land - oder 
Cammer⸗Recht zu beſchicken, «8 wäre dann, daß ein Theil 
gar nicht mit Zeugnuß in folcher Zeit und — 
—— koͤnte. 


Z. LV. ee 


Etreffend die Geluͤbde; Sollen diejenige bey dem 
Burggraffen⸗Amt, welche zu demſelben Recht ger 
hoͤren, verbleiben, aber andere Geluͤbde bleiben bey 
denen Rechten, wo ein jeder hin din — wie es von a⸗ 
— gehalten worden. — 
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2; LVI. E 

Ann einBurger mit dem andern, oder aber fonft 

mit einem Inmwohner der Stadt (mas Standes 

der auch ſey) wegen der Dienftboten oder Gefins 

de etwas zu thun hat; Goll einer den andern bey dem 
Stadt-Recht vornemmen, fo viel die Dienftboten oder Ge; 
finde in denen Häufern, fo untern Schoß gehörten, antrift: 
Aber wegen derjenigen Dienftboten, welche von freyen Land: 
Güthern entlauffen, das fol verbleiben bey der Landes: 
Drdnung. Ze 


Z. LVI. 


Ele Burgerliche Straffen in denen Städten, wann 
eine Burger:Stands Perfon gegen jemanden etwas 





Peen-Fälle, welche Ihrer Königlichen Majeftät und dem Lan: 
de zuftändig) die follen bleiben bey denen Stadt: Rechten, 
oder bey dem Amt des Herin Unter-Gammerers , oder aber 
bey denen Ausfagungen und Freyheiten (welcher fich die Pra- 
ger-und andere Städte von Alters: hero gebrauchet) fo viel 
einem jeglichen Theil von Alters:hero gebühret. 


Z. LVII. 


Dn denen Teftamenten , wo e8 nicht Land-Güther 
und Land⸗Sachen antrift: Item der Anfälle hal⸗ 
ber, wo e8 gleichfalls nicht Land-Güther und Lan: 

des⸗Sachen angienge, fondern allein die Sachen, welche zum 
Schoß gehörig, es ſey dann, daß jemand noch mehr darüber 
von Altersshero befreyet, und derfelben fich gebrauchet hätte, 


zZ UX. 


On denen Burgerlichen Zwitrachten oder Strittig⸗ 
feiten: Wo ein Burger mit dem andern ſich in einen 
&rr Stritt 


verbrochen hätte (auflerhalb der Werbrechen und 
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Stritt oder Zwitracht einfieffe,, follen fie einander bey dem 
Stadt: Recht vornemmen: Dafern fich aber dergleichen zwi⸗ 
fchen einem Herrn, und Ritter -Standes Perfon in einer 
Stadt unter ſich felbft alleine zutrüge 5 das foll bey dem 
Land-Recht und Lande8-Drdnung, wie davon hiebevor geord- 
net ift, verbleiben, und die Herren Land-Recht-Benfigere 
follen eine folche Sad) mit gebührlicher Straf wuͤrcklich re- 
mediren. ‘So aber dergleichen Zmwifpaltungen fid) erhüben 
zwifchen einem Herin, oder Ritter-Standes Perfon , und 
einem Burger , und der Her: oder Ritter-Standes Perfon 
dei Burger deftiwegen vornemmen wolte; fo foll es geſchehen 
bey dem Stadt: Recht. Gleichens wolte der Burger hin: 
wiederum den Herrn, oder Ritter-Standes Perfon auch mit 
Recht vornemmen ; fo foll er das thun bey dem Land = oder 
Sammer-Recht, ausgenommen die Schmähungen, die follen 
verbleiben wie oben gefchrieben fteher. 


Z. IX. 


Afern ein Burger oder Stadt⸗Inwohner efivann ein 
Delictum begienge auf Land-Gründen, und folcher 
Handel von Rechts:wegen denen Land-Rechten zu 
beratfchlagen und zu erörteren gebührete,; Solche Sad) foll 
bey dem Land» Necht verbleiben. Und von diefes einigen 
Articuls wegen haben fidy die Stande auf demfelben Land; 
Tag verglichen, daß er ohne Verfang jedes Theils Gerech⸗ 
— ſoll verleget werden bis auf die naͤchſten ſechs Jahre 
ang. 





Z. LXI. 


O jemand aus dem Herren-oder Ritter⸗Stand, wer 

derfelbe auch ſey, einen Rath felbften aus einer 

Stadt mit Recht wegen Stadt-Sacyen , fo zum 
Stadt⸗Recht gehören, vornemmen wolte, in-folchen Fällen 
wann es antrift Die PrageraStäbte, fo foll er den alten Rath 
vor 
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vor dem neuen Rath vornemmen ‚ alfo.tvie das Recht und 
Königliche Verordnung ſolches ausweifet, und fie ſolches von 
Alters-hero in üblihem Brauch gehabt, Wann e8 aber 
würde anfreffen die andere Städte, und obbemeldte Sachen, 
das verbleibet bey dem Amt des Herm verordneten Unter 
Kammerers, und bey denen Freyheiten, die eine jede Stadt 
bat, und deren die Städte von Alters-hero in Befis und Ge 
brauch feyn. | 

— aber eine Sach, die einen Herrn, oder Ritter⸗Stan⸗ 
erſon, oder ihre Unterthanen, oder andere Leute, oder 
*5 Sach es auch waͤre, angienge, und zum Land⸗Recht 
gehoͤrete; wegen ſolcher Sachen, ſolle und kan man ſie be⸗ 
ſchicken und vornemmen bey dem Land⸗Recht, wie von Alters⸗ 
hero gebraͤuchlich, nemlich den Burgermeiſter, Rath, und 


gantze Gemein. 
Z. LXII. 


O einer aus dem Herren ⸗ oder Ritter⸗Stand wit 

lens waͤre, einen Burgermeifter, Rath, und gange 

Gemein in einer Stadt, wegen Sachen, fo die Land» 

Guͤther, Land: Hofzoder Lehen⸗ noch das Burggraf- Recht 
nicht angehen, vorzunemmen ; So foll derjenige, fo zu beſchi⸗ 
cken mwillens, zuvor in die Stadt fehicfen, oder hinein ſchrei⸗ 
ben. einen Brief unter feinem Infiegel an Burgermeifter und 
Rath derfelben Stadt, ob auch der gangen Gemein bey de: 
me, fo ihm wiederfahren, Will fey, oder nicht ? Darauf ſoll 
gedachter Burgermeiſter, Rath, und gantze Gemein in 14. 
Taͤgen ein Antwort geben, ob ſich die Gemein dazu befenne: 
oder nicht? Alsdann mag folches der, fo zu klagen willeng, 
an Ihre Königliche Majeftät gelangen laffen, und vor Ihrer 
Majeſtaͤt, fo fie im Lande wären, anflagen, und die Königli- 
che Majeftät follen zwiſchen denen Partheyen innerhalb dreyer 
Monaten, vom dato des Anbringens;, ergehen laſſen was 
nr if. Wann aber — Koͤnigliche Majeſtaͤt in er 
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Zeit- zwifchen ihnen die Sachen nicht erörtertes So mag 
der, welchen die Sad) angehet , fie die Stadt derhalben für 
das Land» Recht beſchicken. Wäre aber Ihre Königliche 
Majeftät nicht im Lande; So mag Kläger ohne alles Mittel 
fie derhalben, bey dem Land⸗Recht vornemmen. 


Z. LXII. 


Lle andere Burgerliche Sachen, ausgenommen die 
vorbemeldte, ſie ſeynd groß und klein, gehörgn zu 
| denen Stadt⸗Rechten, und follen dafelbften erörtert, 
und derowegen die Burgere und Stadt: Fnwohnere nir 
gends anders wohn Nechtlich befchicket werden. Desglei⸗ 
chen auch alle andere Land-Sachen, fie ſeynd Elein oder groß, 
follen bey denen Land: Rechten (zu welchem eine EN gehoris) 
verbleiben. 


Z. LXWV. 


As die Wochen Märckte in denen Städten, und 

Staͤdtlein anbelangt, diefelben follen frey ſeyn, 

alfo daß jedermann frey ohne Hindernuß und 

— kauffen und verkauffen moͤge. 


Z. LXV. 


Ann jemand aus denen Herren⸗oder Ritter⸗Stan⸗ 

des⸗Perſonen etwas zu thun hat vor denen 

Stadt: Rechten wegen Burgerlicher Sachen ; 

deren jediveder fol befugt ſeyn einen an feiner ſtatt, — 
einen Vollmachts⸗Brief abzufertigen. 


Z. LXVI. 


S iſt fuͤr ein allgemeines Recht ausgeſetzet worden; 
fo viel die Zeugnuß anbelangt (zu allen Land⸗Rech⸗ 
ten, auch zu dem Burggraffen⸗Amt) daß ein jedwe⸗ 

der des Herrensoder Ritter-Standes er folchen en. 
ein 
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fein Zeugnuß geben mag mit einem. verſchloſſenen Brief un: 
fer feinem Infigel, Und wer folche Zeugnuß bedürftig wäre, 
foll das ausführlich dem Herm, oder Ritter-Standes Pers 
fon auf-einem Zettel, neben der Beſchickung, was er vor ein 
Zeugnuß von ihm begehre, Schriftlich andeuten, und in dem- 
felben Brief fol alfo fichen: Was ich zeuge, das ift in der 
Wahrheit alfo, und das nehme ich auf mein Gewiſſen und 
Seel; Und folche Briefliche Zeugnuß mag einer von jedweder 
Sad) geben. So aber jemand wolte Zeugnuß geben bey 
der Land⸗Taffel, oder auch bey dem Sammer oder Burg 
graffen-Nechts-Regifteren, folches Fan er auch, als wann cd 
Schriftlich beftehe, thun : Ausgenommen wann e8 antrift 
die Ehr, Leib, und Grund-Stuck; ſo ift (mann die Citation we: 
gen gefamt allersoder einer dieſer Sachen ausgienge) ein jed⸗ 
weder ſchuldig, Perfönlich zu ftehen, und bey dem Amt der 
Sand: Taffel Zeugnuß zu geben, wie hiebevor die Landes; 
Drdnung ſolches ausweiſet. | 


Z. LXVIL- .; 

Je Geſchworne Raths⸗Verwandte in denen Koͤnigli⸗ 

chen Städten mögen dergleichen Zeugnuß mit einem 

: verfchloffenen Brief unter der Stadt Sigel geben, 

doc) daß fie das, was fie ausfagen, auf ihr Pflicht , fo fie 

GOtt dem HErm, und Ihrer Königlichen Majeftät,zu ihrem 

Schoͤpfen⸗Amt geleiftet, nehmen, gleichwohl ausgenommen 

auch die obbefchriebene Stuͤck, als die Chr, Leib, und Grund 

Stuͤck, derentwegen follen fie auch fehuldig ſeyn Perfönlich 
zu erfcheinen, vermög voriger Landes: Drdnung. 


Z. LXVII. | 
Ms aber alle andere angefeffene Burgers⸗Leute 
= ? anbelangt,ift geordnet, daß alle freye Königliche 
\ ANY Städte, desgleichen alle andere Städte, fo Ihrer 
Königlichen Mojeftät,oder denen Herrensoder Ritter-Standes 
oa Kr 3 Per 
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Perſonen zugehörig, in einer jedtwedern Stadt einen Stadt⸗ 
Schreiber , der ein redlicher und an feinen Ehren wohlver- 
haltener Mann fey, haben follen, Erftlich daß er GOtt dem 
HErm und allen Heiligen, der Königlichen Majeſtaͤt, denen 
Herren⸗ und Ritter-Standes-Perfonen, denen Prageren, und 
allen Städten, und Inwohneren des Königreichs Boͤheim, 
einen fonderbaren Eyd leiften fol, daß er alle Zeugnuß, die er 
zu denen Land-Rechten von Burgeren derfelben Stadt auf: 
nehmen würde, in geheim halten fol, bey Vermeydung der 
Straf,twie bey dem Land⸗Recht gefeget, und folche Zeugnuß 
fol er aufnehmen wie folget: 


Welcher Zeuge in der Stadt feßhaft ift,deme ſoll er einen 
End fürhalten dermaffen, wie bey dem Land-Recht gebraͤuch⸗ 
lich, und denſelben ſollen ſie ſtehend mit aufgeregten zweyen 
Fingeren leiſten: Anderen aber, welche unangeſeſſen, und in 
der Stadt vorhin nicht Burgere geweſen, ſolle er einen Eyd 
fuͤrhalten wie bey dem Land⸗Recht uͤblich, den ſie aber knyend 
mit Auflegung zweyer Fingeren auf ein Crucifix, ſollen lei⸗ 
ſten: Und wann der Stadt: Schreiber ſolche Zeugnuß eins 
nehmen wird ; Sollen dafelbft (mo folche Zeugnuffen einges 
nommen iwerden) gegenwärtig ſeyn zwey Perfonen aus de- 
nen Raths⸗Verwandten derfelben Stadt. Desgleichen 
auch, der folcher Zeugnuß nothdürftig, mag neben ſich haben 
zwey oder drey Perfonen des Herren⸗ oder Ritter⸗Standes, 
damit alſo die obgedachte Perſonen alle, ſo gegenwaͤrtig ſeyn, 
ſehen und Wiſſenſchaft haben moͤgen, daß ſolche Zeugnuß 
ordentlich aufgenommen worden. Und wann der Stadt—⸗ 
Schreiber folche Zeugnuß Schriftlich verfertiget ; Sol daf 
felbe alfobald mit derfelben Stadt Infigel verfiglet, und nie 
manden getviefen werden bey obgefegten Pflichten. Desgleis 
chen mögen die gegenwärtige Herren⸗ oder Ritter⸗Stands⸗ 
Perſonen mit einem oder zweyen Infigelen darneben figlen, 
‚amd folche Zeugnuß fol alsbald demjenigen, der «8 bedarf, 
hs — zuge⸗ 
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zugeftellet werden, und dem Stadt-Schreiber foll man geben 
von jediweders Zeugen Perfon, zwey Böheimifche Grofchen. 

So aber jemand aus dem Herrenoder Ritter-Stand bey 
Verfuͤhrung folcher Zeugnuß nicht ſeyn wolte; So mag er 


auf obgedachte Weis jemand an feiner ftatt mit einem Volk - 


macht8-Brief abfertigen. 

Wann aber einer aus obbenannten Standes⸗Perſonen 
ſolches alles wolte dem Stadt-Schreiber, und denen anderen 
zweyen geſchwornen Raths⸗Verwandten vertrauen, das fies 


het bey eines jedivedern Willen: . Und fülche Zeugnuß Fan 


eben fo wohl mit der Stadt Inſigel verfiglet werden. 


Z. LXR. 


Ann aber eine Herrensoder Ritter-Standes Pers 
fon einZeugnuß aus derfelben Stadt, mit deren 
er in Rechts-Fertigung ftunde, vonnöthen hätte, 

und folcye wider jeßt-gedachte Stadt brauchen wolte ; und 
‚aber die Stadt ſolche Zeugnuß durch ihren Stadt-Schreiber 
nicht wolte laffen aufnehmen, fondern ſich deffen befchtwerete; 


So mag er aus einer andern Stadt, fo entweder Ihrer Kos 


niglichen Deajeftät, oder aber einem Herrn, oder Ritter-Stan- 
des Perfon zugehörig, einen Stadt-Schreiber, der darzu ber 
endet, nehmen, und durch denfelben ihm folche Zeugnuß obs 
gedachter Meinung aufnehmen laſſen. So aber jemand 
wolte einen Schreiber von der Land: Taffel (fo dafelbft die 
Zeugnuß befchreibet) darzu nehmen, das mag er auch thun, 
wann er dem Schreiber die gewöhnliche doppelte Gebühr 
giebt, mas man fonft pfleget einem Cammerling von der 
Land» Taffel in demfelben Ereys zu geben: Und noch darzu 
ihme alleine von jedwederm, den er zum Zeugen verfchreibet, 
vier Böheimifche Groſchen. 


24 2.LXX. 


8 SL Wentzels Vertrag 


&e foll auch Feine Herrensoder Ritter-Standes Per- 
RO: fon, noch eine Stadt, wann fie von ihren Untertha⸗ 
S nen, oder eine Stadt umd ein Burger von ihren 
Mit:Burgeren, oder Inwohneren der Stadt, eines Zeugnuß 
nothduͤrftig ſeyn, folches Zeugnuß durch den Stadt-Schreiber 
berfelben ‚Stadt aufnehmen laffen , fondern man foll.einen 
fremden Schreiber , «8 fen gleich von der Land-Taffel, aus 





einer- andern Königlichen, Herrensoder Ritter-Standes Per 


fon Stadt, und. alfo in Gegenwart zweyer oder dreyer Perſo⸗ 
nen aus dem Herren:oder Ritter-Stand, ſolche Zeugnuß ihme 
zu feiner Nothdurft verfertigen laſſen, gleichwohl folle man 
darbey nachfolgenden modum gebrauchen : Ber in denen 
obberührten Städten irgend eines -Zeugnuß nothdürftig iſt, 
der foll das dem Burgermeifter und Rath derfelbigen Stadt 
durch eine Befchicfung vom Amt der Land-Taffel mit einem 
Sammerling anzeigen laſſen, daß er vonnöthen habe zum 
Zeugnuß, einer oder mehr Perfonen, und was er für ein Zeug 
nuß bedärfe. Und fie follen die genannte Perfonen darzu ans 
halten, daß fie folche Zeugnuß, vorbefchriebtner Weis geben 
follen, ausgenommen was die Ehr, Leib, und Gründe betrift. 
Und für folche Beſchickung auf eine Stadt foll man fo viel 
geben, wie es von Alters-hero geweſen. Wolten aber dieſe 
Zeugen ohne Citation ihr Zeugnuß geben, das mögen fie auch 
wohl thun: Und von einer jedtvedern Perfon, welcher er zu 
folchem Zeugnuß nothdürftig , foll gegeben werden von der 
Citation ein, Böheimifcher Groſchen. — 


= Z. - LXXL \ 
Esgleichen, fo jemand nothbürftig waͤre eines Zeug 

nuß von Dauers-Leuten,oder aus denen Märckten 

und Dörfern, die der Königlichen Majeftät, oder 

denen Herren, oder Ritter-Standes Perſonen, oder einer 
TAN. ee Stadt, 
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Stadt, oder der Geiftlichkeit zugehörig ſeyn, der foll den Herin, 
oder Ritter-Standes Perfon, oder die Stadt, oder die Geift- 
liche Perfon darum befchicfen, daß fie die Perfonen (die in der 
Beſchickung benennet) darzu anhalten follen, aufobgedachte 
Weis ihme Zeugnuß, was ihnen wißlich, zu geben, und in ſol⸗ 
cher Beſchickung fol er feßen, was er für ein Zeugnuß begehre, 
in alliweegen aber ausgenommen Ehr, Leib, und Gründe: 
Dann deswegen follen feyn die angefefjeneBurgere fchuldig, 
Nerfönlich bey dem Amt der Land-Taffel fichend, die Zeugnuß 
zu geben, und darzu zu ſchwoͤren, wie von Alters gebräuchlich 
getvefen , mit aufgerichten Fingeren. Betreffend aber die 
Leute, fo nicht geſeſſen, denenfelben gebühret um diefelbige 
drey Articulen aud) bey der Land⸗Taffel ein Zeugnuß Enyend 
zu geben, wie es vor diefem gehalten worden, 


2. LXXI. 
Efreffend die Zeugnuflen vom Burgermeifter und ge⸗ 


ſchwornen Rathmannen, es fey was für einer Stadt. 
es tolle, fo jemand ihrer gefamten Zeugnuß noth> 


dürftig, und begehret, daß fie folten ausfagen von einem Han⸗ 


del, der fich vor ihnen im Rath offentlich zugetragen, auffers 
halb des Rechtens; So ſeynd fie ſchuldig in gefamt mit ih 
rem Brief ſolche Zeugnuß alfo zu geben, wie oft zuvor gemel⸗ 
bet if. So es aber antreffen thäte etliche fonderliche Perfos 
nen, die follen auch jeder vor fich ein abfonderlich Zeugnuß 
geben , wie zuvor gefeßet if. So aber derjenige, welcher. 
Zeugnuß geben foll, von dem Burgermeifter und Rath, oder 
don einem Herin oder Ritter-Standes, oder von einer Geifts 


 Tichen Perfon, oder von einem Königlichen Amtmann, oder, 


fonft von einem aus denen Ständen darzu nicht gehalten 
würde, damit*r das Zeugnuß obgedachter Geftalt abgebe s 
So ift der, welcher das Zeugnuß bedürftig geweſen, den Burs 


germeifter und Rath,oder fonft einen andern aus obbemeldten _ 


Ständen, fo dem oder die zum Zeugnuß-geben nicht angehal⸗ 
ee a ten; 
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ten, fondern ſie hierinnen verabfaumet, wohlbefugt derhalben 
su befchicken, und an fie fi deswegen zu halten, allermaffen 
Lie die Landes-DOrdnung vermag. Wo aber Burgermeifter 
und Rath , oder fonderliche Perfonen aus denen Ständen, 
ohne Argelift das betveifen, daß fürfäglich an ihnen nicht8 ab⸗ 
gangen; fo fol «8 ihnen zu feinem Schaden gereichen. 


. Z LXXIII. a 
As anbelangt die verfchloffene Städte, die. denen 
Herrenoder Ritter-Standes Perfonen, aud) der 
nen Geiftlichen zugehörig, diefelben follen ebener 
Geftalt in einer jedwedern Stadt einen Stadt-Schreiber ha⸗ 
ben, und bey dem Zeugnuß-geben ſich in allem verhalten, wis 
andere Königliche Städte. — | 
Z. LXXIV. — 
Etreffend aber die Zeugnuß, welche die Perſonen des 
Herren und Ritter-Standeg, denen Burgers⸗Leuten 
geben ſollen, ift geordnet, wann das die Burgere von 
ihnen begehren, und e8 ihre Nothdurft erheifchet, follen ihnen 
diefelbe Zeugnuß zu geben ſchuldig ſeyn ſchriftlich, unter ih⸗ 
rem Inſigel beſiglet zu ihren Rechten, auch bey ſolcher Pœn 
wie die Burgere denen Herren⸗ und Ritter⸗Stands Perſonen 
zu geben ſchuldig ſeyn, doch gleichwohl mit folgenden Con- 
ditionen: Wann eine Perfon aus dem Herrenoder Ritters 
Stand ein Zeugnuß einem Burger gegeben hat, und wuͤrde 
wegen folches Zeugnuß, von dem, (wider welchen er gezeuget 
hat) angetaftet, und injuriret, daß Burgermeifter und Rath 
deffelbigen Rechts, wo ſich das zutragen würde, ſollen als⸗ 
bald folches dem Here oder dem von Adel wiſſend machen, 
und die Perfon, welche die Zeugnuß angetaftet hat, mit Na⸗ 
men benennen , darauf mag der Herz oder vom Adel wegen 
folcher Antaftung oder Injurien die Perfon bey dem Land⸗ 
Recht vornemmen, wie zuvor in der Landes⸗Ordnung von 
Injurien der Ehren, verſehen. Z.LXXV 
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| I: LXXV. 


As das Bier-Bräuen anbelangt, ift zwiſchen de: 
nen Herren⸗ und Ritter-Standes Perfonen, dann 
auch dem Burger-Stand diefe Sach von jegiger 

Zeit bis auf 6. Jahr die nächften nach einander aufgefchoben 
worden, doch ohne Verfang eines jeden Theils all und jeder 
habender Gerechtigkeit. Desgleichen follen auch alle Ber: 
bot und Beftraffungen, wegen des, daß man in die Städte 
auf die Wochen⸗Maͤrckte nichts führen foll, die bis dahero 
mehr aus einer Verbitterung, dann aus einer Nothdurft herz 
gangen, aufgehoben und cafıret ſehyn. 


Z. LXXVL 


Etreffend aber das gemeine Bauers: Wolf von we 
gen des Bier-Bräuens auf den Verkauf, foll es vers 
bleiben bey Königs Georgii Ausfpruch. 


Z. LXXVII. 


Ann abgefagte Feinde vorhanden , oder Fünftig 
ſeyn möchten, die einem Stand, oder einer Per; 
fon aus denen Ständen abgefaget ,, diefelbigen 

feynd, und follen ſeyn Unfer aller Dreyer gefamter und unges 

theilter Stände Feinde: Wir alle drey Stände feynd auch 
pflichtig und geloben , gegen ihnen Uns in alle Maaß zu 
verhalten , mie e8 die vorige allgemeine Landes » Ordnung. 


Z. LXXVIL 
S foll einem: jedwedern infonderheit und jedermaͤn⸗ 
niglich aus allen Ständen zugleich frey feyn, das 
Recht mit der Beſchickung, oder mit Führung des 
Nechtens zu gebrauchen, alſo wie es jego in diefem Vertrag 
abgehandelt und befchloffen, Damit niemand hierinnen gehin⸗ 
dert, 
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dert, fondern fich des Rechtens in allen Sachen, was fich zur 
Beſchickung und auch zur Führung des Rechts gebühret, frey 
gebrauchen, und das, vermög diefes Vertrags hinaus führen 
möge, wie von Alters gebräuchlich geweſen. 


Z. LXXIX. 


Egen derjenigen in vorgefegten St. Wenceslai 

Vertrag begriffenen Articulen foll weder der 

Starofta über die Sammerlinge, noch die Schrei- 

bere, bey anderen Rechten auf die Burgers-£eute Feine Cira- 
tion ausfertigen. Und foll jeßt-gedachter Starofta aus 
folchem Vertrag diefe Articulen ausgefchriebener bey Handen 
haben, desgleichen auch die Schreibere bey anderen Rechten. 
Wann fichs aber zutragen, oder ein Zweifel fürfallen moͤch⸗ 
te, ob es eine Land=oder Stadt-Sad) wäre , und die Perfon 
aus der -Burgerfchaft, warn eine Befchicfung darauf zu 
einem echte des Landes ausgangen, daß «8 wider den zwi⸗ 
ſchen denen Ständen gemachten Vertrag fey, und daß «8 
Burgerliche Sachen thut antreffen , ſich beruffen möchte ; 
Darauf follen die Herren des Land-Rechtens, che und zuvor 
dann das Necht bis zum andern Recht verfchoben würde, 
ohne allen fernern Verzug zroifchen denen Partheyen ein 
Endfchied machen, und erkennen, zu welchem Rechte es ges 
börig: Und folchen Proceſs foll man gleicher Weis, wie ob- 

- ftehet, auch in dem Cammer⸗ und des Hauptmanns⸗ 
Recht halten. 
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hiemit Maͤnniglich zu wiſſen: Demnach die naͤchſt⸗ 


hin in GOtt a — ayſer⸗ und Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt, Weyland uͤnſers Hochgeehrteſten Herin 


Vatters —— des Andern Ld. Ehriftmildige - 


ſter Gedaͤchtnuß, Ihrem in der Præfation der Ber; 


neuerten Landes-Ordnung Unſers Erb⸗Koͤnigreichs 


Boͤheim gethanen aller in uch Erbieten nach, 


unterfchiedliche fo wohl in —* Publico als Pri- 
vato 


tzemburg und in Sie ien,. 


vato vorgefallene zweiſelhaftige Falke , durch Koͤ⸗ 
nigliche Declaratorien und Neue Satzungen de- 
terminiret, und entſchieden: Imgleichen auch 
Wir von Zeit Lnferer angetrettenen Königlichen 
Kegierung, über, denen nach und mach einkomme⸗ 
nen Dubũs vielfältige Refolutiones ergehen, wie 
nicht weniger etlich faſt Täglich vorfallende Mare- 
rien zu defto mehrer Berhützund Abichneidung der 
Weitläuftigkeiten, jo immermalen aus dem Ber; 
ftand-der Gefüge unter den Parthen zu entſyrin⸗ 

en pflegen, etwas beſſers erlauteren und erklären 
aflen; So haben Wir der fonderbaren Rothdurft 
befunden „ dieſelben nicht allein — 
niglichen Aemtern und Gerichtö-Inftantien publi- 
eiren, und in die Königliche Kand-Taffel eintragen, 
fondern auch nunmehr, nachdem derſelben Decla- 
ratorien und Neuen Gefägen ein ziemliche Anzahl 
le fommen, diefelbe in Geſtalt und Form 
K Sal Geſaͤtz bringen , und in offentlichen 
Druck, allermaſſen hiemit bejchicht , geben zu laß 
ſen, auch diefelben fonderlich in den Faͤllen, ſo 
Täglich vorzulaufen pflegen, mit Neuen Geſaͤtzen 
—— Setzen, ordnen, und wollen Die 
ſemnach hiemit gnädigift , daß im gedachtem Lin, 
ſerm Erb Königreich Boͤheim diefe von Und publi- 
eirte Königliche Declaratorien, und Reue Satzun⸗ 
gen nicht weniger, als die Berneuerte Koͤnigliche 
Landes Ordnung jelbft , in alten ihren Inhaltun— 
gen, Claufulen, und Articulen gehalten, und den⸗ 
felben in alten vorfalfenden und darinnen begriffe: 
en Fällen nachgegangen, auch was etwa darınen 
aus den vorigen Geſaͤtzen geändert oder erkläret, 
ſolches hinführo aus diefen Novellen hergenom: 
men, und darnach geurtheilet werden jo. ge 

Ä n 





nach (ich nun Männiglich zu richten. Geben in 
Unſerer Stadt Wien, den Erften Februarii, im 
Sechzehen Hundert und Biersigiten , Unferer 
Reiche des Roͤmiſchen im ne ded Hungari⸗ 


schen im Funfzehenden, und des Böheimifchen im 


Dreyzehenden Zahr, 


Ferdinand. 
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Ad Rubricam: Von der 


$ . 
Sıh-Buldigung. 

| Aa 1 A 

Bwohl in der Verneuerten Landes⸗Ord⸗ 
nung ſub Lit. A. UI. fo wohl die Notul der Erb» 
Huldigung vorgefehrieben, als auch darbey uns 
terfchiedliche Formalitzten , und infonderheit 
diefes ausgemeffen, daß fo oft ein oder mehr In 
wohnere in diefem Unſerm Erb-Königreich an⸗ und aufgenoms 
men werden, fo folle der vorgedruckte Erb-Huldigungs-Eyd 
gefehtworen und erftattet werden : Demnach aber dafielbe 
faft dahin gedeutet werden wollen, als ob ſolche Erb⸗Hul⸗ 
digung auf die Prelaren nicht zu verftehen: Und nun ſolches 
Weyland Unfers Hochgeehrtigften Herin Battern, Chriſt⸗ 
- mildigfter Gedächtnuß, Intention zuwider, fonften aber ohne 
das billich,daß unter denen Ständen eine durchgehende Gleich⸗ 
beit gehalten werde, ſolches Gefag auch vor ſich felbft gang. 
general ift, und feinen Standes-Inmohner davon entheben 
thut; So erflären und ordnen Wir,daß hinführo ein jeder 
Ertz⸗Biſchof, Bifchof, Obrifter Prior des Maltefer-Drdeng, 
Abbt und Prelar , welcher in dem Geiftlichen Stand nad) 
Ausmeifung der Neuen Landes-Drdnung Lit. A. XXIV. bey 
denen allgemeinen Land» Tägen und Zufammenfunften, feine 
Seflion und Votum hat, fehuldig feyn fol, ehe und zuvor & 


‚E >’ 
‚48 
{ 





— 





2  Declaratoriert und Novellen über die 

ad publicos conventus und andere Landes: Gerechtigkeiten 
zugelaffen wird, nicht allein bey der allgemeinen Huldigung, 
mann «8 zum Fall kommt, daß dem König die Erb: Huldigung 
in gemein von denen Ständen pfleget geleiſtet zu werden, mit 
und famt den anderen drey Weltlichen Ständen foldyen Hul⸗ 
digungs-Eyd abzulegen, fondern auch, fo bald er dergleichen 
Geiftlihe Dignität erlanget, bey den Königen zu Boͤheim 
fi) anzugeben, und fo viel die Temporalia betrift, die Confir- 
mation oder Approbation feines erhaltenen Standes (mie 
dann auch ſolche ohne fonderbare hohe und wichtige Urfach 
nicht vertoeigert werden fol) zu ſuchen, auch darauf befagte 
Erb:Yuldigung nach Inhalt vorbemeldter Notul abzulegen: 
Jedoch wollen Wir diefelben der Solennität mit Aufhebung 
der Finger erlaffen , und e8 dahin gemäßiget haben, daß Sie 
bey Leiſtung diefer Pflicht, blos die Rechte Hand auf die Lin⸗ 
cke Bruſt legen moͤgen. 


Aa. II. 


O lang aber ſolches von einem oder dem andern der⸗ 
gleichen Standes Prælaten nicht beſchicht; Solle 
derſelbe weder zu denen Land⸗Taͤgen, noch Zuſam⸗ 

menkunften, noch bey der Koͤniglichen Land⸗Taffel oder an⸗ 
deren Gerichten nicht zugelaſſen, noch ihme der Titul ſeiner 
erlangten Geiſtlichen Wuͤrde gegeben, ſondern im Fall ein ſol⸗ 
cher Prælat inner Sechs Monaten, nachdem Er von der Geiſt⸗ 
lichen Obrigkeit feine Confirmation erhalten, oder ſonſt ſei⸗ 
nes Standes halber, nad) eines oder des andern Ordens 
Inftituto, Privilegien und Gewohnheiten, die Richtigkeit er: 
langet, ſich zu bemeldter Pflicht nicht angeben wuͤrde; So 
ſolle derſelbe vor Unſere Königliche Boͤheimiſche Hof⸗Cantzley 
citiret, und da er alsdann nochmals auſſen bliebe, oder ſich 
fonften deffen weigerte, ihme die Landes-Gerechtigkeit unter: 
faget, aud) geftalten Sachen nach die Temporalia ſuſpendi- 
ret werden. 

Aa. II. 
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Ir conftiruiren und feßen auch ferner, daß bin 
führo imgleichen die Söhne der Herren:und Rit⸗ 
ter-Standes Perfonen, wann fie das zwanzigſte 

Zabı ihres Alters erfüllet, und im Lande feyn ‚ inner Jahr 
und Tag hernach fic) bey den Königen zu Böheim angeben, 
und die befagte Erb-Huldigungs-Pflicht erftatten follen: 


Aa IV. 


M Fall fie aber folches vorfäglich unterlieffen, noch 

der Hinderung halber gebührliche Entfchuldigung 

einbrächten ; So follen diefelben imgleichen weder 
zu den Land-Tägen, noch zu den Landes-Zufammenfunften, 
noch bey der Eand-Taffel oder anderen Gerichten zugelaffen, 
‚weniger zu denen Landes⸗Aemtern befördert werden, fo lang 
und viel, bis. folde Erb- Huldigungs-Pflicht denen Königen 
zu Böheim von denfelben wuͤrcklich erftattet worden. 





Aa, V.: 


Nd wiewohl folhe Erb-Huldigung voramd in Uns 
ferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley pfle⸗ 
get abgelegt zu werden, und dahero leichtlich be⸗ 
fchehen koͤnte, daß Wir oder die Könige zu Böheim auffer 
dem Königreich wären, alfo, daß denen Inwohneren auffer 
Landes zu reifen ſchwer oder Eoftbarlidy fallen würde ; So 
wird doch jederzeit auf eines oder des andern Anhalten bey 
Unferm gnädigften Belieben ftehen , zu difpenfiren , damit 
foldye Pflichts⸗Leiſtung vor Unferen Königlichen Statthalte⸗ 
ren, oder in den Krenfen felbft 3 Unſeren Creys⸗Hauptleu⸗ 
pr b ? 
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4 Peclaratorien und Novellen über die 


ten abgeleget, oder auch wohl geftalten Sachen nad), durch 
einen Gevollmächtigten gerichtet werden möge, 


Aa VI. 


Annenhero Unfere Unter-Amt-Leute bey der + Königli 
chen Land- Taffel zu Prag fleißige Obacht hierauf 
haben, und zu diefem Ende ein eigene Huldigungs⸗ 
Quatern aufrichten und halten, auch hinführo niemanden 
(jedoch auffer derer, welche bishero im Lande ſchon begüttert 
und angefeffen geweſt) zu Genieffung der Land-Taffel zulaſſen 
follen, er habe dann der abgelegten Erb-Huldigungs-Pflicht 
halber von Uns aus Unferer Königlichen Böheimifchen Hofe 
Sangley,oder von denenjenigen, welchen Wir folche Pflichts⸗ 
Aufnehmung delegiret, nebens dem Königlichen Delegation 
Schreiben eine Infinuation An fie ausgebracht, 


Aa VI, 


Eftalt dann auch niemanden fonften dergleichen 
Pflihts-Aufnehmung gebühret oder zuftchet, «8 
fen ihme dann folches von dem Regierenden Koͤ⸗ 

nig, bey einer oder der andern Perfon ausdrücklich delegiret 
und aufgetragen. 


a 





Aa VI. 


As den Burger-Stand betrift,, wollen Wir im: 

gleichen, daß feinem, ob er fehon ein Stadt-Kind 

woaͤre, das Burger-Recht gegeben werden folle, 

er habe dann neben der gewöhnlichen Burgerlichen Pflicht, | 
zugleich diefen Erb-Huldigungs-Eyd abgelegt. 


Ad 





ER: Landes-Drdnung des Könige. Boͤheim.; 
Ad Rubricam: Bon de 
nen Sand - Tagen. 


Aa. KR. 
N der Verneuerten Landes⸗Ordnung A. 





VL wird gang ernftlidy verboten,’ Bey denen 
Land⸗Taͤgen auffer deſſen, was die Königliche 
Propofition in ſich hält, etwas, es treffe an was 
es wolle, denen Ständen zu proponiren, und 
zur Berathfchlagung mind-oder fchriftlich vorzubringen, laſ⸗ 
fen e8 auch nachmals, fo viel den Statum Publicum und die 
darein laufende Wichtigkeiten betrift, darbey allerdings vers 
bleiben. Damit aber denen Ständen nicht gang die Gelegen⸗ 
- heit genommen würde, fich etwa wegen einer oder der an⸗ 
dern in geringeren Sachen vorfallenden Angelegenheit mit 
einander zu unterreden ; So tollen Wir diefes Gefaß aus 
Unferm zu denen Ständen tragenden gnädigften Willen, 
nicht weniger als noch von Weyland Unferm Hochgeehrtige 
fien Herrn Vattern, Shriftfecligfter Gedächtnuß, im Marge 
grafthum Mähren befchehen, dahin erfläret haben, daß hins 
führo die Stände, nachdem Sie vorhero die Königliche Lands 
‘-Zag8-Propofition confultiret , und diefelbe zu Unſer⸗ oder 
Unferer Commiffarien Belicbung alkerdings erlediget,, und 
eher nicht, fich in geringeren Sachen, die da Unfer Perfon, 
Hoheit, Authorität, und Regalien nicht betreffen, mit einan⸗ 
der wohl unterreden mögen : Jedoch mit diefem ausdrücklis 
den Anhang, daß ehe und zuvor fie dergleichen Unterredung 
anfahen, Sie folches Uns, da Wir zur Stelle, oder Unſeren 


Königlichen Land-Tags-Commifärien, wann Wir oder die . 


Regierende Könige zu Böheim ihnen hierzu Vollmacht mits 
—* — —— geben 


6: ...Declaratorien und Novellen über die 
geben würden, vorhero vortragen: Auch alsdann daffelbe an: 


ders nicht, als mit Vorwiſſen, Confens und Bewilligung der⸗ 
ſelben, zuder. Stande Beratfcylagung hinterbringen laſſen 


follen, auch was alsdann unter ihnen erlediget und gefchloß 
fen, zu Unferer und der Königen zu Böheim Ratification un: 
terthänigft referiret, auch bis diefelbe erfolget, mit Druckung 
ſolches Schluffes inne gehalten werden folk. 


AdRubricam: Som 
Gteiſtlichen Gtand. 

Aa X, 
Emnach Zweifel vorgefallen , ob der 


und Würde, welche die Verneuerte Landes: 
Drdnung fub A. XXIV. denen Bilhöffen in 
Sachen, die Seflion und Precedenz bey denen 
Land⸗Taͤgen und allgemeinen Zufammenfunften betreffend, 
einraumet, mit theilhaftig ſey, und alfo zugleich vor dem 
Dbriften Priorn des Ritterlihen Malthaͤſer⸗Ordens in Un- 
ferm Erb:Königreich Böheim den Worfiß habe: Und aber 
bereit eben in dem angezogenen Context ausdruͤcklich ausge: 
meffen, daß allein diejenigen Geiftlichen zu denen Land-Tägen 
beruffen werden, und confequenter die Seffion allda haben 
follen , welche ein Inful oder Biſchofs⸗Hut zu fragen, durch 
Privilegien und altes Herkommen berechtiget, und darneben 





in Unſerer Land-Taffel eingefchriebene Güther befisen; Als 


erklären Wir dies Gefag folgender Geftalt und alfo,, daß 
nemlich unter. dem in obangesogenem Text befindlichen Wort 
Biſchof, einzig und allein diejenigen Bifchöffe , welche in 


mehr⸗ ernanntem Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Böheim einzufuͤh⸗ 


ren 


Weyh⸗Biſchof zu Prag derjenigen Precedenz 





N. Landes⸗Ordnung ded Könige. Boͤheim. 7 
ren Weyland Unfer Hochgechrtigfter Her: Batter, Ehriftmils ' 


digfter Gedaͤchtnuß, gewoͤllet geweſt, oder Wir und Unfere 
Nachkommen noch einführen möchten, und dafelbft ordina- 
riam Jurisdi&tionem haben follen, gemeinet, und auf feine ans 
dere Bifchöffe, ob fie gleich Land⸗Guͤther an ſich braͤchten, 
verſtanden werden, und dieſemnach dem Weyh⸗Biſchof zu 
Prag, als Weyh⸗Biſchof, nicht allein die vermeldte Præce- 
denz nicht zuſtehen, ſondern auch bey denen Land⸗Taͤgen und 
allgemeinen Landes - Zuſammenkunften weiter gantz keine 
Seflion — ſolle. 


Aa, XL 


Ber dies und nachdem Weyland Unſer Hochgeehr: 
tigfter Herz Vatter, Hochfeeligfter Gedaͤchtnuß, den 
Ritterlichen Malthäfer-Drden , aus dero Kayfers 

und Königlichen Pietaͤt und Zuneigung , fo Sie zu diefem 
Loͤblichen Orden getragen, über die in der Verneuerten fan: 
des⸗Ordnung gethane Gnade noch ferner dahin befreyet,daß 
ann der DObrifte Prior des mehr =eriwehnten Malthaͤſer⸗ 
Drdens von denen Königen zu Böheim ins Land-Recht ges 
feßet wuͤrde, derfelbe alsdann unter denen Königlichen Land» 
Dfficireren, und zwar nächft nach dem Obriften Lehen⸗Rich⸗ 
ter, vor. dem Appellation-und Böheimifchen Cammer⸗Præ- 


- fidenten, feine Seffion und Stimme haben folle: Wir Uns 


auch ſolches nachmals in Gnaden belieben laſſen; Als 
ben Wir vor gut angefehen, ſolche Erklärung hiermit 
neben anderen in Druck Eommen zu laſſen. 





. 8 Declaratorien und Novellen über. die 


AdRubricam: Son de 
| nen Bersogen, ꝛc. 


-Aa, XI 


Emnach auch mehr-Höchft- ernanntAlns 
fer Herr Vatter, Ehriftmildigfter Gedächtnuß, 
etliche Dero, auch Unfere Gcheime Raͤthe, und 
Sammerere,:c. benanntlich Grafen Maximilian 
von Trautmannsdorf, ꝛc. wie auch munmehe 
Weyland Adam Herin von Waldtftein, 2c. und Jaroslawen 
Borzita Graffen von Martinig, 2: um Ihrer befannten ho⸗ 
ben DVerdienfte willen, unter anderen Preeminentien und 
Dignitzren dahin befreyet, daß Ihre Primogeniti oder fonft 
ältifte Söhne, und nach denfelben abermal derer dftifte 
Söhne, auch alfo für und für allezeit ihre ältifte Nachkom⸗ 
men Männlichen Gefchlechts in infinitum, alfobald wann 
fie das Zwantzigſte Jahr ihres Alters erreichet, ihre Seſſion 
und Stelle aller Orten nach denen Obriften Land⸗Officireren 

(es wäre dann daß die Primögeniti oder fonft ältifte Söhne 
und Nachfommen mit einem Höhern Hofzoder Land - Amt 
verfehen wären) haben und genieffen follen : Und num feits 
her defien fo wohl von höchft- gedacht Ihrer Majeftät und 
Ld. als auch Uns imgleichen etliche umlinfer Hoch⸗Loͤbliches 
Er: Haus wohlwerdiente Land-Saffen mit eben diefer fpe- 
cificirten Gnade vor fich und Ihre Primogenitos oder ältis 
fie Söhne mildigft bedacht und begnadet worden; Als ha 
ben Wir derfelben Namen ihnen und ihrem Gefchlecht zu 
Ehren nach der Zeit, als einer und der ander dieſe Gnade 

SEN —— er⸗ 
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erhalten, bierunter mit beyzuſetzen Uns gnädigft gefallen 
lafien, Und feynd diefe: J 
Zdenco Graf von Schambach, ꝛtc. 

Wentzel Graf von Würben,ıc, 
. „Johann Sigmund Graf von Thun, ic. 

Chriſtoph Paul Graf von Liechtenftein, xx, 

‚Julius Graf von Salm, ꝛtc. 


Aa X. 


Edoch dies alles mit dem Verftand und Hang, daf 
wann die Primogeniti obbemeldter Drey in der 
£ande8-Drdnung bereit vorhin privilegirten Stam- 

men mit diefer nächft vorher» benannter Standes - Perfonen 
Primogenitis bey denen Land-Tägen und fonften concurrire: 
fen, diejenige diefen (8 wäre dann , daß Sie ein höheres 
Hof⸗oder Land-Officium auf fich hätten) in infinitum fürges 
ben, und die Precedenz haben follen. 


Aa, XIV... 


Erner gleich wie in der Verneuerten Königlichen 


£andes+ Drdnung denen Königen zu Böheim alle 

und jede Regalien und Königliche Hoheiten, fo einem 
jeden König und Monarchen in feinem Königreich zuftehen, 
deutlich vorbehalten, auch darunter eines aus den vornehm⸗ 
ſten ift die Würde des Herren⸗ und Kitter-Standes ; weiche 
in dieſem Unferm Erb:Königreich niemanden als Uns zu con- 
feriren und zu verlephen zuſtehet; Alſo foll auch diefelbe 
nirgends anderſtwo als bey Uns und denen Regierenden Koͤni⸗ 
gen zu Böheim gefuchet werden. 


Aa. XV. 


10 Declaratorien und Novellen über die 


Aa XV. 


Amit auch der Herren⸗ und Ritter⸗Stand in feinem 

wohl-hergebrachten Flor und Effe um fo vielmehr 
| erhalten, und darinnen auf die Poftericät gebracht 

werden möchte; So haben die naͤchſthin in GOtt abgeleibte 
Kayſer⸗ und Königliche Majeftät, Chriftmildigfter Gedaͤcht⸗ 
nuß, fich noch de dato Wien, den 29. Novembris, des 
1628. Jahre refolviret: Erklären auch Uns imgleichen deſ⸗ 
fen hiemit gnädiglich , daß diejenigen, fo feither deffen von 
Ihrer Ed. und Majeftät,oder von Uns in den Herren-Stand 
erhoben worden , oder noch ins Fünftig erhoben werden 
möchten, fich der Seffion halber bey dem Herren-Stand ans 
geben, und ihre Vier Adeliche Ahnen erveifen, aud) anders 
zur Seffion (es waͤre dann, daß der Herren-Stand fi) gut⸗ 
willig hierzu verftunde) nicht zugelaffen werden ſollen, fie 
hätten dann, wie erwehnet, ihre Vier Adeliche Ahnen erwies 
fen. Geftalt Wir dann auch hinführo es allerdings bey 
demjenigen beivenden laſſen, mas wegen Verhaltung der 
Freuen Frey⸗Herren gegen den Alten Herren, in des Herren⸗ 
Stands Privilegien begriffen ift. 


Aa XVI. 44 


Moleichen weilen die Auslaͤndere, welche ſich vor 
Alte Frey⸗Herren ausgeben, nicht jederzeit bekannt 
ſeyn; So ſetzen und ordnen Wir, daß wann dieſel⸗ 
ben die Sefion unter dem Alten Herren⸗Stand prætendiren 
wollen, fie zuvor, wofern fie nicht aus dem Reich oder Unſe⸗ 
ren Erb-Ländern, oder aber fonften wohl befannt feyn, gnug⸗ 
fomen Schein und Beweis fürbringen follen, daß fie des Alten 

Herren-Standes ſeyn, und in ihrem Vatterland 
darfür gehalten werden. 





Ad 
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Ad Rubricam: Som 
Dritten Ftand, c. 


Aa. XVII. | 
Icht weniger was den Ritter» Stand be 






trift, obwohl die Nobiliration und Adelung 
nicht dahero zu nehmen, daß wie vor diefem 
einer von dem Ritter-Stand angenommen wor⸗ 
den, fondern binführo zuforderft eine Nobilita- 
tion oder derfelben Approbation von Uns und denen Köniz 
gen zu Böheim, aus Unferer Königlichen Böheimifchen Hofe 
Cantzley haben, und erlangen muß; So erflären Wir Uns 
ferner dahin, daß wie hievor bey Annehmung einer Burger: 


lichen Perfon in den Ritter⸗Stand braͤuchlich geweſen, daß 


derjenige, welcher in ſolchen Stand angenommen zu werden 
begehret, beweiſen muͤſſen, daß er von Ehrlichen Eltern big 
in das dritte Glied herkommen und Ehelich gebohren ſey, al⸗ 
ſo auch hinfuͤhro, wann jemand von Uns, als Koͤnigen zu 
Boͤheim, eine Nobilitation oder derſelben Approbation aus 
Unſerer Koͤniglichen Boͤheimiſchen Hof⸗Cantzley erhalten, ſich 
nachmals derſelbe bey dem Ritter⸗Stand, wann er allda 
feine Seſſion und Stelle haben will, nebenft Vorweiſung ſei⸗ 
nes aus Unſerer Koͤniglichen Boͤheimiſchen Hof⸗Cantzley er⸗ 
haltenen Adels⸗Briefs, zugleich darthun und beweiſen ſoll, 
daß er alſo wie obberuͤhrt, von Ehrlichen Leuten herkommen 
und Ehelich gebohren ſey. | 


Aa. XVIII. 

Eiter conftiruiren und feßen Wir imgleichen bey 
dem Nitter-Stand , daß wann einer oder der 
ander fich vor eine Alte Ritter-Stands Perfon 

cc qus⸗ 
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ausgeben wolte, und ein Ausländer, noch wie oben wegen 
des. Herren⸗Standes beruͤhret, bekannten Gefchlechts mare ; 
So folk derfelbe gnugſamen Schein und Zeugnuß vorbrin- 
gen, daß er in feinem Vatterland Alten Ritter-Standes fey, 
und darfür gehalten werde. Zedoch behalten Wir Uns und 
den Regierenden Königen zu Böheim hierbey gnädigft bevor, 
einen oder den andern um feiner" getreuen Verdienſte willen 
diesfalls zu begnaden, und was Wir alsdann aus Königli- 
cher Macht hierinnen verordnen würden, demfelben ſoll aller⸗ 
dings nachgelebet und Folge geleiftet werden. Im: übrigen 
ſeynd Wir gnädigft gewoͤllet, daß die Neu-Nobilicirten Pers 
fonen fich gegen den Alten Adelichen Geſchlechtern mit gebuͤh⸗ 
rendem Refpe&t und alfo verhalten, daß fie ſich weder in der 
Seflion noch fonften über fie erheben. 


Aa. XIX. 


Fr fegen und ordnen auch , daß mie vor diefem 
gar recht und wohl ausgefeßet getvefen , Feiner 
den andern zum Wappens⸗Vettern oder Genoſ⸗ 

fen anderer geftalt nicht aufnehmen fönnen , «8 hätte dann 
der König feinen Confens darzu gegeben; Alſo auch ſolches 
binführo, zumalen bey jegiger. des Königreichs Verfaffung, 
da die Jura Majeftatis denen Königen allein vorbehalten, fes 
ftiglich obferviret und gehalten werden fol. 


Aa: XX. j 


Nd gleichtwie in diefem Unferm Erb-Königreich Boͤ⸗ 
heim und deſſen incorporirten Ländern. jederzeit 
| ) fonders fleißig darauf gefehen worden, daß bey 
einem und dem andern Stand puritas fanguinis erhalten, 
und die Edlen Geſchlechter nicht mit denjenigen vermenget 

2% wer⸗ 
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iverden , welche aus ungebührlicher Vermiſchung ihrer EL 
tern, einen Macul empfangen , auch ob fie fchon hernacher 
legitimiret, zu Befigung unbeweglicher Güther, und Genieſ⸗ 
fung anderer Landes⸗Gerechtigkeiten nicht zugelafien, fondern 
als derer unfähig gehalten worden: Und Wir nun auf Con- 
fervation der Edlen Gefchlechter Reinigfeit, und ob ſolchem 

Ehrbahren Herkommen zu halten, billig bedacht; Alſo con- 
ftiruiren, fegen und ordnen Wir, daß nicht weniger binführo 
in diefem Unferm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim derley auffer der 
Ehe gebohrne Kinder, fie würden gleich per füubfequens Ma- 
trimonium , ‚oder von denen Königen zu Böheim, oder fon 
ften legitimiret, eines und des andern Standes. und aller de: 
rer dahero rührenden Landes-Gerechtigfeiten, es treffe gleich 
die Seflion bey denen LandsTägen, oder Bedienung der Lan- 
des⸗Aemter, oder die Genieffung der Land-Taffel, Befiß-und 
Erbung der Land-Güther, oder andere dergleichen Jura Pro- 
vincialia an, allerdings incapaces und unfähig feyn follen. 


Ad Rubricam: Son 
Snferen Königlichen Sandes- 


Sbemtern. 
Aa XXI 


Fe Beftellung Unferer Königlichen Lat: 
des⸗Aemter betreffend , gleich wie diefelbe nie- 
manden als denen Regierenden Königen zu Boͤ⸗ 
heim zuftehet, und in der DVerneuerten Landes; 
Drdnung vorbehalten, auch alle Eyds⸗Pflich⸗ 

ten in Unſerm Erb- Königreich Böheim bloß und allein auf 

Unfere Königliche Perfon, als Regierenden König, und Unfere 

Erben, fo aus Unferm Königlichen Gefchlecht und Geblüt 

—— ——— ce 2 ge⸗ 
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gebohren,, und nicht nach der Alten Landes-Drönung, wie 
zwar vor diefem befchehen, auf den Herren-Ritter-Stand, 
und die gange Gemein diefes Königreichs Boͤheim gerich- 
tet ſeyn: Alfo ift von Weyland Unferm Hochgechrtigften 
Herrn Vattern, Ehriftmildigfter Gedächtnuß , wohl vers 
ordnet worden ‚ auch ins Fünftige ewige Zeit «8 alſo zu 
halten, daß nemlich Unfere Obrifte Land» Officirere ſich 
nicht mehr des Tituls des Koͤnigreichs gebrauchen, fon 
dern fich Unfere Königliche Obrifte Land » Dfficirere INT 
Königreich Boͤheim nennen und ſchreiben, aud von 
männiglich alſo und nicht anders genennet und gefehrieben 
werden follen.. 
- Aa. XXI 
Bwohl in der Neuen Landes:Drdnung A. XXXT. 

und XXXIII. klar ausgemeflen , was Unſer Koͤ⸗ 

niglicher Land⸗Marſchalck vor eine Stelle in⸗ und 
aufierhalb des Land Rechts haben ſolle: Demnach aber 
Ztoeifel fürgefallen, ob ihme ſolche Preeminenz aufferhalb 
des Land: Rechts bey denen Land: Tägen und Zuſammen⸗ 
funften auch in dem caſu gebühre, wann er nicht im Land⸗ 
Recht firet : Und nun diefe Prxeminenz nicht von des 
Land-Rechts Befigung , fondern von der Qualität und Ei 
genfchaft des Königlichen Amts felbften herrühret ; Als er: 
Hären Wir ſolches gnädigft dahin, daß Unferm Königlichen 
Land⸗ Marſchalcken im Königreich Boͤheim in denen Lands 
Zägen und Zufammenfunften die in der Lit. A. XXXIIL aus: 
gedingte Seflion nachft nad) Unſerm Obriften Land: Hofer 
fier vor allen anderen Obriften Land: Dfficireren gebühren, 
und jedesmals gelaffen werden fol, ob er ſchon ins Land: 
echt nicht angenommen worden. 


—* Ei Aa. XXI. 
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Ann auch Unſer Koͤniglicher Obriſter Land⸗Mar⸗ 

ſchalck mit Unſerm Koͤniglichen Hof⸗Marſchalck 

bey denen offentlichen Actibus, da man denen 

Konigen zu Boͤheim das Koͤnigliche Schwerd fuͤrzutragen 

pfleget, concurriret; So ſoll Unſer Koͤniglicher Land-Mar⸗ 

ſchalck das Schwerd vor⸗aus⸗ und eintragen: In Abweſen⸗ 

heit deſſen aber der Hof⸗Marſchalck des Königs in Boͤheim, 
ſolches verrichten. | 


; :® 
Ad Rubricam: Bon. 
conffeirten Guͤthern, #. - 
Aa. XXIV.: 

Fr willen Und zwar gnaͤdigſt zu berich- 
ten, was unter denen Rechts⸗Gelehrten, in 
Sachen die Confifcation der Lehen = und 
Fidei-Commifs-Güther , ex capite Criminis 
læſæ Majeftatis betreffend ‚ vor Stritt und 

Zweifel gereget werden: Demnach aber Wayland Unſer 

Hochgeliebteſter Herr Vatter, Chriftmildigfter Gedächtnuß, 

bereit hierüber in diefem Königreich und deffen incorporirten 

Ländern tin endlichen Ausfag gemacht, daß in dem cafu der 

Rebellion, da diefelbe vielen gemein und mit Kriegs⸗Macht 

gedaͤmpfet werden müfte, alle der Delinquenten Güther 

ohne Linterfcheid confifeiret und eingezogen werden follen:. 

Auch die vergangene Zeiten Elärlich.bezeugen, in was Zer⸗ 

rüttung Linfere Königreich und Länder durch die fürgan- 

—— 3 gene 
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gene Rebellion geſetzet, auch in was unbefchreiblichen Un: 
foften dardurch Unſer Hoch-Löbliches Ertz⸗ Maus eingeführet 
worden: Dannenhero zu defto mehrer Confervirung des 
Status publici und Dämpfung der ungefreuen Unterthanen 
Künheit, fo haben Wir ſolche vor Fahren ergangene Refo- 
lution hiemit erneueren , und. in ein offentliches Geſatz brin- 
gen laſſen wollen : Setzen und ordnen diefemnad) , wann 
einer aus Unferen Inwohneren und Unterthanen wider Uns 
als König zu Boͤheim, Unfere Erben Nachfommende Kö: 
nige, oder Unfern Königlichen Stand, oder den Statum 
publicum, und alſo in primo capite Criminis læſæ Maje- 

ftatis ſich einer folchen Rebellion theilhaftig machen thäte, 

welche vielen. gemein und durch Kriegs: Macht gedämpfet 
und -beftritten werden müfte , ‚daß in folchem Fall neben des 
Delinquenten Allodial:Güthern, zugleich die pofledirte 
Fidei-Commifs-und Lehen⸗Guͤther., fie ſeyn gleich für einen 
Stammen allein oder gange Familien gewidmet, ohne Unter: 

fcheid dem Königlichen Fifco verwuͤrcket und verfallen ſeyn 

ſollen. Da aber jemand ſi ſich in einer ſolchen Sach ver⸗ 

grieffe, welche zwar in das primum caput læſæ Majeſtatis 
hineinlieffe, jedoch derley koſtbaren Kriegs-Zwang nicht be⸗ 
daͤrfte; So ſoll der Königliche Fiſcus allein den Uſum fru- 

ctum der von dem Delinquenten beſeſſenen Fidei-Commifs- 

und Lehen⸗Guͤther ſo lang genieſſen und behalten, als lang 

der Delinquent im Leben iſt. 


Aa. XXV. 


Jeweilen auch oͤfters Actiones bey denen Gerichten 
fuͤrkommen, bey welchen Unſer Koͤniglicher Fiſcus 
intereſſiret; Sp werden Unſere Ober⸗ und, Unter⸗ 

Gerichte jedesmals auf ſolch Unſer Fiſcaliſches Intereſſe 
eyferige Aufſicht haben, und demſelben zu Prejudiz nichts 
fuͤrgehen laſſen, auch im Fall ſich Unſer Koͤniglicher Procu- 


rator 
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rator bey ihnen angeben, und etwa in einer oder der andern 
Action, und der Parthen ein und anderſeits eingebenen 
Schriften ſich zu Ba derſelben Communication begeh⸗ 


ren wuͤrde, ihme dieſelben gegen Schein heraus geben: Jer 
doch foll Unſer Königlicher Procurator ſolche Adta über 
Schs Wochen nicht bey fich behalten , fondern diefelben 
inner folcher Zeit dem Gericht, von welchem ihme die Com- 
munication beſchehen, treulich wiederum zuftellen, und da 
es Unfer Interefle erfordert, feine Norhdurft dabey handlen: 
Dod im Fall er efiva inner folcher- Zeit wegen anderer Uns 
ferer Sefchäften die Action nicht überfehen koͤnte, mag er noch 
eine Dilation fuchen: Welche ihme auch: noch auf etlich we 
nig Wochen, geftalten Sachen nach, geftattet werden fol, 


Aa XXVI. 


M Fall aud) etwa von denjenigen ;- welchen die In- 
ftruirung des Procefs vertrauet, Unfer Fiſcaliſches 
Intereffe überfehen ‚- oder- nicht allerdings in Acht 

genommen worden wäre; So follen dody die Urtheil⸗Spre⸗ 

here bey einem und dem andern fich. ereigneten-Fall darauf 
fleißig Achtung geben, und Unferm Königlichen Fiſoo 
zu Nachtheil nichts vorgehen 
t F daffen. 








— — — — — — 
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Ad Rubricam: Son de 


nen — 


Bb. I 
Bwohl in der Verneuerten Landes ⸗ Ord⸗ 


nung unter der Rubric von denen Procuratoren 
unterſchiedliche heilſame Satzungen beſchehen, 
dabey es dann auch billig allerdings ſein Ver⸗ 
bleiben hat: Nachdem aber Wir aus gewiſſen 
erhoͤblichen Bedencken, und inſonderheit dem Koͤnigreich 
und deſſen Inwohneren, ſo bey denen Gerichten zu thun ha⸗ 
ben, zu Gutem, Uns refolviret haben, hinfuͤhro nicht einem 
jeden vor.Gericht die Advocatur frey zu laſſen, fondern ge 
wiſſe Eandes-Procuratores zu beftellen, und diefelben, aller: 
maſſen in anderen Unferen hohen Tribunalien Herfommens, 
und in der Verneuerten Landes Drdnung fub Lit. B. 60. 
Vertroͤſtung beſchehen, mit Eyd und Pflicht auf die Rechts: 
Sachen verbünden zu laffen; So fegen, ordnen und wollen 
Wir, daß hinführo weder bey denen Dberen=nocdy Unter: 
Gerichten fein Procurator noch Advocat zugelafien nod) 
angehöret werden fol, er habe dann vorhero bey der Koͤ⸗ 
niglichen Land-Zaffel,oder in Stadt-Sachen bey demjenigen 
Gericht, vor welchem er zu advociren begehret, hernachges 
festen End abgeleget : Jedoch was Linfere Königliche Pra⸗ 
ger-Städte anbelangt „ ift demfelben in allen denfelben bier- 
zu gnug, wann er. bey einem Pragerifchen Stadt-Gericht, 
es fen in welcher Stadt es wolle, folcyen Eyd erftattet und 
abgeleget bat. 





Der 
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Der Procuratoren Eyd. 


Bb. I. 
Ch N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch⸗ 





tigen, der Gebenedeyten Mutter GOttes, und 
allen Heiligen, wie auch dem (Titul) N. N. Kö: 
nig zu Boͤheim, meinem Allergnaͤdigſten Her en, 
daß ich Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt jederzeit ge⸗ 
treu, gehorſam, und gewaͤrtig ſeyn, mich in dieſem meinem 
‚£andes-Procuratoris-Amt jederzeit treulich und Ehrbar 
verhalten , die Neue Landes-Drdnung und derfelben Geſatz 


ftättigs vor Augen tragen, die Partheyen in ihren Sachen, 


welche ich zur handlen annehmen würde, mit gangen und 
zsechten Treuen meinen, und folhe Sachen nad) meinem bes 
ften Berftand der Parthey zu Gut, mit Fleiß erſehen, für 
bringen und handlen, und darinn wiſſentlich Eeinerley Falfch, 
Gefährde, oder Unrecht gebrauchen, noch gefährliche Schub 
und Dilation, zu Verlängerung der Sachen ſuchen, noch 


Die Partheyen dergleichen zu thun oder zu ſuchen unterwei⸗ 


fen, aud mit denen Partheyen Eeinerley Vorbeding oder 
Pat, einen Theil von der Sachen, darinnen ich mic) vor 
einen Procuratorn beftellen laſſen möchte, zu haben, machen, 
oder aufrichten, nicht weniger die Geheimnuffen und Behelf, 
fo ich von denen Partheyen empfangen, oder Unterrichtung 
der Sachen , die ich von ihnen felbft mercken werde , ihnen 
Partheyen zu Schaden niemands offenbaren , nod) fonften 
eingige Collufi®n mit der andern Darth führen, weniger mich 
in verbottenen Händeln, fimulirten und anderen ungebühr: 
lichen Contra&ten gebrauchen laſſen: Ingleichen das Ge 
richt , und die Gerichts-Perfongn ehren und fürderen,, und 
vor Gericht Ehrbarfeit. gebrauchen, ‚und aller — 
F dd | N) 
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fo wohl gegen der Parth, als dem Gericht mic) enthalten : 
Darzu auch mich der Sachen , fo id) angenommen , oder 
noch annehmen werde, ohne redliche Urſach, und des Rech⸗ 
ten Erlaubnuß , nicht entfchlagen , fondern denen Partheyen 
getreulich bis zu Ende des Rechten handlen, und fonft im 
übrigen mich alfo verhalten fol und will, als einem ges 
freuen und Ehrbaren Advocato, oder Procuratorn, fic) 
eignet und gebühret ; Treulich und ohne Gefährde : So 
wahr mir GOtt helfe, die Gcbenedeyte Mutter GOttes, 
und alle Heiligen. 


Bb. I. 


Elcher Eyd dann zugleich auf die Stadt-Sachen 

und derfelben Particular -Staturen vor diejeni- 
gen, fo darinnen dienen wollen, zu richten feyn 
wird. 


Bb. IV. 


Ir wollen auch ferner, daß die Procuratores und 
Advocaten die Suppliciren Acta und Schriften, 
ſo bey Gericht eingegeben werden, ſelbſt mit un⸗ 

terſchreiben ſollen. 


Bb. V. 


Achdem Wir auch vernommen, was maſſen das 

Geſatz der Neuen Landes⸗Ordnund, fo wegen Zu⸗ 

laſſung der Böheimifchen-und Teutſchen Sprach 

bey Gericht eingefuͤhret worden, dahin eingenommen werden 
woͤlle, ſamb daſſelbe auf die Stadt⸗Gerichte nicht zu verſte⸗ 
hen: Und aber ſolches dem wahren Verſtand dieſes Geſa⸗ 
tzes 
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tzes zuwider iſt; Als erklären und: verordnen Wir hiemit 
gnaͤdigſt, daß foldes imgleichen: bey denen Königlichen 
Stadt-Gerichten obferviret , und dafelbft die Rechts⸗Fuͤh⸗ 
rungen fo wohl in Teutſch⸗ als Boͤhmiſcher Sprach, jedoch 
mit dem Unterfcheid , als wie in. der Verneuerten Landes: 
Ordnung füb Lit. C. U. ausgemeffen, ohne Widerrede zuges 
laſſen werden follen. 


AdRubricam: Sdie und 
wann der in Schriften angezogene de 


weis bey währendem Procefs verführet - 


Bb. VI. 


Emnach Wir biöhero auch erfahren müſ⸗ 
fen, wie daß twegen der Zeugen-Führung ‚ und: 
auf was Weis diefelbe Gerichtlich fuͤrgehen 
folle, das Gefag der Reuen Landes» Drdnung. 
in ungleichen Verftand genommen, und dahin 

gedeutet werden mölle, famb die Zeugen: Führung pro- 

mifcue , und ohne Gerichtliche Hülf zugelaffen, und ein: 
jeder, wo, und wann, auch in mas Sachen «8 ihme nur be=- 
liebet, Zeugnuß nehmen Eönne, nicht weniger famb bey denen 
höheren Ständen die Pofitionales und Interrogatorien nicht 
ftatt hätten, fondern gnug wäre, wann diefelben nur blos 





auf des Producenten Erflichen, ihre Zeugnuffen unter ihrer. 


oder auch anderer zweyer vom Adel Beyfigelung, auch wohl 
offen erfolgen laffen, oder fonft dem Producenten Abfchriften 
davon ertheilen,, dardurch manchmalen befchicht, daß theils 
Zeugnuffen allein produciret, andere aber, fo etwa zu des 
Producenten Intention nicht allerdings dienlich , liſtiglich 
dd 2 ver⸗ 
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verfchlagen , oder andere Subornationes getrieben werben‘: 
Geſtalt dann auch die übrigen Zeugen, fonderlicd) was Un: 
terthanen betrift, gang unordentlich aufgebracht, und entwe⸗ 
der gar ohne Pofitionalen und Interrogatorien examiniref, 
oder da gleich derley Frag-Stuͤcke fürgehalten, doc, die 
Auslagen auf diefelben nicht fpeciatim befchrieben, fondern 
mehr diſcurs⸗weis aufgezogen worden : Und aber foldyes 
wider den wahren Verftand der Verneuerten Landes-Drd- 
nımg lauffet, auch mehr zu gefährlicher und. hoch⸗verbotte⸗ 
ner Subornirung der Zeugen, als reiner Ergründung der 
Wahrheit gereichen thuet : Dannenhero, und teilen dem 
Königreich, und allen deffelben Inwohneren merdlich daran 
gelegen, daß mit denen Zeugnuffen , und derfelben Abneh⸗ 
mung , als tworauf dagFundament Gerichtlicher Erfannts 
nuß, amd manches zeitlicher Wohlſtand beruhet, Ehrbahr 
und ordentlich gebahret. werde ; So feßen, ordnen, und 
wollen Wir, daß hinführo , unterfür oder wider die höheren, 
Stände eingige Zeugen- Führung (auſſer was das Examen 
ad perpetuam Rei memoriam befrift) nicht ftatt haben, 
noch vor gültig ſchließlich gehalten, weniger eingige Erfannt- 
nuß noch Amts⸗Huͤlf darauf erfolget werden folle, «8 be 
fehehe dann ſolche Zeugen Führung zuforderift mit nachfol⸗ 
genden Requifiten: Als Erftlich, daß zuvor in der Haupt: 
Sad, allermaffen dann ohnedas in der Neuen Landes-Drds 
nung ſub Lir.C. LVIII. verordnet, die Citation ergangen. 
Zum Andern, daß ſolch Zeugnuß vor dem Gerichts 
Stand, wo die Attion oder Sach, darinnen Zeugnuß gefühs 
ret werden will, anhängig, auf einer oder der andern Par: 
they Suchen, durch eine Befchicfung oder Amts-Befehl erfor: 
dert werde. Drittens, daß derjenige, fo Zeugen zu fuͤh⸗ 
ren vermeinet , fchuldig fen, nicht allein die Zeugen dem Ge⸗ 
richts-Stand , wo die Sach anhängig, mit Namen zu be 
nennen, und darbey zu fpecificiren, wo, und unter weſſen 
Gebiet fich diefelben aufhalten, fondern auch le 
oder 
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oder Pofitionales, darüber die Zeugen requiriret werden 
ſollen, dahin zum Gericht einzugeben, Ä 


Bb. VI. 


Elches alles dann obferviret twerden folle, «8 

wuͤrde gleich das Zeugnuß von einer Beiftlichen, 

Herrensoder Ritter-Stands-Perfon, Burger, 

oder Unterthan begehret, jedoch im übrigen mit dem Unter⸗ 
ſcheid, wie es in der Verneuerten Landes-Drdnung wegen 
der Civil-und Criminal-Sachen , und dann auch mit denen 
Beiftlichen und Burgerlichen Perfonen ausgemeffen. — 


Bb. VII. 


Ann nun daſſelbe Gericht von einer Parthey um 
Erforder⸗oder Beſchickung der Zeugen, wie ob⸗ 
erwehnt, angeruffen, und ihme dieſelben mit 

Namen, auch wo ſie zu befinden, beſchrieben, und zugleich die 
Poſitionales (dann ſonſten wann dieſe bemeldte Requiſita 
nicht erfuͤllet, ſoll in keine Zeugen⸗Fuͤhrung verwilliget wer⸗ 
den) uͤberreichet worden; So wird ſelbiges Gericht vor al⸗ 
len Dingen dem Gegen⸗Theil, wider welchen die Zeugens 
Fuͤhrung angeſehen, die Poſitionales zuſenden, und ihme 
auferlegen, innerhalb Vierzehen Taͤgen, von dato der Inſinua- 
tion anzureiten, ſeine Interrogatorien daruͤber zu ſelbigem 
Gericht einzubringen: Wann nun ſolches beſchehen, oder 
auch beklagter Theil mit ſeinen Interrogatorien gleich nicht 
einkaͤme; So ſoll mehr⸗ernanntes Gericht, oder Tribunal 
ſolche Poſitionales und Interrogatorien, da welche einbracht, 
neben denen in der Neuen Landes⸗Ordnung C. XXILX. aus: 
gefegten General- $rag- Stücken (mann diefelben nicht ſchon 
vorhin von der Parthey gereget worden) denen vom Zeu 3 
dd 3 








24 .Declaratorien und Novellen über die 
Fuͤhrer benannten Zeugen, da diefelben des Herren⸗ 
oder Ritter-Standes, zufenden, und ihnen auferlegen, 
ihre Ausfagen und Wiffenfchaft darüber auf ein jedes Frag: 
Stuck abfonderlic und fpecialiter abzufaffen, und daffelbe 
inner denen nächften Vier Wochen, von Zeit der Infinuation _ 
anzureiten „ unter feinen auf des Producenten Unfoften, tvels 
che er alsbald bey Ausbringung der Befchicfung bey Gericht 
baar niederlegen folle, durch einen eigenen Bothen dahin zur 
felbigem Gericht8-Stand. verfigelter einzufenden. 


Bb. R. 


Arbey Wir dann noch ferner diefes fanciret und 
verordnet haben wollen, -daß ein jeder Zeug aus 
bemeldten beyden Ständen , nicht allein wie bis⸗ 

hero bräuchlich gemefen, das Zeugnuß unter feinem Infigel 
befiglen , fondern auch daffelbe inwendig mit eigenen Han: - 
den unterfchreiben,, oder wofern er des Schreibens nicht 
fündig, eine angefeflene Adeliche Perfon zur Unterfchrift er⸗ 
bitten : Im übrigen aber davon feinem Theil- vor deffen 
Gerichtlicher Publication das wenigſte entdecken, weniger 
davon Abfchriften ertheilen folle, bey Vermeidung der Straf, 
fo nad) Geftalt der Sachen Wir, oder Unfer Land⸗Recht er⸗ 
fennen würden. 


Bb. X. 


As die Geiftlichen Perfonen anlanget , follen 

nicht weniger die Pofitionales famt den bemelds 

| ten Interrogatorien in Sachen, darinnen ih: 
nen vermög der Königlichen LandessDrdnung , Zeugnuß 
gu geben zugelaffen,, ihrer ordentlichen Geiftlichen Obrigkeit 
Aus 
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zugefendet, und derfelben Zeugnuß ingleichen fpecialiter dar: 
über erfordert werden : Allermaffen Wir dann aud) bey des 
nen Städten foldyes obferviret haben wollen. 


Bb. XL. 


As aber die Unterthanen betrift , wuͤrdet mehr: 
erwehntes Gericht, auf des Producenten befche 


bene Specification , derfelben Herrſchaft, unter 


- welche fie gehören, oder fid) aufhalten, ſolche Specification 
durch eine Beſchickung infinuiren „ und derfelben auferlegen, 
daß fie die benannte Zeugen bey der Straf, davon in der 
Neuen Landes⸗Ordnung mehres gemeldet, vor das Gericht 
geftellen: Auch da folche Unterthanen, Dienere, oder Be 
amten wider ihre Herifchaft oder Obrigkeit felbft, zur Zeug» 
nuß geführet würden , diefelben ihrer Unterthaͤnigkeit und 
Pflicht, fo viel diefelbe Sad) in particulari betrift, erlaffen 
erden follen. 


Bb. XI 


Ann nun alfo jetzt⸗ verſtandener maſſen, die be 

nannte Unterthanen vor das gehörige Gerichts 

Ort geftellet worden ; So follen die bey dem⸗ 

felben Gericht darzu beftellte Dfficirere diefelben , und zwar 
einen jeden abfonderlich fürlaffen, fie zuforderift, daß fie die 
Wahrheit ausfagen, und niemand zu Lieb oder zu Leid 
ichtwas verfchweigen , oder Unmwahrhaftes veroffenbaren, 
eiferig ermahnen , nicht weniger ihnen den Meineyd , und 
die zeitliche und ewige Straf, fo auf demfelben beruhet, und 
daß fie ihnen bey dem Almächtigen GOtt, Uns, dem Welt 


Mr Richter, und der Ledirten Parthey eine ſchwere Vers 
ants 
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anttwortung, ja die ewige Verdammnuß ſelbſt aufbinden, ges 
bührlich reprefentiren, alsdann diefelben mit dem Zeugens 
Eyd belegen, und daranf einen jedwedern, wie vorerwehnt, 
abfonderlich fürforderen, denfelben die Pofitionales und Inter- 
rogatorien von Pun& zu Punct fürlefen, feine Wiſſenſchaft 
darüber, fo wohl die caufam ſcientiæ eigentlich vernehmen, 
und deffelben Ausfagen in ihren Umftänden. fleißig aufmer- 
cken, einen jeden darauf filentium imponiren, und fie als 
dann wieder nach Haus laſſen, auch diejenigen, welche ihrer 
Pflicht, mie oberwehnt, erlaffen, wiederum an ihre Obrigkeit 
mit dem fehuldigen Gehorfam weiſen: Derfelben gefamte 
Ausfagen aber, in einen verfchloffenen Rotulum bringen, 
darauf folgends derſelbe, famt den anderen bey ihnen eins 
‚ gelangten Zeugnuffen, in der ſub Lit. C.XLIV. ausgefegten 
Zeit, nach der Duplica publiciret, und beyden Theilen auf 
Begehren Abfchriften davon erfolget, auch folgendes darauf, 
wie in der Landes⸗Ordnung ausgefeget, mit ben Probation« 
Schriften verfahren werden fol. 


Bb. XOL 


-(& Edoc) mit diefer Unſerer fernen allergnädigften Erz 
Flärung, demnach in der Landes-Drdnung fub Lit. 
C.XX, und E.XI. ausgefeget, daß jediveder Par: 
they nur eine Probation-Schrift zugelaffen , und nad) der» 
felben weiter feine Schrift ftatt haben ſolle: Und aber die 
Erfahrung bezeuget , daß folches zu merdlicher Gefahr der 
Partheyen leichtlich gereichen könne, auch nicht unbillig, 
daß ein Parth der andern Gegenwehr fehe, und von allen 
Schriften, darüber fie judiciret werden ſolle, Wiſſenſchaft 
habe, auch alfo mit mehrer Verläßligfeit ſabmittiren Fönte; 
So fegen und ordnen Wir,doß hinführo zugleich die Proba- 
tion-Schriften von Vier Wochen zu Vier Wochen gegen 
* ein⸗ 
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einander communiciret, und alfo auch der Weifungs-Pro- 
cefs in Bier Schriften gefchloffen, dabey aber in der Haupte 
Sach nichts neues eingebracht , oder da gleich was einge⸗ 

bracht, nicht attendiret werden ſolle. — * 


Bb. XIV. 


Emnach in der Landes-Drdnung ſub Lit. C. LIX. 
ausgefeget, daß wann einer auffer der befchriebenen 

Halle vor der Haupt⸗Sach zum Zeugnuß Citation 
ausbrächte, fo folle derfelbe demjenigen, welchen er alfo citi- 


ven lafien, 10. Schock Grofchen Böhmifcher Wehrung zur 
Straf zu geben fehuldig feyn, und aber Zweifel fürgefallen, : 


ob folches Zeugnuß dannoch ein Weeg als den andern gültig 
feyn folle; So erklären Wir Uns hierüber gnädigft dahin, 
daß obwohl die Gerichte ihre fleißige Aufficht darauf haben 
follen, damit fie vor der Haupt⸗Sach, auffer was die zu denz 
examine Teftium , ad perpetuam memoriam gehörige. 
Faͤlle antrift, Feine Citation ertheilen, jedoch da. etwa derz 
gleichen eine, aus überfehen ausbracht, und darauf ein Zeug: 
nuß erhalten würde, fo folle daffelbe allerdings unfräftig 
. und ungültig feyn. Wiewohl dem Producenten im übri- 
gen unverwehret, denſelben Zeugen hernach in Proceflu zu 
rechter Zeit nochmals zu reproduciren, und fein Zeugnuß 
Unſerer vorhergehenden Declararori Ausſatz nad, 


abnehmen zu lafien — 





ee Ad 
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Ad Rubricam: Bon 
Deugen⸗Guͤhrung ad perpetuan 


Rei memoriam. 


— 


Bb. XV. 
As die Zeugen⸗Fuͤhrung ad perpetu- 


am Rei memoriam anbelangt, obwohl in der 
Derneuerten Landes-Ordnung D. XVIL des-⸗ 
wegen gang heilfame Erklärung beſchehen: 
Nachdem Wir aber bishero verfpühren muͤſ⸗ 
fen, daß in Obfervirung diefes Gefages imgleichen allerley 
Irrthum und Misverfiand fürzugehen pflegen; Co haben 
Wir ein Nothdurft erachtet, den rechten Verſtand deſſelben, 
und wie Wir es hinfuͤhro pradticiret haben wollen, etwas 
mehrers zu erflären. 





Bb. XVI. 


Leichwie aus denen Rechten bekannt, daß derglei⸗ 
chen Examen ad perpetuam Rei memoriam, an 
Seiten des Actoris ein weit groͤſſern Abſatz hat, 

als mit dem Reo; Als wollen Wir auch diefen Unterfcheid, 

nad) Ausweiſung derjenigen Rechten, daraus dies Benefici- 
um Juris genömmen, billich in Unferm Erb-Königreich Boͤ⸗ 
heim auch obferviret haben. 





Bb. XVII. 
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Bb. XVII. 


Ann was den Actorem antrift, ſoll dies Examen 
gantz nicht ſtatt haben, noch eintzige Citation der 





der Faͤlle und Requiſiten: 

1. Daß die Sach, darinnen der Actor Zeugen ad perpe- 
tuam memoriam abzuhören bittet, civilis und nicht crimi« 
nalis, oder da fie criminalis,, civiliter allein intendiret ſey. 

2. Daß der Actor um ein ſolches Examen bey demjenigen 
Recht oder Gericht, wohin die Sad) gehörig, und ins Fünftig 
verführet werden fo, anhält. | 

3. Daß wegen des Zeugen tödtlichen Abgang eine Gefahr 
fen, als nemlich: Da der Zeug entiweder I. ein Mann bey 
60. Jahren, oder II ein ftätter Valetudinarius, oder IIT. 
fonften mit forglicher Kranckheit behaft wäre, oder aber IV, 
etwa eine weite Reis vor ſich hatte, und lang abivefend feyn 
möchte, oder aber V. daß der Zeug fich an einem inficirten 
Ort befindete, oder VI. dahin reifen mufte, oder VIL in den 
Krieg zichete, oder VII. an ein folches Ort verreifete, wo er 
in Feindes⸗ und Lebens⸗Gefahr feyn möchte. 

4. Iſt vonnöthen, daß der Kläger zum mwenigften eine aus 
jegtzerzehlten Lrfachen in feinem Fürbringen anziehe, und dies 
felbe wenigft femiplene bemweife. Und dann, 

5. So foll Kläger imgleichen die Pofitionales beylegen, 
woruͤber defielben Zeugen Ausfag abgenommen werden fol. 


Bb. XVII. 


Ann nun der Kläger diefe Requifita allefamt er 
ſtattet; So wird das vermeldte Gericht, fo 
wohl die angezogene caufam und derfelben Be 

weis, als ob die übergebenen Pofitionales & Articuli nicht 
u a ee 2 etwa 


Zeugen verwilliget werden, auſſerhalb nachfolgen⸗ 
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etwa impertihentes , auch felbige Sad vor dies Gericht 
gehöre oder nicht, ſummariè zu erwägen , und darauf das 
gebettene Examen entweder zu vertilligen , oder abzuſchla⸗ 
gen haben. | Bl | 


Urde nun dag Examen verftattet ; So foll das 

Gericht des Klägers überreichte Pofitionales 

und Articulos dem fünftigen Reo, feine Inter- 

rogatoria, Mann er will, darüber inner der obgefegten Zeit 
der Vierschen Tägen (da nicht das vorftehende periculum, 
des Gerichts Arbitrio und Befindung nach, eine Fürgere Zeit 
erforderte, oder dag periculum gang feine Zeit zur Commus 
nication zulieffe) einzubringen communiciren: Oder aber 
da der Reus zu folcher Zeit auffer Landes, oder nicht anzu⸗ 
treffen, gleichwohl aber wegen Abhörung der Zeugen pericu« 
lum in mora waͤre; &o foll das Gericht felbft ex Officio 
die Interrogatoria zum freulichften ftellen, und der Zeugen 
Ausfag darüber abnehmen laſſen: Jedoch mit dieſem Unter 
feheid , fo droben wegen der Obern Stände und der Unters 
shanen halber , fo viel den modum & formam teftificandi 
betrift, vermercket worden. ai 


Bb. XX. 


AAm aber der Reus im Lande wäre, und feine 
Interrogatoria in der beftimmten Zeit nicht ein 
brächte; Soll das Examen der Zeugen, falva 

tamen Exceptione contra perfonas & dita Teftium, ein 
Weeg als den andern fortgeftellet werden : Jedoch fol das 
Gericht feinen andern Zeugen bey folchem Examine a zu⸗ 

F laſſen, 
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laſſen, als allein bey welchem, mie obftehet, der Tods-Zall, 
oder eine langwuͤrige Abweſenheit zu beforgen, 


Bb. XXI. 


Achdem nun Kläger dergleichen Zeugen ad perpes 
tuam memoriam examiniren lafjen; Soll er ſchul⸗ 
dig ſeyn, innerhalb eines Jahrs, von Zeit der ger 

führten Zeugnuß anzureiten, feine Klag unfehlbar anzuſtel⸗ 
len: Im widrigen wuͤrden ſolche Ausſagen der Zeugen, 
evanefciren, und Feine Kraft haben. 


Bb. XXI 


As aber den Reum anbelangt , ift das Alters 
Kranckheit, und lange Abtwefenheit des Zeugen 
abfonderlich nicht zu artendiren,fondern weilen in 

feiner Gewalt nicht ftehet, wann er mit Recht fürgenommen 
erden wird ; So koͤnnen ohne Unterfcheid allerley Zeu⸗ 
gen, fo wohl Jung⸗als Alte, Gefunde und Krande, Bleiben- 
de und Reisfertige, abgehöret , und deren Zeugnuß abge 
nommen werden : Iedoch ift nöthig, daß fülches Examen 
ebenfalls vor dem Recht, wohin die Sad) gehöret, fürgehe, 
und zugleich der Adtor mit feinen Interrogatorien , fie 
oben vom Reo gemeldet, zugelaffen, auch darbey eben dies, 


was furg vorhero fub Bb. XVIII. ausgemeffen, in Acht ge⸗ 


nommen werde. Alsdann hat fich der Reus folcher Zeugs 
nuß in infinitum, ohne Beftimmung eingiger Zeit, feiner 
Nothdurft nach zu gebrauchen. 


ee 3 Bb.XXIII. 








a 
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Bb. XXM. 


Ann nun das Examen verrichtet, oder die Zeug 
nuffen von denen höheren Perfonen in Sachen, 
toorinnen fie allein unter ihrem Sigel und Uns: 

terjchrift Zeugnuß zu geben befreyet, eingelangt; So follen 
diefelben bey Gericht fleißig aufbehalten, und cher nicht, als, 
bis der Terminus publicationis verhanden, eröfnet werden. 


Bb. XXIV.. 


B auch gleich immer folcher Zeit ein-oder der andere 
abgehörte Zeug abftürbe; So foll doch nichts des 
ftomweniger fein Zeugnuß kraͤftig feyn: Allermaffen 

auch unnoth das Examen zu wiederholen, wann der Zeug 
bis zu dem Probations-Procefs in Leben verblieben , oder 
wiederum zu Land kommen wäre, Ä 


Bb. XXV. 


Mmermal beſchicht, daß fich Leute finden , welche 
allerley Sprüche und Forderung gegen einem zu 
haben fürgeben, gleichwohl aber vor feinem Recht 
erfcheinen , und ihre vermeinte Sprüche gerichtlich anführen 
darfen: Und obwohl dem Reo, oder demjenigen , welcher 
dergleichen Sprüche beforget, die Zeugen-Führung ad perpe- 
tuam memoriam zu Gutem ausgefeget, toeilen aber dem⸗ 
felben gleichwohl ſchwer, daß er folcher Leute Diffamation, 
und wann ihnen ihre Sprüche bey Recht anzubringen belie⸗ 
bet, nachzuwarten, und immittels fich in ungleiche Opinion 
bey ehrlichen Leuten gefeget fehen fol, auch manchem hoch 
daran ‚gelegen, daß dergleichen Sprüche noch bey re 

e⸗ 
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Lebens⸗Zeiten ausgeübet, und nicht etwa feine Erben, aus 
Manglung gnugfamen Berichts oder Unmiffenheit der Ge 
ſchicht, und der darbey waltenden Umſtaͤnden, an ihrem 
guten Recht gefaͤhret werden; So wollen Wir hiemit ge⸗ 
ordnet haben, daß wann einer dergleichen Nachrede und 
Diffamation wider einen andern bezeugen Eönte, fo mag 
derfelbe für Gericht erfcheinen , und demfelben ſolche Diffa- 
mation fürbringen, mit Bitte, dem Diffamanten einen Rechts⸗ 
gebräuchigen Termin von Sechs Wochen, inner welchen er 
foldye feine vermeinte Sprüche Rechtlicher Drdnung nad) ges 
sichtlich anführen folle, zu beftimmen, oder ihme im mwidrigen 
ein ewiges Stillſchweigen aufzuerlegen. ne 


Bb. XXVI. 


Elches Anruffen dann das Gericht unſchwer ans 
nehmen, und darauf die Citation an den Diffa- 
manten erkennen, bderfelben aber nebenft Eins 

ſchlieſſung diefes Anbringens ausdrücklich einverleiben foll, 
daß er inner Schs Wochen feine gerühmte Sprüche mit 
derer Grundfeften bey Gericht fürbringen , und darüber 
Rechtliche Erfanntnuß erwarten foll : Im widrigen wuͤrde 
ihme auf des Gegen-Theils Anruffen, ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferleget werden. | 


Bb. XXVI. 


rde nun der Cicirte bierauf inner der ange 


festen Friſt einfommen, und die geflagte Diffa- 
2: mation laugnen, fo hat der Diffamatus diefelbe, 

wie zu Recht zu erweifen: Im widrigen ift der Beklagte von 
des Klägers Bitten zu abfolviren, und der Kläger in die ver- 
urfachte Gerichts-Unfoften zu verurtheilen. Im Fall aber 


der 
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der Beklagte die libellirte Diffamation zuftünde, oder diefelbe: 
wider ihne erwieſen würde ; So ift er ſchuldig, folche feine 
gerühmte Gerechtigkeit inner der angefegten Zrift gebührlich 
anzubringen: Worüber alsdann der Diffamatus unter gleich- 
mäßigem Termin mit feiner Exception gehöret , audy fol 
gends noch jedweder Theil mit einer Schrift zugelaffen, und 
ferner, wie 8 die Drdnung des Schriftlichen Procefs in ans 
deren caufis ordinariis ausweiſet, verfahren werden foll. 


Bb. XXVII. 


M all aber der Citirte nicht einfame ; Co folle. 

ihme zu feiner Erklärung noch die eine gewöhnliche 

Frift von Drey Wochen gegeben werden: Da er 

nun auch diefe vorüber ftreichen lieffe, und feine Erklärung 

nicht, einbrachte ; So folle derfelbe in contumaciam er⸗ 

kannt, und ihme der libellirten Sachen halber ein ewiges 

Stillſchweigen famt Erftaftung der Gerichts-Koften auferle⸗ 
get werden. 


Bb. XXX. 


As Gericht belangend , obwohl in denen gemeinen 
Rechten der Richter in dergleichen Proceffen pfles 
get derjenige zu ſeyn, welcher des Diffamati or⸗ 

dentliche und unmittelbare Obrigkeit ift: Demnach aber die 

Inwohnere i in Unferm Königreich Böheim unter einem com- 

muni Judice feyn, Wir aud) diefen Procefs allein: in Actio- 

nibus realibus eingeführet haben wollen; So ift ſich dies⸗ 
falls nicht aufzuhalten, fondern dergleichen Anruffen bey des 
nen Unter Amt Leuten der Land-Taffel zu Prag fürzubrins 
gm, und von denenſelben hieruͤber der Proceſs 
— famr zu erkennen. 





Bb. XX. 
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| Bb. XXX. — 


Bwohlen in der Verneuerten Landes⸗Ordnung 

D. LII. ausgeſetzet, daß die temerè litiganten ne⸗ 

ben Verurtheilung in Schäden und Unkoſten, zu⸗ 

gleich an Geld, Gefängnuß, oder fonften extraordinarie,, 
nach Öeftalt der Sachen Bewandnuß, geftraffet werden fols 
len: Demnach, aber Zweifel fürfommen, ob alsdann foldhe 
pœna temere litigantium dem Urtheil exprefse mit eingefe: 
get, oder Uns die Benennung derfelben fürbehalten werden 
foll; So erklären Wir Uns hiemit gnädigft, daß ſolches hin⸗ 
führo dem Gericht, vor welchem dergleichen Cafus fürfommt, 
auf die zur Juftiz geſchworne Pflicht vertrauet feyn fol, ak 
fo, daß folde Straf alfobald bey Erfanntnuß der Sachen, 
und nach der Perfonen Umftände , erwogen , und alsdann 
diefelbe dem Sentenz alfobald exprefse mit einverleibet wer⸗ 
den foll. Jedoch wollen Wir hiemit pro ordinaria pœna 
auf jedes Hundert, fo viel die Sad), darinnen temere litigi- 
tet worden, antrift, 6. Fl. geſetzet: Da aber eine extraor- 
dinari-pcena zu erfennen waͤre, oder der Stritt felbft, darum 
es zu thun, Feine eigentliche zftimation hätte, dem Arbitrio 
ber Urtheils-Sprechere,, wie erwehnet, heimgegeben haben, 
tie alsdann dergleichen temerirzren mit Gefängnuß oder 
Geld Straffen abzuftraffen , fie denen Rechten nach befins 
den werden. de 2 


Bb. XXXI. 


Amit auch fo wohl die Gerichte als die Parthen 
eigentlich wiſſen mögen , mie es mit Inrotulirung 
der Adten, fo bey dem Schriftlichen Proceßs in der 





Verneuerten Landes⸗Ordnung mit.eingeführet , zu halten, : 


und fie fich defien ihrer Nothdurft nach , bedienen — 
ed ff o 
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Sp erflären und ordnen Wir, daß I. vor allen Dingen 
beyde Parthen zu folcher Inrorulation mit Fleiß auf einen 
gelegenen Tag vor Gericht citiret, und ihre Schriften mit, 
zubrigen befehlicht : II. Daß alsdann die Adten einer und 
anderfeits in Beyſeyn wenigſt zweyer Unter Amt - Leuten 
von denen Parthen recognofeiret, und ob diefelben mit ihren 
Beylagen, wie fie im Procefs fürfomımen, complet, nad) 
geſehen, oder da was daran mangelte daſſelbe in Gegen: 
“ wart. des andern Parths, fo es mit feinem Exemplar colla- 
tioniren fan, erfeget : Alsdann IM. die Schriften der Drd- 
nung nach, tie fie einkommen, hintereinander geleget, und 
mit ihren Documenten und Beylagen von Stud zu Stud 
befchrieben , folgends IV. folche Verzeichnuß den Adten bey⸗ 
gethan, und die gantze Adtion fo wohl von denen beyden 
Unter⸗Amt⸗Leuten, die der Inrotulation beygewohnet, als 
denen Parthen befigelt,, auch alfo verfigelter und befchrie- 
bener dem Land- Recht übergeben werden fol: Wie dann 
auch Unſer Land-Recht keinen Procefs annehmen wird, der 
nicht alfo inrotulirter und verfigelter dahin überreichet wor⸗ 
den. Es wäre dann Sach, daß auf der einen Parthey 
nicht Erfcheinen und des Gegen-Theils Anruffen die Inroru- 
ktion ex Officio hätte fürgenommen werden müflen: In 
welchem Fall dannoch die Unter-Amt- Leute und Dfficirere 
ihre Amts-Aufficht dahin fürzumenden haben werden, da⸗ 
mit gleichwohl mit ſolcher Inrotulation treulich umgegan- 
gen, und an Schriften oder Documenten nichts vertuſchet, 
noch etwa ein andere Schrift oder Document, als im Pro- 
cefs einfommen , eingefchoben, fondern die Alta mit ihren 
Documenten , wie vorher ſtehet, befchrieben, befigelt, und 
Unſer Land» Recht deſſen nebenſt Ubergebung der 

Acten gebührlich erinnert werde, 


6* 


Bb. XXXII. 
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Bb. XXXIL 


Nd was Wir hier von Unferen Unter Amt: Leuten 
gefeget und ausgedrucket, daffelbe wollen Wir zu⸗ 
gleich auf die geſchwornen Rechts» Dfficirere der 

anderen Gerichte, denen die Bereit-zund Inftruirung der Pro- 
ceflen anvertrauet, allerdings verftanden haben. 


AdRubricam: Som 
SErſtandenen Fecht. 


c 51% 
nach Wir zuforderft ein Nothdurft 


nden, etwas mehrers zu erklären, auf was 
Weis binführo mit dem Erftandenen Recht 
in contumaciam verfahren mwerden fol; So 
fegen und ordnen Wir, daß nachdem der Kläger 
vermög der Verneuerten Landes: Ordnung B. XIX. XX. 
ſchuldig alsbald mit-und neben der Klag zugleich den Bes 
weis feiner habenden Pretenfion, mit Benennung der Zeus 
gen, oder auch Beylegung der Schriftlichen Urkunden, 
darauf er feine Klag gründet, beyzulegen: Und «8 ſich 
nun begebe, Daß der Reus auf befchehene Gerichtliche Cita- 
tion contumax wuͤrde, es nachfolgender Geftalt gehalten 
werden fol: 





ff 3 Cal. 


4 
| 
\ 
N 
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Cc. IL 


Ann. der, Reus gang. niemals weder dilarorie > 
noch in der Haupt-⸗Sach einfommen , ſondern 
die ihm verliehene Nechts-Frift verftreihen Taf" 
fen, daß alsdann derfelbe (es waͤre dann daß er feine Impe- 

dimenta, tie in der Neuen Landes⸗Ordnung zugelaffen, in 
der ausgefegten Nechts-Frift ausgeführet hatte) weiter nicht 
gehöret , fondern der Sach verluftigt erfannt, und in dies 
condemniret werden ſoll, mas der Kläger. durch fein der 
Klag beygelegten Beweisthum erföiefen und. dargethan. 
Gleich wie aber der Beweis zweyerley, derer einer mit 
Schriftlichen Urkunden, der andere mit Zeugnuſſen beſchicht; 
Alſo wollen Wir, daß hierinnen nachfolgender Unterſcheid 
gemacht wuͤrde: Nemlich, da der Klaͤger zu Beweiſung ſei⸗ 
ner Intention der Klag allein Schriftliche Urkunden beyge⸗ 
leget, fo follen diefelben originaliter von dem Gericht, wo 
die. Sach anhängig gemacht, erfehen, und darauf‘ was erwie⸗ 
fein, denen Rechten nad) erkennet werden: Dgber des Klaͤ⸗ 
gers Intention auf Zeugnuſſen fundiret wuͤrde, jo follen die⸗ 
felben vor allen Dingen über denen vom Kläger eingerichten 
Pofitionalen, und denen ſub Lit. C.XXIX. fuͤrgeſchriebenen 
General·Frag⸗Stuͤcken abgehoͤret, alsdann derſelben Ausſa⸗ 
gen inrotuliret, und dem ermeldten Gericht uͤbergeben, auch 
alsdann darüber erkannt werden, was recht iſt. a 


C a In. 


A aber der Reus fein Hauptfachliche Nothdurft ex. - 
cipiendo fehon gehandlet hätte, und allein mit 
feiner Duplic oder fonft faumig würde, folle zwar 

ſolche Sag-Schrift vor verluftigt erfennet werden, die Urs 
theils⸗Sprechere aber dannoch ſchuldig ſeyn, die Acta und 
— Alle- 
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Allegata beyderſeits zu erſehen, und nach Befund der Sa⸗ 
chen ihr Urtheil zu ſchoͤpfen. Da auch der Reus ſich in ſei⸗ 


ner Exception einer Zeugen⸗Fuͤhrung angegeben, und dieſel 


ben, nach Ausweiſung der Neuen Landes⸗Ordnung benennet 
hätte, fo ſoll er zu dem Weiſungs⸗Procels dannoch zugelaß 
fen, und derfelbe in der Drdnung, wie vor Uns oben ſtatui⸗ 
ret, cin Weeg als den andern verführet werben. 


Cc IV. 


As den Actorem betrift, im Fall derfelbe mit ſei 
ner Replic ſaumig oder contumax wuͤrde, ſoll — 
es imgleichen, wie jetzt wegen des Beklagten, da 


er fi) mit feiner Duplic verſaumete, ausgeſetzet, gehalten,“ 
er ad Replicandum weiter nicht. zugelaffen „ fondern die 


Hanpt-Schriften vor gefchloffen- angenommen , und.darauf - 
in der Haupt⸗Sach über dem, was einfommen, und geftals 
ten Sachen nad) entweder durch Zeugen oder Schriftliche - 


Urkunden erwiefen, rechtmäßige. Erfanntnuß genommen wer⸗ 


den. Im übrigen aber hat e8 bey allem dem , was in der... 
Verneuerten Landes⸗Ordnung fub Rubrica Vom Erftam 


denen Recht, wegen Juftificirung der Ehehaften, 
und ſonſten ausgefeget, fein voͤlliges 
Verbleiben. 





— 
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AdRubricam: Son: 


theilen und Rechts⸗Vpruͤchen, ſo auf 
- &rfanntnuß der Zahen gefprochen 
werden, 


Go:'WV 


Achdem in der Verneuerten Landed: 
Ordnung D. XLIX. zwar conftituiref und 
ausgemefien , daß in denen Fällen, fo in der 
Neuen Landes-Drdnung nicht erörtert, in der 
nen Stadt-Rechten aber fich derfelben Decifion 
befinde, nach denen Stadt: Rechten das Urtheil gefallet wer⸗ 
den folle: Dabey aber weiter nicht verfehen, wohin in de> 
nen Fällen , welche auch in denen Stadt-Rechten nicht bez 
griffen, zu recurriren: Und nun folches eine Sache ift, ſo 
billig feine Gewissheit haben foll ; Als fegen , ordnen und 
wollen Wir, daß man nicht wiederum zu den ungewiſſen 
und gefährlichen Prejudicatis fommen, fondern ſolche zwei⸗ 
felhaftige Fälle an Uns, als Regierenden König zu Böheim, | 
und deme das Jus legis ferendz zuftchet , gelangen laffen, 
und darüber Unſern allergnädigften Ausſatz 
einholen folle. 









Ad 


Zn EEE ru ee 
— — in ee tr — 
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Ad Rubricam: Son 
dem Schaden Krcht. 
Ce VI. 


Bohlen in der Verneuerten Landes 
Drdnung F.XXIX, & fegg. unterfchiedliche gus 
te Sagungen zufammen getragen und verordnet 





der dahin gewiefenen Liquidation der in dem 
vorgehenden Urtheil einer oder der anderen Parthey zuer⸗ 
Fannten Schäden und Unfoften zu halten; So befinden Wir 
doch ein Nothdurftugu defto mehrer Abfchneidung aller Vors 
fheiligfeiten , fo die Parthen immermal wider alle Billigfeit 
fuchen,, zugleich diefes zu ſtatuiren, daß derjenige, welcher 
dergleichen Liquidation der ihme zuerfannten Schäden und 
Unfoften zu verführen hat, nicht allein die Unkoſten und 
Schäden, fo auf die geurtheilte Adtion gegangen, fpecifici« 
ren und bemeifen, fondern auch auf erfolgte Richterliche Mo« 
deration , allermaffen bey anderen Unſeren hohen Tribu- 
nalien braͤuchlich, einen leiblichen Eyd thun fol, daß ihme 
fo viel und nicht weniger auf ſolche Adtion gegangen : Es 
waͤre dann Sad), daß die Schäden und Unfoften ſich über 
"50, Schock Grofchen in allem nicht beliefen, 


C VII. 
Eſtalt dann Unſere uUnter⸗Amt⸗Leute und ein jedes 





quidation - Proceſſen dahin ihr Abfehen nehmen 
follen,, damit denen Partheyen nicht gleichhin alle fürbrin- 
gende 


worden , tie es mit dem Schaden Recht und . 


Gericht in gerichtlicher Erledigung dergleichen Li- 


— — * 
— — — — 


J 
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gende Unfoften, fondern allein diejenigen zuerkannt werden, 
welche unvermeidentlich und nothwendig auf das Necht ges 
gangen, nicht aber, welche etwa aus Geſchaͤnck oder Gutwil⸗ 
ligfeit der Parthen hergefloffen. 


Ad Rubricam: Son 
Belchrnungen und Reviſionen. 


Dd. IL 


» 

Leich wie in der Neuen Lande3- Ordnung 
ſub Lit. F. LXXVI. $. 7. referviret worden, 
nad) Gelegenheit der Umftände,, und Sachen 
Befchaffenheit mehr Fälle gu fpecificiren ,. in 

. welchen die Revifion nicht ftatt haben ſolle; 

Alfo fegen und ordnen Wir , daß von den Cridz-Urtheilen,. 

welche in concurfu Creditorum über derfelben Sprüche und. 

derer Priorität zu ergehen pflegen, fein Revifion nicht geftat- 
tet noch zugelaffen werden foll, auf daß nicht etwa durch. 
eines oder des andern unruhigen Creditoris vermeinte Be 
ſchwerde das gange Cridæ-Weſen ins Stecken und Confu- 
fion geſetzet, und darunter beydes fo wohl die Creditores, 
als der Debitor oder feine Erben vernachtheiliget werden. 

Jedoch ſeynd Wir gnädigft gewoͤllet, daß hinführo bey 

Sallung folcher Cridz-Urtheilen aus denen dreyen Dbriften 

Land-Dfficireren , benanntlich dem Obriften Land-Camme⸗ 

rer, Obriften Land-Richter, und Obriften Land-Schreiber, 

als denen zuforderft Unfere Königliche Land» Taffel ver— 
frauet, jedesmals zwey oder wenigſt einer zur Stelle feyn, 
und darüber der Vornehmſte aus ihnen das Direttorium, 
führen folk. — | 





Dan. 





N. Landes. Ordnung des Könige. Boͤheim. 43 


Dam. 


S M uͤbrigen aber ſoll von denen Sententien und Ur⸗ 
theilen, ſo von Unſeren Unter⸗Amt⸗Leuten bey der 
Land⸗Taffel ergehen, und die benannte Revifions- 

Summa der 300, Schock Grofchen antreffen, die Revifon 

ftatt haben, und es allerdings, wie in der Neuen Landes⸗ 

Ordnung unter der Rubric Bon Belehrnungen und 


Reviſionen verzeichnet, gehalten, auch diefemnac) allezeit 


ihre Sententien in beyder Parthen Gegenwart, darzu fie 
dann jedesmals beruffen werden ſollen, bey der Land⸗Taffel 
folenniter publiciret und offentlich abgeleſen werden, 


Ad Rubricam: Son 
der AppellationRath. 


Dd. II. 


Je Revifion von Unſerm Königlichen 
Appellation-$ericht betreffend , hat Weyland 
Unfer Hochgeehrtigfter Her Vatter, Glorwuͤr⸗ 
bigfter Gedächtnuß, laut Lit. D. XXIII. Ihro 

Bus darüber fernere Refolution vorbehalten, auch 
endlich diefelbe dahin ergehen laflen, daß gleich wie die 

‚Ultima Provocatio ein vornehmes Regal, fo der Hoͤchſten 
Obrigkeit zuftändig, auch das Königliche Appellations-Ges 
richt, feinen andern Superiorem, an welchen die Revifion 
rechtlichen Ausfag und ihrer Eigenfchaft nach zu gehen pfles 
‚get, nicht erkennet, als die Regierende Könige zu Boͤheim; 
Alſo follen die Revifiones von deffelben Urtheilen ins fünf 
& | 98 — cig, 





— —— — — — — — 
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tig, nirgends anderswohin als an Uns, Unfere Nachkommen 
und Könige zu Böheim, eingewendet, und vor Unferer Koͤ⸗ 
niglichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley ausgeuͤbet werden, 


Da. W. 


Moleichen was die Formalia Revifionis anbelangt, 
foll e8 darmit fo wohl was das Farale, als an- 
dere in der Neuen Landes: Drdnung unter der 

Rubric: Bon Belehrnungen und Revifionen , ausgefegte 

Requifita betrift, allerdings wie mit denen Revifionen von 

Unfers Königlichen Land » Rechts Sententien , gehalten 

erden. 





Da. V. 


As den Numerum und die Anzahl der Appella- 
tion-Räthe anreichet, teilen diefelben öfters in 
Commiflionen , und anderen Berrichtungen 

pflegen verfchicket und gebrauchet zu werden, theils aud) 
bisweilen Unpäßlichfeit , und ihrer unvermeidentlicher Ehes 
haften halber abmwefend ; Als feynd Wir gnädigft entfchlofr 
fen, daß hinführo jederzeit in mehr-bemeldtem Appellations- 
Collegio, auf der Herrenzund Ritter-Band Acht, und 
dann auch auf der Do&toren Band Acht Perfonen, und alfo 
famt dem Prefidenten Siebenzehen Perfonen ſeyn follen. 


Da. VI. 


Fr wollen auch gnaͤdigſt, daß binführo je und 
allzeit , die Herren-und Ritter-Standes Perſo⸗ 
nen, fo in die Appellation angenommen werden 

wol⸗ 


— — ET, — — — 
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wollen, wegen ihres Standes und Herkommens gleich denje- J 
nigen, fo in Unſeren Land-Hof-und Cammer⸗Rechten ſitzen, 1 
und vor Herrenzund Ritter⸗Standes Perfonen dafelbft er⸗ 1 
kennet werden, qualificiret ſeyn, auch naͤchſt nach denſelben 
ihreSeflion haben ſollen. 


Dd. VIE | 


e Do&tores. aber follen den Gradum auf appro- 4 
birten Academiis ordentlicher Weiſe erlanget has 1 
ben, und ihre Seſſion vor allen Unſeren Koͤnigli⸗ 
Raͤthen, wann ſie nicht des Ritter⸗Standes ſeyn, 
alten. 


Dd. VL. 


Erner , meilen oft-befagtes Collegium auf das Ks. ii 
nigreih Böheim und deſſen incorporirte Länder - | 
vornemlich gewidmet ; So werden Wir jederzeit - 

dahin bedacht ſeyn, daß aus derfelben Nation , ‚oder mo - | 

diefelben nicht verhanden, doch andere Katholifche Subjecta, I 

die der in diefen Landen üblichen Rechten und Gefäßen füns if 

dig, auch fonften in Commifhionen und Verrichtungen ge: 

brauchet werden fönnen , hierzu vorzund angenommen wer J 

den, und ſonderlich da moͤglichſt, jederzeit Zwey aus denen 

Prager⸗Staͤdten in der Appellation ſeyn ſollen. Ehe aber 

die Annehmung eines Appellations-Rath beſchicht, fo wollen: | 

Wir es ins künftig, fo wohl mit denen Herren-und Ritter 

Standes Perfonen , als denen Doctoren folgender Geftalt,. 

und alfo gehalten haben, daß weilen in felbigem Collegia. 

nicht allein. Civil-fondern audy Criminal- Sachen vorfome, 

men, zudem man nicht allein auf die gemeine, fondern auch. - | 

die Saͤchſiſch⸗ und Böheimifche Rechte darinnen zu en 
ra; * 99 2 pfle⸗ 
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pfleget, einem jeden zwey ſchwere cafus, einer in caufa CH 
vili, und der andere in caufa Criminali, und zwar diefel- 
ben nicht allein nad) den gemeinen. Kayſerlich⸗ſondern auch 


denen Saͤchſiſch ⸗ und Böheimifchen. zu deduciren, ge⸗ 
geben werden ſoll. 


Da. RX. 


Bwohl in der Werneuerten Landes: ‚Ordnung F R 
LXXVI ausgefeget,, -daß wann einer interhalb 
Zweyer Monaten von demergangenen End-Urtheil 
feine Revifion gefuchet,, derſelbe alsdann weiter nicht gehoͤ⸗ 
vet werden folle: Damit aber nicht jemand etwa wegen der 
Kürge der Zeit an feinem guten Recht gefahret werde; So 
erklären Wir Uns hiemit gnädigft, daß im Fall etwa einem 
oder dem andern diefes Fatal aus denen Händen flicffete, 
und er inner folcher Zeit etwa Krandheit, Gefängnuß, Rei⸗ 
fen, oder anderer erhoͤblichen Verhinderungen halber mit 
feiner Revifions-Schrift nicht auffommen koͤnte, fo.mag er 
inner folcher Zeit bey Uns um Erftrecfung folches Farals Di- 
lation einkommen, und feine Ehehaften fürbringen: Worüber 
ihme dann auch geftalten Sachen nad, ein gebübrlicher Be⸗ 
ſcheid erfolgen ſoll. 


Dd. X. 


Jeß er aber das Fatal gantz verſtreichen, und mel⸗ 
dete ſich um Dilation, wie jetz gedacht, nicht an, 
ſo kan er um Dilation weiter nicht bitten, ſondern 

mag um Reſtitution contra lapſum Fatalium einfommen, 
und feine habende Urfachen anziehen : Welche jedoch ans 
ders nicht, als nach Vernehmung des Gegen-Theils, und 
cum fufficienti cauſæ cognitione verwilliget werden folk. 


Dd. XL 
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Da XL 


Amit auch ſolche Reftitutions-Suchung ihre Maaß 

habe, und Urtheil und Recht nicht über die Ge 

buͤhr in der Parthen Hände und Gefallen gelaffen 

werde; Sp ‚wollen Wir hiemit zugleich geordnet haben, 

daß wann einer dergleichen Reftitution contra lapfum hu- 

jus Fatalis fuchen wolte, er fchuldig feyn folle, innerhalb 

Drey Monaten von Ausgang obbefagten Zwey Monatlis 

eben Revifions-Faräl, ſich dieſes Beneficii zu gebrauchen, 

und feine Urfachen fürzubringen: Da aber auch dieſe Drey 

Monaten vorüber waͤren, ſo ſoll .diefem Beneficio .allers 

dings preferibiret ſeyn, und er darmit weiter nicht gehoͤ⸗ 
vet werden, 


Dd. XIL. 


Emnad iM der Verneuerten Landes - Ordnung FR. 
LXXV. Vorſehung beſchehen, daß gegen den Er 
Fanntnuffen des Land⸗Rechts die Wohlthaten der 

Rechte (fo auch in anderen Königreichen in hohen Tribu- 
nalien gebräuchlich) nicht ganglicy abgefchnitten , fondern 
an ftatt derfelben , die Revifion eingeführet feyn folle: 
Und nun Zweifel fuͤrgefallen, ob ein Weeg als den andern 
die Querela nullitatis und tie Jang diefelbe ftatt finden föne 
ne; Als erklären Wir Uns hierauf gnädigift,nachdem ohne⸗ 
das in der Neuen Landes- Drdnung ſub Lit. F. LXXVL 
$. 1. in fin. fürgefehen., daß auch gar in denen cafıbus ex- 
ceptis auf.die Nullität um ‚Procefs angeruffen werden Eöns 
ne, auch in der Lie. F.-LXXXIL. die zur Revifion verordnefe 
Käthe unter anderen auch, ob das Urtheil nichtig, zu erwoͤ⸗ 
gen befehlicht worden, daß diefemnach einem jeden gravirten 

98 3 Parth 
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Parth frey ftchen folle, fich über der Nichtigkeit, fo entwe⸗ 
der mit dem Sentenz felbft , oder in dem Procefs begangen 
worden wäre, zu beſchweren, und darüber feine vermeinte 
caufas nullitatis mit aller gebührenden Befcheidenheit anzu: 
führen : Jedoch folle auch diefe Querela ebenfalls länger 
nicht ftatt haben, als inner dem Faral der Zwey Monatlichen 
Friſt, fo wegen der Revifion angefeßet, auch Kläger fchuk 
dig ſeyn, die der Revifion halber erforderten Requiſita zu 
erftatten. | x 


Das Juramentum Ca- 
lumnix , ſo ein jeder, der eine Reviſion 
ſuchet, leiſten fol, | 


Dd. XII. 


Ch N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤchtigen, 
der Gebenedeyten Mutter GOttes, und allen 
Heiligen, daß ic) die unterthaͤnig geſuchte Revi- 
fion, aus feinem böfen Vorſatz oder Prætext, 
die Juftiz dardurdy zu fliehen, oder Diefelbe wis 

der Billigkeit aufzuziehen, fondern bloß und allein aus rech⸗ 

ter wahrhafter Confidenz und Vertrauen, eine gerechte 

Sad) zu haben, eingewendet, und nochmals ſolches heil: 

fame Revifions -Beneficium anders nicht , als aus reinem 

guten Gewiſſen, eingig und allein der Gerechtigkeit zu 

Steuer, ungefährlich fuchen und begehrten thue: So wahr 

mir GOtt helfe, die Gebenedeyte Mutter GOttes, 
und alle Heilige. 0 
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‚Ad Rubricam : Von 
Ordnung der Vand Taffel. 


Ee. IL 


Achdem die Königliche Land⸗Taffel fo 
wohl bey Unferen Hochgeehrtigften Vorfahren, 
als denen Standes-Inwohneren , jederzeit in 
hoher Confideration geweſen, und gleichfam 
vor des Königreichs höchftes Kleinod gehalten 
worden; So feynd Wir billig darauf bedacht, wwie derfelben 
Exiftimation in ihrem Stand erhalten, vermehret, und auf 
die werthe Pofterität gebracht werden möchte: Seßen die: 
femnad) und ordnen , daß hinführo I.der Unter-Burggraf, 
I. der Unter-£and-Sammerer , TIL der Unter-Land-Richter, 
IV. der Unter » Land» Schreiber, V. der Unter: Amtmann 
der Königin, VI. der Amtmann des Unter» Sammerers, 
als welche das Kleinere Land⸗Recht befigen, co ipfo, daß 

einer oder der andere zu ſolchem Amt fürgenommen worden, 

Unfere und der Könige zu Boͤheim Rath ſeyn, fich alfo 
nennen, und von Uns und Unferen Nachkommen genennet 
und gefchrieben, auch von männiglich darfür geehret und ers 
kennet werden follen. 2 





Ee, II. 


Eſtalt dann auch Wir Uns und denen Regierenden 
Königen zu Böheim, die Erfegung diefer Aemter, 
da eines oder das ander durch Tods- Fall oder in 

andere Weege Iedig würde, vorbehalten. 





Ee. II. 


— — 
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Ee. 1. : . 


* ein Teſtament, Contract, oder. ein ande 
res Inftrument in die Land: Taffe eingetragen 
wird; So ſollen die Regiſtratores alſobald, 

und in continenti das Original, mit dem was in die Land⸗ 
Taffel eingeſchrieben worden, collationiren, und da ſich 
ein Fehler im Abſchreiben findete, die Unter» Amt: Leute, 
felbft denfelben in continenti corrigiren, und darbey ſetzen 
laſſen, in welcher Gegenwart folche Correltion befchehen : 
Wann aber dergleichen Error fi) Vier und Zwantzig 
Stund, nach befchehener Collationirung ereignete 5 So 
folle «8 bey dem Inhalt der Neuen Landes Ordnung fub 
Lit. I. XVIIL verbleiben. 


Ee. IV. 


& Nfonderheit ſollen Unfere Unter Amt: Leute dahin 
ihre Amts-Aufficht fleißig haben, damit diejenigen, 
denen etwas in die Land⸗-Taffel einverleibet werden 
fol, ſich vorhero der vorlängft ergangenen Kanfersund Koͤ⸗ 
niglichen Refolutionen nach, der Heiligen Latholiſchen Reli- 
gion * habilitiref | 


Ee V. 


Erner feßen und. ordnen Wir, daß gleichtwie von 

Alters Herfommen , alfo auch hinführo die Land- 

Guͤther anders nicht, als mit der Land- Tafel 

afficiret, vergeben , noch verwendet werden Eönnen, alſo, 

daß wann einer dem andern fein Land-Guth übergeben, 

verpfänden, oder verfchreiben wolte, fo foll und Fan er «8 

anders nicht, Als mit der Eand-Taffel thuen, und da * 
glei 
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gleich in einer Verfchreibung ein dergleichen en 
des Guths begriffen wäre ; So foll es doc) cher vor feine 
Hypothec erfannt , noch die Gerichtliche Huͤlf darüber ers 
theilet werden, «8 fey dann ſolche Verfchreibung der Land: 
Taffel eingetragen worden. | 


Ee, v. 


Jewohl einem jeden frey ſtehet, dergleichen 
Pfands⸗ Verſchreibung entweder bey der Land⸗ 
Taffel aufzurichten, oder durch einen Brief mit 

Beydrudung zweyer aus denen höheren Ständen zu ferti⸗ 

gen: Jedoch daß in ſolchem Brief oder WVerfchreibung eine 

Hypothega ausdruͤcklich conſtituiret, und dann auch diefe 

Clauful mit darinnen begriffen werde, daß nemlich der Cre- 

ditor befugt feyn foll, folchen Brief, wann es ihme belichet, 

der Eand-Taffel mitsoder ohne Beyſeyn des —— ein⸗ 

* zu laſſen. 





Ee VI. 


A aber jegt-vermeldter Brief diefe legte Clauful in 


ſich nicht hätte, obfchon fonft darinnen.eine Hypo- 

theca conftituiret worden wäre; So follen Uns 
fere Unter-Amt-Leute ohne Unſere Königliche Relation fol 
eben Brief in die Land⸗Taffel nicht einlegen laffen. 


Ee. VI. 


Dfern aud) in einem: folchen Brief Feine Hypo- 
theca conftituiret worden; So foll derfelbe in 
die Land» Tafel gar nicht. eingetragen werben. 

Sal Wir dann auch die DER. ob fie ſchon 
mit 
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mit der Land-Taffel aufgerichtet,, vor Feine Hypothecarifhe - 
Schulden erflären, wann nicht ausdruͤcklich darinnen eine 
Hypotheca conftituiref worden. 


Ee. RX. 


3 aud) ſchon in ſolchem Brief oder Verfchreibung 
nicht ftünde, daß auf den Fall der nicht-Zuhaltung 
die Einführung mit dem Sammerling an die Hand 

genommen werden foll; So foll «8 dody darunter vertan 
den, und auf des Creditoris Anhalten, der Sammerling ein 
Weeg als den andern gefolget werden. 


Ee X. 


Moleichen foll auch kein Jus Poffefionis, weniger 
eingige Translatio Dominii an einem Land» Guth 
ftatt oder Wuͤrckung haben, auf einigerley Weis, 
es fen dann folches mit der Land» Taffel vermerdet und bes 
ftättiget worden. Und obſchon einer dem andern ohne die 
Land-Taffel ein Land-Guth wuͤrcklich abtretten thäte, und 
die Unterthanen demfelben gar huldigen ließ ; So foll doch 
folche Poffeffion oder Translatio Dominii nicht erfennet wers 
den, noch eingige Prefcription ſich darauf anfahen noch 
lauffen, fondern dafielbe Guth immerfort für desjenigen eigen 
gehalten werden , auf welchen das Guth in der Land-Taffel 
lauten thut, es würde dann erwieſen, daß ſolches in frau- 
dem Unfers Königlichen Fifei befchehen. 


Ee XI. 
A fich auch zufrüge, daß derjenige, welcher einem 


fein Guth alfo clandeftine und auffer der Land- 
Taffel 
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Taffel in würdlichen Poflels gegeben, einem andern hernach 
darauf mit der Land Taffel eine Verfchreibung machete; 


So foll ſolche Verfchreibung nicht alleinmgültig und kraͤftig 


ſeyn, fondern auch dem gemeldten clandeftino Poſſeſſori dafe 
felbe Guth cher nicht in die Land-Taffel eingeleget werden, er 
habe dann zuvor diefe Land-Taffe-Berfchreibung abgelöfet, 
oder fich fonft mit dem Creditore verglichen. Wiewohl 
ihme alsdann der Regrefs an feinem Verkauffer bevorficher: 
Welcher dann derentivegen nicht allein haften, fondern auch 
wegen deſſen, daß er alfo dolose & contra bonam fidem 
gehandlet, feiner Ehr verluftigt ſeyn fol. 


Ee. XI. 





hat, mit der Land-Taffel verpfändet; So fol fols 
ches zugleich in der Quatern und.an dem Ort Fürglic) vers 
zeichnet twerden, wo ihme daſſelbe Guth in der Land-Taffel 
einverleibet zu finden, damit wann. er hernach das Guth 
noch mehrers mit Schulden befchweren , oder 18 gar vers 
fauffen wolte, der Glaubiger oder Kauffer alfobald in der 
Land⸗Taffel fehen koͤnte, ob, und wie hoch das Guth mit 
Schulden vorhin befchiweret ift. 


Ee. XII. 


Ann Wir wollen auch diefes ausdruͤcklich conftix 

tuiret haben, daß wann zu der Zeit, als einer ein 
| Guth Fauffet, und ihme es in die Land-Taffel ein: 
geleget wird, Feine Schulden darauf mit der Land» Taffel 
ausdrücklich verfchrieben, und derfelben eingefchrieben ſeynd/ 
obfchon etwann Verficherungs = Brief privatim gemacht, 
| 3 bh 2 und 





S 


Ber dies fo fegen und ordnen Wir, daß wann einer“ 
dem andern fein Guth, fo ersin der Land⸗Taffel 
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und darinnen das Guth verhypotheciret, die Verfiherung 
aber in die Land Taffel nicht eingeleget worden wäre; So 
ift der Kauffer derentiwegen ohne alle Gefahr, und folde 
Verſchreibungen zu loͤſen oder zu bezahlen nicht ſchuldig, ſon⸗ 
dern · es mögen fich derley Creditores in andere Weege bey 
ihrem Schuldner erholen, und die Schuld, daß fie ihren Sa 
chen und Gerechtigfeiten nicht beſſer Ei und abwar⸗ 
ten, ihnen ref zumeflen. 


E« XI. 


Eftalt Wir dann hingegen geordnet haben tollen, 
daß was mit der Land + Taffel verfchrieben und 
aufgerichtet, auch nicht anders, als mit der Land: 

Taffel wiederum aufgehebt, quittiret, und caſſiret werden 
ſoll, es treffe gleich ſolches Verſchreibungen, Kauf-Brief, 
oder andere Contractus, Quittungen, Reverſales, oder 
ſonſten an, was es woͤlle, auſſer was die Teſtamenta und 
Donationes mortis cauſa anbelanget, die koͤnnen und moͤ⸗ 
gen durch andere ordentliche Teſtamenta, wann ſie entwe⸗ 
der nach denen fuͤrgeſchriebenen Requiſiten, oder auf einen 
Königlichen Brief (davon unten ein mehrers folget) aufge 
richtet, caflıret und aufgehebt werden, 


Ee XV. 
S Edoch mit dieſem fernern Zuſatz und Verſtand, daß 


einer dem andern auch auſſer der. Land: Taffel über 
ein dergleichen Pfand» Schuld, gar wohl quitticen 
fönne , und wann der Quittung die Clauful mit einverles 
bet, daß der Debitor diefelbe bey der Land: Taffel einvers 
leiben,, und fo viel an der fehuldigen Summa, als quittirek, 
abfchreiben laffen möge ; So füllen die m 





@ .- 
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auf des Debitoris Anmelden diefelbe ohne Bedenden der 
Land» Taffel eintragen laffen,. und fie fo Fräftig ſeyn, als 
wann fie mit der Land» Taffel befchehen wäre: Da aber 
der Quittung diefe Clauful nicht einverleibet waͤre, und der 
Schuldner begehrte gleichwohl diefelbe der Land⸗ Taffel eins 


suverleiben ; So follen die Unter-Amt-Leute, denfelben zu 


Unferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley, oder in 
Unferm Abweſen an Unfere Königliche Statthaltere mweifen, 
allda derjenige , fo quittiret, darüber vorhero vernommen, 
und folgendes , ob darauf eine Relation zu der Land-Taffel 
zu geben oder nicht, fummariter erfennet werden foll, 


Ee. XVI 


Ann auch einer. verftürbe,, und nach demfelben 
deffen Kinder oder fonft jemand vel ex Tefta- 
mento, vel ab inteftatö feine Land⸗Guͤther er- 

ben thäte, obmohl denen Kindern unvonnöthen fich dess 
wegen durch einen Cammerling allererft in die Wätterlichen 
 Güther einführen zu laffen » So follen fie doch , wann fie 
anders mündig (dann wegen der unmuͤndigen und ihrer 
Vormuͤndere, wie ſich diesfalls zu verhalten, iſt ſchon in 
der Neuen Landes⸗Ordnung unter der Rubric Von der Fürs 
mundfchaft, Verordnung befehehen) ſchuldig feyn, bey der 
Land⸗Taffel entiveder Perſoͤnlich, oder durch ein Schreiben 
fi) anzugeben, und ihr Erb-Recht und deffelben Antrettung 
anzuzeigen : Im twidrigen foll ihnen mit felbigen Guthern 
einige Diſtraction, oder Verwendung, weder mitzoder 
ohne die Land-Taffel fürzunehmen , noch eingige Vetſchrei⸗ 
bung darüber aufzurichten geftattet werden: Welche An- 
meldung alsdann die Unter-Amt-Leute an gehörigen Orten 
in der Land-Taffel alfobald werden verzeichnen laſſen, dars 
bey auch desjenigen ingedenck feyn, was droben fubLit. Aa, 
UL IV. ausgemefien. Jedoch follen die Erben diefer — 
Ex h | 3 nr ung 


ee 
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dung halber mehr nicht als 1. Zlor. zur Taxa bey der Land⸗ 
Taffel zu zahlen ſchuldig ſeyn. | 


Ee, - XVII. 


Nd was hier von denen Verſchreibungen mit der 
Land⸗Taffel ſanciret worden, daſſelbe fol auch von 
denen Heyraths⸗Briefen und Ehe⸗Berednuſſen ſtatt 
haben, alſo, daß wann ſolcher Heyraths⸗Brief, oder Hey⸗ 
rath⸗Guths⸗ Verſchreibung nicht mit der Land⸗Taffel auf⸗ 
gerichtet, noch der Land» Taffel einverleibet worden; So 
ift e8 vor eine Hypothecarifche Forderung nicht zu achten, 
wiewohl fie in concurfu vor allen Chyrographarifchen 
Schulden, wie hierunter weiter vermercket, den Vorzug has 
ben fol. 





\ 


©0000 Ee XVIL | 


MMaleichen wollen Wir dasjenige, was wegen ber 
Hypothecen Gerechtigkeit hieroben verordnet, 
auch auf diejenige Forderung gedeutet und verſtan⸗ 
den haben, welche bey denen anderen Gerichten erhalten, 
und darüber eine gewoͤhnliche Amts⸗Relation zu der Land⸗ 
Taffel in vim Executionis genommen worden, alfo, daß 
fo bald darauf der Sammerling erfolget, und durch den- 
felben die Einführung aufs Guth angefündiget worden; 
So thut folches daffelbe Guth, darauf die Einführung ge- 
ſchehen, dermaflen afficiren, als ob eine Conventional- 
Hypothec unter dem Creditore und Debitore ordentlich 
waͤre abgehandlet worden : Jedoch ift ſolche Einführ - und 
Afficirung des Guths denen anderen Creditoren , fo ſchon 
vorhin darauf Hypothecen gehabt, ohne Nachtheil und 
Schaden: Hat auch zwifchen ihnen in concurfu die ge 
nd meine 
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meine Rechts Regel, qui prior tempore, prior jure, al⸗ 
Krbinge ftatt. . 


Som Crida- Proceß. 


Ee XIX 


Nd demnach von Alters hero die Abhand⸗ 
lung der Crida, und was derfelben anhängig, 





pflegen fürgenommen und abgehandelt zu wer: 
den, auch folches in der Neuen Landes - Drd- 
nung fub Lit. L.XXV. $. fin. beftättiget worden; Als Taf 
fen Wir imgleichen es darbey allerdings verbleiben: Jedoch 
haben Wir vor gut und nothivendig angefehen, Unfere Uns 
ter-Amt-£eufe etwas mehrers zu inftruiren, wie Wir folche 
Crida-Abhandlung in formalibus & materialibus, Recht: 
er Ordnung nad, abgehandiet wiſſen wollen. - 


ke: XX. 


Je Formalia betreffend : Segen und ordnen Wir, 
wann ein Anwohner dermafien in Schulden ge 
riete, daß fich ein concurfus Creditorum , es ſey 

vor der Land» Taffel, oder einem andern Obern Gericht er- 
eignete,, und allem Anfehen nach , des Schuldners Guth 
nicht erkloͤcken thaͤte; So folle daffelbe Gericht, oder die 
Land-Taffel es Uns, oder in Unferm Abweſen Unferen Kö: 
uiglichen Statthalteren fürbringen, und benebens fpecifici- 
ren, wer die Creditores , und auf was für eine Summz 
ae ſeyn, und hingegen was der Schuldner vor unbe- 

weg⸗ 


vor Unſeren Königlichen Unter⸗Amt⸗Leuten hat 
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wegliche Gründe befige: Alsdann foll von Linferer Koͤnigli⸗ 
chen Boͤheimiſchen Hof⸗Cantzley, oder Unſeren Koͤniglichen 
Statthalteren, der Schuldner, uͤber ſolcher Specification 
vernommen werden, mit angehefter Auflag, daß er ſeine 
Antwort und Erklaͤrung daruͤber inner denen naͤchſten Sechs 
Wochen einbringen, und klare Anzeig thun ſoll, was er für 
Mittel zur Zahlung fuͤrzuſchlagen haͤtte. 


Ee XXI. 


Ann nun der Schuldner ſeine Erklaͤrung einbrin⸗ 
get, und Unſere Königliche Boͤheimiſche Hof 
Cantzley, oder Unſere Statthaltere befindeten, 
daß ſolches Schulden⸗Weſen ohne eine ordentliche Crida 
nicht füglich erlediget , noch der Schuldner ohne diefelbe ge; 
rettet. werden fönte; So follen fie ſolches Schulden: Wefen 
allerdings an die Unter⸗Amt⸗Leute weiſen: Beynebens aber 
ein Edittal-Citation in Unſeren Prager:Städten , wie au) 
in allen Creyſen publiciren, und alle und jede Creditores 
und Pretendenten , wer bey defjelben Schuldners Vermoͤ⸗ 
gen, Spruͤch und Forderung zu haben vermeinte, Diefelben 
inner denen nächften Drey Monaten, von dem dato der 
Publication anzureiten, vor Unferen Unter - Amt: Leuten 
fürzubringen, und zu liquidiren fürladen : Inmittels aber 
bis zu Erledigung der Crida, alle Executiones einftellen laf 
fen,es wäre dann einer per Executionem ſchon in die Poſſeſs 
des Schuldners Guth, eher die Crida publiciret, Fommen: 
In welchem Fall es bey dem zu verbleiben hat, was ſub 
Lir.L.XXV. ausgefeget : Allermaflen auch dem Schuldner 
perbotten feyn foll , von der Zeit an, als ihme die in vor 
hergehendem Gefaß berührte Specification zufommen , wei⸗ 
fer jemanden bis zur Crida-Erledigung zu bezahlen: Da es 
auch beſchehe, und erwieſen würde, daſſelbe von denen Credi- 
toren 
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toren wiederum reperitef, und ad maflam Bonorum zuruck 
abgefordert werden kan. 


Ee. X. 


Ann nun die Creditores inner ſolcher Zeit er⸗ 
ſchienen; So ſollen Unſere Unter⸗Amt⸗Leute 
uͤber ihren Spruͤchen den Debitorem vor allen 

Dingen vernehmen, auch wo noͤthig, ſie uſque ad Duplicam 
mit einander von Vierzehen Tag zu Vierzehen Tagen ver: 
fahren laffen, alsdann denen drey Obriften £and-Dfficireren, 
fo über die Königliche Land- Taffel die Ober-Infpettion ha⸗ 
ben, eines und des andern Creditoris Spruch, und derſelben 
Liquidation fuͤrbringen: Worauf fie Obriſte Land⸗Offi— 
cirere (derer dann in ſolchem Fall jedesmals zwey oder we⸗ 
nigſt einer zugegen ſeyn ſollen) ſolches alles, wie oben ſchon 
erwehnet, mit Unſeren Unter⸗Amt-⸗Leuten erwoͤgen, und 
daruͤber nach Geſtalt einer und der andern Schuld Qualitaͤt, 
ergehen laſſen follen, was Recht iſt. 


Ee. XXI. 


Elche aber inner der angefegten Drey Monatlis 





chen Frift nicht erfchienen , noch ihre Liquida- 


tion eingebracht dieſelben follen zulegt gefeget, 
und eher zur Zahlung nicht gelaffen werden, bis die andes 
ren Creditores, fo die Zeit eingehalten, ſamtlich befrie⸗ 
diget worden: Alsdann mögen fie aus dem übrigen Vers 
mögen des Schuldners , da noch etwas daran verblicbe, 
contentiret und zufrieden geftellet werden : Im fibrigen 
ihnen und ihrer Nachläßigkeit felbft die Schuld zumeſſen. 


ii Ee. XXIV. 


| — — — 
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Ee. XXIV. 


S follen auch Unſere Unter Amt: Leute darauf ge 
dacht ſeyn, damit eine foldhe Crida- Sad) inner 
denen nächften Drey Monaten hernach gaͤntzlich 

gefchloffen, und darauf unfaumlich mit der Erfanntnuß ver 

fahren werde. | 





Ee. XXV. 


ht weniger foll auch ein jeder Creditor, telcher 
mif dergleichen Spruͤch fich angebe, ſchuldig feyn, 
bey Einbringung feiner Liquidation da8 Juramen- 
tum Calumniz zu leiften, daß er folche feine Forderung nicht 
gefährlich , fondern aufrecht und in Meinung habenden gu: 
ten Rechtens, fuche und begehre. 


Ee XXVI. 


Urde fi) auch erweifen, daß des Schuldners 
Vermögen zu Bezahlung der Schulden nicht 
erflöcklih ; So follen deſſelben Güther und 

Gründe, vermittelft Unſerer, oder Unferer Statthaltere 
Verordnung, aus feiner Gewalt und in Sequeftration ges 
nommen, und darüber ein Curator gegen Reittung beftellet, 
der Schuldner aber nach Standes: Gebühr mit nothdürftis 
ger Alimentation verfehen, und benebens mit einem Körper: 
lichen Eyd beleget werden, fein übriges DBermögen an Mobi- 
lien und anderen Gerechtigkeiten ehrbahr anzuzeigen: Wel⸗ 
ches alsdann bey der Land⸗Taffel depofitiret, und bis zur 
Austheilung verwahrlich aufbehalten werden fol. 







Ee. XXVIE 
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Ee. XXVII. 
Elches alles dann, was vorſtehet, auch um ſo 
viel mehr ſtatt hat, wann nach des Schuldners 
Tödtlichem Ableiben ein dergleichen concurfus 
ſich ereignete: Seynd auch die Erben alsdann ſchuldig, ſub 
Juramento des Verſtorbenen Vermoͤgen, fo viel ihnen bes 
wuſt, anzuzeigen. Hierbey aber infonderheit auch dies in 


Acht zu nehmen ift, was in der Neuen Landes-Drdnung we⸗ 


gen Aufrichtung eines Inventarii fub Lit. O.XLVII, ausge: 
feget, und von ins unten mit mehrerm erfläret wird, ie 


Ee. XXVII. 


Nd demnach in dergleichen concurſu Creditorum 
faſt nichts gemeineres iſt, als daß über der Priori- 
tät unter denen Creditoren geftritten wird ; Und 

aber diefes in der vorigen Landes Drdnung nicht ausge 
drucket worden ; So haben Wir ein Nothdurft befunden, 
Unfern gnädigften Willen hiermit etwas mehrers zu eröfnen, 
und gewiſſe Clafles fürzufchreiben, nach welchen ins Fünftig 
ſich fo wohl die Richtere, als die Partheyen werden um fo 
viel mehr richten Eönnen. | 


.,Ee XXX. 


Je erfte Clafis und der Vorzug vor allen anderen 
Prætendenten foll gehören denjenigen zu, welche 
in des Schuldners Vermögen ein Eigenthun zu 

forderen haben, als da feynd: i 
1. Depofita : E8 wäre dann Sad), daß das Depofitum 

nicht mehr verhanden , fondern von dem Schuldner ange 
ii 2 griffen 


m 
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griffen und verivendet worden wäre: Im welchem Fall es 
unter die privilegiara Credira , davon unten ſub Ee. XXX. 
difponitet, gehörig wäre. 

2. Commodata, oder gelchnete Sadyen zum Gebrauch⸗ 
jedoch eben mit dem Verſtand, wie von den Depoſitis gemeldet. 

3. Fidei-Commifß-Güther, wie auch 

4. FideiCommils-Gelder, ob fie ſchon von dem Schuld⸗ 
ner conſumiret worden waͤren. 

5. Kleinodien und Sachen, fo vor ein Geſchlecht von 
Alters gewidmet , und bey dem ältiften des Geſchlechts zu 
verbleiben pflegen. Und dann 

6. Da ihrer zwey oder mehr ein Guth oder Grund mie 
einander hätten: Im welchen Fall des Schuldners Theil 
allein afficiret wird, die übrigen Theile aber dem andern un: 
berühret zu laffen, und zu erfolgen feyn. 


Ee. XXX. 






Ach diefen follen in der andern Claßs die Priorität 
haben: 

1. Die Begräbnuf- Koften : Jedoch daß in fol 
chen Fallen der Uberfluß unterlaſſen, und ſolches allein 
Stands Gebuͤhr nach verfianden werden fol, 

2. Steueren. 

3. Arkney, und was darunter gehört. 

4. Die Lied-Lohn der Haus-Genoffen, und was daran 
ihnen ausftändig. 

5. Fundation-Gelder oder Geiftliche Zinfen. 

6. Alimentations-Öelder ,. welche der Schuldner abzu⸗ 
richten ſchuldig geweſen: Nicht aber, die er felbft etwa vers 
machet oder verordnet, 

7: —— | 


Ee. XXXI, 
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Ee: XXX. | 






2 PR Ertia Claffis gebühret denen Hypothecariis, 
% Sf’ = Welche mit der Land -Taffel ordentliche Hypo- 
BE thecen haben, darunter Wir auch diejenigen 
verftanden haben wollen, welche auf Urtheil und Recht und 
eine Gerichtliche Relation die Einführung erlanget, und 
diefelbe wuͤrcklich fortitellen laffen, oder durch Huͤlf des Ge- 
richts auf eine gewiſſe Sad) einen mwürcklichen Arreft erhals 
ten. Jedoch foll diefe Prelation weiter nicht als auf dies 
Guth gehen, auf welches die Hypotheca lautet, noch das 
Privilegium Arrefti weiter, als auf der Sad) in fpecie 
haften , auf welche der Arreft befchehen. Allermaſſen 
auch in beweglichen Sachen es mit denen — Re 
ten Herlommens He 


Be e. XXXI 


N diefe Claſs wollen Wir ferner gefeget haben die 
Kauf⸗Gelder, fo einer von einem erfauften Guth 
feinem Kauffer mit der Land» Taffel fchuldig blei- 
bet: Dann obwohl in. denen gemeinen Rechten es hierinnen 
einen gewiſſen Abfag hat, demnach aber in Unſerm Erb: 
Königreih Boͤheim ein anders und dies hergebracht , daß 

die Kauf⸗Gelder, obſchon Fein Hypothec pacifeiret oder ab- 
‚geredet worden, auf dem verfauften Guth dannoch realiter 
gehaftet ; So. laffen Wir es nochmals darbey verbleiben: 
Jedoch foll folcher Kauf-Contra& der FD“ Zaffel, wie ob: 
vaſtanden, einderieitet ſeyn. 





3 | ii 3 Ee,XXXIIl. 


- — — —— — 
— — — 


— — 
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Ee. XXX. 


Enen Hypothecariis follen in der Vierten Clafs 
nachfolgen : 

1. Eines Weibs Heyrath⸗Guth, wann daffelbe - 
nicht ohnedas mit der Land» Taffel auf einem Guth verfi- 
chert worden. 

2. Legatum ad pias caufas, welches der Schuldner ift 
wegen einer andern Perfon abzuftatten ſchuldig geweſen, 
nicht aber was er etwa ſelbſt ad pias cauſas legiret, dann 
daſſelbe faͤllet erſt, nachdem alle Schulden bezahlet. 

3. Die verwendten Depoſita, Commodata, und dann 
auch diejenigen Gelder, ſo einem, daß er etwas mandatario 
nomine darmit thun oder kauffen ſollen, angewieſen oder 
zugeſtellet worden. 

4. Wechſel⸗Gelder. 

5. Der Koͤnigliche Fiſcus, in ſeiner EN Officialen 
Güther, und wo er ex proprioContra@tu gegen einem etwas 
zu forderen hat: In Sachen aber, mo dem Filco eine Straf 
gebühret, hat diefe Prelation nicht ftatt, fondern es folget 
diefelbe allererft, wann die gefamten Creditores vorhero ver⸗ 
gnüget worden. Item, es bat diefe Prælation des Fifci auch 
in dem Fall nicht ftatt, wo der Fifcus in eines andern Jus 
tritt, dann alsdann hat er fich allein derjenigen Gerechtigkeit 
zu bedienen , derer fein Author oder Anteceflor berechtiget 
geweſen. 

6. Die Waiſen in ihrer Vormuͤnder Guͤther, da ihnen 
nicht ohnedas sin Real-Hypothec verſchrieben wäre. 


Ee XXXT. 


Je letzte Clafs bleibet vor die Chyrographarios , 
unter tvelchen aber dannoch diefe den Vorzug ba: 
ben follen: 

1. Der 
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1. Derjenige, welcher in fpecie zu Erhaltung eines 
Guths oder Grunds Geld hergelichen , folches aud) darein 
würclid verwendet worden: An felbigem Guth oder 
Grund, da es noch in des Schuldners Vermögen, hat ein 
ae Creditor vor anderen Chyrographarifchen Schuldne: 
en den Vorzug. 
2. Die Schulden, fo ohne Intereffe ausgelichen werden. 

3. Schulden, fo einem zum ftudiren oder peregriniren 
geliehen worden, jedoch daß die Befreundten folche Peregri- 
nation vorhero für loͤblich und. gut gehalten. 

4 Schulden ‚ fo im Königreih Böheim die Haupt 
Briefe, in Böheimifcher Sprach Liſty Hlawnj genennet, 
und darinnen eine generalis Hypotheca, obſchon nicht ju- 
dicialiter ‚oder mit der Land-Taffel, verfchrieben worden. 

‚Die übrigen Chyrographarifcheh Schulden, fie rühren 
her, woher fie immer wollen, concurriren mit einander zus 
gleich, und werden aus dem besahlet, was nad) Befriedigung 
aller vorhergehenden Creditoren übrig verbleibet. 


Ee. XXXV. 


Emnach aber öfters befchicht, daß in dem cafu, da 
dergleichen Chyrographarii mit einander concur- 
riven , die Zahlungs Mittel unterfchiedlich , und 

theils beffer theils ärger feynd : Und dahero Frag zu ent: 
ftehen pfleget, wer unter denfelben die Wahl haben foll? 
Dannenhero und obwohl fonft die Regul,, qui prior tem- 
pore, potior jure, ſich eigentlich auf dieHypothecarios 
ziehet , teil aber folches auch in den Chyrographariis feine 
bilfihmäßige Urſach hat, und hingegen folches in des Unter⸗ 
Richters Arbitrio zu laffen, gefährlich, oder da es in com- 
munione der Creditoren verbleiben thaͤte, nur allerhand 
Confufiones nad) fid) ziehen würde; So feßen und ordnen 


Wir, 


— 
SA IM SEE N Le 


. 
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nd 
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Mir, daß in folchem concurfu: das datum de8 Schuld- 
Scheines,obfchon der dies folutionis auf etliche Zahre hinaus 
gefeget wäre, angefehen , und nachdem eine Schuld älter als 
die andere, nach demfelben den Crediroren die Wahl gelaffen 
werden fol: Welches Wir dann aud) von denjenigen privi- 
legirten Creditoren, wann welche ejusdem generis, caufz 
ac qualitatis ſeynd, und untereinander felbft concurriren, 
verftanden haben wollen: Dbfchon fonften diefelben, wann 
fie diverfz caufz vel generis feynd , derjenigen Ordnung 
nach), ihren Vorzug haben follen, wie fie oben nacheinander 
ersehlet und gefeget ſeynd. 


Ad Rubricam: Son de: 


fen Executions-Proceflttt. 


Ff. L 
Bwohl in Linferer Königlichen Landes: 


Drdnung, tie es mit denen Executions - Pro- 
ceffen, und fonderlich der Abſchaͤtzung halber, zu 
halten, verfehen worden; So wollen Wir doc) 
zu defto mehrerer Erklärung der Sachen, Wey⸗ 
land Unfers Hochgeehrtiften Herm Vattern, Ehriftmildigfter 
Gedaͤchtnuß, diesfalls ergangenen Declaratorien nach, fol: 
gender Geſtalt confticuiret und gefeßet haben. 


Ff, I. 


Aß nemlich vors Erfte, der Schuldner alle feine 
Mobilien , vermittels feines Coͤrperlichen Eyds, 
anzuzeigen, und zu weiſen fehuldig: Im Zall aber 

er 
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er Schuldner folche Mobilia alle und jede nicht anzeigen 
wolte, oder derfelben theils in fraudem Executionis verſte⸗ 
cken thäte; So ſoll alsdann der Glaubiger die übrigen an— 
zunehmen nicht verbunden ſeyn, fondern auf die Immobi- 
lien zu greiffen Macht haben. 


Ff£. I. 


O foll auch, vors Andere, nicht bey dem Debitori 
ftehen , von denen angezeigten Mobilien ihme ab- 
ſchaͤtzen zu laffen, was er will, fondern die Wahl 

dem Creditori gelaffen werden. 


F£ W. 


Ann auch, Drittens, der Creditor die eligirfen 
Mobilien , an ftatt der Schuld angenommen, 
und diesfalls, einmal feinen Willen erkläret; 





Soll er alsdann allerdings darbey zu verbleiben ſchuldig 
ſeyn, und ferner darwider nicht eintzige Klag zu fuͤhren 


Be 
| Pr V. 


Ann ſich aber befindet, daß die vorgezeigten Mo- 
bilien alfo befchaffen, daß man nicht Teichtlich, 
oder gar langfam darzu einen Kauffer finden 

— So ſoll ingleichen der Creditor dieſelben anzuneh⸗ 


men nicht ſchuldig ſeyn: Damit aber in dieſem Fall nicht 
de qualitate Mobilium, ob fie nemlich alſo bewandt, daß 


fie leichtlich verkauffet werden , viel Zeit verlohren,, oder 
Weitläuftigkeit geurfachet werde; So foll dem Debirori 


m Wochen (von der * anzurechnen, da deswegen 


Zwei⸗ 
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Zweifel fürfiele) Frift gegeben und frengeftellet werden, daß- 
er folche Mobilia in derfelben Zeit zu feilen Kauf ausbieten, 
und fehen möge, ob er einen Kaufmann darzu finden, und, 
darfür baar Geld haben, und darmit feinen Creditorn zu. 
End der Sechs Wochen bezahlen fönte: Im übrigen aber, 
und da fich inner folcher Zeit Fein Kaufmann finden würde, 
fo wäre die Qualicas der Mobilien, und daß diefelben nicht 
leichtlich zu verfauffen, alibercit erfundiget, und fol daher 
der Ereditor, wie obangercget , dieſelbe — u 


Ra feyn.- 
FL VI. 


Ors Vierte, wann der Creditor gewiſſe Mobilien 
eligiret, und diefelben ungefchägter in folurum an— 
nehmen wolte, auch der Debitor damit zufrieden; 

So foll foldyeg von dem Executore beftättiget werden, und 
nachmals dabey.ohn eingiges Diſputat fein Verbleiben has 
ben : Da aber wegen der-eligirten Mobilien der Debitor, 
oder Creditor, fich de8 Prerii halber nicht vergleichen koͤn⸗ 
ten; So follen die Executores die eligirten, und von dent 
Creditore angenommene Mobilien, mit Zuziehung etlicher 
unparthepifchen aus der Nachbarſchaft „ es ſeye vom Land 
oder Staͤdten, welche ſie vermeinen, daß ſie auf den ge⸗ 
meinen Preis der Sachen ſich verſtehen, und deſſelben am 
beſten kundig ſeyn, ihrem Eyd und Gewiſſen nach, auf 
Maas und Weiſe, wie dieſelben auf dem Marckt verkauffet 
werden, ſchaͤtzen, und dem Creditori adjudiciren und zu: 
eignen, dabey e8 dann auch, fo viel die Schäßung folcher 
Mobilien betrift , fein Verbleiben, und Feine Provocation 
weiter ftatt haben fol. Da x8 aber ſolche Sachen wären, 
fo nicht täglich auf dem Marckt verfauffet würden ; So 
fol gleichwohl, was oben gefeget,, in Acht genommen wer⸗ 
den, nemlich, daß wann der Debitor Immobilien hat, es bey 

er & ihm 
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ihm ftehen foll, ob er lieber die Immifhon in: die Immobilien 
zulafien, oder ihme dergleichen Mobilien ‚. darinnen. er viel 
leicht mehr das Pretium Affetionis „, als Veriratis. in Acht 
nimmt, abſchaͤtzen laſſen will. 


Ft VI. 


Ann er aber keine Immobilien oder liegende 
Gruͤnde, und die eligirten Mobilien keine Land⸗ 


kuͤndige Schaͤtzung haͤtten; So ſollen doch die 


Executores mit Zuziehung obberuͤhrter Perſonen, ſo der 
Mobilien und derſelben Werts kuͤndig, dieſelben æſtimiren: 
Nachmals aber, wann der Creditor, oder Debitor, mit 
dieſer Schaͤtzung nicht zufrieden, felbige Sachen feil bieten, 
und da innerhalb Schs Wochen fein Kaufmann fich darzu 
finden thäte, der mehr, als fie zftimiret, darfür geben wolte, 
diefelben nachmals dem Creditori adjudieiren. Würde 
aber inner denen befagten Schs Wochen jemand befunden, 
der an baarem Geld mehr darfuͤr geben wolte, als fie ges 
ſchaͤtzet, ſollen fie demfelben gelaffen , und ber Creditor von 
dem Geld bezahlet —— 


—* vmn. 


Nd obwohl ſonſten in denen Rechten hergebracht, 
daß die Schulden und Actiones der Debitoren 
mit der Execution zum letzten pflegen angegriffen 

zu werden: Demnach aber in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤ⸗ 

beim in Schulden⸗Sachen die Gerichte dermaſſen inſtruiret / 
daß einer unſchwer und ohne ſonderbare Weitlaͤuftigkeit zu 
ſeiner Bezahlung gelangen kan, auch manchem mehr mit 
einer guten und ficheren Schuld, als einem Stuck Guth ge 
oo ‚Als pol es jederzeit in des Creditoris — 
kk2 a 





— —— 
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Wahl fichen , die Execution auf des Schuldners Immobi- 
* Jia, oder Schulden und Gerechtigfeiten vorzunehmen : Je⸗ 
doch nachdem er einmal auf eins oder das ander die Execu- 
tion angefangen , ift er darbey zu verbleiben ſchuldig, «8 
wäre dann Sach, daß dergleichen Schuld nicht richtig noch 
leicht einzubringen, oder diefelbe ſchon bezahlet und abgetras 
gen wäre: Im folchem Fall mag der Crediror die Schuld 
wiederum zuruck geben , und bleibet ihme fein Regreſs auf 
die Immobilien frey und bevor. > 


Ff. R. 


A aber.einer einen folhen Schuld Brief Jahr und 
Tag binter fich behielte , und denfelben nicht wie⸗ 
derum unterdefien zuruck geftellet hätte, oder daß 
mittels folcher Zeit der Schuldner nicht folvendo worden; 
So ift er denfelben alsdann in ſolutum zu behalten (ul 
dig: Es befände ſich dann hernach, daß folche Schuld bes 
reit besahlet worden wäre: Dann in ſolchem Fall hat der 
Creditor ‚gegen dem Debitori jederzeit feinen Regreßs frey 
und unverfchrändfet. 






Ff£ X. 


Fr müffen auch ferner bey denen Verfchreibun: 

gen, fo auf die Einführung mit dem Kammer: 

ling gerichtet, vermercfen,daß bey dieſem Geſatz 
der Einführung durch einen Cammerling und Wehrloß- 
Brief diefe Meinung einreiffen woͤlle, famb alsdann weder 
der Creditor nod) Debitor die Execution weiter fortftellen 
laſſen, fondern befagte Einführung eingig durch wuͤrckliche 
Bezahlung abgelöfet werden koͤnte: Wordurch beſchicht, 
daß in Manglung der Zahlungs: Mittel die Debitores ges 
meiniglich in Abfall ihrer Nahrung gebracht, und in Bettels 
Staab geſetzet werden. Demnach aber ſolches der Rechten 
| Auss 
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Ausſatz und Weyland Unſers Hochgeehrten Herrn Vatters, 
Chriſtmildigſter Gedaͤchtnuß, Intention zuwider; Als er⸗ 
klaͤren, ſtatuiren und ſetzen Wir, daß hinfuͤhro die Pxecutio- 
nes, fd auf dergleichen Verſchreibungen ergehen, nicht we— 
niger als in geurtheilten Sadyen , fo wohl auf des Schuld: 
ners als des Glaubigers Anrufen, bis-auf den Aufferften 
Grad der Ab⸗und Einfhägung geführet und verfolget. werden 
Eönnen ımd follen. . 


F£ X. 


Bwohl auch in der Verneuerten Landes: Ordnung 
fab Lit. G. LI. g. fin. ausgefeget, daß die durch 
Gerichkliche Einführung mit dem Wehrloß - Brief 

aus dem verpfändten Guth erhobene Nutzungen und Eins 
Tommen, da die Berfchreibung nicht ein anderd ver⸗ 
mag, in Abfchlag der Haupt-Summa , und Land: üblichen 
Zinfen gereittet werden ſollen; So vernehmen Wir doch, 


daß in Unſerm Erb- Königreich Boͤheim faft alle Pfands⸗ 


Berfchreibungen. dem Landes⸗Brauch nach dahin lauten 
und verftanden werden, daß der Creditor auf den Fall der 
nicht erfolgten Bezahlung fic) in das verpfändte Guth eins 
führen laffen , und daffelbe fo lang halten, nußen und ges 
nieffen möge, bis er am Capital und verfeffenem Interefle , 
auch Schaden und Unkoſten vergnüget und befriediget wor⸗ 
den, alfo, daß bemeldtes Geſatz ohne Würdung ift, fondern 
ann einer auch um eineSumma von Zehen Taufend Schock 
in ein Guth von Hundert Taufend Schock eingeführet wuͤr⸗ 
de, derfelbe das gange Guth ohne Schmälerung der Capital- 


Summa , obſchon die Einfommen etlichmal das Lands: . 


bräuchliche Interefle überfteigen, zu genieffen befugt gehalten 
werden woͤlle. Demnach aber foldyes wider die Chriftliche 
Liebe, und das fub G. XXI. geſetzte Principium lauffet, auch 
- für fich ſelbſt einen Wucherlichen Gewinn , auf defien Vers 

: ff az tilgung 


Eng 
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tilgung infonderheit in der Werneuerten Landes -Drdnung 
gar billig gegangen worden, nad) ſich ziehen thut ; Als er 
flären Wir folche Pacta und Abredungen dahin‘, daß zwar 
folche Verfehreibungen ihre Kraft und Wuͤrckung fo weit ha- 
ben follen, daß dem Creditori der Genuß des ihme verpfänd: 
ten Guths, auf erhaltene Gerichtliche Einführung mit dem 
Gewehrloß⸗Brief, pöllig gebuͤhren, jedoch derfelbe, fo viel 
am foldhem Genuß oder Einkommen mwürdlic empfangen 
worden, demCreditori an feiner Forderung, und zwar zus 
forderft an dem verfeffenen und lauffenden Intereffe, Scha⸗ 
den und Unfoften, der übrige Empfang aber an der Haupt⸗ 
Summa abgehen fol : Welches allcs auch ftatt haben folle, 
es lauteten die Verfchreibungen, wie fie immer Wollen. Je⸗ 
doch wird einem Creditori in foldyem Fall, da der Schuldner 
ihne nicht ablöfete, frey ftehen, entweder in ſolchem Genuß 
gegen jetzt⸗/ vermeldter Compenfätion zu bleiben, oder allein 
ihme an dem verpfandten Guth fo viel, als feine Schuld aus⸗ 
traget, proportionaliter zum Genuß einmweifen, oder aber ihm 
folch fein Pfand⸗Guth entweder gan, gegen Herausgebung 
des Uberſchuſſes, oder aber fo viel in folurum ab⸗und ein⸗ 
fchägen zu laflen, als feine Forderung an Capital, Intereffe, 
Schaden und Unkoften austraget. Jedoch daß der Creditor, 
welches Mittel er aus diefen dreyen erwaͤhlen thue, Inner 
Drey Monaten fich erkläre: Im widrigen die Wahl bey dem 
Debitore ftchen fol. Wie dann auch die Abfchägung und 
Abtheilung alsdann gleichwohl alfo zu machen iſt, damit 
dardurch nicht das gange Guth zu Unwerth gebracht werde, 
ſondern beyde Theile ohne Klag verbleiben koͤnten. ERS 


Ff. XI. 


e@ N der Verneuerten Landes: Se fub Lit. G. 
) XXIII. wird geordnet, daß der Schuldner jederzeit 

bey Taxirung feines in die Execution gediegenen 

Land: 
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Land⸗Guths ſeyn, auch darzu erfordert werden -folle.. Sin 
femalen aber Zweifel fürgefallen, ob alsdann der Schuldner, 
da er fich gegen folcher Taxa derer Immobilien, (dann wegen 
der Mobilien ift oben Ff. VI. fchon ein anders geordnet) einer 
Læſion angebe, darmit zu hören ſey oder nicht? Und aber 
leicptlich befchehen fan, daß einer in ſolcher Taxa allzuſehr 
und wider Billigfeit :graviret. würde; So feßen und ordnen 


Wir, daß im Fall der Schuldner fich wider ſolche Taxa lædi- 
ret befindete, er feine Gravamina innerhalb denen nächfteh- 


DVierschen Taͤgen, nach publicirter- und ihme verfündigten 
Taxa, bey denen Unter-Amt-£euten., : bey der Land» Taffel 
fpecifice , jedoch aufs Fürgefte einreichen fol. - Worauf 
alsdann fie diefelbe dem Unter-Kammerer, fo die Abſchaͤtzung 
zu thun hat, wie auch dem Creditori, inner Acht Tagen ihre 
Gegen:Information darüber: zu geben, communiciren, nach⸗ 
gehends beyder Parthen Fuͤr⸗und Einwenden ohne Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit erſehen ſollen, und was alsdann von denenſelben vor 


recht und billig erkannt, darbey ſoll es allerdings gelaſſen, 


immittels auch die Einantwortung des Guths, wie ſub Lit. 
G. XXII. ausgeſetzet, ein Weeg als den andern ohne Ver: 
ſchub forfgeftellet werden: Da aber befunden würde, daß 
etwa der Schuldner fich zu beſchweren nicht gnugfame Ur⸗ 
ſach gehabt hatte; So ſolle derfelbe ein per Cento von ders 
jenigen Summa , um welche er das Guth höher angeben, zur 
Straf zu erlegen ſchuldig ſeyn. — 


Ff. XII. 
G 


Ofern aber der Schuldner auf erforderen, zu 
Daxirung des Guths nicht erſcheinete, noch je⸗ 

DI manden an feine ftatt vollmächtigte; So ift 
unnoth ihme die Taxa nachzuſchicken, ſondern es folle bar 
auf. ein Weeg als den andern vor dem Unter⸗Cammerer, mit 

Taxirung und Einantworfung des Guths fartotaangetr 
fä un 
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und ferner verfahren werden, wie unter vermeldten Lie. G. 
- XXIL und XXIIL weiter ausgemejlen. 


F£. XIV. 


Nd nachdem in der Verneuerten Königlichen Lan- 
des⸗ Drdnung der Contradtuum fimularorum ans 
terfchiedlich gedacht, und diefelben verbothen wer- 

den darbey aber eingige gewiſſe Straf nicht ausgefeuet: 
Als Staruiren und ſetzen Wir, daß wo jemand mit: Dex 
gleichen Schein» Contra&. und blinden Handlungen betret⸗ 
ten wurde; So follen dielelbe allerdings unfräftig ſeyn, 
und zugleich) an derjenigen Summa , darum es zu thun, 
der Dritte Theil Unſerm Königlichen Filco verfallen „ Dei 
felbe auch hierüber geftalten Dingen nad) ſo wohl gegen 
einem als dem andern Contrahenten ex Oflicio zu procedi- 
ven berechtiget feyn. | | 


F f, XV. . 


Amit auch dergleichen Schein » Handlungen und 
fimulati Contra&tus hinführo um fo viel mehr ver- 
hüttet, und allem unbillichen Geſuch die Gelegen 

heit abgefchnitten: werde ; So conftituiren, eben und 
ordnen Wir ferner, daß hinführo in allen Schuld Der- 
fehreibungen und Contra&ten , fie gefchehen gleich mit der 
Land⸗Taffel oder den Burggraf- Amts: Regifter , oder fonft 
in andere Weege, inner und auffer Gerichts, Die caufz 
Debiti , dag ift die wahre und rechte Urſach, aus welcher 
folche Schuld , darüber eine Obligation von Handen gege⸗ 
ben worden, herrühret, ausdrücklich mit eingefeßet, und 
wo ſolches in einer Schuld + Verfcehreibung , fie ſey gleich 
Ä Ä mie 
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mit der Land-Taffel oder fonft aufgerichtet , nicht begriffen 
wäre; So foll die Execution darauf nicht alfobald ertheis 
let, fondern vorhero der Echuldner darüber ‚unter einer 
Sechs⸗Wochentlichen Frift, befchichet und vernommen, auch 
da er foldyer Obligation, diefe Exception, daß nemlich in 
der Obligation feine caufa Debiti exprimiret, entgegen ein- 
wendete, die Sach zu ordentlicher Erfanntnuß remittiref, 
und der Pretendent zu Beweifung der Schuld Urfprung ge: 
tiefen werden. 


Ff. XVI 


It diefer ferneren Erklärung, daß dasjenige, was 
Mir in vorfichendem Gefag wegen der caufa 
debendi, und daß diefelbe in allen Verſchrei⸗ 

bungen ausdruͤcklich mit eingefeget werden fol, ftatuiret und 

geordnet, zugleich auf die Verſchreibungen, fo unter denen 

Burgerlichen Perfonen inner und auffer Gerichts fürgehen, 

verftanden, und darmit obferviret werden fol, 


Ff. XVI. 


Urde aber fich jemands gelüften laffen , eine fal⸗ 
ſche cauſam Debiti der Verſchreibung einzuſe⸗ 





tzen; So ſoll auf Befund deſſen, eben dasjenige 


ſtatt haben, was kurtz vorhero von der Straf der Schein⸗ 
Contracten in genere geſetzet iſt. 





I Ad 
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Ad Rubricam: Son 
Keibgedingen, 2, 


Ge. I 


Emnach in Unſerm Erb: Königreich Bo 
heim die Heyraths-Berednüffen und Pacta do- 
talia hergebracht; Sp haben Wir vor guf an 
gefehen, zu defto mehrer Erklärung deſſen, was 
in der Verneuerten Landes-Drdnung unter der 
Rubric: Von Leibgedingen und anderen Rechten, 
fo die Heyrathen angehen, wie aud) ſub O. XLVII. 
und XLIX. verordnet, noch diefes, was folget, beyzufegen. 






— 
\ 


Ge. II. 


S follen die Pada doralia oder Ehe» Berednüffen 
jederzeit in Benfeyn drey oder vier Ehrlicher Her 
ren⸗ oder Ritter⸗Stands Perfonen , ſo ſolche mit 
ihren unterzeichneten Haͤnden und Inſiglen beglaubigen, vor 
der Hochzeit aufgerichtet, auch da es hernacher einem obet 
dem andern Theil beliebet, vor oder nach der Hochzeit, in 
fonderheit da darinnen eine Hypotheca ausdrücklic abge 
redet worden waͤre, der Land: Taffel zu ihrer defto mehrer 
Sicherheit , allermaffen oben fub Lit. Ee. XVI. und unten 
weiters Meldung befchicht, einverleibet werden. 






G2. II. 
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As nun in ſolchen Ehe-Pa&ten von beyden Their 

len abgeredet und gefchloffen wird, daben foll 

8 unwiderruflich verbleiben: Es wäre dann, 

daß beyde Theile hernach davon gutwillig nachlicffen , und 
folcyes vor der Land» Taffel in Gegenwart Unferer Unter: 
Amt⸗Leuten befenneten: Oder wann die Ehe: Berednuß in 
bie. Land⸗ Taffel nicht einfommen wäre, durch einen von ihe 
nen und zweyen Adelichen angefeffenen Zeugen befiegelten 
Brief einander denfelben erlieffen : In welchem Fall haben 
ſolche Ehe⸗Leute nach eines oder des andern Tod aus ihrer 
Verlaſſenſchaft unter einander Feine Abfertigung zu erwar⸗ 
ten: Es wäre dann, daß fie fi) in andere Weege gegen 
einander, «8 fen durch Teftament oder andere redliche 
Werge, verforgeten, oder der überlebende Ehegatt wäre arm, 
bingegen aber verließ der Verftorbene ein gutes Vermögen 
hinter ih : In welchem: legtern Fall dasjenige ftatt haben 
wuͤrde, was in der Neuen Landes-Drdnung fub Lit. O. 
XLIX. und hierunten mehrers erfläret worden. 


Gg. IV. 


B nun wohl die Pacta dotalia frey ſeyn, und da; 
rinnen Feiner auf den Landes-DBrauch gebunden, 
fondern darinnen auch auf den Todes: Fall ein ge⸗ 

wiſſes benannt werden fan, damit Aber folche Freyheit etwa 
nicht misgebrauchet, und denen Kindern dasjenige, was ih: 
nen. zu ihrem natürlichen Erb Pflicht oder Legitima in der 
Neuen Landes-Drdnung und hierunten mit mehrer Erklaͤ⸗ 
rung. ausgefeßet, nicht gefeh naͤlert, noch auch die natürliche 
Gewalt und Macht. zu teſtiren genommen „ fondern unter 

— Il 2 denen 
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denen Ehe⸗Pacten und Teftamenten ein gebührlicher Unter: 
fcheid gehalten werde ; So fegen und ordnen Wir, daß in 
Ehe⸗ Pacten ein Bräutigam feiner Braut aufm Todes- Fall 
über den Vierten Theil feines: Vermögens , es ſey am Der 
Wiederlag, oder aus Lieb, noch unterm Schein eines Ge 
ſchanckes, oder eines Leibgedings, nichts zuwenden noch ver 
fchreiben Eönne oder fole: Da «8 auch gefchehe ; So fol 
die Ubermaas, und was über den Vierten Theil fich belaufs 
fet,nicht fraftig feyn, fondern feinen Kindern gebühren: De 
aber von ihme feine Kinder vorhanden; So mag er foldxs 
durch Teftament oder in andere Weege ihr folches wohl zu 
enden und vermachen: Wofern er aber dergleichen Difpo- 
fition nicht machete, fo fällt diefe Ubermaas an die Naͤchſt 
DBefreundten ab inteftato. 


Gg. V 


Vhnoleichen ſoll eine Braut ihrem Bräutigam in de 
nen Ehe: Paten über den halben Theil ihres Der; 
mögens auf den Todes-Fall nicht verfprechen noch 
zumenden, fondern da es geſchehe; So foll folche Ubermaas, 
tie in vorherfichendem Gefag begriffen, ihren Kindern, oder 
da Diefelben nicht verhanden , ihren nächften Bluts s Ver: 
wandten (8 wäre dann, daß fie anderwerts darmit ordent 
lich difponiret hätte) der hierunten gefegten Sucoeflions- 
Ordnung nad) erfolget werden. 





GB. VL. 


N wehrender Ehe aber, ob fie kon Kinder cr bit, 
fo mögen fie einander über das, was fie Ihren 
Kindern pro Legitima zu laffen (ig, entweder 

durch Teſtament, oder per Donationem reciprocam, ob! 

a 
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auch mortis caufa , bedenfen-und werforgen , auch da fie 
feine Kinder mit einander -erzeuget , auf jetzt verftandene 
Weis ihre Güther und Vermögen einander-gänglich vermas 
chen und übergeben. Da fich aber hernacher zutrüge, daß 
fie über dies Kinder mit einander zeugeten ; So foll folche 
Vermaͤchtnuß, ob fie ſchon der Land- Taffel einfommen, ob 
fupervenientiam liberorum alfobald ipfo fato und ohne 


fernere Zuthat fallen und unfräftig feyn : Wiewohl ihnen. 


alsdann unvertvehret , fich wiederum gegen einander ihrem 
Belieben nach, jedoch falva liberorum legitima, aufs Neue 
zu verforgen. Ä | 


Ge. VI. 


Leich wie aber die zu Aufrichfung eines Teftamehts 
‚oder Donationis caufa mortis gehörige Requifitg 
in der Neuen Landes: Drdnung fehon ausgedrus 
det, und unten wiederum berühret werden; Als fegen und 
orbnen Wir, daß fo viel die vermeldte Donationem reci- 
procam (da nemlich die Ehe> Leute fich mit einander folcher 
Geftalt bedencken, daß welches Theil das andere überlebet, 
daffelbe des Verſtorbenen Vermögen erben folle) anbelan- 
get, diefelbe Schriftlich aufgefeget, und von Zweyen darzu 
erbettenen angefeffenen Mdelichen Zeugen mit unterfchricben, 
nachmals folcyer Donation - Brief von beyden Eher Leuten 
perfönlich der Land⸗Taffel übergeben , und derfelben einver⸗ 
leibet, auch ebenfalls anders nicht als mit der Land-Taffel 
aufgehebt werden fol. Es wäre dann Sach, daß fo viel 
die Fahrnuffen betrift, eine ſolche Donatio mortis caufa, 
ipfa traditione rei donatz, von dem Donatore nod) bey 
feinen Lebens Zeiten in Benfeyn Ehrlicher Leute vollzogen, 
. oder von ihme das Gefchand zu eims Dritten Handen in 
Gegenwart Ehrlicher Leute gegeben worden wäre, 
nr 13 na 
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nach feinem Tod dieſem oder jenem zusuftellen: In wel⸗ 


chen beyden Fällen die Tradition gnug , und der Einverlei⸗ 
bung in die Land⸗Taffel unvonnöthen feyn fol. Wordurd) 
alfo zugleich das Gefag der Neuen Landes: Drdnung fub 
Lit. O. VI. erfläret wird. 


Gg. VI. 


As die Donationes inter vivos anbelanget, wol⸗ 


len Wir diefelbe unter Eheleuten, allermaſſen 
AI fub Lit. M. XXXVI. fchon etwas Andeutung 
davon beſchehen, allein auf fahrende Haab zugelaflen ha— 
ben: Jedoch daß dergleichen Schandung,, wann Kinder 
verhanden, fich ebenfalls über dasjenige nicht erſtrecken foll, 
was die Eltern denen Kindern pro Legitima zu läffen ſchul⸗ 
dig ſeynd: Auch wann «8 über 500. Schock Meißniſch an- 
trift,, der Land- Taffel infinuiret und eingetragen werden 
foll. Dahero dann auch das Geſatz der Neuen Landes⸗ 
Ordnung ſub Lit. M. XLVI. ins kuͤnftig allein de Dona- 
tione mortis caufa zu verſtehen ift. 





Ge. RX. 


Leich wie in der Neuen Landes: Drdnung fub O. 
XXXVI. geordnet, daß ein Batter feinem Sohn, 
wann er fich mit defielben und feiner Befreundten 

Math verheyrathet, mit einer billigen Nahrung foll verfe- 
ben ; Alfo ift auch der Vatter fchuldig, feiner Tochter ein 
gebührliches Heyrath⸗Guth zu geben , «8 wäre dann Sad), 
daß fie fich mider feinen Willen —— oder ſich in 
Unzucht betretten lief. 


x. 


— — 
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Ge. X. 


— Eſchehe aber, daß ſie nach ſolchem Fall bey dem 
8 Vatter wiederum ausgeſoͤhnet waͤre; So ſoll 
derjenigen, welche ohne ſeinen Willen geheyrathet, 
eben ſo viel aus ſeiner Verlaſſenſchaft (da er nicht ſelbſt 
was pro Dote benannt, oder ihr gegeben haͤtte) erfolget 
werden als die anderen Schweſtere zum Heyrath⸗ Guth be⸗ 
kommen, oder in Manglung derſelben der Landes-Brauch 
mit ſich bringet: Derjenigen Tochter aber, welche zu Fall 
kommen, ſoll man pro Dote mehr nicht als den Dritten 
Theil deſſen, was denen anderen Schiwefteren zum Heyrath⸗ 
Guth geben worden , oder der Landes: Brauc ausweiſet, 
—— ſchuldig fen. 





Ge. XL 


Ub Lit. M.XLI. wird geordnet, * das Weib, 
an mann fie wegen ihres Manns oder eines andern 
er ein Gewähr hun wolte, fo folle fie von denen 
* Amt⸗Leuten ihres Weiblichen Rechtens fleißig erin⸗ 
nert werden: Ob nun wohl aus denen gemeinen Rechten 
offenbar, was diesfalls die Weibliche Gerechtigkeit in ſich 
hat: Demnach aber dieſelbe nicht jedermann bekannt; So 
haben Wir derſelben Inhalt, und was Wir in Unſerm Erb- 
Königreich Boͤheim darunter verftanden haben mollen, 
fürglich hiebey fegen lafien wollen : Nemlich, daß ein Weib 
foeder vor ihren Mann, npd) jemanden andern fic) kraͤf⸗ 
tiglich verbuͤrgen, oder vor den=oder dieſelben ihr Guth 
verſchreiben kan: Und da es gleich geſchehe, ſo thuet ſie 
doch ſolche Verbuͤrg⸗oder Verſchreibung nicht binden; Die⸗ 
ſes Beneficii num ſoll und muß das Weib vor denen —7— 
mt⸗ 
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Amt-Leuten Gerichtlich erinnert werden, mann fie dergleis | 
chen Bürgfchaft oder Verfchreibung vor ihren Mann oder 
jemanden andern Eräftiglich thun und leiften ſolle. 


Gg. XI. 


Ir fegen und ordnen auch noch ferner , daß ob⸗ 
fchon ein Weib fich mit ihrem Mann in codem 
Inftrumento oder in einerley Obligation oder 

Verigreibung , als Selbft-Schuldnerin einliefie , und fich 
in proprio obligirte; So folle doch ſolches fie nicht bin: 
den, es ſey dann, daß ſie vor Unſerm Burggraffen⸗Amt oder 
denen Unter⸗Amt⸗Leuten bey der Land⸗Taffel ſich zu ſolcher 
Schuld ausdruͤcklich vorhero bekannt haͤtte, welches auch 
alsdann daſelbſt ad notam genommen werden ſoll. Im 
uͤbrigen aber iſt keinem Weib verwehret, fuͤr ſich ſelbſt ohne 
Zuthat ihres Manns, oder eines Curatoris, nach ihrem 
Willen allerley ehrbare Contract und Handlungen zu ſchlieſ⸗ 
fen und aufzuriehten. 


Bon der Sper) und Inven- 


tur einer Derlafienfchaft. 
-  Hh 1 
Bwohlen in der Neuen Landes: Ordnung 
ſub Lit. N.II. verſehen, wie es mit Inventirung 
einer Verlaſſenſchaft, wann Waiſen verblieben, 
zu halten: Demnach aber zwiſchen der Sperr 
und Inventur billich ein Unterfcheid zu halten, 


auch denen Erben, wie auch in feinem Fall Unferm Königli- 
chen 
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hen Fiſco, mercklich daran gelegen, daß die Verlaſſenſchaf⸗ 
fen nad) eines Tod nicht veruntreuet oder expiliret wer⸗ 
den, ſonderlich da die Erben etwa in gemeinen Sachen oder 
fonften auffer Landes abweſend, oder weit abgefeffen ſeyn: 

Dahero fo haben Wir Unferen getreuen Inmohneren zu 
Gutem dies nachfolgende Gefag hiemit publiciren wollen, 


daß aufm Lande Unfere Creyß⸗Haupt⸗ Leute auf diejenigen 


Perſonen, welche in ſchwerer Kranckheit begriffen , fleißig 
Acht haben, und fo bald fich ein Todes⸗Fall einer Stands⸗ 
Perfon begiebt, exOfficio, und unerwartet eingiger Requi- 
\ fition, fic) alfobald nebenft noch einer Stands-Perfon auf 
befielben Guth verfügen, nichts zwar mit der Verlaffen- 
ſchaft (es beſchehe dann etwa Anzeig, daß in einem Kaſten 
oder Schreib⸗Tiſch ein Teſtament aufgehaben, ſo ſollen fie 
Creyß⸗Haupt⸗Leute in Beyſeyn der Wittib, oder Befreund⸗ 
ten, daſſelbe heraus nehmen, und zur Land-Taffel mit gu 
ter Sicherheit überfenden) rühren, noch diefelße inventiren, 
fondern bloß und allein; alle Gewölber, Stuben, Sam: 
mer, Schreib⸗Tiſch, Almeren und Kaſten, wie nicht weni⸗ 
ger die Staͤdelen, Böden und Keller , in Gegenwart der 
Wittib, oder wer fonft nach Geftalt eines und des andern 
Falls zugegen ift, verfiglen, und in die Sperr nehmen, auch 
der Wittib und Kindern anders nichts, als was fie etwann 
zu täglicher Nothdurft an Geld , Kleidern , Leingetvandt, 
Bettern, und an Speiß und Tranck, auch etwa zur Begraͤb⸗ 
nuß und Unterhaltung des Gefindels und der MWirtfchaft 
vonnoͤthen, unter einer gewiſſen Specification herauffen laf 
fen : Zugleich aber ſolchen Todes - Fall denen Unter - Amt- 
£euten zu Prag, wie nicht weniger in diejenigen Creyß und 
Städte, mo der Verftorbene mehr angefeffen und Häufer 
hat, eilfertig denen Ereyß-Haupt-Leuten und Stadt-Raäthen 
berichten, damit auch alldorten derley Sperrung Gerichtlich 
fürgenommen werde... Hätte aber der Verſtorbene in Unſe⸗ 
ren Königlichen Prager: Städten ein oder mehr Haus ver 
mm laſſen; 
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laſſen; So ſolle ſolcher Todes⸗Fall Unſeren Stadt⸗Haupt⸗ 
Leuten infinuiret werden. 


Hh. Il. 


Egebe es fich auch , daß einer zu Prag verflurbe; 
So follen Unfere Stadt -HauptsLeute die Ver 
- figelung ebenfalls alfobald fürnehmen: Jedoch wie 
gemeldet, mit der Nerlaffenfchaft im geringften nicht rühren, 
fondern bloß die Sigelung und Sperr thun: Benebens abır 
und zugleich auf die Verlaffenfchaft Unkoſten folchen Todes 
Fall denjenigen Ereys-Haupt-Leuten , in derer Creyſen des 
Perftorbenen Güther gelegen, eilfertig verfündigen: Welche 
alsdann imgleichen auf denen Güthern obverftandener maß - 
fen die Sigelung thun follen. 





Ben alfo haben fich auch die Rathmanne in ande 
ren Städten zu verhalten : Jedoch wollen Wir, 
| daß die Sigelung und Sperr in felbigen Haufern, 
jederzeit zum wenigften durch Drey Geſchworne Raths⸗ 
Perfonen , und in Gegenwart der Leute, fo im Haufe ſeyn 
(da. anders jemand darinnen verhanden) fürgenommen 





erde. 
Hh. IV. ug 


Ann nun jemand hierauf die Eröfnung folder 

Sperr begehren wolte; So foll er ſich mit eb 

nem Memorial bey Unſeren Unter= Amt; £ruten 

angeben, und darinnen fein Befügnuß und Recht, ſo er 

diesfalls zu haben vermeinet, gebührlich anbringen : 9— 
a 
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auf haben ſich Unſere Unter⸗Amt⸗Leute bey der Land⸗Taffel 


und anderen dienlichen Orten zu erkundigen, ob der Ver⸗ 


ſtorbene ein Teftament hinterlaſſen: Da ſich nun derglei⸗ 
chen eines befindete, und daſſelbe unverletzt und in allen 
aͤuſſerlichen Requiſiten, wie ſie in der Neuen Landes⸗Ord⸗ 
nung erfordert werden, vollſtaͤndig, oder auf eine Koͤnigliche 
Diſpenſation, davon bald hernach ſub Lit. Ii. I. Verfe: 
hung beſchehen, ordentlich gemacht waͤre; So ſolle daſſel⸗ 
be bey der Land⸗Taffel publiciret, und dem darinnen benann⸗ 
ten Heredi, da er muͤndig, die verſigelte Verlaſſenſchaft 
aller Orten alſobald eroͤfnet, und an gehoͤrige Orte Befehl⸗ 
Schreiben von Unſeren Unter⸗Amt⸗Leuten ertheilet, auch da 
ſich ein Contradictor ereignen thaͤte, der das Teſtament zu 
impugniren vermeinete, derſelbe an das ordentliche Recht 
BR werden. 


Hh. v. 


cEdoch was den Poflefs und Einführung ſelbſt bes 
trift, mit dem Verſtand, daß wann der eingeſetzte 
Erb aus der aſcendenti oder defcendenti Linea waͤ⸗ 
re, und feine mündige Jahre erfüllet hatte, fo bedarf es Feiner 
abfonderlichen Einführung weiter nicht, ‚fondern mag fich 
derfelbe nach eröfneter Sperr der Erbfchaft, felbft allerdings 
annehmen , und ihme die Unterthanen , wie Herkommens, 
huldigen lafien. Da aber derfelbe noch unmündig wäre; 
So folle die Sperr fo lang uneröfnet bleiben, bis die Vor⸗ 
mündere ordentlich beftellet worden ,. alsdann demjenigen 
"nachgegangen werden, was in der Neuen Landes-Drdnung 
fub Lit. N. II. ausgemeflen : Iſt aber der Heres inftitutus 
ex collaterali Linea, oder ein Extraneus; So foll er durch 
einen Gammerling in die Poffefs der Erbichaft ——— 
werden. 





mm2 AIhn. VI. 





——— — — — 
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Hh. VI. 


Urde ſich aber fo gleich ein Teftament nicht be 
finden, «8 waͤren aber mündige Söhne (dann 
was die Unmuͤndigen befrift, hat es bey dem, 

was im vorftchenden Gefag von Vormuͤnderen vermeidet, zu 
verbleiben) verhanden ;. So fan die Eröfnung alfobald be 
ſchehen, und denen Söhnen Die Land⸗Guͤther eingethan, die 
Mobilien aber, wann zugleich eine Mutter oder Tochter im 
eben, inventiref und befchrieben, in Mangel der Mutter 
und Tochter aber denen Söhnen imgleichen alfobald erfol⸗ 
get werden. | — 


Hh. VI. 


UF den Fall Feine Söhne im Leben, foll man mit der 
Sperꝛ Eroͤfnung Sechs Wochen, von dem Tag 
des Todes-Falls anzureiten, zuwarten: Da nun 

alsdann inner folchen Sechs Wochen fein Teftament-ci 
käme, noch zu erfragen wäre; So fan die Sper auf Anz 
halten der nächften Bluts-Vertvandten , denen ſolche Erb- 
ſchaft ab inteſtato gebühret, eröfnet, und fie in die Erbichaft 
durch einen Cammerling eingemwiefen werden. 


Hh VI. 


Eſchehe aber, daß ſich Contradictores ab intefta- 
to, vor ſolcher Einmweifung , und che der eine in 
die Poflefs der Erbſchaft kommen, angeben thaten; 

So follen fid) Unfere Unter-Amt-Leute von Uns, oderin 

Unferm Abweſen von Unferen Statthalteren belehrnen laſſen, 

welcher Theil in ſolchem Fall in die Poſſeſſion einzuweiſen, 

oder ob etwa die Verlaſſenſchaft in Sequeftration genom⸗ 
men werden folle, Wäre aber ein Theil ſchon indie Poſſeſſion 
‚ legi- 
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legitimè kommen; So ſoll weiter Fein Pofefion-Strift zus 
gelaſſen, ſondern derjenige, fd ab inteſtato ein beſſer Recht als 
der Poſſeſſor, zu haben vermeinet, an das ordentliche diecht 
gewieſen werden. Ä ann. 


Ad Rubricam : Son 


der Sormundichaft. 
Hh. IX 


nicht ausgemeflen, wie hoch fich die Verbürgnuß 
der Vormundfchaft erftrechen fol; So feßen 





fufficiene und gnugfam zu achten, wann auf 
fo viel, als des Waifens Vermögen austraget, Verficherung 
gethan wird, es gefchehe nun flches von denen Vormuͤnde⸗ 
ren ingeſambt, oder einem allein, es ſey auch mit Verpfäns 


dung der Güther bey der Land-Taffel, oder durch Bürgfchaft, 


oder durch beyde zugleich : Und folche Verficherung foll 
ebenfalls alsbald, nachdem die Bormundfchaft angenommen 
wird, bey denen Unter⸗Amt⸗Leuten fürgebracht, und wann 
diefelbe von ihnen vor gnugfam idonea , vorhergefeßter 


Quantität nad, erkannt worden, an⸗ und aufgenommen, auch 


alsbald in die Land⸗Taffel einverleibet werden. Ä 
Hh. X. 





vor Difficultzren bey Beftellung der Vormund⸗ 
fchaften,, und Leiftung der erforderten Requifiten 


fürgefallen, au; manche Vormundſchaft dermaffen mühfem 


mm 3 be: 


Emnach in der Neuen Landes Ordnung 


und ordnen Wir, daß diefelbe alsdann vor 


Achdem bishero in der That erfahren worden, was 
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befumden wird, daß nicht unbillig denen Vormuͤnderen gegen 
folcher ihrer Mühe, und darunter ausftehenden Gefahr, aus 
denen vor den Waifen erworbenen Nußungen ein Recom- 
pens zu erfolgen ift. Wollen diefemnach biemit conftitui- 
ret und geordnet haben, wann des Pupillen Jährliche Ein- 
fommen und Nugungen, fid) über 20000. Schod nicht er- 
firecfen; So folle der Sechſte Theil folcher Jaͤhrlichen Intra- 
den und Nugungen, fo aus Gerhablicher Adminiftration, 
es ſey durch die Wirtſchaft felbft, oder andere redliche Con- 
tra&ten erworben worden, der Bormündere eigen feyn, und 
ihnen darfür pafıret werden: Im Fall aber die Einfommen 
und Nußungen Jährlich über 20000. Schock ertrügen; So 
folle bey Unſer, und der Rachfommenden Regierender Könige 
Erfanntnuß fichen,, ob alsdann geftalten Dingen und der 
Vormundſchaft Bewandnuß nad), denen Vormünderen wei⸗ 
ter 00, und wie viel auszufegen ſeyn würde: 


Hh, XI. 


A Stritt vorfiele, wo ein Waiß oder Waifen zu 

educiren; So folle die Erfanntnuß hierüber bey 

Uns oder Unferm Land⸗Recht ftehen, und darinnen 

fummariflime verfahren werden. Jedoch follen die Waifen 

vorigen Refolutionen nach, anders nicht als Catholiſch erzo⸗ 
gen, auch die Waiſinen denen Uncatholifchen weder inneinoc) 

auffer Landes Feines Weegs verheprathet werden. ä 


Hh. XI. 


Er Vormuͤndere End betreffend , fo in der Neuen 
Landes⸗Ordnung fub Lit. N.XX. befindlich, iſt 
bereit dafelbft verſchen daß ein jeder Vormund 

den⸗ 








“ 
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denfelben leiften fol: Wir erklaͤren Uns aber noch ferner das 


bin, nachdem ſolcher Eyd in favorem Juris publici einge : 


führet, daß derfelbe weder von Unſeren nachgefesten Dbrigs 


feiten, nod) dem Teftatore in Feinerley weis noch weege remit- - 


tiret noch nachgelaffen, fondern da auch gleich der Teftator. 
jemanden defjen befreyet hätte, fo ſolle doch derfelbe ein weeg 


als den andern von dem Vormuͤnder abgefordert und gelei⸗ 


ſtet, auch der Cammerling bey der Land-Taffel cher nicht er⸗ 
folget werden, bis ſolche Eyds-Pflicht, neben Erftattung der 
anderen Requifiten, davon in der Neuen Landes -Drdnung: 
fubLit. N. II. Ausfag befehehen , vor Uns, oder dem Land— 
Recht abgeleget, und ſolches Unſeren Unter⸗Amt⸗Leuten in- 
finuiret worden. 


Ad Rubricam: Son de 


nen Succefliontn, ſo aus einem Teftamene 
„nt beſchehen. 
I. L. | 


Bwohl in der Berneuerten Landes⸗Ord⸗ 
nung O. II. in Aufrichtung der Teftamenten 
dieſes fürgefchrieben worden, daß die Teftes 

ihre Infigelen zugleich und auf einmal in Bey 

| ſeyn des Teftaroris auf das Teftament aufdrus 

cken follen : Yuch folches für ſich felbft gang loͤblich, und 
zu Verhuͤttung allerley Unterfchleifs , ſo bey Aufrihtung 
eines Teſtaments leicht fuͤrgehen koͤnnen, angeſehen ift: 

Nichts deſtoweniger, und weilen Uns zu mehrmalen fuͤrkom⸗ 

men, was maſſen denen Inwohneren, ſonderlich en 

Ä A 


7 





ö— —— — — — ———— — 
* — zu 
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faft ein gantze Zeit aufm Land wohnen, und die Gelegenheit‘ 
mit anderen Standes- Perfonen zufammen zu fommen nicht 
wohl haben, derley gefamte Zufammen- Erforderung und 
Mitfertigung der Zeugen fehr befchtwerlich dauchte, Wir 
auch um gnädigfte Difpenfation zum öftern angeruffen wor⸗ 
den; So wollen Wir Uns hierüber folgender Geftalt erklaͤret 
haben, daß zwar nachmals ein jeder, fo ein Teftament auf: 
richten ‚will, fchuldig ſeyn fol, die in der Neuen Landes⸗Ord⸗ 
nung fürgefehriebene Solennitzten,, fo wohl was die Zahl, 
als die gefamte Fertigung der Zeugen betrift, allerdings zu 
ebferviren: Im Fall aber jemand fich diefer Sicherheit 
nicht gebrauchen, fondern die Zeugen bloß durch Schreiben 
zur Unterfchrift und Fertigung zu erfuchen, befugt feyn wol⸗ 
te; So fünnen Wir es auch endlich gefchehen laffen : Se 
doch ſoll derjenige, fo fich dieſer Befügnuß gebrauchen wolte, 
ſchuldig feyn, fich bey Uns und. denen Rachkommenden Re: 
Hierenden Königen zu Böheim, deswegen unter feiner Hand» - 
Unterfohrift und Infigel anzugeben, und einen abfonderlichen 
Begnadungs- Brief hierüber auszubringen, auch alsdann 
die Erfuchungs- Schreiben , welche er auf erlangte Begna= 
dung an die Herren-oder Ritter- Standes Perfonen zum 
Zeugnuß abgehen laffen wird, unter feiner Hand» Schrift 
und Infigel fertigen zu laſſen. 


wre 


u 


A aber einer des Schreibens nicht kundig; So foll 
derfelbe auf die, und feine andere Weis zu teftiren 
befugt ſeyn, als wie es der Buchftaben der Neuen 
Landes Drdnung erfordert. Geſtalt dann auch diejenigen 
Herren⸗oder Ritter-Stands Perfonen, welche zum Zeugnuß 
das Teftament mit zu befiglen und zu unterfchreiben erfu: 
het werden, das uͤberſchickte Teeftament nicht befigelen 

| noch 
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noch unterfchreiben ſollen, es hätte dann der Teftator daſ⸗ 
felbe, wie auch das Erfuchung-Schreiben mit eigenen Hans 
ben — und fein Sigel aufdrucken oder anhan⸗ 
gen laſſen. 


I, IL 


M übrigen .aber foll diefe begnädigte Schriftliche 
und abgefonderte Fertigung der Zeugen, allein auf 
Zeugen aus dem Herrenzoder Ritter⸗Stand zuge: 

laſſen, auch derfelben zum wenigften in der Anzahl drey feyn. 





I. mW. rg 


A auch) einer wegen deffen,daß fein Teftamene nicht 
etwa wegen ber Zeugen unordentlichen Mitferti⸗ 
gung angefochten werde ; So mag er folches bey 

der Land⸗Taffel aufrichten, oder über feinem Teftament von 
denen Königen zu Böheim eine Königliche Confirmarion 
ausbringen ; Dann in diefen beyden Fällen foll wegen der 
Solennitzten Fein Stritt weiter zugelaffen werden. 


Ii. V. 


Ir muͤſſen auch vernehmen, ſamb bey etlichen 
dieſer Wohn eingeriſſen, als ob auch um eines 
ſchlechten ungefaͤhrlichen Irrthums willen ein 

Teſtament, ob es ſchon ſonſten alle Requiſita und Solen- 
nitæten hat, gantz zu annulliren und zu vernichtigen ſey: 
Sintemalen aber ſolches wider Recht und Billigkeit iſt, auch 
wider den favorem Teftamentorum lauffet; Als ordnen 
und wollen Wir, daß mann das Teftament fünften in fei- 
Hu nn nen 
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Den Subftantial-Requifiten richfig ift, ein gemeiner und un⸗ 


gefehrlicher Error,oder Faͤhler (als da etwa jemandes Titul 
unrecht eingefuͤhret, einem Incapaci oder Abgeſtorbenen, 
welchen der Teſtator noch Lebendig vermeinet, ichtwas ver⸗ 
ſchaffet, eine unmoͤgliche Condition bedinget, oder ſonſt der⸗ 
gleichen unfoͤrmliche Clauſulen, dem Teſtament einverleibet 
wuͤrden) demſelben ohne allen Abbruch ſeyn, auch derley 
Legata und Vermaͤchtnuſſen dem eingeſetzten Erben zu Gu⸗ 
tem gehen, und ‚pro non ſeripto, und 'darfuͤr gehalten wer⸗ 

ben folle, als ob dergleichen Error dem Teſtament nicht mif 
einfommen waͤre. 


Ii. VI. 


It conſtituiren und ſetzen auch gnaͤdigſt, daß 

‚ein jeder aus Unſeren getreuen Inwohneren iind 
Standes-Perfonen des Königreichs Boͤheim 

befugt jeyn fol, in einerley Teftament fo wohl von feinem 
unter der Land⸗Taffel und Burggraf-Amt , als der Geiſtli⸗ 
chen und Burgerlichen. Jurisdiction liegenden Güthern, 
Schulden, Häufer und Gründen zu difponiren, aud) ein 
Teftament eines Herrenoder Ritter-Stands Perſon, da es 
nur nach den in der Verneuerten Landes⸗Ordnung ausge⸗ 
ſetzten Solennitæten, oder einem obbeſchriebenen Koͤniglichen 
Begnadungs⸗Brief ordentlich verfertiget, ſo wohl bey dem 
Unter⸗als Obern⸗Gericht allerdings gültig und kraͤftig ſeyn, 


auch darfür gehalten, und aller gehoͤrigen Orten zu gebührlj . 


cher Execution gebracht werden 200 





1i. VI. 


— 
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I. VI. 


— 


Elches alles auch ſo weit ſtatt hät, daß ein fol 
ches Teftament , welches im Königreich Boͤ⸗ 


heim nach bemeldten Requifiten ordentlich, oder 


auf einen Königlichen BegnadungssBrief aufgerichtet , zu: 
gleich auf die Guͤther, fo der Teftator in den incorporirten 
£ändern hat, gerichtet werden mag, auch dafelbft ohne Diffi» 
cultaͤt angenommen , vor gültig und kraͤftig gehalten, und 
exequiret werden * 


[i. VII. 


Leichwie in der Neuen Landes: Drdnung ſub Lit. 

O. V. gar nutzlich und wohlbedaͤchtiglich eingefüh- 

ref, daß die Teftamenta, fo bey der Land-Taffel 
aufgerichtet, Eräftig und beftändig ſehn ſollen; Alſo wollen 
Wir dieſes Geſatz in favorem der Standes-Inwohnere, 
noch ferner dahin extendiret haben, daß nicht Noch fen, 
alldort vor denen inter » Amt Leuten bey der Land⸗Taffel, 
mann er felbft nicht freymillig will, feinen legten Willen in 
allen Pundten muͤndlich fürzubringen , und der Land-Taffel 
eintragen zu laffen , fondern gnugfam ſeyn foll, da er zu 
Haus fein Teftament zu Papier gebracht , alsdann daffelbe 
Perfönlich vor denen Unter-Amt-Leuten fürgeleget , und es 
darauf der LandsTaffel einverleibet worden: Dies aber fol 
allzeit nothwendig obferviret, auch an welchem Tag, und 
in welcher Gegenwart es befehehen, bey der Land-Taffel und 
zwar an dem Ort, wo das Teftament einverleibet, aufge: 
zeichnet, auch daß das Teftament, nachdem «8 in die Land: 
Taffel eingetragen worden ; dem Teftatori von Wort zu 
Wort nachmals wiederum ab-und fürgelefen worden, und 
daß er fich auf vorgangene Abhörung darzu nochmals ber 
nn 2 fennet, 
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— annotiret werden. Welche Wieder⸗Ableſung und 
Bekemung, Wir dann aud) in,dem Fall vor nothivendig 
ausfeßen, wann jemand um Kranckheit willen, wie in d. Lit. 
O. V.s. Wo auch, ꝛc. zugelaſſen, vor denen zu ihme auf 
fein Erfordern abgeſchickten Unter-Amt-£euten ein Teſtament 
aufgerichtet hätte. en 


li. X 


Ars gefchehe, daß einer nach aufgerichtem Tefta- 
ment, in das Verbrechen der. Beleidigten Maje⸗ 
ftät fiele, oder nach Aufrichtung folches Teftament$ 

ein oder mehr Kinder, derentwegen im Teftament feine aus⸗ 
drückliche Verſorgung befchehen , überfäme, oder ihme ein 
Pofthumus gebohren würde; In folchen Fallen foll ein Te- 
ftament ipfo fa&to vor fich felbft fallen und aufgehebt feyn. 


I. X. 


As die Publication oder Eröfnung der Teſta⸗ 
menten befrift, obwohl bishero befchehen, Daß 
die Teftamenta audy nur privatim oder bey 

denen Begrabnuffen haben pflegen eröfnet und publiciret zu 
werden : Demnach aber fo wohl publice als privatim 
Daran-gelegen, daß die Teftamenta nicht in geheim gehalten 
oder occultiret werden; Als ift in der Neuen Landes: Drd- 
nung. fub Lit. O. IX. gar wohl fürgefehen,, Daß die Tefta- 
menta, welche mit Zeugen vollzogen worden, innerhalb 
Sechs Wochen von dem Tag des Abfterbens in die Land: 
Zaffel einverleibet werden follen: Wir erklären aber folches 
noch ferner dahin, daß zu mehrer Verhüttung aller Argli⸗ 
ftigfeiten, imgleichen die Eröfnung der Teftamenten bins 
führe nicht privatim beſchehen, fondern dieſelben verſigel⸗ 
ter 
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ter zur Land-Taffel gebracht, allda publiciret, verlefen, und 
darauf in die Land» Taffel von Wort zu Wort eingetragen 
werden , auch) die Prefcription der Drey Jahre und Achts 
zehen Wochen, davon füb O.XIX. Verfehung befchehen, eher 
zu lauffen nicht anfangen foll, als von dem Tag an,da das 
Teftament in die Land-Zaffel einverleibet worden. 


x 


N der Neuen Landes-Drdnung füb Lit. O, XXI. ift 
ftatuiref, daß ein Vatter ſchuldig, feinen Söhnen 
die unbeweglichen. Gäther allefamt pro Legitima 

zu lafien: Jedoch mit dem Anhang, daß eine Helfte derfel: 

ben, denen Söhnen zu gleichen Portionen fallen, die andere 





aber in des Vattern Arbitrio ftehen folle, wie er diefelbe, _ 


jedoch unter die Söhne allein, auszutheilen für gut anſehen 
würde: Demnach aber-leicht gefchehen Fan, daß einer wer 
nig und geringe -Mobilien verlieffe, und alfo wider feinen 
Willen, weder fein Weib, Tochter und Freunde, noch andere 
feine Verdiente in feinem Teftament, mit Legaten zu beden: 
cken verhindert würde ;. So wollen Wir diefemnach biemit 
gnaͤdigſt difpenfiret und vermilliget haben, daß ein Vatter 
neben denen Mobilien zugleich die andere Helfte der Immo 
bilien, welche er unter die Söhne nach feinem Belieben aus; 
zutheilen hat, bis auf den Sechften Theil derfelben mit derley 
Legaren und Vermächtnuffen graviren möge , welche auch 
alsdann von denen Erben, wie es der Teftator fchaffen wuͤr⸗ 
de, unweigerlich abgeftattet werden follen. 
S, * | * ae Kar 
Ti. xI. .. a — 4 

Achdem das Geſatz ſub Lit. O. XLVII. ziemlich un 
klar, und leichtlich in ungleichen Verſtand gezogen 


werden möchte, auch derley Cafus ſich öfters zutra⸗ 
* nn3 . gm, 


* 
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gen, und billich ein jeder in der Zeit zu warnen ift: So 
thun Wir daſſelbe hiemit nachfolgender Geftalt erklären: 
Nemlich, wann jemand ein Guth tirulo Legati überfäme, 
fonften aber ein mehrers Vermögen in der Erbichaft und die⸗ 
felbe (olvendo waͤre, fo foll der Legatarius , von des Ders 
ftorbenen Teftaroris Schulden, ein mehrers nicht, als die: 
jenigen Schulden und onera realia, fo auf folchem ihme 
legirten Guth mit der Land » Taffel haften, neben denen 
Steueren abzutragen fhuldig feyn : Da aber die. übrige 
Verlaffenfchaft zu Bezahlung des gefamten Schulden: Laſts 
fich nicht erſtreckete, der Erb auch diefelbe cum Inventario 
angetretten hätte; So foll auch ſolches legirte Guth, ſo 
weit ſich deſſen Wert erſtrecket, zu Abſtattung ſolches Schul⸗ 
den-Lafts angegriffen, und dafern alsdann noch ichtwas da⸗ 
von überbliebe, dem Legatario ausgefolget werden: Da aber 
zugleich dafielbe legirte Guth neben dem andern Vermögen, 
zu Abftattung des Schulden »Lafts nicht erkleckete; So hat 
der Legatarius doc) weiter nichts zu gelten. 


I, XII. 


CH M Fall aber jemand eine Verlaffenfchaft entweder 
ex Teftamento oder ab inteftato, titulo hzredis 
antrette, und nicht vorhero ein Gerichtliches In- 
ventarium über felbige Verlaſſenſchaft hätte aufrichten Taf 
fen; So ſolle ein ſolcher Erb alle des Derftorbenen Schul 
den, fo wohl auch die vermachten Legara zu erfragen und 
abzuftatten verbunden feyn „ ob auch ſchon die Erbſchaft fo 
viel nicht austrüge. | 





li. XIV. 
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U. XIV. 


As Inventarium und deffelben Aufrichtung belan- 
gend, foll es darmit folgender Geſtalt gehalten wer- 
den: Wann jemand eine Erbfchaft, fo ihme entwe⸗ 





der aus Teftament, oder ab inteftato zuſtehet, verdächtig 


bielte, daß etwa mehr Schulden verhanden als dieſelbe aus⸗ 
truͤge; So mag er ſich, ehe und zuvor er ſolche Erbſchaft 
wuͤrcklich antritt, bey denen Unter⸗Amt⸗Leuten bey der 
Land⸗Taffel angeben , und um Gerichtliche Inventirung fel- 
biger Erbfchaft anhalten, welche alsdann alfobald zwey 
Herren: oder Ritter: Stands Perfonen , fo der Verlaffen- 
ſchaft am nächften gefeffen , hierzu verordnen, und denenfel- 
ben einen Geſchwornen Sammerling zugeben, auch alfo durch 
Diefelben ingeſamt die Inventur und Befchreibung der gan⸗ 
gen Verlaffenfchaft , mie diefelbe an Güthern, Wirtſchaft, 
Häufer, Gründen, Baarſchaft, Schuld: Brief, Getraid, 
und anderen Vorrat; Kleinodien, Gold und Silber, und 
‚in Summa an liegendem.und fahrenden, .beiveglich-und. un: 


beiweglichem befchaffen,, ‚verrichten lafien : Welches Inven- 


tarium dann nachmals dem Erben zugeftellet, und ein 


‚gleichförmiges Exemplar defielben bey denen Unter: Amt 


Leuten originaliter beygebracht , und bey der Land: Taffel 
verwahret werden folle: Worauf alsdann der Erbe fich 
der Erbfchaft ohne alle obbemeldte Si ficherlich anmaß 
m id 


Ti, * 


Achdem in Unſerm Erb: Königreich Boͤheim Zweifel 
vorgefallen , ob die Subftitutiones nad) publicirs 
ter Neuen Landes:Drdnung , als worinnen nichts 

Davon RR verordnet, zugelaffen, und aber An 
1 
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Inwohneren daran gelegen, daß fie diesfalls eine Gewisheit 
hätten, und fid) ihres Eigenthums, recht zu gebrauchen wuͤ⸗ 
ſten: Dannenhero und glei) wie e8 weder bey Uns, noch 
Unferm Hochgechrtigftem Herrn Vattern, Chriſtmildigſter 
Gedaͤchtnuß, den Verſtand nie gehabt, daß die Subſtitutio 
nes in diefem Unferm Erb⸗Koͤnigreich ausgefchloffen werden 
folten; Alſo fegen, ordnen, und wollen Wir gnaͤdigſt, nady 
dem ein Datter feinen Söhnen die liegende Gründe und 
Land-Büther, vermög Unferer Königlichen Landes-Drdnung 
O. XXI. nad) feinem Tod zu laffen ſchuldig, und dieſelben 
ihnen durch feinen legten Willen, ob er ſchon die Helfte daran 
unter Denen Söhnen nach feinem. Gefallen zu theilen, oder 
diefelbe einem allein zuzuwenden befugt, nicht entziehen kan: 
Daß dieſemnach, wann ein Vatter , da er mehr als einen 
Sohn hat, feinem Unmuͤndigen Sohn, die oder den andern 
Sohn und refpettive Brudern, in dem ihme Loco legitimz 
zufommenden Antheil, und was der Vatter ihme in der be 
fagten Theilung der andern Helfte zuwenden , oder fonft Te- 
ftamento verlaffen toürde, pupillariter (das ift, wann diefer 
oder jener fein unmündiger Sohn ‚,. in feiner Unmuͤndigkeit, 
nemlich vor dem Zwantzigſten Zahr feines Alters, mit Tod 
abgienge, fo folle diefer oder jener fein anderter Sohn, und 
refpettive Bruder , denfelben Erben, und ihme in feinem 
Anteil Güther ſuccediren) fubftiruiren möge: Welche 
Subftitution aber hernacher alsbald fallen und expiriten 
thut und foll, fo bald der Unmuͤndige, dem ſubſtituiret wor⸗ 
den, feine Mündigfeit , oder das Zwantzigſte Jahr feines 
Alters erfüllet hat. Auf welchen Fall derfelbe entweders 
felbft mit feinen Güthern ferner difponiren fan , oder da er 
ohne Teftament hernach verftürbe , feine Haabfchaft auf 
feine nachfte Bluts⸗ Verwandte ab inteftaro bringen , und 
verlafien that. _ 


Ti. XV, 
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Ii. XVI 





der Vatter plures fabftitutionis pupillaris gra · 
dus machen thaͤhꝛe. 


li. XVI. 


1 





kommen haͤtte; So ſoll der Vatter zwar ebenmäßig ihme in 
demſelben pupillariter zu ſubſtituiren befugt, jedoch nicht 


verbunden fen, demfelben-gleich feine andere Söhne, oder 
reſpectiyẽ Bruͤder, zu ſubſtituren, ſondern mag und kan in 


dieſen Bonis aventitiis ſeines unmuͤndigen Sohns, jemanden 
andern, wer ihme gefällig, jedoch anders nicht, als pupillari— 
ter fubftituiren. ; r 


di. XVII. 


Ofern aber der Vatter nur einen Sohn, bene: 
bens aber Eheleibliche Töchter hätte; So foll 
der Vatter nicht gebunden ſeyn, dieſem feinem. 

eingigen Sohn, in feiner Unmuͤndigkeit, feine Töchter zu fub- 
ſtituiren, fondern mag und fan demfelben einen andern ſei⸗ 
nes Geſchlechts, wer ihme beliebet, ſubſtituiren: Wolte er 
aber. einen Extraneum , der feines Gefchlechts nicht twäre, 
ſolchem feinem eingigen: Sohn pupillariter fubftituiren 5 
Sp mag er folches auf die eine Helfte feiner Land -Güther 
und liegenden Gründe wohl thun, in der andern * 
2.2 90 er 


Eftalt auch folches fein Verſtand haben fol, wann 


M Fall aber ſolcher ſein unmündiger Sohn , etwa 

auch auſſer bemeldter Vaͤtterlicher Legitima ein 
BVerwmoͤgen, es ſey durch Erbfchaften , Vermaͤcht⸗ 
nufjen, Schanckungen, oder in andere vedliche Weege übers. 





— — 
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aber ſoll er ſeine Toͤchter, jedoch nach ſeiner beliebenden Aus⸗ 
theilung, zu ſubſtituiren ſchuldig ſeyn. 


ie X 


Nd wiewohl bey denen Rechts⸗ Gelehrten geftritten 
wird, ob ein dergleichen pupillaris Subftitutio, 
die Mutter von der Legitima, fo ihr aus ihres 

Sohns Verlaffenfchaft fonft gebühret , ausfchlieffen könn; 
So wollen Wir doch diefeg Dubium , fo viel Unfer Erb 
Königreich Böheim anreichet , dahin erkannt haben , daß 
nemlich die Mutter dergleichen Subfticution nicht zu fehten 
haben, fondern ſich mit dem, was fie aus ihres Manns Der: 
mögen entweder vermög der Ehe-Padten, oder in Manglung 
derſelben, durch rechtliche Fuͤrſehung ohne das zu erheben 
hat, vergnügen laſſen fol. 


li. XX. 

Onſten aber mag ein jeder, der Feine Ehe⸗Leibliche 
Kinder hat, von feinen Güthern und liegenden 
Gründen feines Gefallens teftiren , auch feinem 

eingefeßten Erben, wenn er will, fo wohl vulgariter, als 

Fidei-Commiß-weiß fubftiruiren: Jedoch daß derjenige, ſo 

ein Fidei-Commiffum Familiz perpetuum aufzurichten ge 


dacht, vorhero Unſere, und Unferer Nachfommenen Königliche 
Confirmation, nicht weniger als der, welcher ein Majorat 





aufrichtet, auszubringen ſchuldig ſey. 


Ti. XXL 





5 Ik XXI. 


Bwohl in der Werneuerten Landes- Ordnung auch 
darauf gegangen worden, daß denen Kindern nach 
ihren Eltern ein gewiſſes pro Legitima verbleiben 
ſoll: Jedoch mweilen bey der Vaͤtterlichen Verlaſſenſchaft 

allein der Soͤhne, der Toͤchter aber gar in genere gedacht, 
ingleichen der Auffteigenden Lin! gang Feine Meldung be: 
ſchehen; Als feynd Wir beivogen worden , diefes Geſatz 
von der Legitima etwas mehrers beruͤhren, und der Na 





tuͤrlichen Billigkeit nach, daraus es ſein Urſprung hat, ver⸗ 


faſſen zu laſſen. 
Ii. XXII. 


Etzen dieſemnach und ordnen, daß fo viel Me Legi- 

timam der Söhne betrift, «8 bey dem Gefag det 

Neuen Landes: Drdnung ſub Lit. O. XXT. aller 

dings verbleiben, auch dahin allesdings fein Verſtand has 

ben fol, wann fein Sohn, fondern allein Nepotes, das 

ift Ennickelen , von denen Söhnen verhanden ſeyn. Wie 

auch dergleichen Ennickelen, wann fie mit denen Söhnen 

concurriren, in ihres Vattern Stellen Jure reprefentationis 
tretten follen. 


I. XXI. 
As die Legitimam der Töchter in dem Vaͤtter⸗ 
lichen. Vermögen anlanget, ftaruiren und ſetzen 
Bir, daß wann Söhne verhanden, die Töchter 
keine beſondere Legitimam zu begehren haben, fondern da 
der Vatter nicht ein gewiſſe Dotem benannt , bloß mit 


- einem Heyrath⸗Guth, ihrem Stand und dem Landes-Brauch 
| 00 2 nach), 
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nach, abgefertiget werden follen , allermaffen bierunten ſub 
Lit. Kk. IV. fehon vermercfet worden; 


li. XXIV: J 


Ann aber feine Soͤhne, ſondern lauter Toͤchtet 
verhanden waͤren, ſo ſoll dieſer Unterſcheid ge. 
halten werden: Waͤre nur eine oder zwey Töd; 

ter im. Leben‘, fo fol der” Vatter fehuldig feyn , ihnen zu 
gleichen Theilen den Vierten Theil feines Vermögens zu 
laffen : Da aber der Töchter drey oder. mehr wären, fo foll 
ihnen der Dritte Theil des Vaͤtterlichen Vermoͤgens gebüh: 
ren, jedoch in des Vattern Willen ſtehen, wie er.den einen 
Theil an ſolchem Drittel unter diefelben , allermafjen wie 
von denen Söhnen ſub Lit. O. XXI. gemeldet , merde aus 
theilen wollen : Welche Legitima aud) in dem Fall, wann 
mit denen Töchtern zugleich, Kinder von denen Töchtern, 
oder auch Töchter von denen Söhnen concurriren, Jure re- 
prefentationis ftatt haben , auch da allein TöchtersKinder, 
oder allein Töchter von denen Söhnen verhanden wären, fo 
follen diefelben an diefem Drittel in capita fuccediren; Wel⸗ 
ches auch fo weit ftatt haben fol, wann Töchter von denen 
Söhnen, und Kinder von denen Töchtern diesfalls allein mit 
einander concurriren. 


li. XXV. 


Je Mutter betreffend , ift bereit in der Neuen Lan- 
des» Drdnung O..XXVI. verordnet , «daß fie den 
halben Theil ihres Vermögens, als ein Legitimg 

oder Natürliches Pflicht-Theil , denen Kindern zu laſſen, ver 
bunden: Wir erklären aber-folches in favorem Agnationis 
&"Familiarum noch ferner dahin ,,. daß wann Sohn und 


Tochter verhanden, dem Sohn (darunter auch ihre — 
— J licht 





R. Landes Ordnung des Könige. Boheim. 103 


liche Leibs⸗Erben Jure repr&fentationis begriffen feyn fol- 
len) an diefer Muͤtterlichen Helfte, zwey Drittel denen, 


Törhtern aber und. ihren Kindern Mannzund Weibliche . 
Geſchlechts ohne Unterfcheid , das übrige Drittel gebühren . 
fol Wären aber allein Söhne, oder allein Töchter verhan⸗ 


den, fo gehöret ihnen diefe Helfte zu gleichen Theilen ; Ins 


gleichen da allein Enenckel verhanden , fo foll denfelben folhe 
Legitima, ohne Unterſcheid des Sexüs , auch ohne Unter« 
ſchied, die Enenckel kommen gleich vom Sohn oder Tochter : 


ber; gu gleichen Theilen gebühren, 


iX 


. - * 





hieruͤber keine Ausmeſſung beſchehen: Nichts de⸗ 
ſtoweniger aber, weilen gleichwohl die Kindliche Pietaͤt und 


Obfervanz gegen denen Eltern, von welchen fie ihr Leben 


empfangen, erfordert, die Eltern ingleichen in &r Kinder 
Erbfchaft mit einem dergleichen: Pflicht Theil zu bedencken; 
Sp wollen Wir hiemit gnaͤdigſt aefeßet und geordnet has 
ben, daß ein Sohn, mann er Feine. Kinder hat (dann da 


Kinder verhanden , hat der Afcendentium Legitima gang 


fein ftätt) feinem Vatter, oder auch Groß⸗Vatter ein 
Driftheilfeiner Mutter aber, oder auch Groß-Mutter , den 
Vierten Theil feines Vermögens in beweglichen und unbe: 
weglichen Güthern zu laſſen ſchuldig ſeyn ſolle. Wann 


aber Vatter und Mutter zugleich verhanden; So foll ih⸗ 
nen der halbe Theil feines Vermögens pro: Legitima ger. 


buͤhren. 


003° Ti. XXVII. 


D viel ferner der Afcendentium Legitimam bes i 
frift, obwohl in der Verneuerten Landes-Drdnung 





A 
>. 
* 
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e Töchter aber ſeynd dem Vatter dergleichen nichts 
zu laffen fehuldig : Jedoch wann der Vatter arm 
E wäre, und fonft nicht zu Ieben hatte, auch Fein 
Eohn noch Enenckel von ihnen verhanden wäre; So fol 
die Tochter, oder ihre Kinder, da fie das Vermögen haben, 
dem refpektive Vattern, oder Groß Vattern ichtwas pro 
Alimentis , feinem Stand und ihrem Vermögen nad), aus: 
zufegen und zu verlaſſen ſchuldig ſeyn. ie 
I; XXVIL 
Jes aber ift hiebey in acht zu nehmen, daß dies 
Geſatz von der Legitima in. dem Majorat, Primo: 
| 'genitur, und Fidei-Commifs , da darüber die 
Königliche Confirmation ausgebracht, nicht ftatt hat, ſon⸗ 
dern jedesmal auf derfelben Inhalt und Yusfag diesfalls zu 
ſehen ift, 


— — 
Ad Rubricam: Von 
Succeſſioncn und Hnfallen derjenigen 

Guͤther, welche — mit Tod 







Kk. I 


Emnach Wit einer fonderbaren Noth 
durft befunden, das Geſatz der Neuen Landes⸗ 
Drdnung, von denen Succeflionen, ſo ab inter 
ftato ihre Ordnung haben, zu Abfchneidung al 
ler WBeitläuftigfeiten und ſchweren = 

ei⸗ 
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Theidigungen , ſo gemeiniglich um Erbfchaft willen zu 
entfiehen pflegen, etwas Elärers zu machen , und dafielbe 
mit mehreren Fällen zu vermehren; Als haben Wir bernach« 
folgende Succeflions- Ordnung aufrichten und publiciren 
laſſen wollen. De Ze 2 Ben 


Kk mM 


Uforderft laſſen Wir es bey denjenigen Fünf Ord⸗ 
nungen, fo ſub Lit. O.XXXI. an einander gefeger, 
verbleiben, alfo,daß der Erfte Ordo derjenigen ift, 

welche in der Abfteigenden Lini ſeyn, und Defcendentes gt 

nannt werden. - A 

Der Andere Ordo ift derjenigen, die ſich in der Auf⸗ 
fteigenden Lini befinden, und Afcendentes heiffen. 
Der Dritte Ordo ift der Bluts⸗Freunde, fo dem Der 
ftorbenen auf der Seiten-Lini verwandt feyn, und Goltz; 

terales genannt tverden. u F 

Der Vierte Ordo iſt der Ehe⸗Leute unter ſich ſelbſten. 
Und dann der Fünfte Ordo iſt Unſers Königlichen Fiſci. 





Kk M. 


O viel nun den. Erften Ordinem derjenigen anlan⸗ 
get, welche in der Abfteigenden Lini befunden werz 
den : Da feßen und ordnen Wir, daß unter der 

Verlaffenfchaft eines Vatters und. einer. Mutter: ein Unter 
fcheid. gemacht. werde. ER _ 


Kk IV. 


NO zwar wann der Batter ohne Teftament ver- 
ftirbet, und verlaft hinter fich einen oder mehr ie 
Ä i 





. 
2 
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lich erzeugte Söhne; So foll fein Guth fo wohl an beweg⸗ 
als ımbeiveglichen auf den Sohn, oder da derfelben mehr, 
auf.alle Söhne zu-gleichen Theilen fallen: Und obſchon zu - 
gleich eine oder mehr ausgeftattsoder unausgeftatte Töchter 
verhanden, fo werden doch diefelben allerdings ausgefchlof 
fen,und blos congruaDote, nad) dem Landes-Braud) abs 
‚gefertiget: Jedoch wann der Vatter feinen Töchtern eine ges 
wife Morgen: Gaab oder Heyrath: Guth ausdrüdlid) bes 
nannt, oder eine Tochter mit dergleichen Heyrath⸗Guth ſchon 
ausgeftattet hätte; In ſolchen Fallen foll den anderen un⸗ 
verheyrathen Töchtern die vom Wattern ausgefegte, oder. 
diejenige Summa ,:darmit die eine Tochter vom Vatter aus: - 
geftattet worden, von denen Brüderen oder Brüders-Kindern 
imgleichen :erfolget werden. Zu 


Kk. V. 


Ann nach des Vattern Tod Söhne und zugleich 

Nepotes Mannlichen Geſchlechts verhanden ; 

So follen ſolche Nepotes Mannlichen Ge: 

ſchlechts Jure reprzfentationis in ihres verftorbenen Vat⸗ 

ters Stelle tretten, und in allem fo viel erben, als ihr Vatter 
geerbet haͤtte, wann er moch im Leben wäre. 


Kk VL. 


X aber feine Söhne, fondern nur lauter Nepotes 
Mamnlichen Gefchlechts verhanden; So fuccedi- 
ren diefelben mit ebenmäßiger Ausfchlieffung der 
Töchter allefamt zu gleichen Theilen und in capita, obſchon 
die Nepotes von unterfehiedenen Söhnen gebohren wären. 






Kk.VH: 
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Kk VI 


Edod was der Söhne Kinder Weiblichen Ge 
ſchlechts antrift, follen diefelben die Töchter nicht 
ausſchlieſſen, ſondern mit denen Toͤchtern re 

præſentationis i in — concurriren. 


X VII. 


Ann aber keine Soͤhne noch Ennickelen von de⸗ 
nen Soͤhnen gebohren verhanden; So fallet des 








ſeine Toͤchter und derer Kinder, da welche verhanden, und 
hat dabey kein Collateralis nichts zu forderen. 


IX. 


A auch mit denen ‚ Töchter-Kinder, oder 
die Zöchter-Kinder nur allein unter einander con- 
curriren; So foll e8 allerdings gehalten werden, 

wie hieroben von denen Nepotibus ausgefeget: Iſt auch in 
diefen Fällen, was der Töchter Kinder anlanget , ratione 


Sexüs Fein Unterſcheid zu machen. 
Kk X. 


As die Succefion Nach der Mutter — 
ſollen derſelben verlaſſene Unbewegliche Guͤ⸗ 
ther, allein auf die Soͤhne und derer Eheliche 

Kinder Mannlichen Geſchlechts Jure repræſentationis fallen: 
Da aber keine Soͤhne oder derer Ehe⸗Leibliche Kinder 
Mannlichen Geſchlechts verhanden; So fallet ſolche Suc- 
ceſſion in Immobilibus auf die Töchter und derer Ehelich 
erzeugte Kinder, und zwar tie bey des Vattern Guͤthern er⸗ 

pp wehnte, 


Vattern Guth beweglich und unbeweglich auf 
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wehnet, Jure reprefentationis und ohne Unterſcheid des 
Sexüs: Unter welchen letzten Succefions-Jall aud) der 
Söhne Kinder. Weiblichen Geſchlechts, da welche verhanden 
begriffen ſeyn ſolen.. 


N. 


3 A 
O viel aber der Mutter beiwegliched Vermögen 
anlanget, gehen die Söhne und Töchter, wie aud) - 
\ ) derer Kinder und Ennicelen ohne Unterfheid des 
Sexus in gleichen Theilen zu Erb, jedoch daß rarione der 
Ennicfelen in pun&o Juris reprefentationis dieſes auch 
hierinnen obferviret werde, mas oben ben der $usceflion 
aͤn der Vätterlihen Verlaſſenſchaft verordnet : Nemlid), 
daß die Ennickelen ihren ftipitem reprefentiren, ober da al- 
lein Ennicfelen concurriren., diefelben in capıta zu gleichen 
Theilen füccediren follen. ER PR 


Kk x 


Jes alles aber hat allein ftatt in denen aus der, 
Heiligen Ehe erzeugten Kindern: Dann die Unech⸗ 
ten oder Uneheliche Kinder , ob fie ſchon per. lubſe- 

quens Matrimonium , oder der Köntge zu Boͤheim Refcript 

legitimiret würden, ſeynd in Unferm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim 
der Succeffion ab inteftato allerdings unfähig, werden auch 
ex Teftamento in Immobilibus gang nicht zugelaflen ; ſon⸗ 
dern da ihnen was daran vermachet, würde , gebuͤhret ſol⸗ 
ches dem eingefegten Erben: Wiewohl denen Eltern unver 
wehret, diefelben entweder in Lebens⸗Zeiten, oder durch legte 

Willen in den Mobilien zu bedencken. Da auch dergleichen 

von denen Eltern nicht befchehe ;. So ſtehet in der Königen 

zu Böheim, oder des Land Rechts Arbitrio, was denfelben 
pro Alimentis auszufegen ſeyn moͤchte. un 

nz — Kk. XII, 


= — 
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| Kk. XII. 


Ann ein Sohn oder auch eine Tochter von dem 
Vatter mit einer Nahrung verfehen ‚ fi aber 
bernach ein Fall zuträgt, daß ein folcher Sohn 

oder Tochter mit denen anderen unausgeftaften Kindern, im 
Värterlihen Guth füccediren folte; So fol ein folcher 
Sohn oder Tochter, eher und zuvor er oder fie zur Succef- 
fion ab inteftato zugelaffen wird, fehuldig feyn, das jenige, 
was ihme oder ihr vom Vater alfo in Lebens: Zeiten zuge: 
endet worden, entweder in die Erbfchaft wiederum zu con- 
feriren und beyzutragen, oder fo viel an feiner Erb-Portion 
abgehen zu lafien : Welches dann auch in der KindersSuc- 
ceflionen ex Teftamento ftatt hat, «8 fen dann, daß der 
Vatter feinen Sohn in dem. Teftament folcher Collation in 
fpecie befreyet hätte: Jedoch fol folhe Verſorgung des 
Sohns gleichwohl das jenige nicht ſchmaͤlern, was der 
Vatter denen anderen Söhnen pro Legitima zu laſſen ſchul⸗ 
dig; Im widrigen bliebe denenſelben in ſolchem Fall ad ſup⸗ 
plementum Legitimæ ihre Action bevor. Welches Jus 
Collationis dann imgleichen bey der Succeflion des Mütter: 
lichen Guths obferviret werden fol, mann ein Sohn oder 
Tochter von der Mutter mit dergleichen Stuck Geld oder 
Guth / bey Lebens-Zeit bedacht worden wäre, : Jedoch was 
‚auf der Söhne Peregrinationes und Studia gegangen, oder 
aufgewendet worden , daffelbe 4 fie zu conferiren nicht 


— 
Kk XIV. 


Nd fo viel von der Linea Defcendentium, welche 
vor allen anderen fo weit den Vorzug hat, daß 
ſo lang eine Perſon aus dieſer Lini verhanden, ſo 

pp 2 hat 
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bat fein anderer Ordo Succefhonis weder der Afcendentium 
voch Collateralium ftaft. 


Kr XV. 


uͤrs Andere, die Afcendentes betreffend, ift imglei- 

chen zwifchen denen Söhnen und Töchtern und de 

ver. Kinder , wie auch mit denen Immobilien und 
Mobilien ein Unterfcheid zu halten. 


Kk. XV. 


Ann ein Sohn ftürbet, und verläft hinter fich Vat⸗ 
ter, Mutter und Schmweftern; So fallen feine 
unbemwegliche Güther auf den Vatter allein, die 

Mutter und Schweſter ausgefchloffen. 


Kk XV. 


Erfieß er aber zugleich einen oder mehr vom Vattern 

Eheleiblihen Brudern 5; So erben fie mit dem 

Dattern die Immobilia zu gleichen Theilen: Wel 

ches auch ftatt haben fol, wann nach einem folchen Bru⸗ 

dern, Söhne im Leben, dann die tretten Jure reprefenta- 

tionis in des Vattern Recht; Jedoch foll folches Jus repre- 

fentationis in Linca Collaterali allein in primo gradu ftaft 
haben, und nicht weiter gehen. 


Kk. XVII. 
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Kk, XV. 


Je Brüder aber, fo von zweyen Vaͤttern und einer 
Mutter gebohren, zu Latein Urerini genannt, wer⸗ 
den fo wohl als die Mutter und Schweftern vom 
Vattern und denen vom Vattern Eheleiblichen Brüderen 
und derer Söhne in concurfu von folder Succeffion an der 
nen Immobilien ausgefchlofien. 


Kk. XIX. 


Ann aber der Vatter Todes verfchieden, auch 
feine vom Battern Eheleibliche Brüder noch de> 
fer Söhne verhanden; So fuccediret alsdann 

in denen Immobilien die Mutter mit des verftorbenen Brus 
ders Töchtern, und Schiweftern, twie auch denen Uterinis Fra- 
tribus & Sororibus fecundum capita zu gleichen Erb: Und 
da derer Kinder verhanden , fo haben fie in primo gradu, 
wie kurtz vorher vermeldet, des Juris reprefentationis in 
ftirpes ohne Unterfcheid des Sexüs zu genieffen: Wären aber 
ſolche Kinder allein verhanden ; So füccediren fie in capita 
unfer einander zu gleichen Theilen. Ä 





Kk. XX. 


Je Mobilien und Fahrnuß, fo ein Sohn oder refpe- 
&ive Bruder hinterläft, anreichende, fol es dar 
mit folgender geftalt gehalten werden : Nemlich 


wann ein Sohn feine Immobilia fondern allein Mobilien . 


verließ ; So follen diefelben unter Watter und Mutter, 
Schweſter und Brüder ohne Unterfcheid der Cognation zu 
pp 3 gleis 
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gleichen Theilen getheilet , auch die Bruͤder⸗ und Schweſter⸗ 
Kinder in primo gradu Jure repræſentationis in ſtirpes zu 
gelaflen werden. 


Kk. XXI. 


A aber ein Sohn zugleich Immobilien verließ; So 
fol es mit denen Immobilien, mie vorher fon 
geordnet, gehalten werden, Die Mobilien aber fol 

man alsdann in drey Theile theilen, und davon ein Theil 
dem Vattern und denen vom Vatter Eheleiblichen Brüdern, 
oder Jure reprzfentationis derer Söhne, da fie im Leben, 
gehören, die anderen zwey Theile aber, der Mutter, Schwe⸗ 
ſter, und denen von der Mutter einbuͤrtigen Bruͤdern, wie 
auch derer Kinder Jure repræſentationis gebühren: Bel 
ches dann auch ſtatt hat, es ſeye gleich die Mutter und 
Schweſter vom refpetive Manns» oder Vaͤtterlichen Ders 
mögen abgefertiget oder nicht, und «8 rühre ſolche Fahrnuß 
gleich her, ex quacunquè hereditate, titulo, oder woher 
ſie immer woͤlle. SEE 


Kk. xXL 


AH M Fall aber feine Mutter oder Schweſter, noch 
von der Mutter Einbürtige Brüder verhanden; 
So follen auch diefe zwey Theile dem Vatter, und 
denen vom Vattern Bürtigen Eheleiblichen Brüdern zu 
gleichen Theilen fecundum capita zufallen: Wie nicht we⸗ 
niger auch derer Söhne Jure reprefentationis dahey mit 
erben. Allermaſſen hingegen foldye Mobilien , wann fein 
Matter noch Vatterliche Brüder oder derer Söhne, ſondern 
allein eine Mutter, Schweſter, oder derer Töchter, oder tin 
Einbürtiger Bruder, Schweſter, oder derer Kinder 2 
& N, 
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den, der Mutter Schweſter, oder denen Uterinis zu gleichen 
Theilen , derer Kindern aber Jure reprefentationis in ftir« 
pem zugehören: Da aber folche Kinder nur allein wären, 
in capira daran fuccediren, allermafien ſub Lit. Kk, XIX. 
von denen Immobilien gemeldet, | 


Kk. XXL 

Leichwie aber nicht weniger der Natürlichen Billig: 
feit gemäß, daß derjenige, fo den Nutzen empfaͤn⸗ 
get, zugleich die darauf beruhende Beſchwer ertra⸗ 
gen helfe; Alfo und im Fall nach dem Verftorbenen Sohn 
rechtmäßige Schulden zu bezahlen wären, fo follen diefelben 
fo wohl aus denen beweglichen als unbeweglichen Güthern, 
jedoch) nach Proportion derfelben , abgeftattet werden: Und 

die Mutter, Schweſter, und die Urerini , fo viel als auf 
Ihre Zwey Drittel der Fahrnuß pro Rata fommen würde, 
zu gelten und zu tragen fchuldig , hingegen der Mannliche 
Erb, welcher die Immobilia geerbet, befugt feyn, das jenige, 
was auf die Mutter und ihre genannte Coheredes pro Rata 
fommt, alfobalden bey der Abtheilung an ihren Zwey Drite 
telen abzuzichen und inne zu halten: Jedoch gegen Caution, 
daß er nemlich fie vor ſolche innenbehaltene Quora gegen 
denen Creditoren inner⸗ und auſſer Gerichts vertretten, und 
destwegen allerfeits fchadloß halten woͤlle und ſolle Und 
— viel wann ein Sohn ſtirbet. 





Kk. XXV. 


Ann aber eine Tochter ohne Deſcendenten To⸗ 
des verführe, und hinter fi) Immobilien ver⸗ 
ließ; So fol darinnen ebenfalls der Vatter 

und Bruder, der Mutter und Schmefter OSTEN, 
ge | UC- 
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fuccediren, und zwar ohne Unterſcheid der Cognation,, 8 
ſey der Bruder vollbuͤrtig, oder vom Vatter-oder Mütterli- 
chen Seiten der Verftorbenen Brüderlich verwandt. Wel⸗ 
ches dann auch auf der Brüder Söhne Jure reprzfentatio- 
nis,. jedoch wie von der Collaterali linea in genere vermel- 
det, in primo gradu allein feinen Verſtand haben foll. 


Kk, XXV. 


A auc) lauter Brüders- Söhne allein concurriren, 
und weder Vatter noch Brüder verhanden ; So 
follen diefelben unter einander in folcyen Immobi- 

lien i in capita fuccediren. 


Kk. XXVI. 


A aber Fein Vatter noch Bruder, noch Bruͤders 
‘Sohn verhanden ; So foll die Mutter mit denen 
Schwefteren zugleich erben, auch darbey derer Kins 
der Jure repræſentationis eingefchloffen feyn. 





Kk XXVII. 


Je Mobilia aber betreffend, fo eine Tochter verließ, 
follen diefelben unter Vatter und Mutter, Bruder 
und Schwerter, und derer Kinder, jedod) in primo 

gradu allein, zu gleichem Erb getheilet, und dabey eingige 
ratio cognationis, vel fanguinis abfonderlich nicht beobach: 
tet werden. 


Kk, XXVIII. 
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Kk. XXVII. 


As aber unter dem Wort der Mobilien und 
Fahrnuß, in vorgefegten unterfchiedlichen Faͤl⸗ 
len zu verſtehen, wiſſen Wir Uns guter maffen 

zu berichten, daß unter denen Nechts-Gelehrten viel Sachen, 
ob fie für beweglich oder unbemweglich zu halten, noch ſtarck 
controvertiref, auch in denen gemeinen Kayferlichen Rechten 
etliche Sachen vor Mobilia ausgefeget worden , welche fich 
auf dies Unſer Erb⸗Koͤnigreich Böheim, und deffelben Güther 
und Wirtfchaften, nicht allerdings fügen würden: Damit 
aber Maͤnniglich wiſſe, was Wir unter dieſem Wort der 
Fahrnuß in Unſerm Erb:Königreich verſtanden haben wol 
len; Als haben Wir vor gut angefehen, hieher mit Namen 
zu feßen, was in dieſen gegenwaͤrtigen Sällen, vor Mobilien 
oder Sahrnuß eigentlich wermeinet werben foll, als nemlich: 

1. Alles haare Geld, Gold und Silberne Münse, | 

2. Kleynodien, aufier was die Haus- oder Geſchlechts⸗ 
Kleynodien feyn, fo fletts bey dem ältern des Geſchlechts zu 
verbleiben pflegen. 

3. Das Silber-Gefchmeid. 

4. Die Bilder, ausgenommen was zur Zierde cines G⸗⸗ 
baͤudes deſtiniret, und ſtetts aufgemacht iſt. 
- 5. Die Teppicht und Tappetzereyen, es würde Dann er 

tiefen, daß folhe Tappetzereyen mit allem Fleiß und ausr 
drücklic) an ein Ort deftiniret worden, daß fie allzeit daſelbſt 
verbleiben ſollen. 

6. Alles Leingewand, Bettgewand, und Zinn⸗Gefaͤß: Je⸗ 
doch daß wann ſo viel verhanden, hievon dem Maͤnnlichen 
Erben, oder da derſelben mehr, einem jedwedern ein aufge⸗ 
richtes Bett, eine gedeckte Taffel, und was darzu von Zinn⸗ 
Gefaͤß gehoͤrig iſt, vorbehalten werde. 

49 7.208 


1I6 Declaratorien und Novellen über die 

7. Das Getraide fo ſchon gefchnitten, oder auf dem Ka 
ften oder Boden lieget: Nicht aber, fo noch aufm Felde ſte⸗ 
het, und noch nicht gefchnitten ift,noch dies, was zum Sa 
men gehöret. - | 

8. Das Vieh: Jedoch mit diefem Unterſcheid, was die 
Pferde anlanget, follen diefelben alle, auffer was zum Ace: 
Ban und Wirtfchaft gehalten worden, vor Mobilien erken⸗ 
net werden : Jedoch daß in folhem Fall dem Meännlichen 
Erben, oder da derfelben mehr als einer vorhanden, einem 
jeden ein Pferd vor der Theilung auszuwählen frey ſey: 
Was aber die Kühe und Schaaffe anlanget, ſoll in gegenwaͤr⸗ 
tigem Fall allein dies vor Mobilien und Fahrnuß darunter 
gehalten werden, was über die Anzahl, fo den Winter über 
pfleget unterhalten zu werden, fich belauffet, das übrige ge 
höret unter die Immobilien, 

9. Die Wolle, die von denen Schaaffen ſchon abgenommen. 

10. Wein, fo fchon gelefen, oder in Keller ift. 

11. Die Fiſche, fo in den Halteren, oder Abfeglein , cufto- 
die gratia aufgehalten werden, nicht aber die in denen Teu⸗ 
chen oder fliefienden Waſſer ſeynd. 

12. Das Holtz, fo in denen Waldern fchon gefället ift,oder 
fonft Klafter-weis aufgehalten wird. 

13. Das Erg-Metall, oder die Steine, fo aus denen Berg 
Werden und Stein-Kluften, oder Stein⸗Bruch ſchon gewon⸗ 
nen oder gebrochen fennd. 

14. Und dann, Schließlichen, alle andere Mobilia, fo 
von einem Ort zu dem andern beivegt werden Eönnen, jedoch 
daß hierunter nicht verftanden werde: 

1. Ein bewegliche Sache, fo Grund und Boden deftinittf, 
und bereit wuͤrcklich und dergeftalt darzu appliciref worden, 
daß fie dabey bleiben folle, als da ſeynd Stücke, Mörfe, 
und dergleichen tormentaria Inftrumenta, famt der Muni- 
tion. Item, Gärner und Nee, fo wohl auch die Engliſchen 
Hunde, Tocken, Riden, Schier⸗Ladt⸗Jagd⸗ und andere 

der⸗ 
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dergleichen Hunde, und was fonft zur Beidmannfchaft gehoͤ⸗ 


ret: Item, die Bette und Leingeraͤthe in der Herrſchaft eige⸗ 


nen Wirtshaͤuſern 

2. Werden hiervon auch ausgenommen die Waffen, als 
Muſquetten, gezogene und ungezogene Roͤhre, Dolch und 
Rappier, Schlachtſchwerdt, Helleparten, und was derglei⸗ 
chen militaria Inſtrumenta mehr ſeynd. 

3. Die Manns-Kleider. 

4. Die Bücher, wie auch 
5. Die Inftrumenta Artium, als da feynd Sphere: Glo- 
bi, und andere Geomerrifche und Mathematifche Inftrumen- 
ta, und dann * 

6. Ale Schuld-Briefe, fo auf liegenden Gründen verfi- 
chert, welche aber auf Feine Guͤther verfichert,, erklaͤren Wir 
hiemit vor Mobilien, alfo daß hierdurch in der Treuen Landes⸗ 
Ordnung Lit.O.XXVIII. erleutert wird. 


Golget nun der Hritte Ordo 


deren, fo auf der Beiten-Lini dem Ver— 
ftorbenen verwandt ſeyn, und in rechten 
Collaterales genannt werden. 


Kk. XXR. 


Emnach bereit bey dem nechit-vorgehens 
den Ordine Afcendentium ausgefeßet worden, 
daß die von einerley Vatter berfommene Na: 
türliche Eheleibliche Brüder , in des Brudern 
unbeweglichen Güthern , und einem Theil der 
Fahrnuß, da die Mutter oder Schmwefter oder Uterini vor: 

handen, mit dem Vatter zu gleichem Theil füccediren, auch 

qq 2 derer 
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derer Kinder in primo gradu, da welche vorhanden , des 
Juris reprzfentationis hierin genüffen ſollen; Als wird for 
ches Gefatz billich hicher referiret, und nochmals alles feines 
Inhalts wiederholet. | 


Kk. XXX. 


Erner , tvann einer mit Tod abgienge, verliefie aber 

nur allein unterfchiedener verftorbener Brüder 

Söhne; Jetzt⸗beruͤhrte Söhne, wann ſie ſchon in 

ungleicher Anzahl ſich befinden, (als Erempels-meife, wann 

ein verftorbener Bruder einen eingigen Sohn, ein anderer 

aber Zwey⸗Drey⸗ oder mehr Söhne nad) ſich im £eben ver» 

laſſen hätte) follen ihres verftorbenen Vatters Brudern, in 
die Haupter und nicht in die Stämme erben. 


Kk. XXXL 





Noleichen da nach eines Abfterben , weder Kinder, 
weder Vatter, weder ein Eheleiblicher Bruder vom 
Vatter, noch deffen Sohne vorhanden; So iſt in 
den obigen Gefägen ſchon verordnet, daß in folchem Fall die 
Mutter, Schtwefter, und die Uterini, und derfelben Kinder 
in primo gradu , in beiveglichen und unbeweglichen Gi 
thern fuccediren follen, dahero «8 dann nochmals daben zu 
verbleiben: Danebens zugleich in Acht zu nehinen it, was 
oben Kk.XXIV. von der Schtweftern Immobilien, und ihren 
Brüdern abfonderlich verordnet worden. 


Kk. XXX 
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XXK. XXII. 


Ann aber einer verſtuͤrbet, und verlaͤſt hinter ſich 
keine Bruͤder, und Bruͤders⸗Soͤhne, auch keine 
Schweſtern, oder jemanden aus denen Perſonen 

der auffteigenden Lini # wie hieroben gemeldet; So ſoll der 
Anfall auf den nächften Bluts⸗Freund des Maͤnnlichen Ger 
fchlechts, dem Schwerd nad), kommen und fallen. | 


Kk XXX. 


U aber feine Agnaren oder Vettern Männlichen Ge: 
ſchlechts dem Schwerd nad) fid) befinden ; So 
fol der Anfall des Guths gehen auf die nächften 

des Weiblichen Gefchlechts, fo jedoch von der Schwerd⸗ 
Lini herrübren. 


f 


Kk. XXXIV. 


A aber dem Schwerd nach , feine Agnaren weder 
Männlichen noch Weiblichen Gefchlechts vorhan⸗ 
den wären ; So foll der Anfall des Guths gehen 
auf die nachfte Bluts⸗ Freunde des Männlichen Gefchlechts 
der Spindel nach : Und fo auch Feine Ohaimben und Be 
freundte Männlichen Gefchlechts der Spindel nach vorhan⸗ 
den wären 5; So foll alsdann allererft der Anfall kommen 
auf das Weibliche Gefchlecht der Spindel nad) , jedoch jeder- 
zeit auf die, fo die nächfte im Grad feyn, allerdings wie fol- 
ches von Wayland König Wladislao ausgefeget, und von 
Kayſer und König FERDINANDO 1. erfläret worden. 





a3 Kk. XXXV. 
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Kk XXXV. 


Nd denmach dies Geſatz der Succefhon ab intefta- 
to fchon von Altershero auf den favorem Agn- 
tionis , & confervationem Familiarum gerichtet 

worden, auch die Berneuerte Landes⸗Ordnung fich hierinnen 
eben darauf principaliter ziehet ; Alfo fegen und ordnen 
Wir ferner, daß was in Linea Collaterali in favorem des 
Mannlichen Geſchlechts, und excludirung der ABeibs-Prr- 
fonen conftiruiret und gefeßet worden, daß folches inglei— 
chen in dem Fall fatt und Wuͤrckung haben foll, wann gleich 
diejenige Perfon , um derer Erbfchaft es zu thun if, eine 
MWeibs-Perfon wäre, oder ob auch fhon folche Erbſchaft 
von einem Weiblichen Guth herkaͤme. | 


Kk. XXXVI. 


Ir conftituiren und fegen auch ferner, daß das 
Jus fuccedendi ab inteftato unter denen höhe 
rm Ständen in Unferm Erb: Königreich Boͤ⸗ 
heim, auch in dem cafu, da einer unter unterſchiedlichen 
Jurisdietionen und Rechten, Guͤther und Gründe ohne Te 
ftament verließ , nad) diefer Unfer Succeffions » Ordnung, 
umd nicht nad) denen anderen Particular-Staruren, ob fi 
gleich mit derfelben nicht überein Fämen, judiciret und geur⸗ 
theilet werden ſolle, alfo daß wer aus denen StandesPrr- 
fonen in denen Land: Güthern nach gemeldter Linferer Suc- 
ceſſions⸗Ordnung Erb ift, derfelbe auch in denen Stadt 
Güthern und dergleichen Gründen, obſchon die Stadt’ 
Rechte varirten, Erb feyn foll, | 





Kk. XXXVII. 
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Kk. XXXVI 


AS dann ferner den in der Neuen Landes⸗Ord⸗ 
nung gefesten Vierten Ordinem Succeflio« 
nis, fo vor die Eheleute ausgefeget, anbelan- 

get, ift ſub ie O.XLIX. ausgefeget , daß wann zwiſchen 
denen Eheleuten Feine Pacta dotalia vorhanden, der verſtor⸗ 
bene Ehegatte aber gutes Vermögens gemefen wäre , und 
hingegen der überlebende Theil fich in Armut befände, dem⸗ 
felben der Vierte Theil aus des verftorbenen Vermögen ges 
bühren fole : Demnach aber leichtlich gefchehen Fönte, dag 
etwa der überlebende Theil, wann er den verftorbenen Ehes 
gatt guten Vermögens wuͤſte, dergleichen Pacta dotalia, und 
famb unter ihnen Feine aufgerichtet worden wären , verlans 
gen möchte, auch die Zeugen, fo zur Heyraths-Abrede ges 
fiegelt, mit Tod abgehen Eönten ;s So haben Wir hiemit 
ausfegen und verordnen tollen, daß ein jeder Ehegatt, fo er 
will, zu feiner Kinder und Erben Fünftigen beffern Sicherheit, 
feine Heyraths⸗ Abrede in-oder ohne Beyſeyn des andern 
Ehegatten, in die Land-Taffel einfchreiben laſſen mag: Wie 
dann hierzu eine abfonderliche Quatern bey der NEN 
aufgerichtet und gehalten werden ſoll. 


Kk. XXXVI. 


A aber die Eheleute derfelben einander gutwillig er: 
laffen, und folche Pacta doralia, allermaffen fie be: 
fugt, gegen einander aufheben wolten; So follen 
» fie vor der Land Taffel mit einander erfcheinen , und folche 
Caffätion thun laffen: Wäre aber die Heyraths-Abrede der 
Land-Taffel, mie jeßt gedacht, nicht eingetragen worden, ſo 
ift gnug, wann ein Dffener Brief folcher REN 

15 
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ihnen aufgerichtet, und derfelbe von ihnen famt zweyen dar; 
zu erbettenen, und im Land angefeffenen Zeugen aus denen 
höheren Ständen unterfehrieben und befiegelt worden: In 
Berbleibung deffen, fo behalt die Heyraths-Abrede ihr ER 
und Fräftigen Stand, hat auch dieſe Quarta kein ſtatt. 


Kk. XXX. 


Urde aber der überlebende Ehegatte fürgeben, es 
fene zwiſchen ihnen gang Feine Ehe» DBerednuß 
aufgerichtet worden, und folchemnac dieſes 
Vierten Theils genüffen wollen ; So foll er, nachdem die 
anderen im Text erforderte Qualitzten (darüber Uns oder 
Unſerm Land: Recht das Arbitrium zuftehen foll) vor rich⸗ 
tig erkannt, fehuldig feyn, einen Eörperlichen Eyd zu leiften, 
daß nemlich zwiſchen ihme und dem verftorbenen Ehegatt 
feine Ehe⸗Berednuß nie aufgerichtet geweſen. 






Kk. XL. 


Nd gleich wie das Wort Ehegatt general, und 
fo wohl den Mann, als das Weib bedeutet, Wir 
es auch dahin erklären; Alfo foll auch diefer Vier: 
te Theil anders nicht, als dedudto zre alieno verftanden, 
auch davon bey der Abtheilung , der Kinder oder Erben, 
eigene Güther und Gerechtigkeiten, da fie welche hätten, f- 
pariret und abgeföndert, hingegen an diefer Quarta abgezo⸗ 
gen oder eingereithet twerden, was der überlebende, von dem 
Verſtorbenen an Gefchand empfangen. 






Kk. XL. 
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N Kk. XLL | 






Erner fo erflären Wir obbemeldtes Gefag dahin, 
daß diefe Quarta allein in dem cafü denen Wei⸗ 
bern erfolget werden fol, mann zwiſchen denen 
Ehegatten ein honeftum ac juftum matrimonium gewe⸗ 
fen: Dahero wann einer feine Concubin oder eine offentlis 
he Hur heyrathet, fo foll derſelben, obſchon zwiſchen ihnen 
feine Pacta dotalia aufgerichtet waͤren, dieſe Quartä nicht 


| erfolget werden. 
Kk yun. | | 
S foll auch diefe Quarta, obfchon Feine Pafa * 


talia vorhanden, nicht ſtatt finden, wann der ver⸗ 


ſtorbene Ehe⸗Conſort den uͤberlebenden in ſeinem 
Teſtament mit einem gebuͤhrlichen Legat ſo weit bedacht 
hätte, als fonft feinem Stand nach eine Wittib honefte 
pfleget verleibgedinger zu werden. Wo aber in Teftament 
deswegen Fein Fuͤrſehung befchehen , fo foll diefe Quarta 
dem überlebenden armen Theil erfolget werden, und die 
felbe, fo wohl-die Legatarii al8 heres inſtitutus, pro rata 
und nad) Proportion de8 ihnen vermachten Antheils , aus 
denen beweglichen und ie Gürhern zu erfragen 


Haben. 
KR XL 
Chließlich, gleich mie die Kinder vermög en Rech—⸗ 


fen, aus gewiſſen Urſachen koͤnnen exhæreditiret, - 


und ihrer Legitima priviret werden; Alſo ſetzen 
und ordnen Wir, daß wann wider den uͤberlebenden Ehe⸗ 


Conſort⸗ von den Erben eine aus ſclacnden VMERE 
er⸗ 


rt 
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erwieſen würde, alsdann demfelben viel-befagte Quarta fig. 
lich vertiedert werden fan, als da feynd : I. Wann ein 
Mann von feinem Weib ohne redliche Urfach entweichet, und 
mit ihr bey Lebens Zeiten deswegen nicht ausgeföhnet iſt. 
1. Wann er einen Ehebruch begangen hätte, III. Wann er 
feinem Weib nach dem Leben getrachtet hatte. IV. Wann 
er diefelbe eines Adulterii zu unrecht bey Gericht angeklagt 
hätte. V. Wann er Unſerer Heiligen Latholifchen Religion 
nicht zugethan. Und dann da er fein Weib, wann er fan, 
aus der Gefängnüß nicht erledige. Und dies alles ift 
ebenfalls von dem Weib zu verftchen, und gleichen Rechtens 
zu halten, mit diefem fernern Zufaß: Daß wann die Wittib 
in ihrem Wittib-Stand in Unzucht betretten , und deſſen 
übertviefen wuͤrde, fie diefer Quarca verluftigt ſeyn, oder da 
fie darmit ſchon abgefertiget wäre, von Unferm Fifco ihr, 
als unwuͤrdig, wiederum abgenommen werden fol. 


Kk. XLIV. 


Se Succeffionem Fifci betreffend , ift diefelbe in der 
Neuen Landes⸗Ordnung deutlich gnug ausgefeget, 
auch fonften in derfelben an unterſchiedlichen Or⸗ 
fen berühret, daß denen Königen zu Boͤheim die Jura fifca- 
lia, die einem jeden König in feinem Königreich gebühren, 
vorbehalten ; Als laſſen Wir, es darbey allerdings bewen⸗ 
den : Geſtalt auch Unfere Meinung anders nicht ift, alg 
derfelben in dem Verftand und Recht zu genieſſen, tie fi 
in denen Rechten hergebracht, und ihre Terminos und Aus 
faß haben, t | 





Kk, XLV. 


A@? UbLir.0.43.& fegg. iſt ausgefeget, daß die Aut 
ER © länder anders nicht ad Succeflionem in Unferm 
—— Erb⸗ 
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Erb-Königreih Böheim zugelaffen werden follen, fie haben 
fi) dann zuvor zum Königreich und deſſen Gerechtigkeiten 
habilitiref, oder erwieſen, daß in ihrem Vatterlande auch 
die Inwohnere des Königreichs Böheim zu Erbfchaften zus 
gelafien werden: Welches aber den Verſtand nicht hat, daß 
wann ein Todes-Fall ſich begebe, Durch welchen die Ausläns 
dere five ex Teftamento, five ab inteftaro zu des Verſtor⸗ 
benen Erbfchaft beruffen würden , fie ſich alsdann allererft 
zum Land habilitiren mögen : Sondern Wir erklären fol- 
ches hiemit ausdrücklich , daß im Fall ein folcher Ausländer 
nicht zu der Zeit, als der Todes-Fall fid) begeben, des Lans 
des Gerechtigfeiten , nach denen fürgefchriebenen Requifiten, 
wuͤrcklich fähig, und im. Land angenommen geweſt, die 
alsdann ex poft facto etwa erlangte Habilitation ihme hier: 
zu nichts fürtragen, fondern er als incapax von folcher Suc- 
ceflion ausgefchloffen werden foll: Es wäre dann, daß er, 
wie gemeldet, erweiſete, daß in feinem Vaterland die Boͤh⸗ 
men zu denen Erb> Fällen zugelaffen wurden : In welchem. 
Fall fie defien billig zu genieflen hatten, was fub Lit. O. 
XLV. ausgemeffen. 


Kk XLVI. 
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Ad Rubricam: Son 
Preferiptionen und Berjährungen. 


EL TI 


Bwohl in dem Gefag fub Lit. P. XXI. 
die Requifita, ſo fonft den Geift-und Weltligen 
Rechten nach, ad effectum prefcriptionis erfor: 
dert werden ,. tacitè begriffen; So haben Wir 
doch, um defien Elarern Verſtands willen, vor 

gut angefehen, diefelben mehrers fpecifice und folgender Ge⸗ 

ftalt zu erflären, daß nemlich in denen Land-Güthern Feine 

Prefcription oder Verjährung der Drey Jahre und Adıtze 

ben Wochen ftatt haben folle, «8 concurriren dann nady 

folgende Fünf Requifita allefamt bey⸗und mit einander, alſo, 
wo auch nur eines abgienge, die Verjährung mangelhaft 

und unfräftig feyn würde: Als nemlich I. Res non fit vi- 

tiofa, das Guth, darauf die Verjährung der Drey Jahre 

und Achtzehen Wochen prætendiret werden molte, folle we⸗ 
der ein Geiftliches, noch ein Königliches , noch ein Lehen 

Guth feyn,2c. dann derfelben Præſcription halber ſchon cin 

anders fub Lit. P. XXV. ausgefeget. II. Poffeflio,. und 

diefe zwar muß diefe Qualitæten an fich haben, nemlich, daß 
fie continua fey, und an einander Drey Jahre und Atze 
ben Wochen gewwehret : Dann quieta, daß nemlic) einer 
ein ſolches Guth die Drey Jahre und Achtzehen Wochen 
über geruhiglich, und ohne allen Judicial-Anfprucd) befefiin: 

Und dann publica , daß nemlich der Pofleffor , felbiges 

Guth in der Land-Taffel erblich gehabt, und darmit beſeſſen. 

III. Bona fides, daß einer in feinem reinen Gewiſſen anders 

nicht gewuſt, und vermeinet gehabt, als daß folches - 

ihme 





.. 
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ihme von Rechts⸗wegen zugehören thue, und zwar mit dieſem 
fernern Zufaß, daß ob ſchon folcher Tram und Glaub als: 
bald im Anfang der Handlung an Seiten des Poflefloris 
prefcribentis wahrhaftig da geweſen, hernacher aber in Zeit 
wehrender Pofleflion , mala fides dem Poffeffori befannt 
worden, , fo foll doch die Prefcription ihren Lauf und Kraft 
verlieren. IV. Tirulus legitimus, daß folches Guth an 
den Poflefforem nicht durch Partiten, Contractus fimula- 
tos, oder andere verbottene Mittel‘, fondern durch recht: 
mäßigen und folchen Titul, welcher das-Eigenthum oder Do- 
minium in den. Poffeforem transferiren fönnen, kommen 
fey. V. Tempus, oder die völlige Zeit det Drey Jahren 


und Achtzehen Wochen, fo vollfommlich verfloffen feyn muͤſ⸗ 


fen. Wann nun alfo jemand ein Guth mit diefen erzehlten 
Requifiten, Drey Jahre und Achtzehen Wochen befiget , fo 
ift er an demfelben aller ferneren Anfprüche, fo viel das Do- 
minium betrift, allerdings befreyet, 


LI. I. 


S fan und foll auch , fo viel die Land-⸗Guͤther be 
trift, fein Uſurpatio, oder Interruptio gegen der 
Land⸗Taffel ftatt haben, fie gefchehe dann entweder 

durch einen Gerichtlichen Odpor und Widerfpruch , oder 
eine ausdruckliche Proteftation vor der Land- Tafel, oder 
fonften durch einen bey der Land-Taffel deſſelben Guths hal 
ber fürgangenen Actum, darinnen des pretendirten Jura 
realia an ſolchem Guth gerügelt worden. 


LI. I. 


A aber auf folhem prefcribirten Guth etwa Schul- 
den mit der Land-Taffel haften thaͤten, fo ift der 
Befiger diefelbe ein Weeg als den andern abzutra- 

er: 3 gen 
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gen ſchuldig. Geftalt Wir Uns: dann wegen der Schulden: 
noch ferner dahin erfläret , und hiermit conftiruiret haben 
tollen, daß obwohl ſub Lit. L.XVI. P. XI. und ſonſten 
in der Fandes-Drdnung verfehen, daß auch die Schuld Brie⸗ 
fe, fie feyen gleich mit der Land» Tafel, Burgaraffen dan: 
Regifteren, oder fonften mitzoder ohne eine Hypothec.auftts 
richtet, fo wohl audy die darauf ausgebradyte Execution, 
fi) inner Drey Zahren und Achtschen Wochen verjähren 
ſolle: Demnad) aber folhes gar zu hart fcheinet , one 
derlich wann der Debitor im Leben, und ſich in feinem Ge⸗ 
wiſſen gegen feinem Creditori ſchuldig weiß; oder leichtlich # 
wiſſen Fans Als ftaruiren und ordnen Mir, daß suforderft 
die jenige Schuld-Briefe, fo auf Halb-Fährige, auch Fürsere 
und längere Auffindioung gerichtet ,  allermaffen aud) von 
Alters bergebracht, fich zu feiner Zeit verjähren fl. 9 


L. m 


As aber. die anderen Schuld-Briefe anlanget, in 
welchen Feine Auffündigung padtiret , ſondern 
eine gewiſſe Zeit der Bezahlung beftimmet wor 

den, in derfelben fol diefer Unterfcheid gehalten werden, daß 
wann der Debitor im Leben, fo foll ihme Feine Prefcription 
eher nicht zuftatten Fommen , es feyen dann von Zeit des be 
ſtimmten Zahlungs-Termin Zehen Jahre verfloffen, und daß 
der Creditor nicht erweiſen Fönte, daß er ihne inner folder 
Zeit, in:oder aufferhalb Gerichts gemahnet, oder ſonſt ſolchet 
Schuld-halber an Capital und Intereſſe, oder in andere 
Weege mit ihme tractiret hätte, . 


LLV. 


ee 
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Lil. V. 










fen dergleichen Schulden , da fie nicht n 
Zehen-Fährigen Zeit fich cher verjährete 
defien Erben inner Drey Jahren und Achtzehen Wo 8 
fen Gerichtlich, oder gütlich gemahnet werden: Im widrigen 
der Landes: Drdnung,. obangezogenem Ausfaß nach, inner 


Drey Jahren und Achtzehen Wochen, von dem Tag des 


Schuldners Abſterben anzureiten, verſchwiegen ſeyn. 
Li. VI 


Ann ihrer zween oder mehr ein Guth innen haͤt⸗ 
ten , und würde etwa derfelben nur einer wegen 
folhes Guths mit Recht vorgenommen; So 

ſou ſolche Interruption auch wider die anderen ihre Kraft 


haben; 
| Ll. VI 


Moleichen wann in einem Schuld-Brief ihrer zween 
verfchrieben wären, und würde der eine folcher 
Schuld wegen gemahnet, fo Tauffet auch die Inter: 

ruption der Verjährung wider den andern. 






LI. VOL. 


3 8 Tem, mann einer einen Bürgen mahnete,oder zu 
R | Recht ladete, ſo wird die Verjaͤhrung auch wider 
den Haupt-⸗Schuldner, und die anderen Mit: 
Bingen zugleich interrumpiret und gefrennet, und alfo aud) 
rr 4 in 





äre aber der Debitor Todes verfchiedens So ef | 


130 .Declaratorien und Novellen über die 

in anderen Fällen, wo eine Sach mehr, als einem allein zu 
gehöret: Darbey aber auch in Acht zu nehmen ift, mas in 
der Neuen Landes: Drdnung ſub Lit. L. VII. wegen eines 
Schuld-Briefs , fo zweyen oder mehr Perfonen zuftändig, 


W worden. 
| LE: IX 


N der Neuen Landes⸗Ordnung unter bemeldter Ru- 
bric werden unterfchiebliche Fälle benannt, in wel 
hen die Prefcription nicht ftatt hat, Wir wollen 
denfelben aber noch ferner diefe beygefeßet haben: Als 1. die 
Unterthänigfeit. II. Pfänder. III. Depofita. IV. Das 
Jus reluendi, oder da einem an einem Guth die Yblöfung 
ohne Beftimmung einer gewiſſen Zeit vorbehalten. V. Das 
Jus rerra&tüs, oder Einftand- Recht, da e8 in einem Con- 
tra&t fürbehalten. VI. Wider eine Erbfchaft, die nicht adiret 
und angetretten, oder darüber eine Crida , wie oben ertochnet, 
publiciret worden, fan die Prefcription fo lang nicht lauf: 
fen, als fie nicht adiret, oder die Crida gänglich geſchloſſen 
worden. VII. Land⸗Guͤther, die dem jenigen, fo prefcribi- 
ren will, in dieLand-Taffel nicht eingeleget. VIII. Beſtands⸗ 
Güther. IX, Geftohlene oder geraubte Sachen. _ X. In 
allen denen Fällen, da einer nicht agiren fan. Und dann Xl. 
Ale die Sachen, die nicht poflediret werden koͤnnen. 


LI. X. 


S M übrigen foll allen anderen Adtionen , fie feyen 
Real oder Perfonal, inner Drey Jahr und Achtze⸗ 
ben Wochen preferibiret feyn. Doc, ausgenom⸗ 
men defien, was wegen Prefcription wider die Geiftlichkeit, 
und Unſern Königlichen Filcum , in der Neuen Landes: 
Ordnung fub Lit. P. XXV. ausgefeget ift. . In A 
x Sa⸗ 
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Sachen aber foll es diesfalls gehalten werden, wie es die 
gemeinen Kayferlichen Rechte ausmeffen thun. 


Ei 


Li. X 


Chließlich ſoll auch ein Urtheil und deſſelben Execik 
tion ſich eher nicht verjähren,als nad) Verflieffung 
Zehen Jahren. 


Son denen Efungenen. 


LI. XI. 


Emnach auch billig darauf Achtung zu 
haben, damit die Gefangenen nicht über die Zeit 
und Gebühr in Verſtrickung gehalten, fondern 
derfelben Sachen aufs fchleunigft fürgenommen 
und erlediget, fie auch immittels, da fie arm, mit 

gebührendem Unterhalt verfehen werden ; So feynd Wir 

gnädigft germöllet, daß in Unſeren Prager-Städten die Haupt: 

Leute, in denen Creyſen aber die Creys-⸗Haupt⸗Leute entwe⸗ 

der felbft in Perjon, oder durch Unſere Königliche Richtere, 

alle Duartal-Zeit die Gefängnuß in Unſeren Königlichen 

Städten vifitiren, der Gefangenen Gelegenheit, und warum 

einer oder der-ander, auch tie lang gefänglid) fige, und tie 

er der Alimenten halber verſorget, Erkundigung einziehen, 
und da etwa derfelben Sachen wider Necht aufgehalten, 
oder fie fonften ein Ungebühr darbey befindeten; So füllen 
fie darüber gebührlicyes Einfehen thuen, auch da fie in etwas 
anftünden, folches jedesmals an Uns, oder in Lnferer Abwe⸗ 
fenheit , an Unfere Königliche Statthaltere gelangen laſſen, 
damit darüber fernere nothdürftige Verordnung 


beſchehen koͤnne. 
Regi⸗ 
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Regiſter 


Der Fitulen, fo in dieſen Königlichen Declara- 
torien und Novellen einfommen. 
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Die geh! der Die der 
ätter. Sen. 
Folioı.bie. 5. Don Erb⸗Huldi Aa. Lbis IX. 
Re on denen Land-Täg Aa. — 
6.7. Wom Geiſtlichen Stand. Aa. X.X. 

8. bis 11. Von denen ‚Dagogen, x Aa. bis 
11.12.13, Vom Dritten Stand, ıc. Aa. | XVII. bis XXL 
23.14.15. Von Unferen Sönigl. Landes: 

Aemtern. Aa.| XXI.bisXXIV. 
15.16.17. Von confifcirten Guͤthern, a. Aa. IXXIV.bis XXVI. 
18. bis 21. Von denen Procuratoren. Bb. L.bis VI. 
21. bis a8. Wie und wann der in Schriften 
— Beweis bey weh⸗ 
em Procef3 verführet wer⸗ 
* g — ih F Bb.| VI.bisXV. 
28.bis 37. | Won Zeugen: Führun PAD. | 
ar tuam Rei memoram, XV. bis Cc. I. 
37.38.39. Vom Erftandenen Res I. bie V. 
40 Von Urtheilen und Dee | 
en, jo auf Erfann der 
x en en en werden. Cc. V. 

41. 42. t. Cc. VLVIL 
42. 43» Son —S—— und Revifio- * — 
43. bis 40. Bon dem Appellation-Nath. Dd.| III. bis Ee. I. 

49.bis 57. | Won Drdnung der Land: affel. Ee.| Ibis XIX. 
57. bis 66. Vom Crida-Procefs. Ee. xx big & IL 
66.bis 76. Von denen Executions-Proceffen, !F £ 1. bis 
76.bis 82. Von Leibgedingen. Gg.| Ibis J 
82. bis 87. Von der Sperr und Inventur einer 

Verlaſſenſchaft. 1. bis IX. 
87.38.89. |gon der Bormundfchaft. Hh.| IX.bisliL 
89. bis 104, Von denen Succeflionen F aus 

einem Teſtament beſt I bisKk.L 


104.big 117. >“ Succeflionen un Anfälle 
der jenigen Güther, welche ohne 
Teftament mit Zod abgehen. IKk.| Ibis XXIX. 


Der 





DieBahı der Negiiter. hahder 








117. bis 126. Der Dritte Ordo Succeſſionis der 
Co — —— Kk. | XXX. bis XLVI. 
1 131. Von Prefcriptionen 
rungen. — * J.bis XI. 
137. Won denen Gefangenen. | L. XI. 


FINIS. 


> — anf 
JÜN — 


z: i | 
IE 8 1 ſſo 





483-109-103-1303-203-2- AR AR —— ——— — — RI EN 
In der Koͤnigl. Alt⸗Stadt Prag, 


Gedruckt u ß Zanaß Si — Königlicher 


uchdrucer , im Jahr 1753, 
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